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Das ſechſte Theil 


der neuwen Welt. 
oder x 
Der Hiſtorien Hlieron. Benzo von Meylandt, 
Das dritte Buch. 


Darinnen warhafftig erzehlet wirdt / wie die 
Spanier die Goldreiche Landſchafften deß Peruaniſchen 
Koͤnigreichs eyngenommen / den Konig Atabali⸗ 
bam gefangen vnd getoͤdtet. Auch wie fie, 
entlich ſich ſelbſt vntereinander 
4 auffgerleben haben. 


Sampt einem kurtzen zu end angehengten Tractaͤtlein 
von den gluͤckhafftigen Juſeln. 
Mit nuͤtzlichen vnd notwendigen Erklärungen auff 
a ein jedes Capitel / gemehret. 
Auch einer Land tafel deß Peruaniſchen Kos 
nigreichs. f 
Alles mit ſchoͤnen Kupfferſtuͤcken vorgebilder 
} vnd an Tag geben f 


Durch Dieterich von Bry / Kunſtſtecher vnd 
Burger zu Franckfurt. 


Mit Röm. Keyſ. Mayt. Prluilegien begnadet. 


M. D. X S VI. 
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Dem Durchleuchtigen / Hochge⸗ 
bornen Fuͤrſten vnd Herzen / Herꝛn Mauritio / Landtgraffen 
u Heſſen / Graffen zu Catzenelnbogen / Dietz / Ziegenhain 
vnd Nidda / ꝛc. meinem gnedigen Fürs 
ſten vnd Herꝛn. 
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B chleuchtiger / Hochgeborner / genaͤdiger Fuͤrſt 
: ond Herr / Ewerer F. ©. fepen meine vnderthenige Dienſt je⸗ 
derzeit zuvor bereit. Ob wol nicht ohne / daß E. F. G. wo nicht 
in vngenaden vermercken / vnd auffnehmen / doch je derſelbigen 
\ gar frembd etwann fürfallen möcht / daß dieſelbige ich gantz vn⸗ 
Lekandter mit meinen Sachen vnnd Wercken in vnderthenig⸗ 
eit zuerſuchen / nicht bedencknuß gehabt haben ſolt / fo verhoffe 
ich doch vnderthenig / E. F. G. werden mir dieſes mein vorhaben 
; auß angeborner Fuͤrſtlicher miltigkeit anders nicht deuten / dañ 

1 iD. wie ichs mir auß wolmeynender einfalt eingebildt hab. 

Demnach ich dann kurtz verſchienen Jahren etliche beſchreibung vnnd Hiſtorien der 

frembden Landtſchafften in America, mit gantz zierlichen vnnd in Kupffer geſtochenen Fi⸗ 
gurn publicirt / vnnd in offenen Druck außgehen laſſen. Als hab ich vorlengſt mir gleichfals 
fuͤrgenommen / auch die vberige frembden Landen Ameriẽc ebenmaͤſſiglich in Druck zu⸗ 
verfertigen / Nemblich das berühmbte Goltreiche vnd mächtige Königreich Peru, auß eigner 
Beſchreibung vnd erfahrung Hieronymi Benzonis in drehen vnderſchiedlichen Buͤchern 
verfaßt / ſampt je zů jedem Buch einer beſonderen Mappen vnd Landtafel / vnd anderen kuͤnſt⸗ 
lichen Figuren / darinnen alles klaͤrlich für Augen geſtellt / Nemlich was ſich dar innen zuge⸗ 
kragen / zu der zeit / als anfangs die Spanier in daſſelbige Koͤnigreich kommen / mit was Li⸗ 
ſten ſie din großmaͤchtigen Koͤnig Atabalibam gefangen / hingericht / vnnd das Landt vnder 
ſich bracht haben / wie ſie darinnen gehaußt / vnnd endtlich ſich vndereinander ſelbſt erwůrget 
haben / auch was ſonſten ſeltzames vnd merckliches in denſelbigen Landen zuſehen iſt / Welche 
drey Bücher Benzonis ich durch einen gelehrten Mañ / meinen guͤnſtigen guten Herten vnd 
Freundt / ſo dieſer Sachen gantz wol erfahren / fleiſſig hab erſehen laſſen / vnd was etwann dar⸗ 
innen mangelhaffe geweſen / mit weiterem bericht vnnd expoſition, je bey jedem Capittel zu 
endangehenckt / erklaren laſſen. Alles auch verhoffentlich in ſolche art vnnd geſtallt gebracht / 
daß der Leſer dem ſolch mein Werck fuͤrkompt / einen beſonderen Luſt vnd wolgefallen daran 
haben wirdt. Wie ich dann auch inſonderheit eine ſchoͤne luſtige Hiſtorien dep Vlrich 
Schmidts von Straubingen / gleiches inhalts vnd zu ehren Teutſcher Nation / nemlich weil 
der Autot ein hochteutſthet geweſen / alles ſelbſt erfahren / vnd dieſer frembden Landen vnnd 
Leuth gewiſſe warhafftige Kundtſchafft vnd zeugnuß geben koͤnnen / hierzu gethan / vnd dafs 
ſelbige E. F. G. zugleich mit vnnd neben den drehen Büchern Benzonis vnderthaͤnig zus 


wa: MD \ 
ö 1%) 
3 en 
9 LLC: 
2 5 
1 2 
2 


ſchreibe vnd dedicire. 


Dieweil aber deß Benzonis Hiſtoria in drey vnderſchiedliche Bücher abgetheilet / vnnd 
ich zwar die erſte beyde zuvor vnder E. F. G. inſeription edirt hab / doch Diefelbige biß daher 
E. F. G. nicht prælentirt, Nemlich biß fo lang ich fie alle drey verfertigt vnd abſoluirt hette / 
vnd E. F. G. ſie alsdann zugleich offeriren moͤchte. ’ 

So dann auch genaͤdiger Fuͤrſt vnnd Herr ſolche beſchreibung einem fuͤrtrefflichen Pa⸗ 

tronen in ſchutz vnnd ehren heimzuſchreiben / ich eine notthurfft zu ſeyn befunden / damit beyde 
dieſelbige in höheren Wuͤrden gehalten / vñ wider die Zoilos beſchutzt werden moͤcht / E. F. G. 
aber ſondere hochlobliche affection vnd neigung / nicht allein vnd fuͤrnemblich zu allen Heroi⸗ 
ſchen vnnd Fuͤrſtlichen Tugenden / ſondern auch zu allen hohen Kuͤnſten vnnd erkendtniß 
frembder Hiſtorien vnd Beſchreibung tragen / auch daß dieſelbige / nach verrichtung anderer 
wichtigen Regiments ſachen / darinnen jhren Luſt ſuchen vnd haben. Als bin ich bewegt wor⸗ 
den / hochgedachter E. F. G. neben anderen Potentaten nach meinem geringen Verſtandt 

vnd vermoͤgen / darinnen auch meine vnderthaͤnige Dienſt anzubieten vnnd zuerkennen zu⸗ 
geben. g 0 


ræſentire demnach E. F. G. hiermit in aller vnderthenigkeit dieſe drey Bücher Benzo- 


nis ſampt deß Vlriei Schmidts Hiſtorien / darinnen ich weder fleiß noch muͤhe oder einigen 
Koſten geſpart / damit alles zum zierlichſten verfertiget wuͤrde. Hierumb ich in keinen zweiffel 
ſtelle / dieſelbige werde jhr dieſe newe wunderbare doch warhafftigen Hiſtorien / deren hocher⸗ 
leuchten Verſtande nach / dermaſſen genaͤdig gefallen laſſen / daß dieſelbige von jedermann 

vmb ſo viel deſto mehr in acht vnd anſehen genommen vnd gehalten werde. 
Gelanget demnach an hochgedachte Ewer Fuͤrſtliche Gnaden / mein vnderthaͤniges vnd 
f | | vber⸗ 
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vberfleiſſiges bitten vnd ſuchen / die geruhen ihr dieſe onderthenige Dedi cation sid Hiſtorien 

an ſich ſelbſt / wegen der anmutigen neuwen luſtigen materien / gnedig gefallen zu laſſen / in 

ſchutz auff zunemmen / vnnd furo mein Gnediger Fuͤrſt vnd Herr zu ſeyn vnd bleiben / Vnnd 
en Ewer d ärftlichen Gnaden auch ſonſten alle vnderthaͤnige Dienſt zu leiſten willg vnnd | 
„ 1 
N Dem Allmoͤgenden Ewer Fͤͤrſtlichen Gnaden zu langwiriger Geſundtheit friedferiger 7 9 
Regierung / zeitlicher vnd ewiger Wolfahrt / derenſelben aber zu vnderthaͤniger dienst erwei⸗ 5 
fung nich erm vnderthaͤnig empfelendt. Geben Franckfort amg Rahn, | 

Di Ä AV den erſten Tag Martij / als man zahlt nach Chriſti Ge, Be Kar, 

5 | 16 0 burt tauſent fuͤnffhundert / nenn 
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Geſchicht von allen Handlungen vnd Thaten der Spanier 


vnd andern Voͤlckern / ſo ſie zu vnſern zeiten darinn begangen haben. 
ö Deß gleichen von der Indianer wunderbarlichen Sitten / Statuten / ö 


Ä Religion) Glauben / Ceremonien / Gottes dienſt / vnd 
arg: andern Gebraͤuchen / ꝛc. ö 
Diass dritte Buch. 
Inhalt oder kurtzer Begriff deß dritten Buchs / von der 
e 1 Newen Welt. | | 


BED Ach dem die Spanier etliche Orther 
vnd Grentze der Landtſchafft India / als 
a.aſtella Aurca, Noua Hiſpania, Nicaragua, 

| lucatana, ſampt andern Mittnaͤchtigen 
Inſeln / mit Gewalt vnd Heerskrafft er⸗ 
obert / vnnd onder ſich gebracht hatten / 

WM onder ſtundẽ ſieſich nach mals die Her 
eee eee fo gegen Mittag gelegen / glei⸗ 
cherweiß zubekriegen vnd anzufallen In ſonderheit aber na⸗ 
| men fie erſtlich eyn das ge waltig Königreich Peruanum, mit 
hilff vnd beyſtandt jhrer Oberſten Feldihaußtleuthen / dem 


Herm Pizarro vnd Almagro. Vnd als ſte ohn alle billich keit 
deß orths den verordneten König vm bbrachten / haben fie 
das Königreich zu eimer Herꝛſchafft gemacht. Bald hernach / 
als keine Feind mehr bot handen / ſeind fie vnder einander 
ſelber vneims worden vnd hat ſich ein ſchaͤdlicher Zanck vnd 
Streit erhebt / welcher vnder jhnen die Oberhand behalten / 
vnd vber ſie alle herꝛſchen ſolte. Es hat dieſer Streit oder 
Eynheimiſcher Krieg nicht können geſtillet vnnd auffgehebt 
werden vnangeſehen daß man beydes theils Oberſte abge⸗ 

ſchafft vnd abgeſetzt hart. 

Mitler zeit haben ſich die Indianer von wegen der Spa⸗ 

mer grauſamen Tyranney / vnder das ſchwere Joch der 


| Dienſtbarken muͤſſen ergeben. Dieſes genglich abzuſtellen / 
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Der Neuwen Welt Risen 
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Peruaner 
glauben von 
der Chriſten 
vrſprung. 
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vnd den groſſen Tumult vnd Laͤrmen zuuerhindern / ward 
Keyſerliche Mayeſtat bedacht jhrer zween hmeyn zu reyſen 
abzufertigen. Welche beyde von ſonen muthwuliger vnnd 
widerſpenſtiger weiß ſeind angefochten worden Zu dem ha⸗ 
ben ſie auch wider den letzten / der an ſtatt dep Königs vor⸗ 

handen war / mit hulff Conradi Pizarri jhres Feldtoͤberſten / 
ein offentlichen Krieg gefuhrt darinn deß Königs Ammiſ⸗ 
ſat oder Ambaſſitor blieben Als nun Keyſerliche Mayeſtat | 
merckte / daß mit offentlichem Gewalt nichts kondte außge⸗ 
richt werden / greiffet er den Handel an mit Hinderliſtigkeit / 


bite Sudan Petrum Safcam der ua ace 


Fußrencken gar wol wißte vmbzugehen. Welcher / nach dem 
er der Femde fuͤrnembſte Oberſten vnnd Redlinfuͤhrer mit 
Gelt vnd guten worten beſtochen / vnnd ſie groſſer herꝛlicher 
Geſchenck vñ gaben vertroͤſtet hatte / bekam er in ſeine Haͤn⸗ 
de den Pizarrum der aller Hilff vnd Beyſtandts beraubet 
war / vnnd ließ jhn vmbbringen / vnnd als ſolcher Laͤrmen 


ſchwerlch von hm weggenommen war begab er cht. 


wider in Hiſpantam. Nach dem nun der Hiſtoriſchreiben 
Benzo diß alles erzehlet / fehret er fort weiter zu ſchreiben 
von der Peruaner Religion! Sitten / Leben vnnd Wan⸗ 
del. Zeigt auch an was dieſe Voͤlcker von der Spanier 
vnnd aller Chriſten weſen für Gedancken gehabt haben. 
Dann ſie hielten gentzlich darfuͤr / ie weren nicht von Mei 
ſchen Blut gezeuget oder herkommen / onder achteten fie fuͤr 
wilde grauſame Thier / den Menſchen zu groffemnachthel 
vnnd ſchaden / auß jrgend einem ſeltzamen vnflaͤtigen Ele 


ment entſprungen. Das haben wir mit vnſer vnmenſchlich⸗ 


keit zu wegen bracht / vnd das Lob erlangt. Zuletzt 1 
zn beſchleußt er dieſes Buch mit erzehlung 1 
wic er widerumb auß Indian 
ſein Vaterland komm 
eit men ſey.. 
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ond Guͤtern erluſtirten / vnnd wol ergetzeten / ward ihnen fuͤr 
gewiß angezeigt / daß allenthalben in der gantzen Refier vnnd 
Gelegenheit gegen Mittag / ein herrlicher Schatz von Goldt / Silber / 
Smaragden / vnd andern Edlenſtelnen were zufinden / Haben ſich derhalben 
a dieſe drey Perſonen zuſammen geſchlagen / vnd mit gemeinem Raht beſchloſ⸗ 
ſen / dieſe Newe Landtſchafft zuſuchen vnnd zuerkundigen. Vnnd als ſie einen 
ſtarcken Bundt vnder ihnen auffgerichtet hatten / vnnd eynander mit Eydts⸗ 
pflichten verheiſſen vnd verſprochen trewlich vnd redlich bey einander zu hal⸗ 
ten / vnd was ſie fur gute Schaͤtz vnd Außbeuth vberkommen wuͤrden / dieſel⸗ 
bige mit gantz Brüderliche lieb vnd trew vndereynander zu theilen. Darauff 
haben ſie laſſen die Schiff mit Waafen / Prouiant / vnnd aller nothwendiger 
ZBaugehoͤrung zuruͤſten vnd verſehen. Als fie nun ein Hauffen von zwey hun⸗ 
dert vñ zwentzig Kriegßknechten bey einander hatten / iſt der Pizarrus ſampt 
feinem Geſellen Almagrus von Pan ama außgezogen / im ſar als man zahlt 
fuͤnfftzehen hundert / ſechs vñ zwentzig / vnd haben den Prieſter allda gelaſſen / 
daß er ſolte verſorgen alles was zur Kriegßruͤſtung gehoret. 
P.izarrus / nach dem er bey den drey hundert Meilen geſaͤglet hat / ſchif⸗ 
fet er an das Landt / onnd ſteig mit dem Kriegßuolck auß. Da kamen ihm die 


Indianer am Geſtaden deß Meers entgegen mit gewapneter Handt / vnnd 
verrenneten nen den Weg vñ den Durchpaß / brachten viel vnder den Spa⸗ 
niern vmb / vnd verwundeten den Pizarrum vnd andere hefftig / Alſo daß ſie 

die Flucht zu geben gezwungen wurden. Der Pizarrus war entſetzt vnnd er⸗ 
ſchrocken / daß ſich der anfang fo vbel anließ / kehret eylends wider vmb nach 
Panamam / vnd reuwet ihn ſehr daß er ſolches angefangen vnd fuͤr die Hand 
genom̃en hette. Sein Geſell aber Almagrus hielt ſich auff der andern ſeiten / 

vndſchiffet hinzu gegen dem Sirom eins Waſſers / welches er S. Ioannis gen 
nete / vnd ward von den Einwohnern freundtlich vnd wol entpfangen / vnnd 
mehr als mit drey tauſent Ducaten von ihnen verehret. Von dannen fuhr er 


Bundt zwi⸗ 

ſchen den Spa⸗ 
niſcheu Haupt⸗ 
leuthen. \ 


Indlaner ent⸗ 
pfahen den Pi⸗ 
zarrum vn⸗ 
freundtlich. 


gemelts Waſſer hinab dem Meer zu / kam ohngefehr an das Orth / da fie fer 


nem Geſellen ſo wol Ablaß geſprochen vnd entpfangen hatten. Die India⸗ 
ner als ſie hn erſehen / ſtuͤrmten fie eynmuͤtiglich gegen ihm eyn / verletzten 
jhn mit einem Steinwurff an einem Aug / daß er 9 beraubt wardt / 
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Indianer 
greiffen die 
Spanier aber⸗ 
mals mann⸗ 
lich an. 


ere 


Hiüſtori von der newen Welt / 


vnnd ſchlugen den mehrertheil feines Kriegß volcks zu todt. Trieben ihn alſo 


widerumb zu ruͤck nach Panamam mit groſſem verluſt vnd ſchaden. 
Wie nun Almagrus heim kommen / findt er auch fein Geſellen Pizar⸗ 
rum / dem zeigt er an / daß an dem Orth das er erfunden habe / ein groſſer 
Schatz von Goldt vorhanden ſeye / Darumb ſehe es ihn für gut an / daß 
man ſich widerumb ſtaͤrcke mit guten Kriegßleuthen / vnnd zum andern 
mal dieſe Voͤlcker mit Gewalt angreiff. Das gefiel jhm nicht bbel / lieſſen 


alsbald jhre Wunden heylen / vnd brachten hieziwiſchen zwey hundert Mann 


zuſammen / ohn was von Indianiſchen Leibeygen waren / fuhren auß dem 
Pfort mit zwey Schiffen vnd viel Indianiſchen Schifflein / auff das hohge 
Meer mit groſſer muͤhe vnd arbeit. Vnd ob ſie wol den vorigen Weg brauch⸗ 


ten / ſeind fie doch an einem andern ort auff das Landt außgeſtiegen. Die 
Indianer vermeinten es were nichts hinder den Baͤrtigen Leuthen / drun⸗ 


gen hefftig auff die Spanier / brachten viel vmb / vnnd trieben die andern 
widerumb zu ſchiff. Die Spanier kondten hie nicht wider zu Landt kom⸗ 
men / dann ihnen der Weg verrennet war / vnd mit Indianern beſetzet / muß ⸗ 

ten derhalben beyſeits außlaͤnden bey einer kleinen Wuͤſten vnd Inſel Gorgo 
genannt / vngefehrlich ſechs Meil vom Landt. Nichts deſtoweniger wol⸗ 
ten fie gar nicht ablaſſen den gedachten Schatz der Ihnen im Hertzen vnnd 
Gemuͤth lage / zuerlangen / vnnd dieweil fie zu ſchwach waren ſolches ins 


Werrck zu bringen / ſaͤgelte Almagrus auff Panamam zu / ſaͤumet ſich etwas 


der ſich ins Meer erſtrecket in geſtalt vnd form wie ein gan. 
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lang allda / vnd bracht mit ſich fuͤnff vnd achtzig ſtarcker Männer / hiezwi⸗ 
ſchen aber iſt der Pizarrus mit den ſeinen ſchier vor Hunger vnd Durſt ver⸗ 
ſchmachtet. Nach dem fie ſich mit Wein vnnd Schiffbrodt / vnnd anderer 
Speiſe / wol hatten erquicket / ſeind ſie biß in die zwentzig tauſend Schritt 
weit gefahren / da ſprangen die Kriegßleuth herauß auffs Landt / verhoffeten 
Gelt vnd Gut zu erlangen. Es gerteth aber ihnen nicht wol / dann die India⸗ 
ner ſetzten jhnen alſo hefftig zu / mit Spieſſen vnd Stangen / vnd mit Stein⸗ 
werffen / daß ihr viel vmbkamen / trieben ſie auß jhren Grentzen mit gantzem 
Gewalt. Wie ſie nun ſahen / daß ſie dem Volck nichts kondten abgewinnen / 


von wegen jhrer geſchwindigkeit / begaben ſie ſich in ein wuͤſte Inſel / die ſie 


Inſulam Galli, das iſt / Hanen Inſel / nenneten / dieweil ſie ein Vorberg hatte / | 


Pizarrus ward mit groſſem Zorn bewegt / vnd thet jhm wehe / daß im ſo 


viel Volcks blieben war / ſo die Indianer hatten 1 BIE ͤvnderſtund 
a 


derwegen ſich vnnd die ſeinen zu rechen. Schicket derhalben feinen Geſellen 
nach Panamam / daß er ſolte mehr Kriegßvolck annemen / vnd was er koͤndte 
auffwicklen. Vnd als ſie ſich auff den Weg ruͤſieten / wolten viel der Spanier 
mit ihn ziehen / die dem ſchandlichen Geitz feindt waren / vnd verfluchten das 
Land vñ was dar innen war. Aber ſie wurden von den Oberſten von ſolchem 
fuͤrnemmen verhindert vnnd abwendig gemacht. Dann ſie beſorgten ſich / 
wann ſie Ihnen erlaubten zu ziehen / fo würden fie es vnder die andern 
außbringen / daß ihnen alſo ergangen were mit den Indianern. Das 


moͤchte die andern an Kopff ſtoſſen / daß ſie ſich forthin nicht mehr in einem 
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Z Daus dune Buch. 3 
Zug lieſſen gebrauchen. Aber es bleib gleichwol nicht verſchwiegen / dann 
ſie theten eynander durch ſchreiben heymlich zuwiſſen / in was angſt vnnd 
noͤten die Spanier ſteckten / was groſſen Jamer / Muͤhe vnnd Arbeit ſie het? 
ten maͤſſen außſtehen mit gefahr Lelbs onnd lebens / vnnd wie onbarmper⸗ 
tzig das Indianiſche Landtvolck mit Ihnen wer vmbgangen. Auch wie vn⸗ 
billich der Almagrus vnd Pizarrus mit den armen krancken Knechten vmb⸗ 
giengen / denen nicht moͤchten ein freyen Paß vergoͤnnen / vnnd Ihnen er⸗ 
lauben / wann ſie gern wolten / hinder ſich zu ziehen Leibs ſchwachheit halben / 
vnd ſich laſſen curieren. | „„ 9 65 
0 Kurtz zuuor aber ehe der Almagrus zu Panama widerumb ankom⸗ 
men / ware ober dieſelbige Herrſchafft geſetzet Petrus Flumineus / den ſie 
ſonſt nennten De- los. Rios, dieſer fo bald er ſolche Newe zeitung von den 
Spaniern war innen worde / ſchicket er einen auß den ſeinen geſchwind nach 
der Inſel Galli, vnnd ließ dem Pizarro ernſilich befehlen / vnnd bey ver⸗ 
meidung hoͤchſter Straff gebieten / er ſolte keinen auß den Spaniern der 
zu weichen begerte / wider ſeinen Willen auffhalten. Das verdroß den Pi⸗ 
zarrum hefftig / vnnd het ihm wehe / daß er den meinſtentheil ſeiner Kriegß⸗ Pianus muß 
leuth hinweg zu ziehen vergönnen mußte. Gegen den andern aber / welcher 1 
vierlzehen noch vorhanden waren / vnd Schiffgeſellen / bedancket er ſich auff 5 
das alierhoͤchſte / vnd ermahnet fie freundtlich / mit verheiſſung groſſer Ge⸗ 
ſchenck vnd Gaben / daß ſie wolten gedultiglich der zeit erwarten / biß daß 
der Almagrus mit andern Knechten widerumb zu ihnen kaͤme. Auff dieſe 
feine Bitt vnd Vermahnung haben ſie ſich etlich Tag gelitten / vnd den Hun⸗ 
ger mit Meerſchnecken / Meerkrebſen vnd andern Fiſchen vertrieben / biß auff Spanier 
die widerkunfft deß Almagri / welcher zwar ein Schiff mit Prouiant wol Hungers noth. 
verſehen mit ſich brachte / aber ohn alle Hilff vnnd Beyſtandt / dieweil allbe⸗ 5 
reyt das Geſchren von der Spanier widerwertigem Gluͤck war allenthalben 5 
zu Panama außgebreytet worden. 
Pizarrus erhielt ſich ein zeitlang ſampt ſeinen viertzehen Geſellen in 
der Inſel mit groſſem Hunger / vnnd Kummer / ohn alle Hoffnung der beſſe⸗ 
ſerung . Vnd nach dem ſie ſich lang durch einander berathſchlagten / was ihn | 
zuthun wer / vnnd wie ſie die Sach wolten angreiffen / haben ſie ſich nach lan⸗ 8 1 
gem bedencken widerumb auffs Meer begeben / vnd in derſelben Refier her⸗ | * 
umb geſtreiffet / ob ſie jrgendt ein Orth koͤndten antreffen / da fie fich wider⸗ | 
umb ihres Schadens möchten ergehen. Vnnd als fie fünff hundert Meilen 
hinder ſich geworffen hatten / kamen fie nahe hinzu bey Chiara einer Herꝛ⸗ 
ſchafft deß Peruaniſchen Königreichs. Allda fielen fie herauß auffs Landt / 
vnd namen den Einwohnernetlich ſtuͤck Viehs / vnnd Indianiſche Knaben / 
welche ſie die Spaniſche Sprach wolten laſſen lernen. 9 55 
V.oon dannen ſeind ſie ort gefägelt biß gen Tumbeſiam / welches ein ſehr 
reich vnnd wolhabend Volk war / wie Ihnen von den Indianern war an⸗ 
gezeigt worden. Sie dorfften ſich aber nicht bald auff das Landt hinauß 
wagen / dieweil alle Orth vnnd Paͤß mit groſſen Hauffen der Indianer be⸗ 8 
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Hiſtort von der newen Welt / 


hatt ein lang Schwerdt zu beyden Haͤnden / ob dem ſich die Indianer hoͤchlich 


zu einer Beſtung gefuͤhrt / darauß ſie ſich pflegten zu wehren. In demſelbigen 
Schloß war der Templum Solis, das iſt / der Sonnen Tempel / gebawet / 
welcher mit koͤſtlichen herrlichen Kleinotern / die einer kaum moͤcht erden⸗ 

cken / vnd andern reichen Schaͤtzen dermaſſen gezleret vnd geſchmuͤckt ware / 


von ſolcher groſſen Herrligkeit getraumet. Bey der Pforten oder Eingang 
deß Tempels lagen etliche Thier / geſtaltet als die Loͤwen / vnnd zwey Thiger⸗ 
thier / die waren heimlich vnnd zam / alſo daß ſie niemands begerten zuſchaͤdi⸗ 
gen. Wie er nun widerumb ſeinen Abſcheid von Ihnen nahme / wolten ſie jhn 
mit etlichen guͤldenem Geſchmeide vnnd Kleinoten verehren / welche er nicht 
von ihnen wolte anuemen / vnnd ſtelt ſich dergleichen / als achtet er dieſer ding 
gantz vnd gar nicht / were auch deßhalben an den Orth nicht kommen. Ufo 


es ergangen / vnd was groſſes Reichtumb er geſehen hette. 


Erklarung deß erſten Capitels. 1 | 5 1 ö 
s S iſt der ranciſcus Pizarrus eben der jenige geweſen / 


ten oder Verwalter ober fein Kriegßheer ſatzte / wie 
droben im erſten Buch vnnd im neuntzehenden Capitel zu 


feine mühe vnd arbeit oder wie der meinſte theil der Spa⸗ 
niſchen Kriegßleut / ſo damals in India geweſen / im brauch 
zu Panama gute ſache / vnnd lebte allda in allen freuden vnnd 
wolluſt. Wii Nah. Sünde 
Ferdinandus Luques, iſt Primicerius Scholæ Cantorum oder 


nun derfelbigeallfeine Nahrung auff dieſen Zug / das Kö 
von feinen Mitgeſellen / als dieſelbige das Land erfunden / 


außgeſchloſſen worden / hat jhn der gemeine Mann e 
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verwunderten / von wegen deß langen Barts vnnd der wunderbarlichen 

. Kriegßruͤſtung / als ſie hn zum erſten mal ſahen. Diefer Kriegßmann ware 
Eines Krieg, alſo kuͤn vnnd vermeſſen / daß er mitten vnter die Indianer tratt / welchen die 
on Indianer freundtlich auffnamen / fuͤrnemlich aber wardt er von dem Ober⸗ 
u ſten deſſelbigen Orths gantz freundtlich vnd ehrlich entpfangen / vnd von jm 


ſehen / welcher nach dem er jhm genugſam gelt vñ gut / durch 


nigreich Peru zu erfinden / auffgewandt hat / vnnd nachmals 


S ce 
. 


Inſel Creta bůrtig / wagete ſich hinauß an das Geſtaden deß Meers / der 0 


. — 


daß er ſich daran vergaffet vnd darab erſtaunet / vnd meinet es hette jm nur 


gienge er widerumb zu ſeinen Geſellen / erzehlt jhnen den gantzen Handel wie 


welchen der Hoieda Vraba, als er ſtarb / zu einem Lega⸗ 


hatten) mit ſtelen vnd rauben / erworben hatt / ſchaffet er jym 


Capelmeiſter / vnnd ſehr reich / auch zu panama geweſen / Wie 


FP — 


ae Ft er Be — 
N . N ran an an 


| 


0 Dre. 4 
das iſt einen Narren genanndt / weil er fein gluͤck / welches 
ſchon gewiß war / nicht zubrauchen wuſt. Wie Gomora im er 
ee deß bierdten Buchs ſemer General Hiſtorien 
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Franciſcus Pizarrus wird durch erlaubnuß vnnd Hilff ſei⸗ 
ner Mittgeſellen oder Bundtgenoſſen in Spanien geſchickt / von dem Keyſer 
zu erwerben die Landſchafft Tumbeſiam vnder ſein Gewalt zubringen. Wie er dahin iſt kom⸗ 
men / hat er allein fuͤr ſich ſolches erworben / vnd ſeiner Mittgeſellen nicht gedacht. Dardurch 
Almagrus erzuͤrnt worden vnd von jhm abgewichen / aber ſeindt baldt widerumb 
mit eynander verſuͤhnet worden. Letztlich haben ſie den dritten 
Gelellen den Luquetz gang außgeſchloſſen 
auß ihrer Geſellſchafft. 
Das ander Kapitel. 
ach dem Pizarrus dieſe weite vnnd gewaltige 
Landiſchafft mit Goldt vnnd Leuth hat erfunden / iſt er mit 
groſſen Freuden widerumb gen Panamam gefahren. Als er 
da ankommen / hat er feinen Bundtgenoſſen vnnd Mitggeſel⸗ 
| len die Fruchtbarkeit der Landtſchafft Chirz, vnnd groſſe 
Reichthumb der Grentzen Tumbeſiæ, angezeigt. Wie fie folches gehoͤrt / 
ſelnd ſie vber die maſſen erfrewet / vnd haben beyde bey jhnen beſchloſſen / den 
Pizarrum in Spanien zu ſchicken zu dem Keyſer / dz er von Ihm Gewalt vnnd 
Freyheit erlangt / die Landtſchafft Tumbeſiam vnder feine Gewalt zu brin⸗ 
gen. Als ſie aber in den vorgemelten Zügen vnd vngluͤckhafften Kriegen ſich 
gar an Gelt vnd Gut entbloͤſſet vnd erſchoͤpffet hatten / haben fie fuͤnfftzehen 
undert Ducaten muͤſſen entlehnen / damit er hat koͤnnen in Spanien ſchif⸗ 
er ifimitglüctibem Windt in Spanien gefahren / vnd in kurtzer zeit da 
angelaͤndet / vnd ſo bald er dahin kommen / iſt er ohn verzug zu dem Indiani⸗ 
ſchen Rath gangen / hnen der new erfundenen Grentzen Reichthumb vnnd 
Macht angezeiget / darneben ſich beklagt / deß groſſen vnkoſten ſo er in beſol⸗ 
dung der Kriegßleuthen vnd Schiffruͤſtung angewendt / vnd hoͤchlich gebet⸗ 
ten daß jhm die Keyſerliche Maieſtat wolle vergoͤnnen vnnd behuͤlfflich ſeyn / 
damit er dieſelbige Landtſchafft vnder fein Gewalt bringe / vnnd nachmals 
darüber zum Gubernator geſetzt werde / dann er verhoffet ſolche groſſe 
Reichthumb darinn zu erobern / deßgleichen vorhin nie erhoͤrt noch geſehen 
ſey worden. Dieſe vnnd dergleichen wort vnd But trug er dem Indianiſchen 
Rath fuͤr / vnnd thete ſeiner Mittgeſellen mit keinem wort meldung. Der Püarrusbe⸗ 
Kenfer ſahe ſein erlitten Schaden an / vnnd verwill get ihm alles ſo er von 1 
ihm begeret. Er gab ihm auch ein Koͤniglichen Gewalt vnnd Diplom 
wie andern Oberſten Gubernatorn / welche vor der Indianiſchen Kam⸗ 
mern wardt auffgerichtet vnnd geſchrieben / vnnd mit def Keyſers In⸗ 
ſigel verwahret / Nach dieſem hat er etliche e angenommen / 
e . | vnd 


0 u 2 u Wehen in n 
e nee Re Por RR EL UM nt MS we 1 5 e N . 
Won R, RN Alte EL BR Rn 
— = eee = * 1. ... ˙ iA ˙— ——sL 
7 S 


EETTIITIEITI TI ATI TITEL EITI TI TINTEN DIT TITISIITIDISIEIEITITITITITI TEN EITE 


D N DB = 


SIE 


8 


eee 


N * A 7 
eee e 
e008 0 08 0 0 See eee eee 
85 eee ee eee eee eee 
A | Bau | 2 a 0 0 g h h eh % ο & Wenge 
i en en E 


\ 
4 


Hiſtort von der newen Welt! Sa 
| vnd ſchnell auß dem Port Sanct Luca de Barrameda mit vier Moͤnchenl / 
dualen, nemüch Ferdinando Gonzalo Soanne Pizarro / vnd Martin de Alcentan 
chen dem gi: auff das hohe Meer, gefahren / ond iſt mit glücklichem Windt hen der Statt 
farro vnd Al Nomine Hei angelaͤndet / von dannen gen Panamam geſchiffet / da er von 
mah. feinen Bundtgenoſſen vnd Mitgeſellen mit groſſer Freud vnnd Frolockung 
auffgenommen vnnd empfangen worden. So bald ſie aber auß dem Keyſer⸗ 
lichen Befelch haben verſtanden / daß der Pizarrus in Sete e 
Nutz vnd Gewinn geſuchet vnnd nicht der gemeinen Geſellſchafft / ſeind fie 
hefftig wider ihn erbittert worden⸗ vnnd ihn nicht mehr moͤgen mit den 
Augen anſchauwen / viel minder mit ihm reden. Dann es beklagt ſich der 
Almagrus fuͤrnem ich def er doppel mehr vnkeſten ( wie es dann in der 
Warheit war) vnnd Schaden hette erlitten / weder der Pizarrus. Seite⸗ 
mal er drey gar tzer fahr lang mit dieſer Kriegßruͤſtung were vmbgangen / 
vnnd nicht allein ſein Haab vund Gut daran gehengt / Sonder ſchier 
fein Leib darumd dahin den gelaſſen / deſſen zeugnuß were das Aug ſo er 
im Scharmuͤtzel verlohren. Vber das hette er Gelt suffgenommen vnnd 
entlehnet / damit der Pizarrus in Spanien hette koͤnnen fahren / vnnd 
Zehrung gehabt / verhoffende er ſolte jhrer aller gemeinen Nutz betrach⸗ 
ten / vnnd ihnen das Regtment dieſer Landtſchafft in Gemein erworben 
haben. Aber er habe ſolche Gutthaten vnnd Trew wenig betrachtet Son⸗ 
der von wegen feines engen Gewinns alle Freundſchafft vnnd Buͤndtuuß 935 
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hindan geſetzet. eignen; 4 G1 30 
Pharus vn⸗ Als Pizarrus deß Almagri Vngedult ſahe / vnderſtunde er ihn auff 

ale alle weg gezen ihm zuuerſühnen / vnnd widerumb in fein Huldt zu bringen. 
zuuerſühnen. Redet derhalben ihn mit ſolchen worten an / Nemlich daß er gar nicht vom | 
| Keyſer hab Fönnen erwerben vnd erhalten / weder allein daß er ſhm vergoͤnnt ö 
die Landtſchafft Tumbeſiamzu erobern vnd einzunemmen. Derwegen woͤl⸗ 1 
le er guts Muts ſeyn / vnd den Vumuth auß dem Sinn ſchlagen / dann er ver⸗ 
heiſſe hm bey ſeinen Trewen vnd Ehren / vnnd bey Hauptmanns glauben / \ 

daß er wolle fleiß vnd ernſt anwenden / damit ihm ein ander Ampt vnd Ver⸗ | 
waltung dieſer Prouintz vom Keyſer vbergeben fol werden. Vber das Dies | 
weil fie ein gemeinen Vundt mit eynander haben / ſo koͤnne er ihn zum O⸗ 4 
berſten Fildthauptmann vnd Verwalter vber alle Sachen vnd Haͤndel ver⸗ 1 


ordnen / vnd zum Mitregenten erwehlen. Aber es glaubt Almagrus deß Pi⸗ 
zarri Worten vnnd verheiſſungen wenig / Sonder wardt ab dieſen falſchen 
Luͤgen noch hefftiger wider ihn erbittert / vnd ergrimmet / vnd ſagt offentlich / 1 
es were Pizarrus ein verlogner vnd trewloſer Mann. a 
Da nun der Neidt vnnd Zwitracht zwiſchen dieſen zweyen Bundtge⸗ 
noſſen etlich tag wehret / wardt . der Pizarrus mehr auß Noth / dann 
1 auß feinem freyen Willen dahin get eben / daß er den Doctor Gaman an⸗ 
N /enndhefftig bate / damit ein vereynigung zwiſchen jhnen vnnd dem 
Almagro mochte geſchehẽ. Die vrſach aber warumb der Pizarrus zum Frie⸗ 
den getrieben / war fuͤrnemlich dieſe / Dieweil er an Gelt vnd Prouiant gantz 
bloß vñ mangelbar war / vnd ſein fuͤrgenommen Zug nicht kondt verbringen / 
N | wo 
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9 Das dritte Buch. 5 
wo er den Almagrunn nicht zum Freund hette / welcher an Gelt vnd Gut vnd 
aller dingen gantz wol gefaßt war / vnd wo er nicht mit jhm vereinbaret were 
worden / daß er m Gelt vnd Prouiant füͤrgeſtreckt / hett er von ſeinem fuͤrneh⸗ 
men muͤſſen laſſen vnnd die Landtſchafft nicht leichtlich moͤgen erobern. Der⸗ 
halben bemuͤhet ſich der vorgemeldt Doctor hefftig auff alle Weg vnd Mittel Puarru⸗ ond 
wie er ſie mit eynander möcht vereynbaren vund Freunde machen. Endtlich en 
traff er ein Mittel vnder jhnen beyden/ond verſuͤhnet fie mit eynander auff gute Freund. 
nachfolgende weiß / Nemlich daß der Almagrus ſolte dem Pizarro Kriegß⸗ 
uolck / Waaffen / Pferd / Prouiant vnnd alle nothwendige Kriegßruͤſtung zu⸗ 
wegen bringen / vnd verſehen: Herg gen folder Pizarrus allen Gewalt vnnd 
befelch ſo er vom Keyſer empfangen / mit dem Almagro aller dingen gemein 
vnd theilhafftig haben / vnd nicht in dem geringſten außgeſchloſſen ſeyn. Auff 
ſolche weiß iſt der Ptzarrus vnd der Almagrus widerumb mit eynander ver⸗ 
fluͤhnet / vnd iſt der dritt Geſell Ferdinandus Liqueß von der Buͤndtnuß auß⸗ 
geſchloſſen worden. Damit aber dieſe newe Freundtſchafft vnnd Buͤndtnuß 
deſto feſter vnnd ſteiffer vnder Ihnen beyden were / haben fie mit einander 
ein offentlich Opffer gethan / vor der gautzen Gemein / vnnd vor dem Al, 
tar ein auffgereckten Eydt geſchworen / daß ſolche Freundtſchafft vnnd 
Buͤndtnuß biß in den Todt vnder ihnen beyden vngeſchwecht vnnd vnzer⸗ 
ruͤttet ſolte bleiben. be ne 
Es ſchreibt Gomaras der Geſchichtſchreiber von dieſer andern Buͤndtnuß 
vnd Eydtopflichtung / daß dieſer new Bun dt ( dieweil /n der Pizarrus zuuor⸗ 
hin zum zweytenmal gebrochen) von dem Almagro mit einem ſolchen grew⸗ 
lichen vnd ſchrͤcklichen Eydtſchwur ſene bekraͤfftiget vnd beſtaͤriget / Nemlich Schrdctlcher 
welcher vnder ihnen zween forthin dieſe Buͤndtnuß vnnd Ende braͤche / daß ihrem. 
Gott deſſelbigen Leib vnnd Seel ohn alle Barmhertzigkeit ſolte zur Hellen 
ſtoſſen / vnd dem Teuffel in ewigkeit verdammet ſeyn. Aber was thut nicht der 
Ehrgeitz / Stoltzheit vnd Geitz zeitliches Guts / die Göttliche vnnd Weltliche 
Ehr hindan ſetzen vnd verachten. | 1 5 
Nach dieſen verloffenen dingen vnd vereynbarung iſt der Ptzarrus mit Puamtanderr 
hundert vnd fuͤnfftzig hertzhafftigen Krlegßmaͤnnern ſampt vielen Reutern Landeſcaff 
zu Panama außgezogen / vnnd dem Almagro befelch geben / daß er auff das Tumbeſiam. 
baͤldeſt ſo immer möglich mit einem ſtarcken Zeug hernach rucket vnnd ihn 
entſchuͤttet wo es noth thaͤt. Nicht lang hernach iſt er bey Colonchia welches 
ein Pert in der Landtſchafft Guancauilichia angelaͤndet / von dannen iſt er in 
die Inſel Punam gefahrẽ / daſelbſt ward er von dem Landuogt gantz freundt⸗ 
lich auffgenom̃en. Diefe Inſel Puna ligt gegen der Prouintz Tumbchiz vber / 
zwo Meil wegs von dem Landt auff dem hohen Meer / vnd begreifſt in Ihrem 
vmbkreiß ober die viertzig tauſent Schritt / wirdt ſetzund von den Spaniern 
Sant lacobi genennt. Wie nun der Koͤnigſche ſahe daß ſich die Chriſten alſo 
vnehrbar hielten / vnd in allen Haͤuſern raubten vnnd plunderten / darzu kein 
Winckel nach Goldt vnd Silber vnerſucht lieſſen / Deßgleichen mit den Ins 
dianiſchen Jungk ſrauwen vnnd Weibern ihr Vnzucht begiengen / ward er 
darob erzuͤrnet / vnnd berufft heimlich viel Indianer zuſammen / vnder⸗ 
0 I 5 e ſtundt 
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1 Hiſtor von der newen Welt, 


pura die In, ſtundt die Shrifsen mit Gewalt / auß der Inſel zu jagen. Als er aber der Feindt 
felvonden Gewalt nicht gnugſammen widerſtandt kondte thun / vnnd viel Indianer in 


Winckeln gepluͤndert / vnnd durchſuchet hetten / ſchiffet er von dannen mit 
den Spaniern hinuͤber an das Landt unnd Grentzen der Landtſchafft 


Tumbeſiæ, welche ohngefehr auff fuͤnfſtztg tauſendt Schritt weit von die⸗ 


fer Inſel ligt. 


So bald er an dem Geſtaden gelaͤndet / haben ſich die Einwohner da⸗ ; 
felbſt herumb entſetzet (dann fie zuuorhin gehoͤret / wie grewlich die Spanier 
in der Juſel Puna mit den Einwohnern gehandelt) vnd ſich in einem ſtarcken 


Schloß / das nicht ferrn vom Meer gelegen / verſamlet. Pizarrut ließ alß⸗ 
bald den Landtuogt vnd Oberſten vber diefelbigen Landtſchafft zu ſich beruf⸗ 


ARE 


neren ge der Schlacht verlohre / iſt er mit den obrigen Einwohnern daruon geflohen / 


yluͤndert. lacht dert Ir zwohnern! gen 
vnsdhat ſich in finſtere vnd dicke Waͤldt verſtecket. Auff ſolchen Sieg war der 
Ptt.izarrus gantz mutig vnd gehertzt / vnnd handlet gegen den Einwohnern ſo 
er ergriffe gantz ſrraͤff ich vnnd erſchröcklich / vnnd wie ſie die Inſel in allen 


fen / dutch kin ſtattliche Legation / vñ zeigt im an daß er gern mit jm wolt kund⸗ 


ſchafft bund Freundrſchafft machen. Aber es iſt der Landtvogt nicht allein 


nicht erſchienen / Sonder auch allen Feindtlichen Gewalt vnd Macht gegen 


ihm erzeiget / vnnd ihm auff alle weg Scha den zugefügt: Derhalben iſt der 


Pizarrus mit dem ganzen Kriegßheer bey Nacht vnd Nebel vber den Furth 
gefahren / vnd etliche Indianer gezwungen / die hm den Weg gezeigt / vnnd iſt 
er vber Berg vnnd Thal die gantze Nacht gezogen ⸗ biß er an das Orth kom⸗ 
men da die Indianer verſamlet waren / welche er mit groſſem Geſchrey / Laͤr⸗ 
men vnd Tumult in den Bettern vberfallen / vnnd viel auß ihnen erſchlagen 


Tumbeſadſe vnd umbbracht. Nach dieſem Sieg iter ſtracksauff die Statt Tumbeham 
en zugezogen / dieſelbigen auch vberfallen vnd mit Gewalt eingenommen / vnnd 

den Templum Solis, das iſt / der Sonnen Tempel aller Zierden vnd Kleino⸗ 
ter beraubt / geplündert / vnnd ein vnglaublichen Schatz von Goldt / Silber 


vnd Edelgeſtein mit jhm hinweg gefuͤhret. 
Erklaͤrung deß andern Capitels. 


| S Königreich Peru, nicht weit von der AEquinoctialli- 


A vmbe oder Tumbeßa,ift ein Prountz am Meer im 


nea, nach Mittag gelegen. Auch iſt ſonſten dieſes 


Namens eine Stadt in India / ſo nachmals die Spanter 


beſetzt haben / zwoͤfff Frantzoͤſiſche meil von der Inſel Puna, 


Allda bizarrus erſtmals der Peruaner herrligkeit vnnd Reich⸗ 


thumb erfahren hat. 


2 Dieſes ſchreibt Gomara daß es von ihnen geſchehen ſey / 
nach dem ſie zum zweytenmal an einander memeydig vnnd 
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5 Das dritte Buch. 6 
widerumb einander verfühnet worden / damals habe jhnen 
der Almagrusdfefen erſchröcklichen Eydt auferlegt / Nemlich 
welcher der erſt memeydig wuͤrde / daß Gott denſelbigen mit 
Leib vnnd Seel / wolle in abgrundt der Hellen ſtuͤrtzen. Aber 
wo der Geitz vnnd zu viel Ehr den Nenſchen eingenommen 
hat / da fragt man weder nach Gott noch der Welt. 

18 Die Inſel puna ligt gegen der Prouintz Tumbe vber / vnd 
fleuſt darzwiſchen hin ein enges Meer einer Teutſchen meil 
breyt / ſie begreift im vmbkreiß 48000. ſchritt. Zu vnſern 

zeiten nennen ſie die Spanier S. Jacobi Inſel. 


Alttabaliba der Peruaner König entbeut den Spaniern fie 
ſollen ſich auß feinem Landt trollen / oder er woͤlle Ihnen vnfreundtlich dar⸗ 
auß helffen. Item wie er deß Bapſts Bullen verworffen vnnd dieſelbigen gantz 
vnd gar nicht wollen annemmen. Dardurch die Spanier ein vrſach 
geſucht / jhn / als ein veraͤchter deß Heyligen Euangeliums 
mit Gewalt gefangen / vnd ſtrefflich mit jhm 
ö N vmbgangen. 


e er Das dritte Capitel. 

Boer zeit als die Spanier in das Königreich 
rn) N Peru famen / vnnd alſo vbel darin hauſirten / war der Koͤnig 
g Ye Attabaliba zu Cafsiamalcz. Hie iſt aber zumercken daß die 
N) 2 Landtſchafft oder Prolintz Peru eygentlich gantz gering vnnd 
e ynfruchtbar iſt / welche Franciſcus Pizarrus erſtlich erfunden / 
als er durch hilff vnd Handreichung alles vnkoſtens deß Perri Ariz Guberna⸗ 
tors zu Panama dahin gefahren / vnnd ligt dieſe Prouintz nicht vber fuͤnfftzig 
Maeil von Panama. Nachmals aber iſt dieſe Prouintz vngereumlich als das 
groß vnnd maͤchtig Königreich Artabalibæ ſampt alle Prouintz vnnd Landt⸗ 

ſchafften / die vmb dieſelbige Gegent herumb gelegen / ſo ſich mehr dann auff 
zwey hundert Welſcher Meil weit ſtrecken / vnnd erſt von den Spaniern er⸗ 
funden worden / in gemein ohn allen vnderſcheidt von den Spaniern das 
Königreich Peru genennt worden / Wie ſolches Auguſt mus Zarat. in ſeiner 
Hiſtort von dem Königreich Peru im erſten Buch / am! Capttel bezeugt / als 
ſolches an ſeinem orth weitleufftiger wirdt gehoͤrt werden. Da nun dem ob⸗ 
gedachten König Artabalibæ angezeigt wardt / daß ein frembd Volck in 
fein Landt were gefallen / vnnd alle Orth mit erſchroͤcklichen Thieren / mit 
Todtſchlagen / Pluͤndern / Brennen vnd Blutvergteſſen / verheeret / hat er 
alobald an den Petrum Pizarrum geſchrieben daß er fein Volck ruͤhig lich 
ſe / vnd ſich auß dem Landt trollet / oder er würde baldt ein Vngluͤck auff dem 
Halß haben. Darauff gab Pizarrus zu antwort / Er ſey nicht darumb in 
das Landt kommen / daß er ſemands begere e oder zuverletzen / 
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| Hiſtori von der newen Welt / 
Sondern daß er mit feiner Hilff vnnd dienſt den jentgen beyſtuͤnde / die fein. 
Freundtſchafft begerten / vnd ſey ihm ſolches inſonderheit vnnd mit hoͤchſtem 
fleiß von ſeinem Keyſer befohlen worden. Derhalben koͤnne er nicht ohn ſon⸗ 
dere groſſe Schandt vnnd Schmach widerumb vmbkehren / wo er nicht zu⸗ 
uorhin ſein Königliche Perſon geſehen / vnnd ihr mancher ley ding ⸗ ſo zu zie⸗ 
rung vnd wolfahrt deß Leibs vnd der Seel diene / erzehlet. Gleich darauff iſt 
der Pizarrus ſiracks mit feinem Volck gegen der Statt Calsiamalcam zu ge» 
reyſet / vnd iſt durch die Prouintz der Landtſchafft Chiaram gezogen / darin 
die Koͤnigſche ihn mit groſſen Freuden vnd Freundtlichkeit auffgenommen / 
freywillig mit jhm E emeinſchafft vnd Freundtſchafft gemacht / jim alle Weg 
vnd Steg wie er den König Attabalibam möcht vberfallen / gezeiget. Dann 
fenen fie feine toͤdtliche Feindt waren / von wegen etlicher Landtſchafften die er ſnen 
Spaniern ein wider alle Billichkeit hatte genommen. Dieweil aber an demſelbigen Orth 
genommen. ein Schiffreich Waſſer ware / da ſich die Schiff ſicher mochten verſamlen 
vnd anlaͤnden / hat er daſelbſt auß den Spaniern ein newe Wohnung auff⸗ 
gericht / vnd die Statt oder Orth Sant Michael genennt. Defgleichen hat 
er ſich auch freygebig gegen den Kriegßleuthen erzelgt / vnnd damit ſie deſto 
embſiger vnnd gefliſſener weren jhren Dienſt vnnd Ampt zuuerſehen / hat er 
den Raub vnd alles Gut ſo er in der Statt Lumbeſiæ erobert / gleichlich ons 
| der die Knecht außgethellet. e 
Z bwwiſchen dieſen dingen hat der Attabaliba verſtanden wie die Chriſten 
herbey naheten vnnd mit Gewalt fort ziehen / aber es ſeyen derſelbigen ſehr 
| wenig / darzu gantz mud vnd hellig / alſo daß ſie auff den Pachis, das iſt / auff 
1 ver, den Pferdten muͤſten reiten. Darüber hat der Koͤnig hoͤnlich vnd ſpoͤttlichge⸗ 
Chrifenbieer lachet vber die Bartechtigen Leuth / vnnd noch eynmal ein Legation zu Ihnen en 
amorhinnie geſchickt / ihnen laſſen anzeigen/wannihnen Ihr Leben lieb vnd angenem ſeye / 
geſchen. ſo ſolten ſie nicht weiter fort ziehen. Darauff hat der Ptzarrus geantwort / | 
Er muͤß noth halben dieſen Koͤnig ſehen / vnnd feiner Maleſtat mit gebuͤr⸗ 
licher Reuerentz Ehr erzeigen / vnnd darneben das Kriegßuolck heiſſen fort 
zlehen. Da er gen Calsiamalcam kommen / hat er zuuorhin etliche Geſandten 
auß den Oberſten Befelchsleuthen dahin geſchickt / die folten deß Könige: 
Gemůth vnd Hertz erkennen / vnd fleiflig darbey abnemmen / wie ſtarck er vn⸗ 
gefehrlich an Volck wer / vnnd Ihm anzeigen daß der Spaniſch Oberſte da⸗ 
rumb fen kommen / damit er Ihn möge ſehen vnnd Kundtſchafft mit hm 
machen. Der König war damals mit feinem Kriegßuolck etlich Meil wegs 
zu ruck gezogen / als er der Chriſten zukunfft hatt vernommen. Wie aber 
die Geſandten das Indianiſch Kriegßheer anſehenlich wurden / haben 
fie mit den Roſſen hin vnnd wider geſprengt vnnd gerennt / vnnd den In⸗ 
dianern darmit ein groſſe Forcht eingeſagt / welche vermeinten es were 
ein fonderliche mißgeburt / vnnd entſetzten ſich hefftig darob. Aber der Rd 
nig entſetzet ſich gar nicht darob / Sonder ſtelt ſich Zornmuͤtig vnnd ernſt⸗ 
hafft gegen den Geſandten / dieweil ſie Ihm nicht mehr Reuerentz onnd 
Ehr bewieſen / vnnd hielte dieſe Bartechtige Leuth fuͤr grobe vnnd wider⸗ 
ſpaͤnnige Voͤlcker. 0 „„ 
Kg Hie⸗ 
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Das dritte Buch. 7 


5 ei Hlezrviſchen kame der Pizarrus auch herbey / vnnd ließ ihm durch ſein 
Tolmetſchen anzeigen / daß er deß Keyſers Bruder ſeye / vnd ſeye vom Bapft 
vnd Keyſer / die auß ſonderer An muth ſein Freundtſchafft begerten / auß La⸗ 


ſtlllien zu hm geſchickt worden. Derhalben bitt er fleiſſig / er woͤlle hm vergoͤn⸗ 


Deß Pant 
ſchmeichelhaff⸗ 
tige wort. 


nen vnd erlauben / daß er mögefür ſhn kommen vnd mit jhm reden. Dann er 


hab an den Koͤnig ſelbo von wichtigen Sachen Befelch / die wolle er fuͤr hm 
offenbaren / wann ſolches geſchehen / wolle er alsbald mit feinem Volck wi⸗ 
derumb zu růck ziehen / vnnd nach feinem Vatterlandt kehren. Darauff gab 
Ihnen der König zu antwort / daß er ſolches alles wolte gern hören vnd zulaſ⸗ 
pee daß ſie vor allen dingen auß ſeinem Landt wiechen. 
Nach gehaltenem Geſpraͤch durch die Tolmetſchen mit dem Konig / iſt 
der Ptzarrus widerumb zu ſeinen Krlegßknechten kommen / vnnd ihnen den 
herrlichen Zeug / ſampt die groſſe Reichthumb der Peruaner angezeigt / ſie 
darneben zur Mannheit vermahnet / wann es die noth erfordert / daß ſie 
mannlich vnd Ritter lich wolten ſtreiten / dann fie all Herrn würden werden. 
Derhalben haben ſie dieſelben gantze Nacht allein zubracht mit Ordnen 
vnnd vermahnung deß Kriegßuolcks / vnnd Ihnen fürgchalten / daß 
der Sieg ſchon in Ihren Händen ſey / dann ſie allein mit narrechtigen vnnd 
weybiſchen Leuthen zuſtreiten haben / vnnd mögen fie diefelbigen allein mit 
dem Geſchrey der Roß erſchrecken / daß ſie daruon werden fliehen / wie die 
Hüner ab dem Weyhe / oder wie die Schaaff ab den Woͤlffen. In dieſer 
Schlachtordnung iſt der Pizarrus mit feinem Kriegßuolck fort geruckt biß 
zu dem Königlichen Pallaſt / vnnd daſelbſt vor der Pforten fein Kriegßuolck 
heiſſen warten / jhnen auch hoͤchlich befohlen / daß ſie gar nichts Feindtlichs 
ſolten fuͤrnemen noch angreiffen / co were dann ſach⸗ daß er Ihnen ein War⸗ 
zeichen mit einem groſſen Stuck gebe / als dann ſolten ſie den Handel dapffer 
vnd mannlich angreiffen. In | 5 
Wie es Tag ward / kam der 1 0 ſeinem e krachen 
daher gezogen / vnd hatte mehr dann fuͤnff vnnd zwentzig tauſent gewapneter 
en nee 0 etlich in dem Koͤniglichen Stul auff der Ach⸗ 
ſeln / daran hiengen ihm von allen Orthen ſchoͤne güldene Spangen vnnd 
Halßband herab / ond war mit mancherley farb von Vegelfedern gezieret / 
hatt ein Hembd an ohn Ermel / vnnd die Scham mit einem ſeyden Thuch 
bedeckt. Auff der lincken Seiten deß Angeſichts hatt er ein ſchoͤn vnnd zart 
Purpurfarb Tuch herab hangen / damit bedeckt er die Augent rawen vnd die 
Stirn. Die Fuͤß waren mit einem ſchoͤnen vñ koͤſtlichen Tuch biß zu den hal⸗ 
ben Knie bedeckt. In ſolchem Triumph kame der Peruaniſch Koͤnig daher ge⸗ 
f fahren / vnd wolt der Bartechtigen Leuthen Geſaudten mit rauhe vnnd nach 
einem wolgefallen verhoͤren. N ; Kam 
e ene nde Vincentius de Valle uiride ein Dominica⸗ 
ner Moͤnch fo viel zu wegen gebracht / daß er fuͤr den Koͤnig ward gelaſſen / der 
trugin der rechten Handt ein Crucifir / in der andern ein kurtzen Begriff der 
Schrifft / verhoffte alſo / es würde der König von ſtundan ein Geiſilicher 
Moͤnch werden. Wie er fuͤr ihn kommen / ließ er im durch ein ee 
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Hiſtort von der newen Welt / 


zeigen / daß er auß Beſelch der Heyllgen Maleſtat deß Keyſers zu ihm ſey 


kommen / vnd ſey ſolches geſchehen durch verwilligung deß Bapſts zu Rom / 
Chriſti vnſers Erloͤſers Statthalters / welcher dem Keyſer dieſe vnbekante 
Landſchafft / ſo newlich ae vbergeben vnd geſchenckt / daß er dahin 

gelehrte vnnd fromme Männer ſchickte / welche den Chriſtlichen namen of⸗ 
fentlich außbreiteten vnnd verkuͤndigten vnder dieſen Voͤlckern / ſie von dem 

ſcheußlichen vnnd erſchroͤcklichen jrethumb deß Teuffels erloͤſete vnnd frey 

machete. Zwiſchen dieſen Reden vnd worten reicht er dem Koͤnig das Buch / 
darinn ein kurtzer begriff der Goͤttlichen Schrifft war verfaſſet / vnnd ſagt 
daß Gott der Herr Himmel vñ Erden vnd was darinn were / auß nichts hette 
erſchaffen. Darnach fieng er an von Adam vnnd Eua ordenlich zu erzehlen / 
vnd wie Chriſtus der Herr vnſer Seligmacher were vom Himmel herab ge⸗ 


ſtiegen / ſich gedemuͤtiget vnnd Menſchlich Fleiſch an ſich genommen in der 


Jungfrawen Marien Leib / vnd nachmals gehorſam geweſen biß zum Todt 
deß Creutzes / geſtorben / vnnd am dritten Tag von den Todten wider auffer⸗ 


ſtanden / vnd nach der erloͤſung deß Menſchlichen Geſchlechts widerumb gen 


Himmel gefahren. Darnach erzehlet er jhm die Aufferſtehung der Todten 
vnnd von dem ewigen Leben. Deßgleichen wie er Petrum hett zum Statt⸗ 
halter vnnd Vicart gemacht der Heyligen Chriſtlichen Kirchen / vnnd ſolchen 
Gewalt allen ſeinen Nachkommen vbergeben vnd befohlen. Letztlich redet er 


viel vnd weitleufftig von deß Keyſers vnd Königs in Spanien Gewalt vnd 


Macht / vnnd von ſeinen groſſen Reichthummen. Derhalben werde der Ko⸗ 
nig recht vnd wol daran thun / wann er deß Keyſers Freundtſchafft anneme / 
vnnd ſich für ſein trewen vnnd gehorſamen Vnderthanen erkenne. Deßglei⸗ 
chen wann er den falſchen vnd Teuffellſchen Gotteodienſt verlaſſe / vnd dem 
Goͤttlichen Geſatz vnnd der Chriſtlichen Religion anhange. Wo er aber ſol⸗ 
ches nicht gutwilliglich werde thun vnd annemmen / ſolle er mit Gewalt vnd 
mit dem Schwerdt darzu getrieben werden. 5 | 
Wie der Koͤnig deß Prieſters Red mit fleiſſiger Audientz hat gehoͤret / 
gab er mit kurtzen worten antwort vnnd ſagt / Er neme von Hertzen gern deß 
Großmechtigen Potentaten Freundtſchafft an / vnd laß ihm ſolches gefallen: 


Daß er aber ſich / ſeine Kinder vnnd Königreich fol zinßbar vnnd ihm vnder⸗ 


thaͤnig machen / das duͤncke ſhn gantz unrecht vnd wider alle Billichkeit ſeyn. 
Deßgleichen koͤnne er darauß leichtlich vrtheilen vnnd ſchlieſſen deß Bapſts 
(wie ihr jhn nennt) Vnweißheit vnnd Thorheit / daß er alſo freygeblich vnnd 
koſtfrey ſey ober ander leuth Gut / die er nie geſehen noch jemals vnder feinem 
Gewalt gehabt. Was aber die Religion vnnd Gottes dienſt antreffe / woͤlle 


er ſein alte nimmermehr verlaſſen. Wann fie an Chriſtum glaubten der ein 


mal fuͤr ſie were geſtorben / ſo glaubt er an die Sonnen die nie geſtorben noch 
ſterben wirdt. Darauff fraget er den Moͤnch / woher er wiſſe daß der Chri⸗ 
fin Gott alles auß nicht erſchaffen hette / vnnd am Creutz geſtorben were für: 
das Menſchlich Geſchlecht? Hierauff gab jhm der Moͤnch zu antwort vnnd 
ſagt / es ſtuͤnde ſolches hie in dieqſem Buch / welches er in der Hand hette / ge⸗ 
ſchrieben / vnd vberreichet hiemit ſolches Buch dem Koͤnig. Da beſchawet ers 
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lang vnnd laͤchlet ſchimpfflich darüber / vnnd ſagt hiemit / diß Buch ſaget mir 
nichts / Entlich warff ers auff den Bode / daß ein Blatt da hinauß / das ander 
dort auß floge. Da fieng der Moͤnch vberlaut an zuſchreyen was ihm in das 


Hirn mocht / vnnd reitzet die Spanier damit zum Todtſchlag an. Er ſchrey 


ohn vnderlaß vnnd ſagt / kompt lieben Chriſten / kompt lieben Chriſten / vnnd 


rechet dieſe grewliche Schmachheit / dann das Heylig Euangelium iſt mit 


Fuͤſſen getretten / vnd mit hoͤchſter Schmachheit vnnd verſpottung verachtet 
worden / ſchlaget dieſe Hundt alle zu todt / welche das Goͤttlich Geſatz alſo 
verachten vnnd verſpotten. Mit dieſer That hat hie der falſch Prophet vnnd 
Mönch leichtlich geoffenbaret / wie hoch ihm das Euangelium fen angelegen / 
vnnd was ihn fuͤr ein Geiſt hab getrieben. Dann Chriſtus der Herr das zer⸗ 
brochen Rohr nicht alſo zerknitſchet / auch das klein fuͤncklein nicht alſo auß⸗ 
loͤſchet / wie Matth. am 12. vnnd 20. Cap. geſchrieben ſteht. Derhalben hat 


der Biſchoff baldt hernach gleiche Frucht geſchnitten / welche der Moͤnch hie 


hat geſaͤhet / dann er in der Inſel Puna von den Barbaren mit Baͤnglen iſt 
zu todt geſchlagen worden. | 
Wie nun der Moͤnch ein ſolch grewlich Geſchrey vnd geplaͤrꝛ machet / ließ 
der Pizarrus die Fehnlein fliehen / vnd gab den Knechten (wie zuuorhin abge⸗ 
redt) mit einem Stuck Buͤchſen ein zeichen zum Streit. Das Krachen vnnd 


Donnern der Buͤchſen hat den Indianern ein groſſen ſchrecken gebracht / 


deßgleichen entſetzten ſie ſich nicht einwenig vor dem Getuͤmmel vnd Getoͤß 
der vngewohnlichen Pferdten / welche viel Schellen vnd Klapperhoͤltzer an 
hangen hatten / damit ſie deſto ein groͤſſern ſchrecken braͤchten: Darzu kame 
auch der Kriegßknecht Heergeſchrey / das Trommen vnd Pfeiffen / welche al⸗ 
fo ein ſchroͤcklichen Laͤrmen erregten daß keiner fein engen wort mocht hören. 


Gleichwol fielen die Indianer in die Spanier / aber fie hielten nicht lang 


Fuß / dann ſie waren deß mehrertheils hefftig von dem Geſchuͤtz vnd Pferd⸗ 


ten erſchrocken / zertrennten derhalben baldt jr Ordnung / als ſie das grauſam 


eyntringen deß Reiſigen zeugs vnd die ſcherpffe der Schwerter empfunden / 
engen ſie an ſich in die Flucht zubegeben / vnnd war keiner vnder jhnen der 
ſich weiter begeret zu wehren / Sonder trachteten nur darnach wie ſie moͤch⸗ 


ten ſicher entfliehen vnnd mit dem Leben daruon kommen. Da ſolches die 


Spanier ſahen / ſatzten fie mannlich mit dem Reyſigen zeug in ſie / jagten 


Ihnen ernſtlich nach / vnnd erlegten ein vnzahlbar Volk auß jhnen / alſo daß 
ſchier an allen Orthen Hauffen auff einander lagen / vnnd mocht man von 


wegen der erſchlagnen todten Coͤrper jhnen nicht nachſagen. 

SZ wiſchen dieſen dingen rucket der Pizarrus mit dem Fußvolck ſtracks 
auff den Koͤnig zu / welcher mit einer ſtarcken Leibs Guardi war verwahret / 
die doch gantz vnerfahren ware zu kriegen / Sonder ſtelten ſich allein mit dem 


lloſſen Leib für den Koͤnig / verhofften ihn auff ſolche weiß zubeſchuͤtzen: Aber 
die Spanier ſchlugen redlich drein vnd machten ein weg zu dem Koͤnig. Wie 


fie zu dem König kamen / trungen fie fo ſchroͤcklich auff Ihn / daß viel In⸗ 
dianer mit Fuͤſſen zertretten wurden / vnnd wolt ein jeder deß Koͤnigs 


Zier vnnd herrlichen Pracht zum erſten ee deren reiß ihn mit dem 


Schwenckel 
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Ein Schlacht 
zwiſchen den 
Spaniern vnd 
Indianern. 


Attabaliba wirt 
gefangen. 
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Hiſtori von der newen Welt / = 
Schivenckel die auff der ſelten herab hienge / auß dem Seſſel hernider auff g 
den Boden / da muſt ſich der Koͤnig als bald in fein gehorſame vnnd Gewalt 
gefangen geben / Auff ſolche weiß hat ſich dieſe Schlacht vnd Streit geendet / 
vnnd iſt niemandts auß den Spaniern auff dem platz blieben noch verleßt 
worden / weder allein der Pizarrus / welchen ein Indianer / als er den Koͤnig 

wolt angreiffen / vnnd auß dem Stul werffen / ein wunden auff die Handt ge⸗ 
hawen. Nach dem der Koͤnig gefangen vnnd verwahret / iſt der Pizarrus mit 
dem Reyſigen zeug den gantzen Tag herumb geſtreifft / vnd allenthalben die 
Indianer durchechtet vnnd zu todt geſchlagen was Ihn nur vnder Augen 
fommen / niemandts verſchonet weder jung noch alt / Mann oder Weiber / 
Sonder es muſt alles herhalten vnd das Leben verlieren. d | 

 Esfehrpeder vorgemeldt Mönch von allen Orthen zu den Spaniern 
d ſo lang der Streit waͤret / daß ſie ſolten dapffer darauff hawen / vnd vermah⸗ 
> net ſie darneben / ſie ſolten ſie nur zu todt ſtechen / damit ſie die Gewehr nicht 
| % zerſchlůgen. Nach dieſem Blutigen Sieg vnnd groſſen Niderlag der India⸗ 
ner / ſeindt die Spanier auff der Wahlſtatt zuſammen kommen / vnnd haben 
die gantze Nacht ein groſſes Frolockung vnnd Triumphieren gehalten / von 
wegen deß erlangten Siegs vnnd mechtigen Reichthumbs / fo fie dardurch 
erlangt. x | | 
Die weil hie in dieſem Capitel meldung geſchicht von der Guͤldenen Dub 
| len vnd Commiſſion deß Bapſts / ſo er dem König Ferdinandt onnd der Kos 
nigin Iſabelle / ſampt allen hren Nachkommen in Kaſtilien mit volkomenemnm 
2 0 Gewalt vberſchickt / wollen wir dieſelbigen wie fie Alexander der fechft diß 
5 en Namens hat publiciert / von Wort zu Wort hieher ſetzen / vnnd lautet Dies 
| Sun König in ſelbige alſo: Mi | | 
wanna Damit ihr die Landtſchafft vnd newe erfundene Welt die 
ase, Ihr mit groſſer Mühe vnnd Arbeit habent erobert! auß vol⸗ 
kommener Freyheit deß Apoſtoliſchen Gunſts vnd Gnad / 
möͤgent deſto ſicherer vnd freyer gemeſen vnd beſitzen / mich 
0 auß eygnem Trieb vnd bewegung nicht durch ewer / oder er 
nes andern mewrem Namen anlangen vber dieſe Handt, 
lung fuͤrgetragene vnderthaͤmiges Bittens / ſonder auß lau⸗ 
terer vnd groſſer Guͤtigkeit vnnd auß gruͤndtlicher Fuͤrſich⸗ 1 
| tigkeit oder Wiffenfihafft / deßgleichen auß volkommenheit 
in onndhöchftem vermögen vnſers Apoſtoliſchen Gewalts / 
ſampt auß Krafft vnd Macht Gottes deß Allmechtigen / der 
ons durch den Heyligen Apoſtel Petrum den erſte Biſchoff 
zu Rom gegeben iſt / vnd deß Großmechtigen Vicartats 
vnd Statthalterthumbs Jeſu Christi / fo wir hie auff dieſer 
jrrdiſchẽ Welt deß gantzen weiten Erdtkreiß beſitzen / bewegt 
0 „ worden / 


7 


worden alle Inſel vnd Nittellaͤndige Landtſchafft / die new⸗ 
lch erfunden / vnd noch taglich erfunden werden / die geoffen⸗ 
baret oder noch die ſer zeit mögen geoffenbaret werden / ſo ge⸗ 
gen Oceident vnd Mittag gelegen ( die mit einer Liny von 


dem polo Aretico, das iſt / von Mittnacht / biß an den bolum 


Antarcticum, das iſt / gegen Mittag gezogen werden / welche 
Liny vnd weite ſich von einer jede Inſel / die gemeinlich de los 
Azores vnd Gabo-Verde genennt / gegen Nidergang vnd Mit⸗ 
lag auff die hundert Welſche Meil wegs erſtrecket) mit allen 
jren Herrſchafften / Stätten Schloͤſſern / Flecken / Oerthern / 
Doͤrffern / Gerichten / Gerechtigkeiten / vnd allen jhren zuge⸗ 
hoͤrigen dingen wie dieſelbige mögen genannt werden / gantz 
vnd gar nichts außgeſchloſſen / vbergeben / ſchencken vnd ver; 
ehren wir mit dieſem gegenweꝛtigẽ Schein vñ Gewalt euch 
Koͤnigen in Caſtilien vnd zu [Kegion / ſampt ewren Kindern / 
Erben vnd Nachkommen / vnd machen / verordnen vñ ſetzen 
euch / ewre Kinder / Erben / Nachkommen zu Herrn vnd Re: 
genten vber die obgedachte Inſel / mit volkom̃enem / freyem 
vnd allmechtigen Gewalt / Krafft vnd aller Gerechtigkeit / e. 
Mit was Gerechtigkeit vnd Billichkeit der Bapſt ſolches gethan / daß 


er frembde Landtſchafft / die nie vnder feinem Gewalt geweſen / alſo freywil⸗ 


lig hinweg geſchenckt hat / gib ich dem billichen Leſer zu vrthellen. Vielleicht 
daher / dieweil Chriſtus der Herr ein Erb ift Himmels vnnd der Erden / deſſen 
der heylig Vatter zu Rom Statthalter hie auff Erden iſt. | 


Erklaͤrung deß dritten Capitels. 


>38 Eru iſt an fich ſelbſten ein armes kleines Laͤndlein / 
welches erſtmals FrancifeusPizarrusalg er auß ver, 
ih 5 laubnuß deß Gubernators Petri Ariæ VON Panama 
 außgefegeltierfunden hat. Peru ligt fünffsig Transöfifche 
Meil võ Panama, Von dieſer kleine Landtſchafft peru iſt nach⸗ 
mals das gantze groſſe Reich deß Königs Attabalibæ, mit 
allen ſeinen Proumsen / welche ſich nach der lenge derfelbt, 
gen Gegendt / mehr als vber ſechs hundert teutſche Meilen 
ſtrecken / von den Spantern peru genandt worden. Hier⸗ 
von leſe Aug. Zarat. Hiſtor Peru lib. Cap. . 
6 K ij Man 
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2 Man findet deß Bapſts Alexandri Bullam offentlich 
publicirt / Welcher dem Ferdinando vnd Iſabella ſampt allen 
jhren Nachkommen / darmnen geſchencket vnnd zugeeignet 
hat. Deſſen wort / ſo vtel vns dienen / ich allhie anziehen wil. 
Auff daß ihr ( ſpricht die Bull zu Ferdinando vnnd Iſabel⸗ 
la) ein ſolche hochwichtige Sache euch durch Apoſtoliſche 
verguͤnſtigung vnd begnadung geſchenckt / ſo viel deſto frey⸗ 
muliger vnd behertzter auff euch nemet / ſo ſchencken / geben 
vnd aſſigmren wir / Euch / Eweren Erben / vnnd deren Nach⸗ 
kommen allen / Als Königen der Reiche Caſtilia vnd Legio⸗ 
nis / zu ewigen zeiten / vñ in Krafft dieſer Bull / auß eigener be⸗ 
wegung / vnnd nicht auff ewer / oder eines andern von ewert 
wegen / an ons ſolcher fachen halben gelangte Bitt vnnd an⸗ 
halten / ſonder auß lauter vnſerer freygebligkeit / vnd auß gu⸗ 
ter mutmaſſung vnd vorwiſſenheit / auch auß volkommener 
Apoſtoliſcher Gewalt / vnnd auß Autoritet deſß Allmaͤchtt⸗ 
gen Gottes / welche vns in dem H. Apoſtel Petro gegeben 
itt / wie auch in Krafft deß Vicariat Ampts Jeſu Chriſti / 
welches wir hie auff Erden verwalten / alle Inſulen / vnnd 
Fußfaͤſte Laͤnder / ſo biß anhero erfunden / oder noch ſollen 
erfunden werden / deren man wiſſenſchafft hat / oder in kuͤnſf⸗ Pr 
tigem haben mag / vnnd ſich nach der Sonnen Nidergang 
vnd Mittag erſtrecken (alſo daß man eine ſtracke gewiſſe £u 
nien von dem Polo Arctico, das iſt / von Mitternacht her / zu 
dem bolo Antarctico das iſt / biß gen Mittag / ziehe vnd conſti⸗ 
ture / Welche Linea von einer jeden der beyden Inſulen / wel⸗ 
che man gemeintglich de los Acores vnd Capo Virde zu nennen 
plegt / fuͤnfftzig teutſcher Neil abgelegen ſey / nach Nidergang 
vnd nach Mittag zu zurechnen) mit allen jren Herrſchafften / 
Staͤtten / Flecken / Schlöſſern / Doͤrffern / Gerechtigkeitẽ vnd 
Iuriſdictionen ſampt allem jrem zugehoͤr Machen derhalben / 
conſtituirn vnnd deputirn Euch / ewere Erben vnnd fuccefloren 
wie obſteht zu Herren / mit allem voͤlligen / freyen vnd allge 
memem Gewalt / Autoritet vnnd luriſdiction a, Hie gr 
| | 17 teich | 
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teich nun wol leiden / daß mich einer berichtete / wie der Bapſt 


doch darzu kaͤme / daß er einem andern das jenige vbergeben 
vnnd ſchencken duͤrffe darüber er niemals einigen Gewalt 
gehabt / es ſey dann diß die vrſach / daß dem HErren Chri⸗ 


ſto aller Gewalt im Himmel vnnd auff Erden / gegeben iſt / 
deſſen Bicarıns nun dieſer heyliger Vatter ſeyn ſol / wers 


glauben moͤcht. | Pr 

3 Durch dieſes werck / hat dieſer falſche Prophet leicht 
lich an tag geben / was fuͤr ein guter Geiſt in jhm regiere. 
Chriſtus machts zwar nicht alſo / welcher das angeknirſchte 


Rohr nicht gar zerbricht / vñ die Tocht / welche noch dempffet / 


nicht gar außloͤſchet / Matthei am zwoͤlfften vnnd zwantzig⸗ 
ſten. Derhalben nicht lang darnach der Biſchoff eben ſolche 
frucht eingeerndtet / wie fie der Mönch geſaͤet hatte. Denn die 
Wilden haben jhn nachmals in der Inſel Puna mit Knuͤtteln 


zu todt geſchlagen. | 


Wie Attabaliba ſich mit einer groſſen ſumma Gelts von 
den Spaniern erloͤſt habe / vnnd wie ihn die Spanier faͤlſchlich beklagt / als 
wann er jhnen nach dem Leben geſtellet / deſſen er fich vielfaltig entſchuldiget. Legt 
lich von vn zahlbaren vnd mercklichen groſſen Reichthummen / 
ſo ſie auß der ane deß Koͤnigs haben bes 
| ommen. 


Das vierdte Kapitel. 


Fe nun auff obgedachte weiß die Spanier wider 
die Indianer geſieget / iſt der Pizarrus am nachfolgenden Tag 
zu dem Koͤnig in die Gefaͤngniß kommen / hat ihn beſuchet vnd 

getroͤſtet / daß er ſich nicht ſol entſetzen / dann es ſol im gantz kein 
ess ſeydt am Leben widerfahren. Aber der König klaget hefftig 
ober fein vnglůck / vnd ſagt / er wiſſe nicht warumb doch ſolches geſchehe / daß 


ihn die Spanier alſo an Ketten vnnd Eyſen Banden gefangen hielten / ver⸗ 


hieß darneben dem Pizarro / wann es allein vmb Gelt zuthun were daß er 


möcht ledig ſeyn / wolt er jnen fo viel guͤldene vnnd ſilberne Geſchirꝛ verpfen⸗ 


den vnd verſetzen / ſouiel als in dieſen Saal moͤcht gehen / darinn er gefangen 


lag / welcher vngefehr auff drey Klaffter lang vnd breit / vñ anderthalb Klaff⸗ 


ter hoch war / doch mit dieſem Geding / daß fie folten die Geſchirr nnd Klei⸗ 


noter nicht zerbrechen oder verſchmeltzen / ſo lang vnnd ſo ferr biß er jhnen die 


verſprochene ſumma Gelts erlegt vnd bezahlet. Dieſe Verheiſſung vnd Kom 
dition hat der Pizarrus angenommen / vnd ihm 9 Freyheit verſprochen. 
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Artabaltka ver⸗ 
heiſt den Spa⸗ 
niern ein vnzal⸗ 
bare ſumma 
Gelis. 
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, Hiſtori von der newen Wel(n /m 
Hierauff hat der Attabaliba / welchen das Joch der Dienſtbarkeit heftig 
trucket / ſene Landtvoͤgt ound Regenten in alle Landtſchafften deß Könige, 
reiche / ürnemlich gen Culcon ( welche Statt hundert tauſent Schritt wei 
von Caſſiamalca ligt) mit volkommenem Gewalt vnd Befelch geſchickt / daß 
ſie auff das baͤldeſt ſo immer moͤglich / ſolche ſumma Gelts zu wegen braͤchten / 
damit er auß der Gefencknuß entlediget würde. Derhalben ſeind die India⸗ 1 
ner auß allen Landtſchafften herbey gezogen / vnd Goldt vnd Silber bey der 
ſchpwere herbey geführet. Als aber hiezwiſchen ein gantzer Monat verlieff K 
vnnd die ſumma Gelts noch nicht viel ober das halb war erlegt / dann es 
8 ein vberauß groſſe Summa vund vnzehlbar Gelt antraffe / wurden die 
daſſchenden Spanier oniwillig vnnd erzuͤrnt wider Ban e fiengen an zu 
Atlabalbam murren / vnnd ſagten / daß der König vnder dem Schein deß Gelts eynzu⸗ 
vmbzubringen. ſaimlen / hiezwiſchen ein groß Kriegß volck verſamlet vnnd auffbraͤchte / das 
mit wuͤr de er fie vberfallen vnnd all erwuͤrgen. Derhalben vermahnt vnd 
bathe der mehrertheil auß den Spaniern den Piyarrum/ daß er den Koͤ⸗ 
nig hinrichten vnnd erwuͤrgen ließ / welches er ohn zweiffel gethan / wo hn 
nicht etliche Herren vom Adel dar von abwendig gemacht / vnnd ihm ſolches 
widerrahten. einn eee | Bay. An 
Wie der Attabaliba durch feinen Koch ſolchen Rathſchlag hatt vernom⸗ 
men / beklagt er ſich hefftig vor dem Pizarro / vnnd ſagt / er hett kein vrſach da⸗ 
rumb er fein alt Gemuͤth gegen ihm veraͤndert / dann es werde im gantzen Koͤ⸗ 
miqgreich nirgent kein Orth gefunden / da fich feine Vnderthanen verſamlen / 
vnnd ob ſie ſchon an etlichen Orthen Verſamlung halten / geſchehe ſolches al⸗ 
lein von wegen der ſumma Gelts / welches ſie der Gemein fuͤrhalten / damit 
er auß der Gefencknuß entlediget werde. Dañ das Gelt nicht alſo bald in den 
ferren Landtſchafften möge zuſammen getragen / vnd auff beſtimpten Tag 
hicher gebracht werden. Wo er aber im ſolches nicht wolte glaube / noch ſeinen 
Worten vertrawen / ſo ſoll er auß feinen Dienern etliche in die Statt Cuſcon 
ſchicken / daſelbſt werde der größte theil deß Gelts hin gebracht werden. Auf 
ſlche verantwortung ſchicket der Pizarrus den Sottum / ſein Oberſten Leu⸗ 
„ teenant / mit etlichen Spaniern dahin den Handel zuerkuͤndigen / ob dem alſo 
were / wie der Koͤnig fuͤrgab. Als ſie aber mittẽ auff dem Weg warẽ / da begeg⸗ 
neten ihnen etliche Indianer / die fuͤhrten ober die maſſen viel guͤldene vnnd 
ſilberne Kieinoter gegen der Statt Culcon, darauß ſie dann leichtlich Fond» 
ten abnemen / daß die Wort vnd verheiflung deß Koͤnigs warhafftig waren / 
jedoch habẽ ſie nicht woͤllen vmbkehren / ſonder ſeind fort gezogen in die Statt 
Cuſcon, vnd die groſſe Reichthumb ſolcher Statt mit Augen woͤllen ſehen. 
Defigleichenfirciffet auch Ferdinandus Pizarrus mit etlichen Reutern 
hin vnd wider durch mancherley Oerther / vnd traff viel Indianer an / die ein 
groſſe ſumma von Goldt vnnd Gut in die Statt Gals iamalcam fuͤhreten. 
Von dannen zohe er weiters forth biß gen Pacamam, daher ſie auch ein groß 
Gut von Goldt vnnd Silber brachten / vnnd in die Statt Culcon fuͤhreten. 
Wee nun die gantze ſumma der Bezahlung vor die Entledigung deß Koͤ⸗ 
ige war erlegt ( welche ſich auff die zwey Million Goldts / das iſt / auff zwen 
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* Dos dritte Buzz. uu 
mahl hundert tauſent Spaniſche Ducaten in klarem Goldt hat getroffen) 


fiengen ſie an vor angeſicht der Augen deß Attaballbe die Beuth zu theilen. 


Erſtlich legten ſie den fuͤnfftentheil daruon auff ein ſeiten / das der Koͤnig⸗ 


lichen Kammern zu gehoͤret / darnach theilten ſie es mit gemeiner Beut auß ⸗ 
nach eines ſeden Ampt vnd Befelch. en 5 
EZ wiſchen dieſen dingen kame zu allem Glück auch darzu Didacus AL 


magrus / welchem der Pizarrus / damit er kein Tumult erregt / auch ſein ge⸗ 


buͤrlichen theil gab / vñ verehret etlichen ſeinen Kriegßknechten fuͤnff hundert / 


etlichen tauſent Ducaten. Wie ſie die Beuth vnd Raub mit friede vnder ein⸗ 
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ander getheilet / ſchickten fie den Pizarrum mit dem fünfften theil / ſo der Koͤ⸗ 5 


niglichen Kammern gehoͤret / in Spanien / damit er dem König alle Hand⸗ 
lung offenbaret / was er in dem Koͤnigreich Peru hette außgerichtet. Es ſeind 
viel Spanier mit dem Pizarro nach Spanien gefahren / vnder denen etliche 
dreyſſig / etlich viertzigtauſent Ducaten wehrt mit ihnen gefuͤhrt haben. 
Es ſchreibt Gomaras in feiner General Hiſtori im vierdten Buch / daß 
dem König in Spanien für fein fünfften theil hie in dieſer Beuth ſey worden 
vber die vier hundert tauſendt Ducaten oder Portugalleſer. Einem jeden 
Spaniſchen Reuter acht tauſent vnd neun hundert Ducaten / vnnd auff die 
drey hundert Pfundt ſchwer Silber. Einem Fußknecht tauſent / vier hundert 
vnd fuͤnfftzig ſtuck Golds oder Ducaten / vnd hundert vnd achtzig Pfundt vn⸗ 
uerſchlagnen Silbers. Es hat kein Kriegß volck nie fo viel Gelts vnd Guts in 
ſo geringer zeit / vnd ſo mit weniger muͤhe vnnd arbeit erobert als dieſes. Aber 
wie das alt Sprichwort laut / Vbel gewunnen vbel zerrunnen. Alſo iſt es 
auch hie mit dieſen Kriegßleuthen gangen / dann es ſein dt viel vnder jhnen ge⸗ 
funden wor den / die ſyr Haab vnnd Gut auff dem Mumplatz oder im Brett 
ſpiel gelaſſen. Hergegen iſt die andere Nahrung zu auffenthaltung deß Leibs 
in dem groſſen vberfluß deß Goldts vnd Sübers vber die maſſen thewr vnd 


in hohem wehrt geweſen. Alſo daß ein ſchlecht par Hoſen auß Wüllen Tuch ; 


dreyſſig Ducaten oder Portugalleſer / ein par Stiffel auß ſchwartzem Laͤ⸗ 
der / hundert / ein Maß Wein zwentzig / ein Roß drey / vier / la bißweilen fuͤnff 

tauſent Ducaten / gegolten vnd verkaufft worden / vnd hat ſolche Schinveren 
ein gute weil darin; gewehret / alſo daß die Kauffleuth ein beſſern Krieg ha⸗ 
ben gehabt weder die Kriegßknecht. N 


| Erflärungdeß vierdten Capitels. 1 - 
‚ Denigliche Maieſtet in Spanten haben zu ihrem 
fuͤnfften theil der Manubien bekommen ſechs mal 


ſchen Knecht iſt worden dreytzehen tauſent vnnd 
ünfftzig Kronen an Goldt / oñ an Silber drey hundert vnd 

ſechtzig Pfunde. Jedem Fußzknecht / ſechs tauſent vnnd fuͤnff 
vnd ſiebentzig Kronen an Gold / vnd hundert achtzig Pfundt 


Silbers / 


0 | . 


| a 
Thewrung in 
der Spanier 
äger. 
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hundert tauſent Kronen. Jedem reyſigen Spam 
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Hiſtori von der newen Welt ä | 


Eilsersiesifinteerhörtiworden daß em Kriegßpolck nſo 


furtzer zeit vnd ſo gar ohn alle muͤhe vnd gefahr hab ſo groſ⸗ 
ſes Reichthumb vberkommen / aber wie gewonnen alſo zer⸗ 
runnen / ond der meinſte theil hat es mit raſſeln / urn vnnd 
Buben widerumb vmbbracht. Die Waaren ſind dermaſſen 
bey jhnen auffgeſtiegen / daß ein par Hoſen von wuͤllen Ger 
wand auff fuͤnff vnnd viertzig Kronen iſt geſchaͤtzt worden / 


vnnd ein par Stieffel auch ſo viel ein ſchwartzer Lindiſcher 


Mantel auff anderthalb hundert Kronen / ein Rieß Papier 
fünffgig Kronen / ein Eymer wein / dreyſig Kronen. Ein 
Pferd iſt auff drey auff vier / ja auff fuͤnff tauſendt Ducaten 
geſtiegen / vnnd iſt ſolche thewrung nachmals eine gute zeit 
bey ihnen beſtendig blieben. Alſo iſt auß diefer reichen Beut 
mehr vnkoſtens als gewinn / vnd die höchſte thewrung auß 
dem gröften Reichthumbentſtanden. Darvon lieſſe oma- 
ram in feiner General Hiſtorien im vierdten Buch / am fie, 


benden vnd eilfften Capitctnun. 


Wie Attabaliba vom Pizarro vnbillicher weiß fen hinge⸗ 
richtet worden / Deßgleichen von feines Oberſten Landtregterers / mit Na- 
men Quiſquiz / Niderlag / ſo er von den Spaniern erlitten. Item von Eroberung 

vnd plůnderung der Statt Cuſcon / welche die Haupiſtatt in dem 

| Koͤnigreich Peru geweſen. N 


Dasfuͤnſſte Kapitel, e 
Ach dem de Spanier wie wir erſt gehört / dieſe 
groſſe Beuth vnder einander getheilt / berathſchlagten ſich 
der Pizarrus / Oidacus Almagrus / vnnd die andern Haupt⸗ 


leuth all in gemein mit einander / was ſie mit dem Attabaliba 
wolten handlen vnnd fuͤrnemmen. Etlicher Meinung vnnd 


2 Nathſchlag war / daß man ihn ſolte toͤdten / andere ſagten nein / vnd richteten / 


man ſolte jhn gefaͤngklich in Spanien zum Keyſer ſchicken. Aber die mehrer 
Stimm behauptet den Sententz / ond ward endtlich beſchloſſen / daß man in 

ſolt hinrichten vnd abthun. ee en, 
Eroſchreiben etliche daruon daß der Attabaliba ſey von einem Indianer 
mit Namen Philippillo verrathen worden / nemlich als er deß Attabalibe 
Kübß weiber eine liebet / ond mit Ihr ein Pact gemacht / wann der Attabaliba 


ſtüͤrbe / wolte er ſie zum Eheweib nem̃en / damit er aber ſein Begierde erfuͤllet / 


er dacht er ein heimlichen Lift vnd betrug wider jn / vñ zeigt dem e nn 
1 f 1 ich an / 


75 6 655 h 600 600 GD Uh N A eee 
Renee 


— ) 


Dias dritte Buch. 12 


lich an / daß der Attabaliba heimlich viel Indianer hab berſamlet / vnnd nit 
denſelbigen die Spanier woͤlle vberfallen / vnd fie auß dem Land jagen. Aber 


dem ſey wie jm wolle / ſo iſt es hie ein Spaniſch Katzen / vnd wolten ſie eo gern 


darmit beſchoͤnen / gleich als wann fie ein gute vrſach gehabt ihn zu todten / 
dann ich hab ſelbs per ſoͤnlich von dem Pizarro gehort / daß er von der zeit vnd 
tag an / als er ihn gefaͤncklich eingezogen / vnd jn vnder feinem Gewalt gehabt / 


imm fuͤrgeſetzt jhn zu toͤdten / damit er alle Prouintzen vnd Landtſchafften die⸗ 


ſes Koͤnigreichs deſto leichter vnder feinen Gewalt braͤchte: dann er hielt dar⸗ 


für / wann das Haupt vnd der Koͤnig todt were / wuͤrden ſich die andern Stier 


Artabaliba 
wirdt wider ale 
billichkeit ge⸗ 
tödr. 


der vnd Onderthanen deſto williger vnder feinen Gewalt vnd Herꝛſchafft ers 
geben. Daß dem alſo ſey / mag man leichtlich darauß abnemmen / wann der 
Pʒarrus ihn nicht gern getoͤdt / hette er ſhn wol mit feinem anſehen vnd auto⸗ 
kritet moͤgen bey dem leben erhalten / vnnd jhn in Spanien zu dem Keyſer ge⸗ 


ſchickt / dieweil aller Gewalt vnd Herrſchafft an ihm geſtanden. Deßgleichen 
bath ihn ſelbs der Attabaliba gantz vnderthaͤnig / vnd mit weinenden Augen / 
daß er ſeines Lebens wolte verſchonen / vnnd ihn gefaͤncklich in Spanien ſchi⸗ 
cken. Aber es hat alles nicht geholffen / Sonder fie ſeind mit hm nach Ihrem 
Tyran niſchen fuͤrſatz fortgefahren/ondihren Muth an ihm erfület. Derhal⸗ 

ben iſt auch ohn zweiffel das gerecht Vrtheil Gottes nicht außblieben / dann 
es ſeind alle die jenige / ſo ſchuldig an deß Attaballbe Todt geweſen / jaͤſm̃erlich 
vmbkommen / vnd iſt keiner eins rechten natuͤrlichen Todts geſtorben. Dann 
der Almagrus iſt von dem Pizarro vnd ſeinen Bruͤdern mit dem Stranger: 
wuͤrgt worden / deß Almagri Son hat nachmals den Frantiſcum Pizarrum 
in ſeinem Hauß heiſſen vmbbringen / welches Vaca de Caſtro alsbaldt ge, 


Thaͤter an deß 
Attabalibe 
todt wie ſie ge⸗ 
ſtorben. 


than. Johannes Pizarrus iſt von den Indianern in der Statt Cuſcon ge. 


metzget worden. Der Prieſter Vincent ius de Vale. uiride, welcher die Spa⸗ 


nier zum erſten angereitzt wider den Attabalibam / iſt in der Juſel Puna von 


den Indianern erſchlagen. Ferdinandus Pizarrus iſt in Spanten in der Ges 
faͤncknuß geſtorben. Gonzallus Pizarꝛus der letzt auß dem Geſchlechte / als er 
ſich wider den König in Spanten aufflaͤhnet / ward er von Petro Gaſca ge⸗ 
fangen vnd gekoͤpffet. Alſo hat Gott den vnſchuldigen Todt deß Könige Ars 
tabaliba an ſeinen Thaͤtern gerochen. | 

Damit wir aber widerumb auff den Attabalibam kommen / vnd weiters 
von ſeinem Tod reden. Wie er die trawrige Bottſchafft deß Vrtheils von ſei⸗ 
nem Todt vernommen / hat er geſeufftzet / vnnd hoͤchlich ober die Meineydig⸗ 
keit der Chriſten geklagt / vnd geſagt / das geſchehe wider alle Billigkeit vnnd 
zugeſagten Glauben. Als jhm der Pizarrus den Sententz von feinem Todt 
hat fuͤrge halten / hat er darüber geſagt / Ob das Chriſtliche Trew vnd Glau⸗ 


ben feyer Darnach hat er ſein Hertz vnnd Gemuͤth allein auff das Beten ge⸗ 


richtet / ond nach Heydniſcher arth ſich gegen der Sonnen gewendet / vnnd 
auff nachfolgende weiß den Pizarrum alſo angeredt: 


Ich verwundere mich hoͤchlich / daß du Oberſter bey 
deiner Trew ond Eydtſchwur mir verbeiffen haſt / Wann ich 
ee ee * 
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Attabalibe rede 
zu dem Pizarro 
vnd Spani⸗ 
ſchen Staͤnden 
. | 


Attabalibe 
Todt. 
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5 Hiſtort von der newen Well ij 
dir die obgenandte vn ahlbare ſumma Gelts erlegte woͤlleſt 
du michnicht allem auß der Gefaͤucknuß entledigen vnn? 
mich Frey laſſen / Sonder auch mit dem gantzen Kriegßheer 


auß dem Königreich weiche; So ſehaͤmeſt du dich noch nicht 
bvber die groſſe vnzahlbare ſumma Gelts / mir an 


tatt der 
er Phi, 


en. Wann mich 
Ich. 


Freyheit / auch das Leben zu nemmen. 
lippillus hat bey dir verklagt / daß ich mein S 


hab angeſtifftet ſichzu verſamlen vnnd euch Schaden zu u 


fügen geſchicht mur Gewalt onnd Brecht. Dann es iſt nur 
ſolches nie in Sinn noch Gedancken kommen. Derhalben 
bitt ich dich durch der Sonnen ſchem / du woͤlleſt mir Gnad 


beweiſen / vnnd mir das Leben ſchencken / dann ich fuͤrwar 


nichts vnbillichs wider dich noch die deinen hab begangen 
oder fuͤrgenommen / das deß Todts ſchuldig were. Wo du | 
aber villeicht mir nicht wilt vertrawen / vnd dich vor mir be⸗ 


ſeorgeſt / ſo bitte ich dich durch der Sonnen fehein willen / du 
wolleſt mich zu deinem Keyſer gefäneflich in Spanien ſchi⸗ 


cken / welchem ich ein vnzahlbare ſum̃a von Goldt vnd Sil⸗ 
ber zur verehrung vñ Schenck mit mir wil fuͤhren Wa du 
aber mir alſo vnbillicher weiß wirft das Leben nemmen / ſo 
ſolleſt du gewiß das zu erwarten haben / daß meine Vnder⸗ 
thanen ein andern König werden erwehlen / vnd werden ſich 
ſo lang vnd faſt mit im wehrẽ vnd omb jr Freyheit ſtreiten / 
biß fie entweders euch all erſchlagen / oder fie von euch vmb⸗ 
gebracht werden / vnnd mein Todt keins wegs vngerochen 
laſſen. Wo du mich aber wuͤrdſt bey Leben laſſen wil ich das | 

Königreich ruͤhig vnd friedicherhalten/ond wird ſich Feiner 
vnderſtehn etwas anzufangen / oder ein Auffruhr zu errege. 
Wie der Attabaliba hatt auffgehoͤret zu reden / dann er kondt vor weinen 
nicht weiters reden / Gab im der Pizarrus zu antwort / Es were der Sententz 


vom gantzen Kriegßheer alfo beſchloſſen / denſelbigen kuͤndte er / noch andere / 


nicht widerruffen. Derhalben vberant wortet er ſhn den Numidiern / welche 


allein zu dieſen ſachen gebraucht werden. Diefelbige legten hm ein Strick an 


Halß / vnnd draͤheten denſelbigen mit einem Hoͤltzen Wecken oder Bengel zu⸗ 
ſammen / vnd erwuͤrgten den Kaͤnig alſo zaͤmmerlich. 


Es ſeind etliche erſchröckliche Wunder zeichen vor ſeiuem Todt her 


gar» 
gen / 
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u Das dritte Buch. 3 5 
gen / dann vngefehr zwentzig tag vorhin ehe er mit dem Strang gerichtet / iſt 
bdeey Nacht ein groſſer Comet erſchienen / der hat fein Schwantz nach der 
Statt Cuſcon gewendet. Als jn der Attabaliba geſehen / hat er zu den Spas 
mern geſagt / Diß bedeut eines groſſen Fuͤrſten Todt in dieſem Koͤnigreich. 
Hat ihm alſo ſelbſt geweiſſaget / aber nicht gewuſt daß es vber hn ſolte gehen. 
Es ſchreiben etliche Spaniſche Scribenten / Als jhn Pizarrus zum Todt ven. 
dampt / von wegen der Meuterey ſo er angeſtelt / hab er ihm gedrewet / wo er 
ſich nicht laſſe Tauffen / woͤlle er jhn lebendig verbrennen laſſen / Derhalben 
als er zum Todt gefuͤhrt / hab er ſich bekehret / vnnd im Chriſtlichen Namen 
laſſen Tauffen / da ſey im die Pein gemiltert worden / vnd zu Caſſiamalca of⸗ 
fentlich auff dem Marckt geſtranguliert worden. Aber es hat ſich der Spa⸗ 
niſche Sewhirt nicht geſchaͤmet mit ſolchem herꝛlichen vnd mechtigen Koͤnig 
auff ſolche ſchendtliche vnd erbaͤrmliche weiß zu handlen. Io ed 
Dieſes end vnnd elendiglichen Todt hat der König Attabaltba bekom⸗ nie Arn. 
men / welcher ein Mann war lang von Leib / Klug / Hertzhafft / vnd begierig zu balbe schen. 
regnieren. Zu der zeit als Pizarrus zum erſten in diß Koͤnigreich kommen / 
krieget er mit ſeinem Bruder Guaſcare / dem aͤltern / welcher das vaͤtterlich 
LKoͤnigreich nach altem brauch vnderſtund zubeſitzen / aber es ſtieß hn der At⸗ 
tabaliba herauß / bekrieget ihn / vnd als er jhn lebendig in einer Feldtſchlacht 
fieng / ließ er jhn ohn alle Barmhertzigkeit toͤdten Er hat viel Weiber gehabt 
nach Lands arth / vnder denen die fuͤrnembſte war ſein leibliche Schweſter / 
mit Namen Pagha, vnnd hat auß ihr etlich Kinder gezeuget. Vnder allen 
Kleinotern vnd Zierdten ſo jhm die Spanier zeigten / hat er nichts lieber ge⸗ 
ſehen vnd hoͤhers gehalten weder die Glaͤſer / vnd zum Pizarꝛo geſagt / Er ver⸗ 
wundere ſich hoch / dieweil ſie in Caſtilien ſo ein groſſen vberfluß ſolcher ſchoͤ⸗ 
nen Kleinotern hetten / wie ſie alſo thorecht weren / daß ſie ein ſolchen weiten 
vnnd gefehrlichen Weg fuͤhren / vnnd ſo groß gefahr Leibs vnnd Lebens auß 
ſtuͤnden / allein vmb deß geringen Goles vnd Silbers. 5 
Sein Vatter hat Guaiuacaua geheiſſen / welcher feinen Vnderthanen vnd Kings Atta⸗ 
Landleuthen alſo lieb vnd angenem geweſen / daß ſie jn noch heutigs tags be⸗ babe Se. 
weinen / vnd haltet der mehrertheil darfuͤr / daß er bald widerumb vom Todt HH. 
werde auffſtehn / vñ das Reich widerumb einnemmen Er ligt in der Qulten⸗ a6 
fer Grentzen bey ſeinen Vorfahren vergraben / vnnd haben ihm die ſeinen ein 
koͤſtlich Monument oder Begraͤbnuß laſſen auffrichten von klarem Goldt 
vnd Silber / das mit allerley Bildtwerck / von Menſchen / Thieren / Voͤgeln / 
vnd anderm ſchoͤnen Laubwerck / gantzkuͤnſtlich gemacht vnd gezieret. Es ha⸗ 
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ben die Spanier bißher fleiſſig nach dieſem Grab gefragt / vnd viel Indianer 


1 


> 


jämmerlichdarübergepeiniget vnd gemartert / daß ſie es follen offenbaren. 
Aber ſie haben ſolches nicht auß jnen moͤgen bringen / vnd werdens auch nim⸗ 
mer erfahren / wann ſie ſie ſchon all vmbbraͤchten vnd erwuͤrgten. 
Nach deß Koͤnigs Artabalibæ elendigẽ Todt iſt Ptzarrus mit dem Kriegß⸗ 
heer auß der Statt Calsiamalca verruckt / vnd nach der Statt Cuſcon gezo⸗ 
gẽ / welche er mit gewalt begert zu erobern. Dieſen begegnetder Quiſquiz deß 
Attabalibæ Oberſter RRR 
50 . f ON ||  wolt 
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HhHi.ſtorivon der newen Wel / 
wolt feines Herren Konigs Todt rechen Nit dieſen hielt der Pizarrus etlich 


Scharmuͤtzel / vnnd als der Indianer viel auff dem Platz blieben / wolten die 
andern ſolches Backenſtreichs nicht erwartẽ / flohen alle mit gemeiner Flucht 


darvon / dann fie entſetzten ſich vor dem Reyſigen Zeug / vnnd foͤrchteten / fie: 
würden all auff dem platz bleiben. Wie Pizarrus r flucht geſehen / hat er dem 
Almagro befohlen / daß er ihnen ſolle nachſagen / vnnd alles laſſen erſchlagen 


e 


em 


DT ne 
9 
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was er antreffe / damit ſie forthin ſicher vor jhnen weren. Er hat allein fuͤnff 
Spanier in dieſer Schlacht verloren. Darauff iſt er ſtracks nach der Statt 
ECuſco gezogen / vnnd als die Statt vor ihm im Geſicht lage / ſahe er von allen 
Orten viel Fewr / da vermeinte er / es hetten die Bürger die Statt verlaſſen / 
vnnd die Haͤuſer mit Fewr angeſtoſſen / ſchicket derhalben etlich Reuter vor 
anhin die Statt zu beſichtigen. Die ſahen gleich daß es Fewer waren auff den 
hohen Wachten vnd Thuͤrnen / damit ſie dem Landtvogt der frembden Voͤ⸗ 
cer zukunfft wolten zunerſtehn geben Aber dieſe Reuter haben ſich nit darob 
entſetzt / ſonder mannlich forth geruckt / vnd als ſie nahe zu der Statt auff ein 
Buͤhel kommen / ſeind die Indianer vrplöͤtzlich herfuͤr gefallen / vnd die Spas 
nier mit Steinen hin derſich getrieben. rim ee 
Hieziwiſchen iſt der Pizarrus mit dem gantzen Hauffen hernach kommen / 
vnd ſeine zerſtrewete vnnd fluͤchtige Reuter wider in ein Ordnung gebracht / 
darauff ſtarck vñ Mannlich in die Indianer geſetzt / derſelbigẽ viel erſchlagen 
vnd mit Roſſen zertretten / vnd ſie endlich in die Flucht getrieben. Als aber die 
Nacht hiemit eynfiele / beſorgt ſich der Pizarrus vor heimlicher Hinderhut / 
hat derhalben dem Kriegßvolck befohlen / daß ſie da auff der Wahlſtatt ſol⸗ 
ten vbernacht verharren / vnd das Laͤger daſelbſt ſchlahen. Durch dieſen ver⸗ 
zug vnd weil haben ſich die Indianer moͤgen zur Flucht ruͤſten / vnd mit Haab 
vnd Gut / Vieh vnd andern nothwendigen dingen / ſich in den nechſten Ber⸗ 
gen vnd Schluͤpffen verborgen. Am nachfolgenden Tag iſt der Pizarrus in 
die Statt Cuſcon gezogen / den Zuſatz darinn erſchlagen / vñ die vberigen ge⸗ 
Cuſton erobert fangen genommen / die Statt mit Gewalt erobert / vnnd den Reichen Tem- 
Num Slg Plum Solis geplündert / vund oller Kleinoter beraubt. Da dann ſie nicht min⸗ 
dein geplün · der vnd geringer Reichthumb haben gefunden vnnd erobert weder auß deß 
dert. Attabalibæ Rantzion vnd Pfendung. Daran ſich doch gleichwol die Kriegß⸗ 
fnecht nit haben laſſen vernuͤgen / Sonder noch viel ein groͤſſern Hunger ge⸗ 
habt nach Goldt vnd Silber / angefangen die Buͤrger vnnd gefangnen ſaͤm⸗ 
merlich zu plagen vnd peinigen / damit ſie jnen ihre heimliche Schaͤtz vnd das 
vergraben Gelt offenbareten. Wie grewlich vnnd erſchroͤcklich diß fen gehan⸗ 
delt / gib ich einem jeden zu vrtheilen. Es ſeind auch etliche vnder den Spani⸗ 
ſchen Kriegßknechten erfunden worden / die warffen die erfchlagne Indianer 
für die Hund / vnd lieſſen ſie jren wolluſt mit jnen treiben. Dar von ſich offt die 
Hundt entſetzten / vnd ſie nicht haben woͤllen angreifen. Wie wir dann ſolches 
ein Exempel habe / das ſich zugetragẽ hat. Es hatt Didacus Salazar ein groſ⸗ 
fen Hundt / der von Natur den Indianern feindt war / welchen er Bezerillum 
5 nennet. Da begab es ſich daß in der Nacht zuvorhin als der Koͤnigſche Ma⸗ 
bodoca in der Schlacht von den Spaniern vberwunden ward / der Salazar 
. | | den 


Spanier werf⸗ 
fen die India⸗ 
ner den Hun⸗ 
den für. 


leber Herr Hund / ich bring dieſe Brieff dem Landtvogt / Zeigt ihm hiemit 
die Brieff / vnnd ſagt / Lieber Herr Hundt verſchonet mein. Als der Hundt 
der Frawen vnderthaͤntge Bitt vnd flehen mercket / hat er von feinem grim⸗ 
men vnnd zorn abgelaſſen / vnnd ein Bein empor gehaͤbt nach jhrem brauch / 
vnnd an die Wandt gebruntzet. Darauf dann zumercken / daß die Hundt 


vnnd Wilden Thier offter mals ſich mehr vber die armen Indianer erbarmet 


haben / weder die Chriſten. Wie ſolches hie in dieſem Exempel augenſchein⸗ 
uch zu ſehen iſt. Ff en. fill 
Nach Eroberung vnd Pluͤnderung der Statt Cuſcon, vnd außtheilung 
der Beuth vnnd Prouintzen / iſt der Pizarrus mit feinem Kriegß volck an die 
Grentzen deß Meers gezogen / vnnd den Almagrum zum Regieret ober die 


new eroberten Landiſchafft geſetzt. Er aber hat ein newe Statt auffgerichtet 


an dem Fluß Lima, vnnd fie Cinitatem. Regum, das iſt / der König Statt ge⸗ 
nennet / von dannen iſt er gen Trugillium gezogen / daß er daſelbſt die gefan⸗ 
au Indianer vnder die Spaniſche newe Eynwohner außtheilete / damit fie 


1 Ihrer Hilff gebrauchten in eroberung der Landiſchafften. 
raansdab fünften Seidl. fan 
Feſer Philppus iſt einer derſelbigen Indianiſchen 


a 


Fuͤnglingen geweſen / welche anfangs die Spamer 
zu Tumbe aufffiengen / ſte die Spamſche Sprach zu 


U 


bet 
nig Artabaliba folte mittodt abgehn / war derhalben gegen ſie 
dermaſſen in Lieb entbrandt / daß er de König heimlich nach 


lernen / wie im anfang dieſes Buchs am erſten Kapitel ger 
dt. Dieſer Juͤngling hatte eine auß deß Königs Arcabali- 
Concubinen ſo lieb / daß er jr die Ehe verhieß / weñ der Koͤ⸗ 


Indianiſch 
Weib nennet 
den Hundt ein 
Herren / vnd 
bitt jhn vmb 
verzeihung. 


u 


dem Leben ſtunde / derhalben er feine Landsleut faͤlſchlich bey 


dem Pizarro anbracht / als ob fie jm heimlicher weiß anlegen / 


vnd wider die Spamer verhetzten / Wie Gomara in feiner ge 


neral Hiſtorien / im vierdten Buch vnd hundert vnd achtzig 


ſten Kapitel meldt. Jedoch fo ah . 
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gehen wolle ſolaſſetſichs anſehen als ob es em lauter Mars 
lein ſey / von den Spamern alſo erdicht / damit fie den ab. 


gunſt vnnd verdacht dep hingerichten Artabalibæ halben ei⸗ 
nem andern auff den Halß ſchiebeten 


2 KrancifeusPizarrus bfi ſeine Brüder laſſen den zimagrum 


1 h 


mit dem Strang hinrichtẽ. Didocus. deſz Didoei Almagu Son / 
Alles den bizarrum in ſeinem eigenẽ Hauß erſchlagen / welchem 
0 Vacade Caſtro nicht lang darnach den Kopff ließ abhawen. 

loannem bizarrum haben die Wilden in der Statt Cuſco ge, 


ſchlachtet. Der Mönch vincentius de Valle Viridi, welcher aun 
fangs die Spanier zum Blutbad anregte / ward in der In, 
ſel Puna von den Wilden mit Knuͤtteln zu todt gefchlage. Fer- 
dinandusPizarrus hat in Spanien biß in ſein alter gefangẽ ge⸗ 
legen. Gonſaluus Pizarrus der letzte auß den Bruͤdern der pizar⸗ 
ren, als er in Peru wider Koͤn. May. in Spanien einẽ offenen 
Krieg fuͤhrete / it er von berro Gafca gefangẽ vñ gerichtet wor, 
den. Alſo iſt das vnſchuldige Blut deß Königs Attabalibæ, 
beynahe mit aller der jenige ſo darzu geholffen / qaͤm̃erlichem 
ende vñ außgang gerochẽ on widerumb verſuͤhnet worden. 
Man hat etlicher Prodigien vnd wunderzeiche wahr ge⸗ 
nom̃en / welche deß Attabaliber tod / vnd alles vbel ſo darauff 
erfolget / zuvor angedeutet haben. Denn zwentzig tag zuvor! 
ehe dann ſich dieſe ding begabẽ / ſt ein groſſer erfchröcklicher 
Comet faſt eme gantze Nacht ober der Statt Cufco am Him⸗ 
mel geſtandẽ. Als nu der König Attabaliba dieſen erſchroͤckli⸗ 
chen Kometen auff den abend ohn gefehr erſehen / vñ eben das 
mals guter ding geweſen / hat er ſich zu de Spamern vmbge⸗ 
kehrt / vñ geſagt / Es wird in kurtzem in dieſen Lande eln groß. 
ſer Fuͤrſt mit Todt abgehen hat alſo ſelbſt / doch vnwiſſentlich 
ſeinen eigenen todt Propheceyt. Ferꝛners wie die Hiſtorien 
darvon ſagen ſo hette jn der vizarrus als einẽ Verraͤther vers 
brennen laſſen / wo er nicht hette wollen getaufft ſeyn. Als er 
aber zum Fewer geführt ward / begerte er den Ehriftlichen 
glaube an zu nemen / iſt alſo auß befelch deß Pizarri getaufft / 
IR m ee e vnd 
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5 ond e ene darauff gelindert 3 Demnach iſt 


er mittẽ auff dem Marckt zu Caxamalca an ein Pfal offentlich 
gebunden / vnd daran fuͤr jederman ſtrangulirt worden. So 
gar keine Schamhafftigkeit noch Ehr hatt dieſer Sewhirten 

Sohn Ptzarrus in jhm / daß er auch auſſs ſchaͤndtlichſt mit 


dem aller gewaltigſten Königin Indien duͤrfſte vmbgehen. 
4 Dor ſolcher vnmenſchlicher grauſamkeit / deren viel 
merckliche Exempel kuͤndten bey gebracht werden / haben ſich 
offtermals auch die Hunde ſelbſten geſcheuhet / daß fie auch 
mit kemer gewalt darzu koͤnnen getrieben werde. Wil deſſen 


allhie nur ein eintziges Exempel erzehlen. Es hatte der Dida- 


cus Salazar (deſſen Nam beneben andern ſo die Inſel s. oan⸗ 
nis halffen emnehmen / noch beruͤhmbt iſt) einen Engliſchen 
Docken Bezerillus genandt/ der war gar mutig / vnnd auff die 
Wllden gebeiſt / In der Nacht als die Spanier den tag zuvor 
den Caicum Mabodomacam in Einer Schlacht vberwunden 
hattẽ / wolte der Salucar feinen Hund an em Indiamſch altes 
Weib hetzen / vnd darmit er ſolches deſto bequemer ins werck 
richtete / gab er dem alten Weib einen Brieff an den Guber⸗ 
nator, welcher zwo Meil von dannen war / der memung / daß 
ſo bald das Weib ſo ferꝛn von jnen war / daß fie ſie nicht mehr 
erſehen moͤchten / er jhr den Hund nachhetzte. Wie nun das 
Weib mit freuden dahm zog / in Hoffnung daß fie wuͤrde 
durch huͤlff deß ſchrelbens widerumb ledig werde / vñ kaum 
emen Stem wurffvon dannẽ war / lieſſe salaar ſeinen Hund 
loß / welcher das Weib auff der Stund ereilet / Wie das elend 
Weib nun den grimmigen Hund gegẽ ſich lauffen ſahe / ſetzt 
| fie ſich auff die erden nder / bittet den Hund auff jhre ſprach / 
ſpricht: Nein Herr Hund / ach mein Herr Hund / ſehet hin 


ieſen Brieff trag ichzu dem Herrn Gubernacor, zeigte dem 


ö Hund hiermit den verpitſchirten brieff / vnnd ſagt weiter / ach 
0 lieber Herꝛ Hund jr wollet mir doch kein leyd thun Allda hat 

der Hund ſo bald von ſeim grim̃ abgelaſſen / vnd eyngehaltẽ / 
ee ob er das demuͤtige flehen vnd fußfallen deß 
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? Hiftori von der newen Welt / 
Weibs wol verſtuͤnde / vnd hebet ein Bein auff wie dann der 
Hunden brauch iſt / wenn fie zu einer wand kom̃en / vnd beſet⸗ 
chet ſie. Vber dieſen Handel habt ſich die Spanier zum hoͤch⸗ 
ſten verwundern muͤſſen / als denen deß Hundes art zuvor 
wolbekandt war / muſten ſich alſo nachmals ſchaͤmen / dieſes 
armſelige Weib welchem em vnvernuͤnfſtiges Thier verſcho⸗ 

net hatte / vmbs Leben zu bringen. Hiervon lieſe Ouiedum in 
feiner Indianiſchen Hiſtorien am eilfften Kapitel deß fer _ 
tzehenden Buzz te es eee, 


Almagrus wirdt vom Keyſer zum Marſchalck vber das 
Königreich Peru verordnet. Itemwie er vnderſtanden die Proulntz Chillen 
vnder feine Gewalt zu bringen. Deßgleichen wie ſich deß Koͤnigs Bruder / mit Namen Man- 
gus, wider die Spanier hab auffgelaͤhnet / vnd die Statt Cuſcon widerumb er⸗ 
obert. Letztlich wie ſich der Pizarrus wider den Mangum hab ge⸗ 
6 ſtercket / vnd von allen Orthen Kriegßvolck verſam⸗ 
let / damit er jhm widerſtandt thet. 


Dasſechſte Capitel. Pe | 1 


Mb dieſe zeit als ſich ſolche ding in dem König 
e reich Peru verlieffen / entpfieng Almagrus Brieff vom Key⸗ 

Lb / darinn er jn zum Mar ſchalck vber das Königreich verord⸗ 

x ON: net / vnd darneben ihm Gewalt geben / daß er noch weiters ſol⸗ 

e te heriſchen vber die andern newen Prouintzen vnnd Landt⸗ 

ſchafften / ſo erſt vom Ptzarro weren erfunden worden. Wie er nun dieſe froͤ⸗ 
liche Bottſchafft vom Keyſer entpfangen / vermeinet er daß die Statt Cu 
ſcon, auſſerhalb den Grentzen deß Pizarri lege / theilet derhalben nach feinem 
Willen vnd gutduncken alle Indianiſche Leibeygne vnnd Aecker von nevwem 
auß. Als ſolches der Pizarrus vernam / ſchicket er eylends ſeinen Bruder mit 
etlichen Spaniern / vnd einem außtrucklichen Befelch dahin / daß er ſolte deß 
Almagri fuͤrnemmen vnd Handlung verhindern / vnnd ihm gebieten / daß er 
gar nichts in der Prouintz anfieng noch vnderſtůnde ohn fein wiſſen vnd wil⸗ 
len. Deß Pizarri Bruder zohe dahin / kame aber bald lwiderumb / vnd richtet 

nichts auß. Derhalben wardt der Pizarrus verurſachet / daß er mit etlichen 

Reiſigen ſelbs gen Cufcon eylet zu dem Almagro / vnnd ſehe womit er vmb⸗ 
gieng. Wie nun der Almagrus von feiner zukunfft hoͤret / vertroͤſtet er ſch 
auff deß Keyſers Brieff / vnd wolt hm nicht entgegen ziehen / als er aber vers 
mercket daß er im an Kraͤfften zuſchwach war / ſtellet er ſich liſtiglich / als wañ 

er bereit were alles zu thun / das er nur begeret. 

23 wiſchen dieſen laͤuffen / als die Indianer ſahen / daß ihr Landtſchafft vnd 
Koͤnigreich taͤglich auff vielerley weiß vnd weg jaͤmmerlich verwuͤſtet vñ ver⸗ 
herget / vnnd daß ſich die Spanier von tag zu tag mit einem = aufat 

| | | an erckten / 
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„ Das dritte Buch. ale Te 
ſterckten / ſetzten fie Ihnen für / daß ſie Ihr alte Freyheit widerumb wolten er⸗ 

ſtreiten / vnnd die Chriſten vnuerſehens auß dem Landt ſchlagen. Derhalben 
lieſſen ſie ein Geſchrey außgehen / daß die Prouintz Chilen / vngefehr auff die 
hundert tauſent Schritt weit von Cufcon gegen dem Magellaniſchen Meer 
gelegen / gantz reich an Goldt vnnd Silber were / vnd aller dingen vberfluͤſſig 
truͤge was zu auffenthaltung deß Menſchlichen Lebens dienet. Als dieſe Gele⸗ 
genheit dem Pizarro zu handen ſtieß / vnnd ihm ein eben Spiel duncket ſeyn / 
damit er den Almagrum auß dem Landt braͤchte / lag er jhm fruͤh vnnd ſpath 
in den Ohren / daß er ſolte doch dahin ziehen vnnd dieſelbige Landtſchafft 
erobern / vnnd ließ von ſeinem treiben vnnd vermahnen nicht ab / biß er Ihn 
endlich bewegt / daß er dahin zohe. Sie vereynbareten ſich auff ſolche weiß 
mit einander / nemblich / wann das Gluͤck geriethe / daß er dieſe reiche vnnd 
mächtige Landtſchafft vnder feinen Gewalt braͤchte / koͤndte er leichtlich vom 
Kenyſer erlangen / daß er jhn zum Landtvogt Darüber verordnet: Wo nicht / 
ſo ſolt er widerumb zu ruck ziehen / vnnd gemeinen halben theil haben 
(nach laut Ihres Bunds vnnd Vereynigung / ſo fie zu Panama auffgerich⸗ 
tet) der Landtſchafften / welche fie mit eynander erobert vnnd gewonnen 
hetten. Auff ſolche weiß ernewerten fie ihre Freundtſchafft / vnnd ſchwu⸗ 
ren zuſammen mit auffgerecktem Eydt / daß dieſes ſolte ſteiff vnnd feſt gehal⸗ 
ten werden biß in den Todt. | | 125 
Wie nun alle ding zum Krieg geruͤſtet / ſetzet ihm der Almagrus fuͤr / ſei⸗ 
nen fuͤrgenommen Zug zuuolbringen / zohe derhalben mit einem ſtarcken 
Reiſigen Zeug / mit viel Kriegßruͤſtung / vnnd mit andern nothwendigen 
dingen ſo zum Krieg gehoͤren / ſampt fuͤnff hundert Spaniern / vnnd einer 


groſſen anzahl von Indianiſchen Leibeygnen / von Cufcon auß. Vnnd wie⸗ 


wol er auff dem Weg viel muͤhe vnd arbeit von dem Vagewitter vnd groſſen 
Schneegebirg vnnd rauhe deß Landts erlitte / alſo das viel Spanier vnnd 
Pferdt vor Kelte vnnd Schnee auff dem Weg verſchmachten / hat er doch 
nicht von feiner fuͤrgenommen Reiß woͤllen abſtehen / ſonder endlich zu der 
Prouintz Chilen kommen. | 

Nicht vber lang hernach als der Almagrus hinweg gezogen / laͤndet Fer di⸗ 
nandus Pizarrus bey dem Port Lima an / vnd brachte etliche Gewaltsbrieff 
vnd Freyheiten mit ſich vom Keyſer. Deſſen Gewaltsbrieff innhalt war / daß 
deß Pizarrt Bruder ſolte vnder dem Tittel eines Margraffen in dieſer Land⸗ 
ſchafft regieren / der ander aber gehoͤret dem Didaco Almagro zu / gleiches 
jnnhalts vnd begriffs wie die andern ſo er zuvorhin vom Keyſer entpfangen / 
Nemblich daß er der Oberſte Marſchalck ſolte ſeyn vber die new eroberten 


Proulatzen. Auß dieſen Brieffen iſt nachmals alle vnruh / groſſe vnd ſchroͤck⸗ 


liche Krieg vnder Ihnen entſtanden / vnnd hat ſo lang gewehret biß der ein in 


der Gefengknuß mit dem Strick erwuͤrgt / vnnd der ander in ſeinem eygnen 


Hauß iſt erſtochen worden. Dar von aber woͤllen wir nachmals klaͤrlich 
handlen / vnd nichts ſchreiben / das nicht jederman zuuor kundt vnnd offenbar 
ſey. Dann ich von vielen gehoͤrt hab / daß die Geſchichtſchreiber weit darinn 
fehlen / die weil ſie vielleicht zum theil > geſchmeichlet 115 5 
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wirdt mit hin⸗ 
derliſten in die 
Prouintz Chi⸗ 


len geſchickt. 
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| Hiſtori von der newen Welt / 
liebkoſet / vnnd ihnen mehr zugelegt weder ſich gebürt / oder mit der Warheit 
vbereyn ſimmetr. ee e 
Zwischen dieſen vielfeltigen veraͤnderungen vnd zugetragnen Sachen hat 
Franciſcus Pizarrus deß Attabalibæ Bruder / mit Namen Mangum lan- 
gam, welchem der Pizarrus zuvor hin nach ſeines Bruders todt / die Könige | — 7 
che Kron auffgeſetzt / n einer Feldtſchlacht vberwunden / vnd jhn gefangen g 7 
legt in dem Schloß zu Cuſco. Aber er iſt baldt von ſeinem Bruder Johanne 
Pizarro auß der Gefengknuß entlediget worden / als er ſhm ein groſſe ſumma 
Golds vnd Gelts erleget / vnd darneben verheiſſen / ſich forthin als ein getren⸗ 
wer Freundt gegen jhnen zuhalten / vnnd im Frieden zu leben. Da er aber wi⸗ 
derumb ledig worden / ond ſahe daß die Spanier hin vnd wider lieffen / raub⸗ 
teen / pluͤnderten vnnd verhergten alles ſaͤmerlich / vnd hielten gar kein Kriegß⸗ 
ordnung / gedachte er / daß fie leichtlich möchten vberwunden werden / dieweil 
Sndiaher.eitee ſie alſo zerſtrewet hin vnd her lieffen wie das Vieh. Verſamlet derhalben in al⸗ 
ufig. ler ſtille vnd eyle ſeine Hauptleuth / ond bracht durch heimliche Prattick ein 
groſſes Kriegßheer zuſammen / vnnd fieng damit ein Auffrhur im Landt an. 
Er ſtreifft vnnerſehens an vielen Orthen herumb / vnnd vberfiel die Spanier 
ſo in den Ertzgruben lagen / vnnd dem Goldt vnd Silber allein nachtrachte⸗ 
ten / erſchlug viel auß ihnen / mit ſampt den Indianern / deren Hlff ſie in den 
Bergwercken brauchten. Darauff ſchickt er ſchnell ſeiner Oberſten einen 
mit einem gewaltigen hauffen Indianern fort anhin / der ſolt die Statt 
Cuſcon erobern. Dieſer kam vnuerſehens zu der Statt / nam das Schloß 
in eyl eyn / vnnd bracht den Johannem Pizarrum / ſampt etliche Spanier 
darinn vmb. Als aber die Spanier ſolches den Indianern widerumb ab⸗ 
jagten / kame vber etliche Stundt hernach Mangus langa, mit mehr dann 
hundert tauſent Indianern / belägert das Schloß vnnd die Statt / vnnd 
erobert ſie noch ein mal / ſtieß fie mit Fewer an / vnnd erwuͤrgt alle Spanier 
ſo er mocht ergreiffen. . ieee, 
Als der Marggraffe von der Auffruhr deß Mangi langæ hoͤret / vermeinte 
er nicht daß der Indianer ein ſolche groſſe anzahl bey einander weren / ſchicket 
derhalben ſeinen Bruder Didacum Pizarꝛum mit fuͤnff vnd ſiebentzig Spa⸗ 
niern dahin / welche all von den Indianern ſeindt auffgerieben worden / daß 
nicht einer were darvon kommen / der da hette moͤgen anzeigen wie es ergan⸗ 
Spanler Ni gen. Gleiches fals iſt es auch dem Morgouio ergange / welcher von Guaman- 
erlag. ga mit einer groſſen anzahl dahin zohe / vñ wolt denen in der Statt hilff thun / 
haben ſie die Indianer vnuerſehens vberfallen / vnnd all zu todt geſchlagen 
was nur nach einem Spanter geſchmeckt. Vber die vorgemelten hat der 
Marggraffe den Gonzallum Tapiam mit achtzig Geſchwader Reuter dahin 
abgefertiget / aber er iſt nicht weit von Guamanga mit dem mehrertheil ſeines 
Volcks auff dem Platz blieben / vnnd von den Indianern ſaͤmmerlich erſchla⸗ 
gen worden. Gleichen Ablaß haben fie auch dem Gacız einem andern Spa⸗ 
niſchen Hauptmann geſprochen. 0 1 9 
Hiezwiſchen funde der Marggraffe in groſſen ſorgen / als er von der zelt 
an da das Geſchrey von der Auffruhr der Indianer war ruchtbar worden / 
i | | 5 weder 
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weder von ſeinen Bruͤdern / noch von den andern Hauptleuthen vnnd Ge⸗ 
ſandten ſo er dahin geſchickt / nichts gehört hette / ahnet Ihn derwegen nichts 
guts / vnnd dachte bey ihm ſelbſt / es wuͤrdt nicht recht mit der Sach zugehen. 
Schicket der halben noch vber die vorigen Hauptleuth Franciſcum Godo⸗ 
ium mit viertzig Reutern dahin / daß er ſolte erkuͤndigen vnnd heimlich auß⸗ 
ſpaͤhen wie die Sachen geſchaffen weren. Dieſer ward in einem dicken Wald 
von den Indianern ergriffen / vnd als ſie ihnen hefftig zuſetzten / ließ er die ſei⸗ 
nen vor angeſicht der Augen jhaͤmmerlich metzgen / vnnd flohe er ſchandtlich Spanischen 
mit ſeinem Pferdt dar von / betrachtet viel mehr das Leben weder fein Ehr. Hauptmanns N 
Es wardt ihm auff dem Weg angezeigt von etlichen Spantern / wie obel die der 
Indianer haußhielten / vnnd wie ein groſſe Niderlag die Spanier an vielen 
Orthen hetten erlitten. Wie er widerumb gen Limam allein iſt kommen / hat 
er dem Marggraffen der Spanier Niderlag / vnnd die verwuͤſtung vnd ver⸗ 
hergung der Staͤtt ſo die Indianer begangen / angezeigt / vnnd darneben ge: 
ſagt / daß ihm für gewiß angezeigt worden / daß die Indianer mit einem vn⸗ 
zahlbaren vnd ſchroͤcklichen Hauffen ſtracks auff Limam zu eylen / vnd woͤllen 
den Marggraffen vber fallen. | 18 13 
So bald der Marggraffe dieſer Bottſchafft gewahr worden / ſchickt er 
ohn verzug Petrum Lermam mit fuͤnfftzig Geſchwader Reuter / ſampt viel 
Indianiſche Bundtgenoſſen den Feinden entge den / vnd zoge er am nachfol⸗ 1 
genden Tag mit dem gantzen Hauffen auß der Statt / vnnd het mit den In⸗ Cin Schlacht 
dianern ein Treffen. Als aber der Streit etlich Stund lang weret / vnnd zu Shane 
beyden Seiten mannlich ward geſtritten / wurden endtlich die Indianer Indanern. 
durch der Chriſten Macht vnd ſtercke in die Flucht getrieben / vnd lagerten ſie 
ſich nicht ferrn von der Statt Lima auff eim wolverwarten Buͤhel. Es ſeind 
viel von den Indianern hie auff dem Platz blieben / auß den Spaniern nur 
zween / ober viel verwundt / vnnd ward dem Petro Lermæ mit eiuem Stein⸗ 
wur er neee. AN N ee a 
Es hat der Margraffe vnder den Scharmuͤtzeln ſo ſie biß auff die en Tag 
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mit den Indianern gehalten / mehr dann vier hundert Epanſer / vnd auff die 5 
IB: 


drey hundert Pferdt verloren / derhalben ſtund er in groſſen ſorgen vndaͤng⸗ 


— 


ken / als er weder von feinen Brüdern noch von andern etwas gewwſſes hoͤ⸗ 
ret / vnd vermeinet auch es were der Almagrus in der Landtſchafft Chilen ge⸗ 
ſtorben oder vmbkommen. Wußte derwegen nicht wie er den Handel ſolt an⸗ 


greiffen / damit er nicht vnuerſchens von der groſſen menge der Indianer 


— 
2 


A 


vberfallen vnd belaͤgert wurde. Endtlich ward er zu rath / vnd berufft den Al⸗ IE 
phonſum Aluaradum zu ſich / daß er auff das baͤldeſt jhm wolte zu Hilff kom⸗ e \ 5 
nite Ye 


men mit feinem Kriegßvolck / vnnd ihn auß Gefahr erretten. Deßgleichen halben Huff 
schicker allantpatbenimmänkheriep Orth ond Std Brieff vnnd Borten/ 
nemlich gen Trugillium, Panamam, Nicaraguam, Nouam Hifpaniam, ynd 

8 e cee bewarb ſich allenthalben vmb Hilff vnnd bey⸗ 
fand. Dahin iſt in ſchneller eee e ee eee 

mit ſci em Kriegßhrer kommen / welchen der Marggraffe zum Oberſten 
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Feldtherrn vber das Kriegßuolck verordnet hat. 
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Indianer wer⸗ 
den zum dritten 
mal in die 
Flucht geſchla⸗ 
gen. 
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Hiüſtort von der newen Welt / 


ruhmreichen Sieg zu erobern. Derhalben als beyde Heer einander onder 


das Geſicht getreten / vnnd zu beyden ſeyten vn berzagt waren / grieffen ſie 


mannlich vnnd kuͤnlich einander an / alſo daß auff beyden ſeyten viel auff dem 


Platz blieben / vnnd war der Streit gantz ziveiffelhafftig: biß letztlich der In⸗ 


dianer viel erſchlagen wurden / vnd den Spaniern ein friſcher Hauff auß der 
Hinderhut zu ilffkame / namen die Indianer die Flucht / vnnd erhielten die 
Spanier das Feldt vnd den Sieg. | ed 
Ä 5 Erklarung deß ſechſten Capitels. e e. 
As Nagellaniſche Meer hat erſtmals Jerdinandus 
„Nagellanus auß Portugal erfunden / im Jar 1520. 
gls er das Meer dem Sud wind zu / ſtracks nach der 
AEquinoctial Linien auff die hundert vnnd fuͤnfftzig gradus 
vberſegelt hatte. Auß derſelbigen Armada / iſt im Jar ein 


tauſent fuͤnffhundert vnd zwey vnd zwantzig ein Schiff wel 


ches deß Siegs vnd der erlangten Ehr halben ( daß es rings 
vmb die gantze Welt herumb kommen wer) mit groſſem 


ruhm vnnd preiß zu Kiulien ankommen. Dannenher der 


Oberſte Schiff Patron mit Namen loannes Sebaſtianus de 


Cano jhm ein Helm vnd Schilt machen ließ darinnen er der 
Welt Kugel fuͤhrete / mit folgender vmbſchrifft / zis circunde⸗ 


diti me, das iſt/du haft zweymal rings vmb mich herumb 


geſchiffet. it a | 
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Dieſer zog ſtracks mit drey hundert Spaniern / welche der mehrertheil 
Reyſigen waren / wider die Feindt / ond ſetzet im fuͤr / er wolt nicht ehe von nen 
abweichen / ſo lang vnd ſo ferrn biß er ſie erleget / vnnd von der Statt Cuſcon 
| Er ſchlug zum erſten die Indianer ſo bey Lima auff dem Buͤhella⸗ 
gen mit Gewalt hinweg / darnach zoge er forth / vnnd als er fchter auff halben 
weg gen Cuſcon kame / begegnet ihm deß Mangi lange Oberſter Hauptleuth 
einer / mit Namen Liz oia, mit mehr dann fuͤnfftztg tauſent Indianern / dies 
felbige grieff er mannlich an / vnd thet ein Ritterlichs treffen mit jnen / vnd als 
der Streit ein gute weil weret / wurden viel auß den Indianern erſchlagen / 
die vbrigen begaben ſich in die Flucht / vnd wolten der Chriſten Gewalt nicht 
lenger erwarten. Nach dieſem Streit iſt er mit dem Kriegßvolck in die Statt 
Sauſam gezogen / die verwundten da zuverſorgen vnd zu heylen daſelbſt fande 
er den Gomezium Tordoiam mit zwey hundert Spaniern ſo im der Marg⸗ 
graffe zuentſchuͤttung geſchickt hatte. Von dannen iſt er außgezogen / vnnd 
ohngefehr den Tizoiam noch ein mal mit einem groſſen Hauffen Indianer 
antroffen / welche er auß der Flucht zuſammen geleſen / vnd ſich auff ein newes 
geſtercket / da ſetzet er Ihm für noch ein mal mit ihnen zu ſchlagen / vnnd ein 
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Das den Buch!! 138 
Von der Widerkunfft deß Almagrt auß der Inſel Ehilen: 
Item von der Flucht deß Mangilange. Item wie Ferdinandus dem Alma 

ro den Eingang in die Statt Cuſcon hab verſchloſſen / vnnd wie er heimlich darein ſey kom⸗ 

ſmen ond ihn gefangen genommen. Deßgleichen wie jm Franeiſcus Pizarrus heimlich nach? 

geſtellt / vnd ihn begert vnder dem ſchein eines freundtlichen Geſpraͤchs zuverfortheilen vnd iin 
ſein Gewalt zu bringen. Letztlich wie der Almagrus vnnd Ferdinandus Pizarrus En 
ein Feldeſchlacht mit einander gethan / darinn Ferdinandus Pizarrus 


18 


n 


geſieget / den Almagrum gefangen / vnd in der Ge⸗ 
| fengnuß getoͤdtet. 
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Das ſiebende Kapitel. aral 
Ls ſich ſolche ding bey der Statt Ama vnnd Lu; 
con zwiſchen den Spaniern vnd Indianern verloffen / kame zu 
Endt deß Kriegß Almagrus widerumb auß der Landtſchafft 
bien / vnd hatt den mehrertheil feines Volcks vnd der Pferd⸗ 
e ten verloren / darneben wenig Nutz geſchaffen / dann es war 
gar kein Goldt noch Silber darian / wie man faͤlſchlich hette fuͤrgeben / Sons 
der aller ding ein groſſer mangel vnd notturfft / darumb hat er dieſelbige nicht 
woͤllen beſitzen. Wie er gegen der Statt Cuſcon naͤhert / wardt der Mangus 
langa ſeiner Zukunfft alsbald gewahr / forchtet derhalben es moͤchte der 
Marggraffe vnnd der Almagrus ihre Heer zuſammen ſtoſſen / vnnd ihn 
allenthalben vmbgeben / daß er ihnen nachmals nicht möchte, entrinnen. 
Zoge derhalben mit mehr dann zwentzig tauſent Mann von der Statt 
Cuſto ab / vnnd laͤgert ſich in den hohen vnnd tieffen Bergen fo an Gua- 
mangam ſtoſſen. Als aber dieſes Orth rauch vnnd vnerbawet war / vnnd 
niergent kein Frucht truge / mocht ſich ſolches groſſes Heer die lenge Hun⸗ 
gers noth halben nicht erhalten / zerſtreweten ſich derhalben von tag zu 
tag / vnnd zoge einer hieauß der ander dortauß / alſo daß der Mangus Ianga 
nur mit vier tauſent Indianern in dieſen Bergen blieb ligen / vnnd wolt 
ee .. weder daß er ſich in der Spanier Freundtſchafft oder Ges 
walt bege bm. f 
Diann als vber ein lange zeit hernach der Landtvogt Gaſca / welcher 
vom Keyſer dahin geſchickt / damit er das Koͤnigreich zu frieden braͤchte / nach 
dem er den Gonzallum Pizarrum hat laſſen hinrichten (wie wir daniden 
woͤllen anzeigen) etlich Indianer zu ihm geſchicket / er ſolte ohn alle Forcht zu 
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im kommen vnd ſein Vaͤtterlich Königreich beſitzen / dann er were allein dar⸗ 85 
umb kommen / damit er die Schuldigen vnd Auffrhuͤriſche Spanier ſtraffet / 5 


vnd die Landtleuth widerumb in ir alte Freyheit ſetzet. Gab er darauff zu ant⸗ 
wort / vnd ſagt zu den ſeinen: Lieber ſehet zu / vnd was halten Ihr darvon / daß 
dieſer Apus (alſo nennen fie die Fuͤrſten) mit mir wuͤr de ihun / wann er mich 
in ſein Gewalt mit guten vnnd ſuͤſſen Worten loͤcklet? Hierauff antworteten 
die Indianer vnnd ſagten / Er wuͤrde eben mit dir handlen / wie der Pizar⸗ 
rus mit deinem Bruder hat gehandtet. Er wuͤrde auch von dir ein gantz 
Hauß voll Gelt begeren / vnnd wann du hm e e par bezalteſt / ſo wi 
e 185 r 
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„ Hiſtor von der newen Welt 


er dich offeutlich mit dem Strang erwürgen. Derhalben hat er die Geſand⸗ 
ten yngeſchaffter Sachen laſſen Biniehe. re r er ® RP . 

Wie mum der Mangus langain die vubekannte vnd vnwegſame Berg die 
Flucht vor Cuſco hat genommen / iſt Didacus Almagrus in kuf tzen tagen 
hernach zu der Statt Cuſco mit ſeinem Kriegßvolck kommen vnd hat in der⸗ 
ſelbigen alt ein Landtvogt dieſer Prouintz wollen einkehren. Aber es hat ſhn 
Ferdinandus Pizarrus nicht in die Statt wollen laſſen / vnd geſagt / Er doͤrf⸗ 
fe ſolches ohn feines Bruders deß Marggraffen Wi en unnd Willen nicht 
thun / an deſſen Statt vñ Orteer dieſe Landtſchaf t beſitze zu dieſer zeit. Wann 
er aber als ein Priuats perſon / die nichts zu herrſchen / vnd zuverwalten hette / 
da wohnen / wolte er jn von hertzen gern mit allem Kriegßvolck darein laſſen / 


7 


ſo lang vnd ferrn er von ſennem Bruder Botiſchafft vnd Zeugnuß hette / weſ⸗ 


Pr 


ſen er ſich ſolte halten Darauff gab Almag rus zu antwort / vnd ſagt / Er wolt 

in ſein Hauß gehn / vnd bedoͤrfft keines andern Hilff der hm etwas mittheilet. 
Als ſie aber lang mit einander zanckten vnnd haderten / vnnd der? izarrus 
ſteiff auff einem fürnemmen vnd Kopff verharret / hat der Alm agrıs hiezwi⸗ 
ſchen mit feinen guten Freundten heimlich Pratticiert / vnd iſt bey Nacht vnd 
Naͤbel mit etlich feiner Kriegßleuth in die Statt kommen / hat die zwen Bruͤ⸗ 
der Ferdinandum vnnd Gonzallum heimlich vherfallen / vnnd ſie all beyd ge⸗ 
fangen genommen / vnd ſie von einander abgeſonderet / ein jeden in einem be⸗ 
fondern Gemach vnnd Gefaͤngnuß ein zeitlang in verſtrickung gehalten. Er 
hette den Ferdinandum / den Vrfaͤcher alles vbels vnnd vnruh / alsbald laſſen 

vmbbringen / wo ihn nicht etliche Jreundt mit groſſer Fuͤrbitt vnnd flehen er⸗ 

halten / vnd fein Zorn gegen ihm gemiltert. Am nachfolgenden Tag iſt der 
Almagrus durch Krafft deß Königlichen Befelchs vnnd Freyheit von maͤn⸗ 


niglich zum Regierer ober die Statt erwoͤhlt worden. 1 n 
Z wiſchen dieſen dingen / ward dem Almagro angezeigt / wie Alphonſus 
Aluaradus / deß Franciſct Pizarri Oberſter Feldtherr mit einem groſſen 
Hauffen Spanier bey dem Fluß Abancaia lege. Derhalben ſchicket er etliche 
Spanier zuſhm / dann er foͤrchtet daß er ſhn mit ſeinem Kriegßheer vberfiele / 
vnd ließ jhm anzeigen / daß er die Statt Cuſco entweders in ſein Schutz vnd 
Schirm nemme / oder auß den Grentzen ſeiner Prouintz mit ſeinem Kriegß⸗ 
volck weiche, Alt aber die Legaten ein lange zeit auß blieben / vnd nicht wider⸗ 
umb wolten kommen / dann ſie wurden von dem Aluarado auffgehalten / ge⸗ 
dacht er gleich nichts gute / rüͤſtet fich derhalben mit ſeinem Kriegßvolck / vnd 
vertrawet ſeinen beſten Freunden die ſterckeſten Huͤt vnd Wacht der Statt / 
mit ſampt den Gefangnen / vnnd zoge er in aller fülle mit ſeinem Kriegßheer 
auß der Statt Cuſcon auff den Aluaradum zu. Da er auff den Abend zu 
dem Fluß Abaucaia fame / ward ihm angezeigt / daß die Bruck daſelbſtſtarck 
von den Spaniern verhuͤtet wuͤrde / derhalben ſuchet er an einem andern 
Orth ein Furth durch das Waſſer / vnd kam alſo vuuerſehen mit ſeinem gan⸗ 


Amagusfr Ken Zeug hinäber / darauff greiff er bey Nacht vnd Nabel deß Aluaradt 
hetden Auata · Bolck an / welche alle in der Ruh lagen / vnd fieng alſo vrploͤtzlich den Aluara⸗ 


dum ohn eynigen Todtſchlag vnd Blutuergteſſenn. Ded 152 oa Ann 
: > | Durch 


u 


D.urch dieſen Sieg iſt der Almagrus etwas kůner vnd frecher worden / 


vnd mit groſſen Freuden widerumb gen Cuſcon kommen / vnd vor jederman 


ein Eydtſchwur gethan / er woͤlle nicht ruͤhig ſeyn / ſo lang vnnd ſo ferrn biß er 
alle Ptzarrer auß dem Konigreich Peru verſage. Er legt den Aluaradum zu 
dem Gonzallo Pizarro in die Gefengnuß / als ſie aber die Huͤter mit Gelt be⸗ 
ſtachen / vnnd ihnen ein groſſe ſumma Geltt verſprochen zu geben / haben fie 
ihnen bey nacht darvon geholffen / vnnd ſeind ſie zu dem Marggraffen kom⸗ 
men / ihm alle Handlung vnnd Sachen erzehlet. Dieſer verſamlet in eyl ſein 


Franciſcus 
Pizarrus 
wider den Al⸗ 
magrum zie⸗ 
hen / wirdt von 
ſeinem fuͤr⸗ 
nemmen abge⸗ 
wendt. 


Kriegßvolck / vnd wolt mit fuͤnff hundert ſtarck wider den Almagrum ziehen / 


hett auch gentzlich folches vollbracht / wo ihn nicht Johannes Guſmannus / 
deßgleichen Didacus Mercatus ſein Oberſter Procurator / vnnd etliche 
Moͤnchen deß Ordens D. Mariæ Mercedis, hetten von feinem fürnemmen 


abwendig gemacht / vnnd fein Zorn geſtillet. Dann ſie ſagten / es wuͤrde auß 


dieſem Zug wider den Almagrum ein groß Vngluͤck vnd Fewr erfolgen / ha⸗ 
ben derhalben auff Mittel vnd Weg gedacht / wie ſie beyd widerumb mit ein⸗ 
ander verfühnet würden. Derwegen iſt dieſe Vereynbarung den obgemelten 
Perſonen gantz heim geſetzt / was ſie darinn vrtheilten das billich vnnd recht 
were / darbey ſolte ein jeder bleiben. N 1 
JDiieſe vorgemelten Perſonen vnd Scheidtleuth ſchlugen ſolches Mit⸗ 
tel fuͤr / Nemlich / es ſche ſie fuͤr gut vnd heylſam an / daß ein jede Parthey vor 
allen dingen von den Waaffen abſtuͤnde / vnnd dieſelbigen hinlegt. Item daß 
Almagrus den Fer dinandum Pizarrum ledig ſolte laſſen / vnnd daß ein jeder 
in ſonderheit an den Keyſer ſchreibe / welcher vnder ihnen zweyen das oͤberſt 
Regiment ſolte beſitzen. Letztlich daß ſie beyd an einem Orth zu Mala ſolten 


erſcheinen / vnd ein freundtlich Geſpraͤch mit einander halten / ſich mit einan⸗ 
der vereinbaren onnd vergleichen / vnd ſolt keiner mehr Geleitsleuthmit hm 


fuͤhren / weder allein zehen Diener. f 

Wie nun dieſe Friedens vnd Vereynigungs Artickel waren fuͤrgeſchla⸗ 
gen / zoge der Marggraffe auß der Statt Lima gen Malam, vnd befahl dar⸗ 
neben ſeinem Bruder Gonzallo / daß er mit dem gantzen Heerzeug ſolt all: 
gemaͤchlich hernach ziehen / darneben ſolt er etlich Reuter an heimliche 
Orth verſtecken / dahin der Almagrus wuͤrde reiten / welche ihn heimlich 
vberfielen vnnd vmbbraͤchten. Man ſagt daß die Moͤnche wol vinb dieſe 


Prattick gewuſt haben / welche doch nicht von ſtatt iſt gangen / als ſie es an, | 
geſchlagen hetten. Vber etliche Tag hernach iſt der Almagrus mit feinen 


zehen Dienern auch gen Malam gezogen. So bald er aber da ankommen / 
vnnd mit dem Pizarro ein Geſpraͤch halten woͤllen / gieng deß Pizarri Die⸗ 
ner einer auff der Gaſſen zu ihm / vnnd ſagt jhm heunlich in ein Ohr / Wann 
er wolt ſicher ſeyn / vnnd fein Leben behalten / fo ſolt er fich nit lang hie ſau⸗ 
men / Sonder ſich auß dem Staub machen / dann es were ihm ein Fall⸗ 
brucken beſtelt. Wie Almagrus ſolches erfahren / iſt er von ſtundt an wi⸗ 
derumb auff ſein Pfer dt geſeſſen / vnd eylends mit feinen Guar dienknechten 


auß der Statt darvon gerennt / vnnd dieweil er vermutet an welchem Orth 


Pizarrus ſtelle 
vnder den 
ſchein eins 
freundlichen 
Geſpraͤchs dem 
Almagro naa 
dem Leben. 


der heimlich Auffſatz läge / iſt er ein andern Weg nach Cuſcon gezogen / 
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| fghiüſtori von der newen Welt / 
vnd ſchnell widerumb dahin kommen. Er klagt hefftig ober die Meineydig keit 
der Pizarrer vnd der Moͤnchen / vnnd ſagt / daß ſeither der zeit Pilati kein vn⸗ 
gerechter Vrtheil noch groͤſſer Betrug ſey geſchehen weder auff diß mal von 
I/ ͤ d ĩͤ 
Srusen Wie dieſer Betrug vnd falſche Prattick durch ſondere Fuͤrſehung Gottes 
achudigerſich. war geoffenbaret / vnd der Almagrus entrunnen / förchtet Franciſcus Pizar⸗ 
rus / es würde Almagrus etwas ſtraͤfflichers vnd haͤrters gegen ſeinem Bru⸗ 
der Ferdinando / welchen er noch in ſeinem Gewalt hatte / fuͤrnem̃en / ſchicket 
derhalben den Didatum Aluaradum gen Kuſcon daß er ihn ſolte verfünen/ 
vnd bathe darneben / daß er auff alle Weg vnnd Mittel verſuchet / wie er doch 
ein Frieden vnd Vereynigung vnder ihnen möchte treffen / ſchwur hiemit ein 
Eydt / daß er vnſchuldig an dieſer That were / Sonder es were auß anſtiff⸗ 
tung vnd fuͤrnemmen feines Bruders geſchehen / vnd hette er niergent von ge⸗ 
wußt / were jm trewlich leydt / vnd ein groſſe bekuͤmmernuß / daß ſie alſo vnge⸗ 
ſchaffter ſachen abgewichen. Der Aluaradus glaubt feinen ſuͤſſen Worten / 
vnnd vermeint es were dem alſo / wie er geſagt / reiſet derhalben gen Cuſcon 
zu dem Almagro / vnd bath ihn mit lieblichen vnd freundtlichen Worten / daß 
er ſich wolt laſſen thaͤdigen / vnd ein gemeine Freundtſchafft vnd Irteden ans 
nemmen / damit der Handel nicht zum offentlichen Krieg geriethe- Dann es 
ſey dem Marggraffen ſolcher Auffſatz vnnd heimliche Gefahr gar vn bewuſt 
geweſen / vnnd ſchwere er ein Eydt / daß er ſich forthin an ſeiner Landtſchafft 
vnd Grentzen wolle laſſen vernügen/ond gar nichts wider jn anfangen / noch 
Ihn auff einigen weg beleidigen / ſo lang biß vom Keyſer ein neuw Edict vnnd 
Ordnung dahin geſchicket werde. ofen, 
Almagrus laßt Wiewol der Almagrus von etli hen ſeinen Freunden trewlich gewar⸗ 
Habe net wardt / daß er dem Margraffen nicht ſolt vertrawen vnd feinen Worten 
glauben geben / iſt er doch durch die Bitt vnd ſuͤſſe Wort deß Aluaradi dahm 
beredt worden / daß er die Mittel vnnd Kondition angenommen / vnnd nach 1 
beftätigter Freundtſchafft den Ferdinandum Pizarrum auß der Gefengniß 
ledig gelaſſen. | EIER e ARTE 
Wie nu der Margraffe feinen Bruder widerumb auß der Gefengnuß hat 
erlediget / hielt er ſein Zuſagen / Trew vnd Glauben nicht lang / Sonder greiff 
| den Handel auff andere weg an (welches doch geſchahe durch anſtifftung fr 
rare ſucht hey Bruders / ond ſchicket etliche Diener zu dem Almagro gen Ch iacam, die 
ae ſolten ihm anzeigen / daß er vor furken Tagen vom Keyſer hette Brieff em⸗ 
un. pfangen / in welchen er ſym befohlen / daß er ſelbſt die Prouint: vnnd Landt⸗ 

: ſchafft / ſo er mit Gefahr ſeines Leibs erobert / ſolte beſitzen vnnd regieren / vnd 
kein andern dahin ſetzen. Darauf gab Didacus Almagrus zu antwort er 
wolle hierin ſich gern gehorſam erzeigen / wann er deß Keyſers Mandat 
vnnd engen Handtſchrifft von ſolcher Sach ſehe / wo aber ſolches nicht ge⸗ 
ſchehe / ſol er offentlich wiſſen / daß er nimmer mehr auß der Prouintz werde 
weichen / biß ihm der Keyſer ſelbſt darob ſchreibe. Der Marggraffe ſchrelb jm 
dargegen / Wo er nicht alobald auß der Statt Cuſco wuͤrde weichen / wolle er 

hn mit Gewalt darauß ſtoſſen / dann ſolches geſchehe gar nicht wider ihr 
| neuwe 
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gheuwe Vereyniguung vnnd Buͤndtnuß / Sonder thue ſolches auß krafft deß 
Mandats vnnd Befelch deß Keyſers / darumb wolle er kurtzumb ſein Landt⸗ 
ſchafft vnnd Prouintz beſitzen / entweders mit Guͤtigkeit oder mit Gewalt / 
darnach ſolle er ſich wiſſen zurichten. Daran kehret ſich Almagrus gar nicht / 
ſonder bleib ſteiff vnd feſt auff ſeinem fuͤrnemmen / vnd erboth jhm widerumb / 
daß er nichte ehe wolt weichẽ / er ſehe dann def Keyſers Befelch vnd Mandat. 
Wie der Marggraffe die Antwort von dem Almagro empfienge / vnnd 
ſein ſteiff Gemuͤth vermercket / verſamblet er alsbald ein groſſes Kriegßheer 
von Spaniern / mit ſampt einer ziemlichen anzal Indianer / zoge ſchnell auß 
der Statt Lima, vnnd ließ ſich offentlich hoͤren⸗ daß er die Feindt auß ſeiner 
Landtſchafft Chinca mit gewalt wolt vertreiben. Als Almagrus deß Norge 
graffen Zukunfft mit Heeresmacht hat vernommen / doͤrfft er ſich nit auff ſein 
Krtegßuolck verlaſſen / welches vielzu gering war gegen deß Marggraffen / 
ent viche derhalben in den Hohen vnnd Felßaͤchtigen Berg Gaiataram von 
dannen iſt er durch vermahnung ſemer Freundt gehn Cuſcon kommen / hat 
daſelbſt geſchwindt ſein Kriegßuolck von allen Orthen zuſammen gebracht / 
vnd auß Goldt vnd Sylber etlich Sturmhauben vnnd Harniſchzu beſchu⸗ 
tung deß Leibs laſſen ſchmiden / darneben alle Spanier ſo jhm argwoͤhniſch 
waren / daß ſie dem Feindt guts goͤnneten / laſſen gefaͤnglich eynziehen / vnnd 
die Fürnembſten deß Raths die bey jhm verdacht / heimlich laſſen Strangu⸗ 
lieren vnd erlvuͤrgen. " ro 
Da der Marggraffe auß dem ſtren zen ziehen faſt muͤd war / vnnd nit 
weiters kondte forth ziehen / befalch er das Oberſt Regiment ſeinem Bruder 
Ferdinando / vnd macht den andern Bruder Gonzallum zu ſeinem Leute⸗ 
nant / vnd hieß ſie mit dieſem Kriegßuolck wider den Almagrum in Gemein 
ziehen / er aber kehret wieder vmb vnnd zog gehn Limam. Wie Almagrus der 
Feindt ankunfft vernommen / itt er mit ſeinem Kriegßuolck auß der Statt jh⸗ 
nen entgegen gezogen / vnd ohngefehꝛ zwey tauſent Schritt weit daruon / auff 


einem bequemlichen vnd ſichern Orth das Laͤger geſchlagen. Er theilet vnnd 


ordnet ſein Kriegßheer in gewiſſe Ordnung auß / ſo viel ſm moͤglich / vnnd be⸗ 


falh dem Har donio das vorderſte Glledt / in dem hinderſten waren der meh ⸗ 


rerthell Spanier vnnd Indianer. Der Reuter Oberſte Rittmeiſter vnnd 
Hauptleut waren / Don Franciſcus Shlauenfis/ vñ Johannes Tellus. Den 
Allphonſum Pereſitem verordnet er mit etlichen Spaniern vnd Indianern 
vorn en an die Spitz deß Bergs / die ſolten da heimlich warten / wann es noth 
wer / daß ſie beyſeyts in die Feindt fielen. Er aber zoge mit dem vbrigen Hauf⸗ 
fen zwiſchen der Statt vnd dem Berg in ſtarcker Schlachtordnung fort an / 
vnd laͤgerte ſich am Vberfahr bey einem kleinen See. | 

Ferdman dus Pizarrus zohe mit ſeinem Kriegßheer von der Hoͤhe her⸗ 

ab in das Thal auff die Ebne / biß er ſahe daß deß Almagri Volck ſtill in der 
Schantz bleibe. Er ſchicket aber zuuorhin den Mercatilllum ein Hauptmann 
mit etlichen Reyſigen vnd Indianern / die folten den Ort beſichtigen / ob kein 
heimliche Hinderhut da lege. Dieſer als er ohngefehr deß Alfonſi Pereſij 


Volck antraff / befalh er den Indianern daß ſie die nm Indianer / fo N 
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AS: Hiſtori von der newen Welt / 8 
deß Almagri ſetten waren / ſolten angreiffen / aber fie waͤgerten ſich / vnnd 
zaupfftenzur uͤck / vnd wolt keiner den Angriff thulun. 
Wie nun die Indianer den Angriff nicht wolten thun / ſchicket Pizar⸗ 
rus etlich Hackenſchuͤtzen dahin / die ſolten deß Almagri Reyſigen Zeug an⸗ 
aeg greifen / Als fie dahin komen / ſchoſſen ſie ſtreng auff ſie ab / vnnd erlegten viel 
1 auß jhnen. Da Frantiſcus Chlauenſis ſahe daß die feinen Noth litten / len 
magro vnd den er als baldt etlich Stück Buͤchſen vnter die Feindt abgehn / vnd erlegt etliche 
Par auß den Feinden / die andern wurden ab dem Geſchoß erſchreckt / lieffen al ⸗ 
bald zuruͤck / vnnd wolten ſich in die Flucht begeben / aber es kamen die Pisarer 
mit dem gantzen Hauffen hernach / vnd trieben ſie wider hinderſich / vnd mu⸗ 
ſten ſie alſo wider jhren Willen auff ein newes gegen dem Feindt ziehen. Da 
erhub ſich erſt der recht Streit vnd Laͤrmen / vnnd weich kein Parthey der an⸗ 
dern / alſo daß der Streit auff ein Stunde wehret / endtlich aber wurden deß 
Almagri Kriegßuolck in die Flucht getrieben / vnd mißbrauchet der Pizarrus 
den Sieg gantz erſchroͤcklich. Es kondte der Almagrus Leibs kranckheit hal⸗ 


ben nit in der Schlacht ſeyn / Sonder ſtunde auff dem Buͤhel vnd ſahe dem 
Streit zu / vnnd wie er vrploͤtzlich erblicket daß die ſeinen die Flucht namen / 
4 0 flohe er auch darvon. | NL | 
1 % Ferdinandus Pizarrus jaget den Fluͤchtigen ſtracks nach / vnnd als ern 
vnd um Tod nter andern den Almagrum anfichtig wardt / ſetzt er hefftig auff ihn / vnnd 


veruthelt. ließ nicht ab biß er ihn ergriffe / vnnd bracht ihn gefangen in das Laͤger / da ſich 
dann ein groß Frohlocken vnter den Kriegß knechten erhub. Wie er jhn nun 
etlich Tag lang gefangen / ließ er ſhn den Profoſen hefftig anklagen / vnd ver⸗ 
dammet ihn endtlichen zum Todt / vmb deren vrſach halben. Nemblich daß 
er auß ſeiner Prouintz Chilen were herauß gezogen / vnd hett die Statt Cuſ⸗ 
con mit Verraͤtherey vnd Gewalt eyngenommen / ond ihn / ſampt ſeine Brüs 
der ſo niergent keines Laſters beſchuldiget / gefaͤngklich eyngezogen. Deßglei⸗ 
chen daß er die Aecker vnnd Gůter derſelbigen Prouintz auß feinem eygen 
Fuͤrſatz vnnd Muth willen / ohn eintgen Beuelch deß Keyſerb auff ein news 
hett vnter ſein Volck nach ſeinem wolgefallen außgetheilet. Vber das were 
er ein Brfächer an vieler vnſchuldiger Spanier Todt. Letzlich ſo hett er ſich 
1 8 deß Koͤnigs verordnete Oberkeit auffgelaͤhnet / vnd offentlich wider ſie 
gefochten. e e | 
Wieder Almagrus den Sententz hat verhoͤret daß er ſolt vom Leben 
zum Todt gericht werden / iſt er ober die maſſen hefftig erſchrocken vnnd be⸗ 
nn truͤbt worden / vnd hat ſich für den Keyſer berufft . Darauff hat ihm der dr, 
dancharkeit zarrus geantwort / Er wolle hm gantz vnnd gar kein Appelllerung zulaſſen. 
sub Skinen Da nun ſolches nicht verfaſſet bey dem Pizarro / hat er hn vmb Gottes wils . 
Herz len vnnd ſeine Barmhertzigkeit gebetten / daß er den Sententz wolle wider⸗ 
ruffen vnnd ihm das Leben ſchencken. Dann er ſey jetzund Alt / vnnd hab die 
lengſte zeit gelebt / ſey ſchwach am Leib / vnnd werde taglich von dem Poda⸗ 
gra hefftig gemartert:derwegen wañ er je den Sententz vnd Vrtheil nit woͤlle 
widerruffen / ſo ſolle er m doch zum minſten Gnad beweiſſen vnd jn in ewiger 
1 hi ES verſtrickung 
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berſtrickung behalten / damit er darinn ſeine Suͤnd buͤſſe / vnd nicht alſo gaͤh⸗ 
ung muͤſſe ſterben. Deßgleichen ſolle er bedencken vnd zu Hertzen fuͤhren / daß 
ſein Bruder der Marggraffe / allein durch ſein Hilff vnd trewen Beyſtandt 
zu ſolchen hohen Ehren vnd Wuͤrden ſey kommen. Deßgleichen ſo ſey er auch 
ſelbs vnder ſeinem Gewalt vnd verſtrickung geweſen / gegen welchem er auch 
wol fug vnd recht gehabt / hn auff das allerhoͤchſt zu ſtraffen / aber er hab ſein 
verſchonet / vnd ihn ohn alle Rantzion ledig vnd frey gelaſſen. Derhalben foll 


er auch ſolche Barmhertzigkeit an jm beweyſen / vnd hm anedig ſeyn. Es ha⸗ 


ben auch andere für ihn Suppliciert vnnd gebetten bey dem Ferdinando viel 


fuͤrnemmer Herren vom Adel / in ſonderheit Didacus Aluaradus / welcher / 
damit er ſie widerumb in die alte Vereynigung braͤchte / ſein Leben verpfen⸗ 
det / wo ſie nicht die gegebne Trew vnd Glauben hielten. Dann er / ſampt an⸗ 
dere Herren vom Adel / haben ihn mit weinenden Augen / vnd mit ſo freundt⸗ 
lichen Worten gebetten / daß es ein harten Stein moͤcht erbarmen / aber es iſt 
alles vergebens geweſen bey dieſem Blutgierigen Menſchen / vnd hat jr Bitt 
vnnd Flehen gar nicht geholffen. Derhalben als deß Didaci Bitt nicht hat 
woͤllen helffen / vermahnet er den Almagrum daß er ſeine Sachen wolte zu 
Gott richten / vnd ſein Teſtament machen / vnd endtlich ſein Seel Gott befeh⸗ 
len / der fein vuſchuldig Blut wirdt entweders hie oder dort Ewig rechen. 
Nach demſelbigen hat jhn der Pizarrus mit einem Strick laſſen in der Ge 
faͤngnuß erwuͤrgen / vnd als er todt war / auff den Marckt gefuͤhrt / vnd Ihm 
offentlich den Kopff mit einer Axt laſſen abhawen. Solches endt hat der Di⸗ 
dacus Almagrus erlangt / welcher mit ſeiner Hilff die D-zarrer auß dem Bet⸗ 
telſtab errettet / vnd zu hohen Ehren gebracht hat. | 
Eb hat dieſe Strengkeit deß Fer din and Pizarri vielen miß fallen / in ſan⸗ 
derheit aber dem Didaco Aluarado. Derhalben hat er ihm fuͤrgeſetzt in kur⸗ 
Ber zeit in Spanien zu fahren / vnnd den Franciſcum Pizarrum ſampt feine 
Brüder von wegen ihrer Tyranney vor dem Koͤnig zu verklagen. Als er aber 
ſchier wegfertig war / vnnd wolt in kurtzen Tagen dar von fahren / ſtarb er vr⸗ 
plöglich zu Vallealet / nicht ohn ſondern argwohn empfangnen Gffts. 
f So viel aher deß Almagri Geſchlecht anbelangt / iſt er auß einem vnbe⸗ 
kandtlichen vnnd geringen herkommen entſprungen / dann niemands gewuſt 
wer fein Vatter geweſen. Er kondt weder ſchreiben noch leſen / war embſig in 
ſeinen Handlungen / Ehrgeytzig / vnnd ſo er einem etwas ſchencket oder guts 
thet / machet ers vberauß kundtbar / war gantz rubarmhertzig wider die In⸗ 
dianer. Er hat ein Sohn hinder im verlaſſen mit Namen Didacum / welchen 
er auß einem Jndianiſchen Kaͤbßweib zu Panama gezeuget. 


Erklarung deß ſiebenden Capitels. 


A Feſe ding haben ſich in der Statt Cuſto im Jar 
cauſent fuͤnff hundert vnd acht vnnd dreyſig bege⸗ 
ben / daß ſich aber der Marggraff Pizarrus nicht al⸗ 


5 lem deß Almagri todt gefreuwet / ſondern auch ſelbſtẽ darzu 


Almagrus 
wirdt mit dem 
Strang ge⸗ 
richtet. 


Ama Go 
ſchlecht. 
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1 Hiſtori von der newen Welt / N 
rath vnd that gegeben hab / iſt auß folgenden Worten abzu, 
nemmen. Denn der meinſte theil hielte es darfuͤr / daß nac) 
dem alſo die AEmulation zwiſchen dem Almagro vnnd dep 
Pizarri Brüdern auffgehabẽ were / ſolches fuͤrter zum Frie⸗ 
den dienen würde. Derhalben wie Machianellus dar von helt / 
fo hat Pizarrus hieran nicht vnweißlich gethan / welches 
meinung iſt / daß es nicht muͤglich ſey ein newes Regiment 
auffzurichten / oder zu erhalten / wo mehr dann ein eintzige 
Perſon das hohe Oberhaupt verwaltet. Denn dieweil ſelten 
einigkeit iſt / wo zween oder drey im Regiment ſind / ſo iſtes 
viel beſſer es werde alles durch eines eintzigen Menſchen 
Gewalt beſtellet vnd verrichtet. c aim dat 0 


Vonmancherley Zuͤg vnd Krieg der Pizarrer nach deß Al 
magri Todt. Item wie Ferdinandus Pizarrus in Spanien ſey gezogen / vnd 
daſelbſt in Gefengnuß geworffen. Deßgleichen wie Srancıfeus Pizarrus von deß 
Almagri Freunden ſey entleibt worden / vnd Didacus Almagrus deß 
vorgemelten Almagri Sohn das Regiment hab be⸗ e 
f hauptet vnd beſeſſen. 


Das achte Kapitel LT | . 


da. dich de Almagıı Todt hat der Ptzarrus den 
e REN Raub vnd Beuth vnder die Kriegßknecht außgetheilt / vnnd 
NY N das Regiment der Statt Cuſco zu Frieden gebracht. Von 


in dem Koͤnig⸗ a 
reich Peru. dannen iſt er wider zuſeinem Bruder dem Marggraffen ge⸗ 


x 


* zogen / vnnd ſich mit hm berathſchlaget von etlichen neuwen 
Landtſchafften zuerkuͤndigen. Als ſie ſolche Sachen wol bey ſhnen hatten er⸗ 
wegen / haben ſie Petrum Valdiuiam in die Landtſchafften Chilen mit zwey 

hundert Spantern geſchickt / Gonzallum Pizarrum in die reiche Landtſchafft 
von Goldt Choliaum. Nach derſelbigen Eroberung hat er die Grentzen der 
Landtſchafft Caſſiæ ( welche fie Cauellæ nennen) angefallen / von dannen er 
gar armſelig vnd jhaͤmmerlich widerkommen iſt / vnd ſchier alles Kriegßvolck 
auß Hunger vnd mangel verloren. Petrus Vergaras ſſt wider die Bracamo- 
rios gezogen / hat aber wenig außgericht / Sonder fie haben Ihn mit ihrer 
Mannheit darauß geſchlagen / ond ſeind fie biß auff den heutigen Tag vnder 
jhrer alten Freyheit blieben / wiewol ſie die Spanier offtermals angriffen / 
haben ſie doch nie nichts können wider fie außrichten. Die vbrigen Haupt⸗ 
leuth vnnd Befelchsleut hat er etlich gen Trugillium, etlich gen Chiachipoi- 
am, etlich zu andern Voͤlckern vnd Landtſchafften abgefertiget / daß ſie dieſel⸗ 
bigen ſolten bezwingen vnnd vnder ſhren Gewalt bringen. Auff ſolche weiß 
haben die Spanier diß herꝛlich Königreich Peru ſchier an d 
; | i durch⸗ 
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” | Das dritte Buch. 2? 
daurchſtreiffet / gepluͤnderet / vnnd elendiglich verwuͤſtet / alfo daß es ſchier gar 
zur Einoͤde iſt gemacht worden. ee 
Zu der zeit als der Margraffe dieſe Hauptleuth hin vnd wider außſcht⸗ 
cket die vnbekandte Landtſchafften vnder jren Gewalt zubringen / hat er auch 
beſchloſſen ſein Bruder Ferdinandum mit deß Almagri Handlung vnd den 
funfften theil der Koͤnigklichen Rent vnnd Zinß woͤllen in Spanien ſchicken. 
Wie wol viel ſolches dem Ferdinando widerriethen / vnd ſagten / er moͤchteden 
Todt deß Almagri vor dem Keyſer nicht entſchuldigen / fuͤrnemlich dieweil 
nicht lang zuvor Didacus Aluaradus alle Handlung vnd Geſchicht / wie ſich 
die Sachen verloffen / an die Königliche Kammern geſchrieben / vnd die drey 
Pizarrer hefftig angeklagt / von wegen Ihrer Strengkeit vnd Vnbillichkeit / ſo 
fie erſtlich mit dem König Attabaliba / nachmals mit dem Almagro gehand⸗ 
let. Aber ſolche Warnung verfaſſet nichts bey ihm / ſonder er ſchiffet von dan⸗ 
nen ſtracks nach Spanien / mit groſſer zuverſicht vnd gutem vertrawen / daß 
er in ſolchem ſtuck gantz wol vmb jr Königliche Maieſtat hette verdienet / die⸗ 
weil er tie Prouintz zu frieden gebracht / vnnd die eine Parthey außgereutet. 


Deßgleichen wuͤrde er ſhm gantz angenem ſeyn / dieweil er ein ſolch groß 


Gut von Goldt vnd Silber / ſampt andere Kleinotern auß den Neuw erfun⸗ 

den Prouintzen braͤchte. Aber es hat ihn fein Hoffnung betrogen / dann nicht 
lang hernach als er in Spanien kommen / vnnd ein groſſe ſumma von Goldt 
vnd Silber dahin gefuͤhrt / ward er auß befelch deß Keyſers gefengklich einge⸗ 


zogen / vnd auff dem Schloß Medinæ Campi (welches ſie gemeinlich Mot 


tam nennen) ver ſperꝛt / vnnd hat man von derſelbigen zeit an nichts mehr ges 
hoͤrt / was man mit jhm hab gehandlet. | Ser . | 
Nach dem Ferdinandus Pizarrus von Lima in Spanien gefahren / wa⸗ 
ren viel Freunde vnnd gute Goͤnner deß Almagri in derſelbigen Statt vnnd 
Prouintz noch bey leben die doch der mehrertheil Arm / vnnd ihrer Guͤter be⸗ 
raubt waren von dem Pizarro. Vnder denſelb gen war der fuͤrnembſt vnnd 
reicheſt Joannes Rada. Dieſer hielte zum erſten mal heimlich mit deß Al⸗ 
magri Sohn ein Rathſchlag / wie ſie ſeinet Vatter felgen todt moͤchten re⸗ 
chen an dem Pizarro. Da nu dieſer heimlich Rathſchlag ihren beyden ſampt 
allen Freunden vnd guten Goͤnnern wol gefiel / verſambleten ſie allenthalben 
hre Freundt vnd Mittgenoſſen heimlich zuſammen / vnd thaͤten ſolches auch 
den andern Freun den zuwiſſen die ferꝛn von jhnen in der Prouintz wohnten / 
vnd zeigten ihnen an / daß ſoviel moͤglich fie heimlich vnnd ohn allen argwohn 
gen Limam kaͤmen. Wiewol dieſe Coniuration vnd Prattick dem Narggraf⸗ 
fen zeitlich ward angezeigt / verachtet er dieſe warnung / vnnd vermeint es ges 
ſchehe nur auß Feindiſchafft g⸗gen den Almagriſchen / damit fie fie verklei⸗ 


Ferdinandus 
Pizarrus 
zeucht in Spa⸗ 
nien / wirdt da⸗ 
rinn gefangen 


Almagrt 
Freundiſchafft 
wil ſein todt 
rechen. 


nerten gegen ihm / vnnd ſagt / Ach laſſend ſie mit ihren Truͤbſalen vnnd kuͤm⸗ 


mernuß zuſchaffen haben / dann fie ſtecken alſo in groſſem vngluͤck vnnd 
Ley d / daß ſie ihnen nicht erſt mehr Creutz auff den Halß doͤrffen legen. Vber 
das ward er noch einmal gewaruet / daß er ſich ſolt hüten dann man ſtelle 
ihm nach Leib und Leben / iſt er zwar etwas bewegt worden / vnnd darauff 
geſagt / eo ſey vnmuͤglich daß ſie etwas konnen anfahen / dann ſie haben kein 
9 e ee | F % Anhang 
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| Hiſtori von der newen Welt ; | 
Anhang mehr / vnnd moͤg ſich der mehrer theil vnder ihnen kuͤmmerlich vor 
dem Bettel ernehren. „ e e eee 
Damtt er aber nicht gar zu fahrlaͤſſig vnd onfürfichtig were in ſeiner ge⸗ 
fahr / berufft er den Joannem Velaſquen den Oberſten Blutrichter vnnd 
Schultheiſſen der Statt zu ihm. Als er aber damals kranck war / vnnd Leibs 
ſchwachheit halben nicht kondt auß gehen / ſchickt er an fein ſtatt ein andern 
Doctorn den Picadam fein Mittgeſellen / den verordneten Richter (auß der | 
zahl onnd Ordnung welche die Spanier Alcaldes nennen )zuſhm. Dieſen 
fraget der Marggraffe ob er nicht etwann gehoͤrt hette von dem heimlichen 
Rathſchlag vnd Meuterey ſo Divasız Almagrus vnderſtuͤnde ihn vmb zu⸗ 
bringen. Darauff gab er zu antwort / daß er niergendt von gehört hette / noch 
vermerckt / ſagt darnebẽ er ſolte ſich gar nicht entſetzen / dieweil er feinen Sees 
pter noch auffrecht trůge / vnnd das Regiment noch in feinen Händen hette / 
wuͤrde m niemandts bald mögen ein Leydt zufuͤgen Durch dieſe Wort iſt der 
Narggraffe etwas ruͤhiger worden / vnd hat von ſeinen gedancken gelaſſen. 
Wie nun die Bundtgenoſſen auff in kommliche Gelegenheit warteten 
den Pizarzum vmbzubringen / wur den ſie von etlichen guten Goͤnnern heim⸗ 
lich gewarnet / daß fie folten ſtill vnd gewahrſam mit der fach vmbgehn vund 
eylends was ſie im Sinn heiten in das Werck bringen / es würde ſonſt der An⸗ 
ſchlag offenbar / diewetl allbereyt ein groß gemummel darvon were. Auff ſol⸗ 
che wahrnung iſt von ſtundan loan. Rada, mit eyiff gewapneten Kriegßmaͤn ⸗ 
nern auß ſeinem Hauß geſprungen / vnd ober den Marckt geloffen vnd vber⸗ 
laut mit zeterm Geſchrey geſchryen / Der König leb ewig / Aber der 
Tyrann muß ſterben:ond hiemit in deß Marggraffen Hauß geftärmt. 
Als der Marggraffe den Tumult gehoͤrt / iſt er erſchrocken vnd nicht gewißt 
was es fuͤr ein Laͤrmen were / hat alsbald die Thuͤr heiſſen verſchlieſſen / vnnd 
ſich in ſein Ruͤſtkammer gemacht / darinn zu bewaffnen. . 
Wie nun der Marggraffe ſich wider die Auffruͤhrer bewaffnete / ver⸗ 
ſchloſſe hiezwiſchen Francilcus Chiauenſis die Pforten deß Pallaſts eylends / 
vnd vermeint er wolt mit feinem anſehen vnd Wirden die Auffruͤhrer abtrei⸗ 
ben / aber es halff nichts / onder fie ſtuͤrmpten mit gewalt hineyn / vnd erſchlu⸗ 
gen den Chiauenſem vnder der Pforten. Der Richter Velaſquez hielt ſein 
Richterſtab ſteiff / damit er nicht darumb kaͤme / vnnd auff daß er ſolcher Ge⸗ 
fahr entrůnne / ſprang er zum Fenſter hinauß in Garten. Martinus de Al⸗ 
cantara aber / deß Marggraffen aͤlterer Bruder / vnderſtunde mit etlichen 
Dienern vnd Knechten die Thür deß Gemachs darinn der Marggraffe war / 
mit gewalt zubeſchůtzen / vnd lieff eylendts dahin. Zwiſchen dieſen dingen hat 
ſich der Marggraffe bewapnet vnnd lieff zu der Kammern herauß / trug ein 
ſcharpff Schwerdt in der Handt / vnnd alb er ſahe daß auß allen ſeinen Bruͤ⸗ 
dern nur einer vorhanden war / ſagt er zu ſhm / Mein lieber Bruder wir woͤl⸗ 
len Mannlich wider dieſe Moͤrder vnnd Berraͤhter fireiten/ dann ich hoff zu 
Gott wir zween wollen ſhnen allen ſtarck vnnd Mannlich gnug ſeyn / hren 
gewalt abzutreiben. Aber es wardt der Martinus bald mit viel Wunden vor 
ſeinem Angeſicht zu todt geſchlagen / vnnd wehret ſich der Magee le i 
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Das dritte Buch. 623 


allein Mannlich vnnd Ritterlich / bi endtlich die Feindt gar vberhandt na⸗ 
men / vnd jm mit einem Schwerdt ein Stich in die Gurgel wardt / daß er da⸗ 
nider fiel vnd alſo todt bleib ligen. i 1 f 

Auff dieſe weiß hat Franciſcus Pizarrus fein Leben geendet. Er iſt auß 
der Statt Trugilli in Spanien buͤrtig / war ſtarck vnd feiſt von Leib / hurtig 
vnd geſchwindt von der Fauſt / gantz Kůn vnd Mannlich: Aber darneben be⸗ 


Franciſci Pi, 
zarri Leben vnd 
Natur. 


truͤglich / ſalſch / vnbarmhertzig / vñ Vngelehrt. Sein Vatter hieß Gonzallus 


Pizarrus / vnd ſagten etliche / er fen ein Lediger / etlich aber ein ehelicher Sohn 
geweſen / vnd hab man ihn in der Kirchen in den Windlen fuͤr ein Fuͤndelkind 
gefunden / welchen erſtlich niemands hat wollen annemmen / der ihn erzogen 
hette. Da er erwachſen vnnd von ſeinem Vatter erkandt worden / hat er ſhn 
zum Saͤuwhirten gemacht / vnnd als er auff ein tag etlich Saͤuw von der 
Haͤrdt hat verloren / foͤrchtet er ihm heim zukommen / lieff derhalben daruon 
vnd kam gen Hiſpalim / von dañen iſt er mit dem Alfonſo Hoieda dem Lande 
uogt der Prouintz Vrabæ in Indiam gefahren / vnd ſich daſelbſt in Kriegßſa⸗ 
chen Mañlich vnd Ritterlich gehalten / dar duch er dañ endtlich zu ſolchen ho⸗ 
hen ehren vnnd Reichthumb iſt kommen. Dieſer fein Vnfall hat ſich zugetra⸗ 
gen auff den ſechs vnd zwentzigſten tag Brachmonats / im Jar tauſent fuͤnff⸗ 
hundert vnd viertzig eins. 
Wie der Marggraue mit viel wunden war zu todt geſchlagen / machten 
ſich die Auffruͤhrer ſchnellauß dem Pallaſt / vñ liefen hin vnd wider auff der 
gaſſen / ſchryen all vberlaut / Der König vnnd Oidacus Allma⸗ 
grus lebe lang. Als ſolches geſchrey deß Marggrauen Freundt vnd goͤn⸗ 
ner hoͤrten / lieffen ſie von allen Ohrten mit gewehrter Handt herfuͤr / vnd blie⸗ 
ben zu beyden ſeiten viel auff dem platz / aber es waren die Almagrer viel ſter⸗ 
ker vnd kuͤner / weil ſie den wurff in Ihrer Handt hatten / vnnd erſchlugen den 
mehrertheil von deß Marggrauen Freundten. Darnach liefen ſie in deß 
Marggrauen vnd anderer Reichen Buͤrger Haͤuſer / ſo hm guͤnſtig waren / 
pluͤnderten vnd raubten alles darinn was ſie antraffen / etliche namen ſie ge⸗ 
fangen / etliche die ſich nicht gutwillig wolten ergeben / ſchlugen ſie zu todt / viel 
aber entwichen vñ verſteckten ſich an helmlichen oͤrtern / damit ſie dieſer gefahr 
entrunnen. Nach ſolchem hat ſich der Didacus Almagrus für ein Landtuogt 
auffgeworffen / ond haben ſie ihm all muͤſſen ſchweren Vnderthaͤnig vnd Ge⸗ 
horſam zu ſeyn / biß ſo lang der Keyſer ein andern dahin verordnet oder ſchrei⸗ 
be weß ſie ſich verhalten ſolten. Deßgleichen hat er auch den Stepter oder 
Stab / welches ein Zeichen iſt deß Oberſten Gerichte / ſeinen naͤchſten Freun⸗ 
den bbergeben / vnd zum Oberſten Hauptmann oder Landtherꝛn verordnet 
den Joannem Radam / welcher ihm zu dem Regiment geholffen. 
Danun alle ding auff gemeldte weiß waren verordnet / iſt er mit einer 
anzahl deß Reiſigen Zeugs gehn Cuſcon verreyſt / daſelbſt iſt er von der Dis 


zarriſchen Parthey etlicher maſſen vnfreundtlich auffgenommen worden. 
Dann es hat ſich daſelbſt zwiſchen etlichen Edlen ein zwytracht erhebt / nem⸗ 
lich zwiſchen dem Garzia Aluarado / vnd dem Chriſtophoro Sotello / vnd 
wardt der Sotellus von dem Aluarado offentlich entleibt. Als ſich 90 der 

| N uara⸗ 


Didacus Al⸗ 
magrus deß 
Didaci Sohn 
beſitzt das Re⸗ 
giment im Koͤ⸗ 
nigreich Peru. 
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8 Hiſtort von der newen Welt) 
Aluaradus beſorgt es moͤchte Didacus Almagrus dieſen Todt an im rechen / 
fat er ihm fuͤr den Didatum auch heimlich vmbzubringen / aber es iſt hm die 
kunſt mißrahten / vnd wardt er von dem Didaco entleibt / alſo daß er ſelbſt in 
die Gruben fiel ſo er eine andern hette gegraben. Dteſer handel hat ſich kurt ⸗ 
Gan e lich alſo zugetragen. vate ee ee eee 
gab ge SEohat der Garzlas Aluaradus (wie erſt gemelt) den Chriſtophorum 
Almagro nach Sotellum im zanck vmbbracht / vnd als er foͤrchtet es moͤcht Didacus Alma» 
en grus dieſen Todtfihlaganihm rechen / ſatzt er jm für denfelbigen heimlich Hin 
bet zurichten / als er aber ſolches nicht offentlich kondt zuwegen bringen / grieff ers 
mi heimlicher Pra tick an. Er ludt den Didatum zu gaſt / vnd wolt hn vber 
dem Nachteſſen vmbringen / wo ſolches dem Didaco nicht kundt gethan were 
worden / als ſetzund ſchon die Mahlzeit bereitet war. Derhalben ſtellet ſich 
der Didacus als wann er krauck were / legt ſich zu Beth vnnd verſteckt etlich 
Kriegßleut heimlich in der Kammern / fuͤrnemblich deß Didaci Freundt vnd 
Goͤnner. Wie nun das Nachtmal war bereitet vnnd der Didacus nicht wolt 
erſcheinen / zohe der Garzias ſelbſt Perſoͤnlich mit feinen Freundten vnnd an⸗ 
dern zum Hauß den Didacum zuberuffen / ound bath ſyn daß er doch wolte 
mit jm gehn zum Nachteſſen vnd in nicht verſchmaͤhen. Wiewol ſich der Di⸗ 
dacus erſilich kraͤncklich ſtelt / vnd hefftig weigert / als wann er vngern gieng / 
hat er ſich doch letzlich taffen bereden / ließ den Garziam voran hin gehen vnd | 


m 


gieng er ihm nach auß der Kommern. Jwiſchen dieſen dingen aber hat⸗ 


5 —— — 


— — 


— . —— 


5 
= 


— eo 
— 


ten ſie die Rammerthür verſpert / daß er nicht mehr hinauß mocht kommen / 
vnd ſprungen die Kriegßknecht auß der Hinderhut in der Kammern herfuͤr / 
ſtachen vnnd hieben ihn den Garziam / vnnd ſchlugen ſhu mit viel wunden zu 


| Eiklärung deß achten Capitels. bie 
Ach dem Todt deß Almagri kam Bottſchafft zum 
„ Maragrafen Pizarro wie manem Lãdt in der Pro⸗ 
Les ing Quito, nach Auffgang der Sonnen gelegen er 
funden hette / Welches an Zunmet gantz Fruchtbar were. 
Derhalben er ſenen Bruder Gonfaluum Pizarrum dahin 
ſchickt / daſſelbige eynzunehmen. Dieſer Zim̃etbaum waͤchſt 
in der Proumtz Kumaco onder der Equinoctial linit᷑ gelegen / 
breitet ſich wei auß / hat Bletter wie der Lorberbaum / kleine 
beerlein / ſo an reiſern hangen wie traͤublein / vñ in huͤtlein ſte⸗ 
cken wie Eicheln / die huͤtlemn find ſchwartzlecht weiter vnnd 
tieffer als der Eicheln. Ob nun wol hin vnd her viel derglei⸗ 
chen wilde Baͤum im Lande ſind / ſo ziehẽ fie doch die Jñwo⸗ 
ner mit ſonderlichem groſſen fleiß in ſren Hoͤfen auff 2455 
| her die 
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her die gepflantzten viel einen Edlernzimmet als die andern 

bringen. Derſelbige wirdt auch hoch gehalten / dann fie für 
dieſe Specerey alle andere wahren / vndwas fie fonften zur 
Noytturfft beduͤrffen von den benachbarten landten muͤſſen 
eintauſchen. Hieruon liſe Auguſtinum Zarat in feiner Pe⸗ 
ruamiſchen Hiſtorien / un vierten Buch am erſten vnnd an 
dern Kapitel / Wie auch den Petrum Kiecam im erſten theil 
feiner Peruaniſchen Chrom cam viertzigſten Capttel. 
2 Gomara ſchreibet er ſeye auch hin geworffen vnd expo; 
irt worden / alſo das jhn eine Sawetliche tag lang geſeygt 
hab. Ferners ob wol jedermann in groſſem ſchrecken geſtan⸗ 
den / ſo war doch fein Todt menniglichen fo erbaͤrmlich / das 
auch nicht einer ſovn barmtertzig geweſen wer welchem er 
nicht were zu hertzen gangen vnd der nicht groß mittauren 
mit jm gehabt hette / Nemlich das ein fo Gewaltiger Marg⸗ 
graff / der da vber ſo maͤchtiges gut ein Herꝛ geweſen / vnd fo 
viel Land vnd Leut die er ſelbſten erfunden / vnter ſich gehabt / 
auch andern außgetheilet / derſelbige nit ſolte vor ſemem en⸗ 
de o viel raum vnnd zeit haben / das er feinen letzten willen 

hette Teſtiren köñũen / oder Gott vm̃ verzeihung ſemer Suͤn⸗ 
den bitten / Vnd daß er ebẽ in der Statt welche er mit ſeinem 
eigenen Volck beſetzt hat / vnd vnter den feinen durch innerli⸗ 

che verraͤtherey / die jjm doch zuuor genugſam vnd nicht ein 
mal offenbaret ward / aber niemands derſelbigen vorkom⸗ 
men / Ja am hellen liechten tag / etwan von zwoͤlffconſpwir⸗ 
ten Perſonen / ſoll vmbbracht werden / vnd daß jm in ſogroſ⸗ 

fir gefahr kein eintziger feiner Bürger / die er ſelbſt dahin ge⸗ 

pflantzt / vnd faſt alle mit groſſen Gutthaten begnadet hatte / 
ſolte zuhuͤlff kommen ſeyn: Vber daß auch das er ſo in eil ohn 
einige Begengnuß vnd wie ſonſt ein ſchlechte Perſon / hat in 

Die Erden muͤſſen verſcharret werden / damit jm nit zu hohn 
vnd ſpott der Kopff abgeſchnitten würde. Endlich auch daß / 

nach dem die todtſchlaͤger ſem Hauß gepluͤndert / nicht fo viel 


von allem ſeinem Reichthumb vnnd Schaͤtzen vberblieben / 
VVV 1 . als daß 
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Hiſtort von der newen Welt 


als daß man jn hette ehꝛlich daruon koͤnnen zur erden beſtat⸗ 
ten. Dieſes alles iſt zu Simam Peru geſchehen im Jar tau⸗ 


ſent fuͤnff hundert vnd em vnd viertzig / den ſechs vnnd zwen⸗ 1 


tzigſten tag deß Monats Junij. 4 

Didacus Almagrus hatte beyde Hauptleut / Nemlich 1 
den Ehriſtophorum Sotellum vnd Garciam Aluaradum | 
in die Statt Eufcon gelegt / jhnen gleichen befelch geben / daß 
einer ſo wol als der ander ſie verwaren ſolten. Demnacha⸗ 


ber Garcias den Sotellum in einem gezaͤnck vm̃s leben ge⸗ 


bracht / vnd wol abnehmen kundt daß jhn Didocus nit gern 
verloren hatte / muſte er beſorgen Didocus wuͤrde es an jm 
nicht vngerochen laſſen / will jhm derhalben zuvor kommen / 


Vnnd trachtet wie er den Didocum auch moͤchte auffreiben. 
Demnach er aber ſolches nit offentlich wagen dorffte / macht 


er heimliche Prattick folgender maſſen. Erlude Didocum zu 
einem Gaſtmahl / in willens jn vnuerſehens ober tiſch zu er⸗ 
ſchlagen. Aber Didocus wurde fuͤr dem Garcia gewarnet / 
als er ſchon hatte zugeſagt zum Gaſtmahl zu kommen / nme 


ſich derhalben einerplöglichen Kranckheit an / vnd bittet ſich 


entſchuldiget zuhalten. Beſtelt darauff ſo bald etliche Haupt⸗ 
leut vnd Soldaten / ſo deß Sotellt gute Freund geweſen ma» 
ren / Verbirget ſie heimlich in feine Gemachen. Wie nun das 
Gaſtmahl bereitet war macht ſich Garcias mit etlichen ſei⸗ 
nen Freundten auff / den Almagrum von Hauß auß zu be⸗ 
ruffen vnnd zu beleiten / vnter wegen wird er von einem oder 


mehren gewarnet / er ſolle ſich wol fuͤrſehen / denn Didocus 


ſtuͤnde jhm nach ſeinem Leben / Jedoch fehrt er fort / kompt 


zu deß Didoct Loſament / bittet jhn daß er wölle zur Mahlzeit 
erſchemen. Didocus entſchuldiget fich anfangs fleiſſig / letz 


lich laͤſt er ſich doch ſchwerlich bereden / richtet ſich in feinem 


Seſſel kum̃eruch auff / als ob er vbel fort kom̃en moͤchte / laͤ⸗ 


ſet den Garciam vorher gehen / ſagt er wolle jm folgen. Dar⸗ | 
auff gehet die Thuͤr hinder jhm ſo bald zu / vnd ſtuͤrmen auß 
allen Ecken 5 ur die verborgene Soldatẽ bete 

en 
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len den Garclam an / vnd erſtechen jhn auff der Statt. Hier⸗ 
uon liſe Auguſtmum Zaratin feiner Peruaniſchen Chront⸗ 


n 


ca am vierzehenden Kapitel deß vierten Buchs. 
Vacca de Caſtrowirdt vom Keyſer in das Königreich peru 


geſchickt / daß er daſſelbig ſoll zu Ruh vnd Einigkeit bringen. Dieſer ließ den 
e Didacum Almagrum als er jhn in einer Feldtſchlacht vberwunden vnnd ge⸗ 


. 


1 


1 fangen hinrichten / 
. Das neundte Capitel. | 8 
Ach dieſen verloffenen handlungen iſt baldt ein E 
a St ander vngluͤck vnd Stande dariñ erfolget. Dann als der Key⸗ E 
7 ſer in Spanien von den vielfaͤltigen Zwyſpaltungen vñ Moͤꝛ⸗ 8 
derey der Landtuoͤgt hoͤret / erſtlich von deß Almagri / darnach IE 
von deß Pizarri vnd andern mehr Todtſchlaͤgen / ward er vers 15 


urſachet ein andern dahin zu ſchicken / der das Königreich wider zu friden 
braͤcht. Derhalben ſchickt er den Licentiat Vaccam de--Caftro dahin / vnnd Vacra wrd 
gab ihm befelch das er auff alle weg vnd Mittel / wie er koͤndte das Königreich en 
ſolte zu Ruh bringen vnd die Auffruͤhrer hochlich ſtraffen. ſcickt den 
| Mit die ſem befelch vnd Mandat iſt der Vacca auß Spanien gefahren / 0 10 8 
onnd mit gluͤcklichem Winde gehn Panamam kommen / von dannen iſt er Pin. 
außgeſaͤgelt nach dem Koͤnigreich Peru / da wardt er auff dem Meer von 
den widerwertigen Winden verworffen / vnnd erſt ober ein lange zeit an dem 
Port Bonauenturæ ankommen. Nachmahls iſt er mit groſſer Muͤhe vnnd 
Arbeit auff dem Landt durch der Venalcazarer Landtſchafft gereißt / vnnd 
letſtlich ſchwerlich in die Statt Quiacon kommen. Daſelbſt hat er deß 
Almagri handlung vnd fuͤrhaben verſtanden / nemlich wie er das Regiment 
vnnd Gewalt deß Gomezii Tordoiæ hab außgeſchlagen / welcher in namen 
deß Vaccæ die Statt Cuſcon ſolte einnemmen vnnd huldigen. Darauff iſt 
er ſtracks gehn Trugillium gezogen / derſelbtgen Statt Regiment dem Mo- 
ræ ſeinem Oberſten Leuthenampt beuohlen / daſelbſt hat er in eyl auff die 
zwey hundert Kriegßknecht zuſammen bracht / iſt mit denfelbigen ſtracko 
gen Limam gezogen. Als er daſelbſt den beuelch vnnd Gewalt ſojhm vom 
Keyſer vbergeben / offentlich het verleſen / haben ihn die Burger einhelliglich 
zum Oberſten Landtuogt vnd Regierer vber das Koͤnigreich Peru erwoͤhlt 
vnd beſtettigt. | ' 155 
Demnach hat er alsbaldt zehen tauſent Ducaten entlehnet / damit er 
moͤcht Knecht / Pferdt vnd andere Kriegßruͤſtung zuwegen bringen / vnd als 
er vngefehr auff die fuͤnffhundert Spanier hat zuſammen gebracht / zog er 
ehylendts gehn Guamanguam, von dannen ſchreib er an den Almagrum / 
welcher mit feinem Kriegßheer von Cuſco war hinweg gezogen / daß er die 
Waaffen ſolt hinlegen / vnnd ſich in fein 9805 vnnd gehorſam Wen 
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 Hiftortvonderneven Welt / 


Wo er ſolches freywillig thaͤte / wolte er Ihm nicht allein die vorige Miſſe⸗ 9 4 | 


that vnnd Schuld ſo er begangen / verzeihen vnd ſchencken / Sondern er woͤl⸗ 


Almagrus 
verſaumbt eine 
gute gelegen⸗ 
heit. 


lehn auch ſtattlich noch darzu verehren / damit er fein Standt vnnd Wuͤrde 
in der Prouintz mög erhalten. Darauff gab Didacus zu antwort / wann | 


er feines Vatterſeligen Ampt vnnd verwaltigung mög beſitzen / vnnd hm 


dargegen ein ſicher Geleidt vnnd verſchreibung woͤll geben / daß er die be⸗ 


gangene Miſſethat nicht an Ihm woͤlle rechen oder ſtraffen / fo wölle er i 
willig vnnd gern gehorſamen / wo nicht / vertrawte er ſeinen worten nicht / 


dann er under dem ſchein deß Friedens vnd vereyntgung ſehe daß er ſich taͤg⸗ 


lich e mehre mit Kriegßuolck / damit er Ihn auß dem Landt möge 
treiben. e e ee 
Dia der Bacca deß Didaci antwort vernommen / zoge er mit ſeinem 
Kriegßuolck auß der Statt Guamangua, vnnd lägert ſich dem Feindt ons 
der die Augen auff einem kleinen Buͤhel / an dem Orth Chiuppa genannt. 
Hie hat Didacus Almagrus ein gute gelegenheit gehabt dem Feind ein ab⸗ 
bruch zuthun / wann er ſich hette wiſſen darein zuſchicken. Dann als deß 
Vaccæ Kriegßheer hie das Läger ſchlugen / waren ſie gantz Machtloß vnnd 


mud / alſo wo fie der Almagrus mit feinem Kriegßheer hette angriffen / 
hette er mit wenig Volck viel moͤgen erlegen. Am nachfolgenden Tag fuͤh⸗ 


reten beyde Oberſte ihr Kriegßuolck auß der Schantz in der Schlachtord⸗ 


nung / vnd vermahnet ein ſeder fein Volck zur Mannheit vnnd beſtendigkeit / 


vnnd bildet ihnen für die Augen die groſſe Reichthumb vnd Gut ſo ein jeder 


wuuͤrde erobern / wann ſie den Sieg erhielten. 


Schlacht zwi⸗ 
ſchen den Spa⸗ 
niern. 


Der Didacus hatt fein Geſchuͤtz auff einem ebnen Ohrt geſtelt / mit 
demſelbigen ſchoß Petrus Cretenſis / ſtracks in der Feindt Schlachtord⸗ 
nung / vnnd hette er ohn zweiffel den Feinden ein groſſen ſchaden darmit 
gethan / wann Frauclſcus Carualal / deß Vacce Oberſter Panerherꝛ ſol⸗ 
ches nicht bey zeiten vermercket vnnd fein Volck ein wenig auff ein Seiten 
von dem Geſchůtz abgefuͤhret. Es hatt Didacus auff beyden ſeiten deß Ge⸗ 
ſchuͤtzes den Reyſigen Zeug ſtehn / in der mitte ſtund das Fußuolck / vnnd 
er auff der Lincken ſeiten / mit viel Indianern / die mit Spieſſen / Steinen / 
Pfeilen / vnd andern Krießruͤſtungen wol verſehen waren. | 


wi Deß Vacce Schlachtordnung war auff ſolche weiß geordnet / er ſtunde 5 0 


mit dreiſſig mannlichen vnnd wolgeruͤſten Kriegßknechten vornen an der 
Spitz / aber er ward durch ihr Bitt in das hinderſt Gliedt nachmals geſtelt / 
damit er ſicher were. Zu beyden ſeiten hielten zwey Geſchwader Reuter / 


das Recht Horn fuͤhret Alphonſus Aluaradus / das Lind Peter Aluarez 


Olguin / mit dem Königlichen Feldtpaner / vnnd ſtunde das Fußuolck in der 
mitte. Die Indianer fo auff deß Almagri ſeiten waren / zohẽ vor der Schlacht 
her / vnd reitzten die andern zum Streitan aber fie wurden von dem Feind 
Mannlich abgetrieben. Darauff griff Didacus mit ſeinem Kriegßheer 
Mannlich an / vnnd wie der Streit ein gute weil weret / brachen deß Vacce 
Reuter auff der einen ſeiten hineyn vnnd eroberten deß Didacl Geſchuͤtz. 
Hiezwiſchen eroberten deß Didaci Kriegßvolck zwey Faͤhnlein nn er⸗ 
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1 Das dritte Buch. 26 
ſchlugen viel auß den Feinden / vnnd machten ſie all zu beyden Parthey⸗ 
en ein ſchroͤcklich Feldtgeſchrey / auch war der Streit gantz zweiffelhafftig / 
alſo daß jetzt dieſer / dann der ander Hauff oblag vnnd ſieget. Zu dem 
fiel die Nacht darmit eyn / welches ſie deſto gehertzter machet zuſtreiten. 
Derhalben als ſie foͤrchteten / die Nacht wuͤrde ſie von dem Sieg abtreiben / 
ſtritten beyde Partheyen Mannlich vnnd Ritterlich / vnnd wolt ein jeder den 
Sieg erlangen / alſo das ein groß Blut ward vergoſſen. Endlich aber behielt 

der Vacca das Feldt / aber ein gantz Blutigen Sieg. Dann es blieben auff 
def Keyſers Seiten mehr weder zoo. Spanier vnnd der groͤſte theil von den 
Hauptleuten. Auß deß Almagri ſeindt ungefähr auff die anderthalbhundert 
auff dem Platz blieben / die Buͤrger flohen darvon / vnnd zerſtreweten ſich in 
mancherley ohrt / etliche kamen gehn Guamaguam, etlich anderswo hin. Aber 
fie ſeindt durch deß Tatce befelch von dem Licentiat Gama all gefangen wor⸗ 


HERE 


SIERT 


So 


eee 


den. " i N 
Nach demſelbigen hat er mit den Auffruͤhrern vnd Raͤdleinfuͤhrern 
ſtreng gehandelt / etlich mit vier Pferden in vier theil laſſen zerreiſſen / etlich 
gehaͤnckt / etlichen ein andern Todt angethan. Didacus iſt mit vier tauſent in 
die Statt Cuſcon entrunnen. Aber Rodericus Salazar welchem er viel 
guts bewieſen vnnd zu hohen Ehren gebracht / nam Ihn heimlich gefangen / 
vnnd vberſchickt ſjn dem Vacce. So baldt er ihn in ſeinen Gewalt bekom⸗ 
men / hat er ihm laſſen den Kopff abſchlagen / vnnd iſt hiemit die Prouintz zu 
ruh gebracht worden. Endlich hat er die Kꝛiegßleut ſo ſich Mañlich im Streit 
gehalten / mit viel Geſchencken vnd Gaben verehret / vnd jhnen verguͤnnt daß 
ſie moͤgen hin vnd wider ziehen / vnd Newe Landtſchafft erkundigen / vnd vn⸗ 
ter ihren Gewalt bringen / darauß den Indianern abermals groß Vngluͤck 
vnd Noth iſt erfolget / dann als ſie kein Krieg hetten / plagten vnnd peinigten 
ſie die Indianer hefftig in den Bergkwercken Golt vnnd Sylber zu graben / 
alſo daß ſie nimmer ruhe hatten weder am Tag noch bey Nacht. g 


Glaſcus Nunez wird zum Königlichen Statthalter in dem 


Koͤnigreich Peru verordnet / vnd mit einem Newen Ediet von der Indianer 
Freyheit von der Indianiſchen Kammern dahin geſchickt / dardurch die Spanier hefftig be⸗ 
wegt / vnd groſſen Haß vnd Neid auff die Aſſeſſorn vnd Richter derſelbigen Kam̃ern gewoꝛf⸗ 

fen. Derhalben haben ſie ein offentlichen Krieg wider den Königlichen Statthalter an⸗ 
er gefangen / vnd war ihr Oberſter Raͤdleinfuͤhrer Gonzallus Dizarrus.gens ⸗ 
e lich warumb der Koͤniglich Statthalter den Königlichen Pros 
curatorem oder Oberſten Adminiſtratorn deß 
Gerichts habe vmbgebracht. 


Das zehende Kapitel, N 


s ſich fo mancherley zufaͤll zutrugen in dem 
150 DAN Königreich Peru / hat der Indianiſch Rath auß deß Keyſers 
N 5 2] Befelch ein New vnd Straͤfflich Mandat laſſen außgehen / 
i aarinn der Indianer Freyheit beſtettigt / vnd wardt zum Ad 
niglichen Statthalter vber das RER Peru Blaſcus 

0 | ii 
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dacus Capeda ein Litentiat / Herꝛ Petrus Ortitius / Her: Joan Aluarez / nd | 


. 


FphHl.iſtori von der newen Welt / 
Nunez Vela verordnet / ein ſtoltzer vnd prächtiger Mañ. Dieſer iſt mit dem 
Koͤniglichen Befelch / ſampt vier Aſſeſſorn on Rath / weiche waren Herꝛ Die 


Herꝛ Doctor Liſon auß Spanien dahin gefahren. 


Als er aber im außgang deß Jenners bey der Statt Nomen - Dei hat 


angelaͤndet / fundt er daſelbſt viel Spanier die auß dem Konigreich Peru da⸗ 


Königlichen 
Statthalters 
ſtraͤffligkeit. 


hin waren gezogen / vnnd ſich ruͤſteten mit Schiffen / vnd wolten in Spanien 
fahren / mit einer groſſen ſumma Gelts vnud Sylbers / ſampt andern vber⸗ 
ſchwencklichen Reichthumb. Von dieſen begeret der Königlich Statthal⸗ 
ter zuwiſſen / wie ſie ſolches Golt vnd Sylber hetten zuwegen gebracht / vnnd 
ob ſie es auch mit billigkeit beſeſſen. Vnnd als er verſtanden / das fie ſolches 
Gut vnnd Gelt durch verkauffung der Leibeygenen Knechten hetten bekom⸗ 


men / welches wieder das Königlich Gebott vnnd Edict geweſen / hatt er der 


Oberkeit daſelbſt befohlen / daß ſie das Gelt vnd Gut keines wegs ſolten hin⸗ 
weg führen laſſen / bi fo lang er die gruͤndtliche Warheit erkundiget. Dieſe 
Sach hat vielen Burgern mißfallen / die well er ſich ſolches Gewalts vnder⸗ 
wunden / da es doch nicht zu ſeinem Koͤnigreich vnnd Herrſchung gehoͤret. 
Nichts deſto weniger wolt er auff feinem fuͤrnemmen verharren / vnnd wolt 


alles Gelt vnnd Gut ſo er da funde / der Koͤniglichen Kammern heim ſpre⸗ 


chen vnnd vrtheilen / wo ihn die Raͤth vnnd andere fuͤrnemme Perſonen 

nicht darvon abwendig gemacht hetten. Derhalben hat er endtlich ſolches 

10 Herrn widerumb laſſen vberantworten / vnnd ſie hiemit laſſen hin 
ührenn N er 9 6 
Nach dieſer Sachen handlung iſt er von Nomine · Dei gen Panamam 


Bu Landt gereißt / vnnd ſeiner Raͤth oder Aſſeſſorn die mit ihm gezogen gantz 


Statthalters 


lacherliche 
wort von ſei⸗ 
nen Naͤthen. 


Indianer 
dienſtbarkeit 


wrdauffge⸗ 


haben. 


vrdruͤtzig worden / von wegen Ihres täglichen Zanckens vnnd Haderns / 
alſo daß er ſaͤgt / er ſey vom Keyſer vnnd der Indianiſchen Kammern mit 
vier vnerfahrnen vnnd vnweiſſen Näthen oder Aſſeſſorn verſehen / vnder 
denen der ein jung / der ander ein Narr oder Thor / der dritt ein vnuerſtendi⸗ 
ger / vnnd der vierdt gantz vnerfahren vnnd vnwiſſend. Dann der Capeda 
war jung / der Aluarez ein Fantaſt / der Petrus Ortiz vnerfahren / der weder 
ſchreiben noch leſen oder einige frembde Spraach kondte / ſo war der vierdt 
ſonſt nicht faſt witzig / vnnd ein vngeſchickter Menſch. Von Panama iſt er in 
das Koͤnigreich Peru gefahren / vnnd auff den dreytzehenden tag nach dem 
er da außgefahren / an den Grentzen der Landtſchafft Tumbeſiæ angelaͤn⸗ 
det. Es iſt me kein Schiff ſo in kurtzer zeit dahin kommen als dieſes. 
So baldt er dahin kommen / hat er das Keyſerlich Edict vnnd Man⸗ 
dat laſſen publicieren vnd außruffen von der Indianer Freyheit / vnd gebot⸗ 
ten / daß fie den Spaniern forthin kein Proulandt noch andere Nahrung 
ſolten geben / wann fie ihnen folches nicht alſo par bezahlten. Deßgleichen 


ſolten ſie die Spanter zu keiner Arbeit mehr zwingen oder mit Gewalt 1 | 


treiben / daß fie Ihnen Ihren Plunder oder andere Nahrung nachtruͤgen 

wann fie reyſten. Dann die Landtregierer fo zuuor darinn geherꝛſchet / 

hatten durch ein offentlich Ediet befohlen / das man allen Spaniern 506 
e „ | Fuß 


8 

„Das drute Buh. Ban 5 
Fuß vber Feldt zügen / in einer jeden Landtſchafft ein jeder Koͤnigiſcher all⸗ 5 
weg drey Indianer ſolte zugeben / die jhnen jhre Plunder vnnd zeug truͤgen: 5 
Den Reutern aber fuͤnff / zu erhaltung jhrer Roß. Deßgleichen daß ſie ei» 5 
- IB 


nem jeden Spanier ein jungen Hanen / ein Kuͤniglin / vnnd ein Flaͤſchen mit N 
Wein / der bey Ihnen gemacht oder waͤchſt (welchen ſie auff re Spraach 
Zua nennen) vergebenlich vnd gutwillig mittheilten. Solche beſchwernuß 
vnnd andere Arbeit hub der Konig lich Statthalter auff vnnd entlediget die 
armen Indianer von dieſer Dienſtbarkeit. | | En 

Alls er in kurtzer zeit hernach zu Tumbeſiæ einen Prieſter ergreiff / ſampt 
eim Vnderthanen deß Gonzalli Pizarrt / welche im Krieg vnder dem Didaco 
Almagro waren geweſen / ließ er ſie beyde hencken. Deßgleichen beraubte 
er auch in der Statt Sant Michael den Didacum Palominum der In⸗ 
dianiſchen Leibeygner / dieweil er etwas rauch vnnd ſtraͤfflich gegen ihnen 
war. Vber das draͤwet er gantz ernſthafftig vnnd ſtraͤfflich denen fo feinem 
Befelch vnd Edict nicht wuͤrden gehorſam ſeyn. | 


DS e cee ee 


Von dannen iſt er gehn Trugillium gezogen / vnnd daſelbſt das Edict he 

von der Indianer Freyheit verleſen vnnd publicieren laſſen / vnnd als fich 5 
etlich Burger darwider ſatzten / vnd begerten darwider zu Appellieren / wolt 5 

er ihnen ſolches keins wegs zulaſſen / Sonder ſagt daß er fo außtrucklichen . 
E 


vnnd volkommenen Gewalt vnnd Beuelch vom Keyſer hette / daß er gantz 


vnnd gar kein Appellation noch entſchuldigung doͤrfft annemmen. Wider 5 
dieſe Strengkeit deß Königlichen Statthalters ſetzten ſich alle Spaniſche 5 
Einwohner hefftig / vnd verfluchten darneben alle die ſhenigen fo Rath vnnd E 

That darzu geben hatten. Dann die jhenen fo Reiche vnd mächtige Landt⸗ 5 
ſchafft mit jhrem Leib vnnd Blut hetten erobert / fiengen offentlich an / klag⸗ 5 
ten ſich vnd ſagten / nach dem ſie auß Gunſt vnnd Lieb deß Keyſers diß Landt 5 
vnnd mächtige Königreich durch groſſe muͤhe vnd Arbeit / vnnd mit Gefahr 85 
Leibs vnnd Lebens hetten erobert / geb man ihnen jeßund ſolchen herrlichen 15 
Danck fuͤr jhr erlitten Muͤhe vnd Gefehrligkeit. | 5 

Vnder andern war einer ein Moͤnch deß Ordens D. Mariæ, das iſt / * 


der Heiligen Marie / der redet viel ſchmaͤhlicher Wort wider den Koͤnig 
vnd feinen Statthalter / vnd ſagt daß diß gantz vnbilliche vnnd vnbarmher⸗ 
tzige Gaaben vnnd verehrungen weren der Keyſerlichen Maieſtat gegen 
feinen Vnderthanen / die ſich alſo trewjlich vnnd redlich gegen Ihm gehalten / 
vnnd Ihr Leib vnnd Leben von wegen Ihrer Maieſtat gewagt / vnnd weren 
dieſe Geſatz allein darumb gegeben / zu erſettigung ihres Geytzs. Dann alle 
Geſatz ſo bißher auß India dahin geſchickt worden / weren allein dahin ge⸗ 
ſtelt vnnd gerichtet / damit die Rennt vnnd Zinß gemehret vnnd geſteigert 
wuͤrden / Gott geb wo die armen Vnderthanen zu leben oder zubleiben het⸗ 
ten. Durch dieſe Schmachwort ift der Königlich Statthalter erzuͤrnt wor⸗ Mochen fra ⸗ 
den / vnnd hat Ihn bey Nacht durch den Hencker mit dem Strang laſſen er⸗ cn 
wuͤrgen. Als deß Königlichen Statthalters raͤuhe vnnd ſtraͤfflichkeit durch vmbden Halß. 
Gewalt vnd Krafft der Geſatzen hin vnnd wider außgeſpreitet ward / waren | 
viel Spanier die ehe wolt en ſterben / weder daß ſie ſolchem Geſatz gehorſam 
We e N ö weren / 
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Hiſtort von der newen Welt 


weren, berachſchlagtenſichderhalben mitenander ond trachtet der mehrers 


theil nach auffruhr vnnd widerſpennigkeit. Es hatte auch der Koͤnigiſche 
tatthalter ein Seſandten zu dem Vacce gen Cuſcon geſchickt. Als er aber 
dahin kommen / wolt jhn der Vacca durch anſtifftung vnd Bitt etlicher Bur⸗ 
ger / nicht in die Statt laſſen. Deßhalben iſt er vnlangſt hernach mit viel 
paniern in die Statt Regum gezogen damit er den ſtath aller dingen de⸗ 


ſto fleiſſiger beſichtiget vnnd erkuͤndiget. Als er aber nah zu der Statt kame / 


Koͤnigiſcher 
Statthalter 
wuͤrdt durch 
ein heimliche 


ſchrifft gewar⸗ 


net. 


Der Koͤnig⸗ 


lich Statthal⸗ 
ter ſchoͤpfft 
durch fein 
ſcherpffe aller 
Einwohner 


wolten ihn die Burger nicht einlaſſen / dann fie forchten es möcht Ihm ein 
groͤſſer Vngluͤck hernach folgen weder er verhoffet / dieweil er deß Königs 


lichen Statthalters Legaten zu Culcon hat auß geſchloſſen. Deßgleichen 
wuͤrd er ein boͤſen argwohn bey dem Königlichen Statthalter erwecken / die⸗ 


well er alſo ſtarck vnnd mechtig mit einem ſolchen Zeug daher ritte. Derhal⸗ 


ben ſolte er widerumb gehn Cufcon ziehen / vnnd daſelbſt die Statt in deß 
Koͤmgs namen beſitzen. Aber der Vaccahielt ſolches fuͤr ein Schand / wann 
er widerumb zurück züge / ließ derhalben den halben theil deß Kriegßuolcks 
von jhm lauffen / vnnd zog er mit dem vbrigen Volck forth anhin. Baldt her⸗ 
nach iſt er in die Statt Limam kommen / daſelbſt die Burger vnnd das Re⸗ 
giment gantz vn ruhwig vnd verwirt gefunden. 1 h 
| Es hetten etlich Burger den Koͤnigli hen Statthalter vermahnet daß 
er auff das baͤldeſt von Trugillio gehn Limam verreiſet eh der Vacca dahin 
kaͤme. Derhalben eylet er ſchnell dahin / vnnd zog Tag vnnd Nacht hn auff⸗ 
hören. Auff dem weg als er an das Orth kommen / welches man Foſſam nen⸗ 
net / funde er dieſe wort geſchrieben ſtehn an einer Ma f!f! 
Wer hieher kompt daß er mich meines Gluͤcks wil be⸗ 
rauben / der ſehe bey zeiten was er thue / dann es wuͤrd jhm 
feines Leibs Gefahr darauff ſtehen. 
Es ward ihm auch angezeigt / daß die Burg 


er gentzlich deß willens vnd 
meinung weren / wo er nicht vou ſeiner Straͤffligkeit abſtuͤnde / oder der Ge⸗ 
ſatzen vnnd Edieten Gewalt auffzüge/ biß der Keyſer etwas anders daruͤber 
ſchriebe / wolten ſie hn auß dem Koͤnigreich Perufagen. e 
Durch dieſe newe zeitung ward der Königlich Statthalter hefftig be⸗ 


wegt / zog ſtracks von Fofla auff Limam zu / vnn d a! | 
Lima war / begegnet ihm der Königlich Ambaſſitor oder Proeurator Gui⸗ 
lielmus Suerez / nnd begert von ihm in Namimen deß Raths vnnd der gan⸗ 


tzen Gemein zu Lima / daß er wolte ein Eydt ſchweren: Das er die Freyhei⸗ 


ten vnnd Priuilegla ſoſhuen vor dieſer zeit weren vergoͤnt worden vom Key⸗ 
ſer / vngeſchwecht vnnd auffrecht woͤlte laſſen / vnnd jhnen vergoͤnnen wider 
die Neiven Statuten pnud Ordnung zu Appellieren gegen dem Keyſer. 
Darauff verſprach ſich der Königlich Sraithalter mit dieſen worten / Nem⸗ 
lich / daß er alles das ſhenig wolle thun vnnd geſtatten / ſo zu Ehr vnnd Gehor⸗ 
ſame deß Keyſers gehoͤret. Mit dieſem geding iſt er in die Statt geritten / 
wie wol ſein zukunfft wenig Burgern angenem vnd lieb war: Dann es legten 
nachmals viel ein gröffern Neid vnnd Haß auff ihn / wie er das Edict von der 
8 | e | In Indianer 


s er nicht fern mehr van 
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Das dritte Buch. 28 


Indianer Freyheit offenbaret / vnnd daſſelbig ſteiff wolt gehalten haben. Als 
ihn ſeine Freunde vnd Verwandten baten / er ſolt ſolches nicht thun / denn er 


wuͤrdt damit die Spanier anreitzen zur Auffruhr / gab er trotzenlich darüber 
zur antwort. Er woͤlle einmal ſein willen vnd deß Keyſers Mandat erfuͤllen / 
vnd wenn es ihnen allen leidt were. Vber etlich Tag hernach hat er den Vac- 
cam de Caſtro gefänglich laſſen einziehen: Dieweil er fein Geſandten vñ deß 


Keyſers Man dat zu Cuſco nicht hat woͤllen annemmen. Item die weil er ſich 
ſelbs fuͤr ein Landvogt vnd Regierer auffgeworffen / vnnd die armen India⸗ 


Vngunſt vnd 
Neid gegen 
ihm. 


ner vnder die Spanier für Leibeygene Knecht außgetheilet. Letzlich ſo hab er 


Br ohn wiſſen vnd beuelch des Keyſers wider den Almagrum ein Krieg gefuͤhrt / 
vnd ihn vnſchuldiger weiß laſſen hinrichten. 1 


Durch dieſe ſtraͤffliche Handlung / vnd fuͤrnemlich von wegen der gefan⸗ 
genſchafft deß Vaccæ wurden die Buͤrger noch hefftiger wider den Koͤnigli⸗ 
chen Statthalter erbittert / alſo / dz viel offtermals den Gonzallum Pizarrum 
mit ſchreiben aureitzten / daß er auff das baͤldeſt wolte gen Chuſcon kommen / 


dann es were ein nothwendige vnd wichtige ſach / daruon ſie ſich mit jhm in eyl 


che ſachen. 


wiolt volſtrecken / ond zu jm gen Limam kaͤme / ſich wider mit ihm vereinbaret. ſehen 
1 0 e 1 HEN Dann 


muͤſten berathſchlagen. Es was damals der Gonzallus Pizarrus in dem berg⸗ 
werck zu e en ob es alles fleiſſig zugieng / vñ gedachte gar nit an ſol⸗ 

Als er aber fo offtermals durch brieff vñ ſchreibẽ vermahnt ward / 
kame er endlich gen Chuſcon / vnnd hoͤret was der handel were. Wie er dahin 
kommen haben jn die fuͤrnembſten der Meu terey des Koͤniglichen Statthal⸗ 
ters ſtraͤffligkeit vnd raͤuhe erzehlet / vnd hefftig ab Ihm geklaget / fuͤrnemblich 
dieweil er niemandts kein Prouocation oder Appellierung für den Keyſer 
wolte zulaſſen. Derhalben baten ſie den Gonzallum gantz vnderthaͤnig vnd 


mit weinenden Augen / daß er ihr Leben / Haab vnd Gut wolt beſchuͤtzen / vnd 


ihr Oberſter werden / wider den Königlichen Statthalter / dann fie koͤndten 


feine Straͤffligkeit nicht länger dulden. Dieſe Bitt ſchlug ihnen der Gonzal⸗ 


lus ab / ond ſagt / ſie ſolten ſich ſolches nicht zu ihm verſehen noch gewaͤrtig ſein. 
Dann ſolches ſey ſich wider das Königlich Gebott geſetzt / welches eben fo viel 
ſey / als wenn er dem Koͤnig ſelbſt widerſtrebt. Aber ſie lagen jhm hefftig in den 


Ohren / vnd baten ihn je laͤnger je mehr / ſagten / es were ihr fuͤrnemmen recht⸗ 
maͤſſig / vnd nicht wider des Keyſers Gebott / dieweil fie diß Lande mit jhrem 
eygnen Leib vnd Blut / vnd ſolches auß jhrem Vnkoſten vnd Gefahr eroͤbert / 
vnd vnter ihren Gewalt hetten gebracht / derhalben koͤndte hnen der Keyſer 


nicht ſo ein ſtraͤfflich Edict auff den Halß legen / haben ihn endlich dahin bere⸗ 


diet / daß er ſolches Ampt auff ſich hat genommen. | 
Nach dem der Gonzallus zu dieſem Ampt iſt erwehlet worden / vnd von 


den Staͤnden zum Gubernator vnd Oberſten Ambaſſitor des Königreichs 


Pteÿeru verordnet / hat er als baldt heimliche Knecht angenommen / vnd in kur⸗ 
tzem auf die vier Hundert Kriegsmaͤnner zuſammen gebracht. Als ſolches 


der Koͤniglich Statthalter hat gehoͤret / was zu Cuſco gehandelt / hat er als 


zallo geſchickt / vnd gebetten / dz er den angefangene Krieg wider den Koͤnig nit 
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Gonzallus Pl. 
zarrus boirdt 
von den Staͤn⸗ 
den zum Ober⸗ 
ſten erwehlet. 


Gonzallus 
wird vom Koͤ⸗ 
niglichẽ Statt» 
halter gewar⸗ 


bald den Biſchoff zu Lima Hieronymum Loiaſam gen Cuſcon zu dem Gans Drei eher vs 


feine fuͤrnem⸗ 
men nicht ab⸗ 
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Hiſtori von der newen Welt / 


| Dann er ſey uit darumb kommen daß er ihm begere ein einig Leid zu zufuͤgen / 


ſondern daß er Ihn mit viel mehr Ehren vnd Würden erhebe vnnd fuͤrthere / 
darumb wolle er dieſe Gutthat nicht verachten vnd außſchlagen. Aber es hat 


Pizarrus den Biſchoff gantz vnnd gar nicht wollen hoͤren / ſondern hn vnge⸗ 
ſchaffter Sachen laſſen ab ehen. 5 | 


Koͤniglicher 
Statthalter 
ruͤſtet ſich zum 
Sum. > 


Wie nun der Königlich Statthalter des Disarri meinung hatt verſtan⸗ 

den / foͤrchtet er es moͤcht der Pizarrus eh mit ſeinem Zeug gen Limam komen / 
weder er gerüftet were / hat als baldt fuͤnfftzig Hackenſchützen zu feiner Leibes 

Guardy verordnet / vnd von allen Orthen ſich vmb huͤlff vnd kriegsuolck be⸗ 

worben. Er behielt den fuͤnfften theil der Königlichen Rennt vnnd Zoͤll ſo der 
Barca zuſammen geſumlet / vnd entlehnet etlich tauſent Ducaten / die er zum 
Kriegskoſten brauchet / vnd machet ſich auff alle weg wol geruͤſtet. Es kam 

Petrus de Puellis Guænuco / vnnd Gonzallus Diaz e piura auß der Landt⸗ 


ſchafft Quiton mit einem gewaltigen hauffen kriegßuolck gen Limam / die ſie 


in kurtzen tagen zuſammen hatten gebracht. Aber ſie ſind vber wenig Tag 
hernach / als ſie gen Limam kommen / mit dem gantzen Krieaßheer heimlich 
daruon gezogen / vnd zu dem Pizarro gefallen. Deſigleichen ſe ind auch vbder 
etlich Tag hernach viel Herren vom Adel / ſo in deß Ambaſſſttorn Hauß zur 
herberig lagen / mit allem ſhrem Volck von Lima entwichen vnnd ſich zu dem 
Pizarro gethan. Wie ſolches dem Königlichen Statehalter ward angezeigt / 
ſchicket er in eyl den Alphonſum de Monte. maiore mit fuͤufftzig Pferden den 
fluͤchtigen nach / daß er ſie ſolte auff dem weg auff fahen / vnnd gefänglich gen 
Limam fuͤhren. Diefer eylet den flüchtigen firena nach / aber er ward von ſei⸗ 
nen eignen Reulern vnd Dienern verrhaten / vnd von den jhenen gefangen / 
denen er nachfaget / vnnd mit dem gantzen hauffen gen Cuſcon zum Pizarro 


gefaͤnglich geführt. Zwiſchen dieſen dingen entſetzet ſi h der Koͤniglich Statt⸗ 


halter nit minder vor der ſeinen abfall / weder vor den Feinden / beuorab trug 


er heimlich ein groſſen Neid vnd Haß gegen dem Königlichen Ambaſſatorn 


oder Procuratorn / dann er vermeint daß er allein ſchuldig were an dieſen tu⸗ 
multen. Derhalben ſchickt er auff ein abend nach ihm / vnd berufft in zu ſich / 


vnd als er kaum in das hauß was kommen / mocht er ſich vor dem zorn nit ent⸗ 


Der Königlich 
Statthalter 

bringt den Koͤ⸗ 
niglichen Fa⸗ 
ctorn wider al⸗ 
le Billigkeit 
vmb. 


halten / fieng als bald an / ond ſagt / Factor was ſeind diß für verraͤtherey vnd 
heimlich Prattick? Du biſt zu deinem vngluͤck hieher zu mir kommen / welche 
du mit demen heimlichen rathſchlaͤgen vnd meut rey begereft vmbzuſtuͤrtzen. 
Darauff ſaget der Factor / Herr Koͤniglicher Statthalter / ich bin fo wol ein 


trewer vnd redlicher diener def Koͤnigs als E. Gn. Da ſagt der Königlich 


Statthalter / du haſts erlogen in dein halß hinein / vnd zucket hiemit den Dol⸗ 
chen / vnd erſtach jhn mit zwo ſchaͤdlichen Wunden zu todt. Darnach liiß er in 
von ſeinen dienern zum Saal hinauß werffen / vñ traten ſie den todten Gr 
per in der Finſternuß mit fuͤſſen. Des morgens als es tag ward / iſt er gantz 
ehrlich vñ herrlich von der burgerſchafft zur erden beſtetigt worde. Da der Li⸗ 
centiat Caruatal ſeinets bruders Todt vername / ſchwur er ein eyd / er wolt nit 
rhũwig ſein / ſo lang vnd fo ferꝛn / biß er feines Bruders Todt rechnet. Dieſer 
mordt deß Factors bracht em ſolchen groſſen ſchrecken vnder den burgern / dz 
fie foͤrchteten / eo wuͤrde der Röntglich Statthalter gleiches Exempel an ihnen 


Y 


Dos drute Buch 29 
allen begehn / derhalben wuͤnſcheten fie all mit ſeufftzendem hertzen des on⸗ 
zalll Pazarrizukunfft / auff den ſie allſr hoffnung ſetzten / der ſie allein von die⸗ 
fer Gefahr moͤcht erretten. . 15 

„„ ETETCrklaͤrung deß zehenden Capitels. 5 
Fe orſachen warumb ſich ſolche Sachen zugetragen 

Haben / wil ich allhie auß etlichen Spaniſchen Sert⸗ 
beinten etwas wenlaͤuffttger außfuͤhren. Vmb die⸗ 
ſelbige zeit begab es ſich / daß etliche Geiſtuiche Perſonen / auß 
denſelbigen Indien widerumb nach Spanten fuhren / vnnd 
brachten / zwar jhrer meinung nach auß einem guten Eyuer / 
bey Kon. May. in Spanien vñ bey dem Indtantſchen Rath 


an / wie die Spanier ſo groſſen mutwillen / vbermuth vnd ty⸗ 


ranney mit dem armſeligen Sandvölckleinin Indien triebe / 


wie ſie jhnen nicht allein jhr Hab vnd Gut mit gewalt raub⸗ 


ten ſondern zwuͤngen fie auch zur harten Arbeitionnd aller; 
handt Buͤrden auff dem Leib gleich den Eſeln vnd Pferden 
zu tragen / nen auch vnertraͤglichen Tribut vnd Schatzung 


aufflegten / vnnd fie daruͤber faͤmmerlich ſchluͤgen / ja daß ſie 


die Inwohner anders nicht hielten / als welche man pfleget 
auff die Galeen zu ſchmiden / ſteckten ſie in die Ertzgruben / vñ 
trieben ſie in das Meer Perlen zu fiſchen. Derhalben gleich 
wie zuuor in der Infulen S. Dommici /in Kuba / in S. Io; 
hannis Inſel / das jnhenniſche Landvoͤlcklein alle mit eman⸗ 

der / durch vnſelige Arbeit vnd ſchwere Plagen were auffge⸗ 
trieben / alſo wurd es auchm Newen Spanien vnd in Peru 
in kurtzem ergehen / nemlich daß die Indianer mit der Wur⸗ 
bel außgerottet vnd vergehen wuͤrden / wo man jhm nicht in 
der zeit fuͤrkaͤme. Es ſey auch die ſchuld alles ſolchs vbels al 
lein an den Gubernatorn / jren Leutenanten / vñ an jrer Kön. 
May. Factorn / Biſchoffen / Klöftern vñ andern dergleichen 
feinen Geſellen / welche mehr nach Gunſt vnnd nach Reich» 
thum̃ / als nach den Geſetzen jr Vrtheil vñ Strafen faͤlleten / 
meiſt theils gelegen. Solche vñ dergleichen klagen iſt von et⸗ 
lichen Perſonen / inſonderheit aber von cine Predtger Noͤnch 
mu namen Barcholomxo de Caſis, bey Kön. May. anbracht 
VV H i worden 
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g.ͤiſttort von der newen Well / 
worden. Darauff Ih. Koͤn. May. dem Indianiſchen Rath 
beuelch geben daß fie mit huͤlff der Rechts erfahrnen / vñ an, 

derer Geiſtlichen Perſonen ſolcher fachen rath ſchaffen folkd, 


Derhalbẽ dieſe nach gehabte rath ei Edict in viertzig haupt ⸗ | 4 


puncken verfaſſet / geſtelt / deren jnhalt dieſer war. Es gebie⸗ 
ten jhre Kay. May daß die Indianer ein frey / ledig vnd eigẽ 
volck ſein ſollen / kemem vnterworffen derhalbẽ auch fürbaß 
fie niemand zum bergwerck / noch Perlenfang / ſa fie eintzige 
buͤrden zu tragen zwingen ſolt es wer dañ an orten / da man 
ſonſt kein ander gelegenheit haben möcht etwas fort zu bem⸗ 
gen / welches auch als dann nicht geſchehen ſolt man bezahle 
ihnen dann jhre muͤhe vnd arbeit. So ſoͤllen auch die India ⸗ 
ner / welche den Spaniern Tribut geben muͤſſen / nicht höher / 


als nach gelegenheit jhres einkommens vnd nach billichem 1 N 


ermeſſen beſchwert werden. Item daß alle leibeigene India⸗ 
niſche knecht / nach abſterben ihrer Herren / Patron vnd Bor, 
ſteher / ollen vaciren. Item daß alle Acker / Wieſen Lehenleut 
ꝛc. welche den Biſchoffen / Kloſtern / Hoſpitaln / durch ganz 
Indien zuſtaͤndig ſeyn / ollen fuͤrbaß der Kon. Kron imme! 
ate zuſtendig ſein / alſo daß auch die Gubernatorn ſelbſt vnnd | 
derẽ Legaten / wie auch die Kön. Factorn keinen Indianiſchen 
Lehenmann oder leibetgenen Knecht behalten ſollen. Es ſol⸗ 
len auch alle Indianer welche auß ihrem vatterlandt auff ei⸗ 
nigerley weiß entfuͤhret weren / widerumb in jhr vatterlandt 
kehren / dahin gebracht vnd in der Chriſtlichen Religion da⸗ 


ſelbſt vnterricht werden. Vnd diß ſey von den Geſatzen vnnd 
jhren vrſachen auff dißmal genug. Fuͤrter wil ich auch kuͤtz ⸗K 


lich anzeigen / warumb der Königlich Statthalter mit ſennen 1 


Aſſeſſoribus ſey in das Königreich Peru verſchicket worden. 
Demnach nun Peru welches das reichſte Land in der gantzẽ 9 
Ne wen Welt iſt / hre Endt vrtheil alle von Panama / da das 
Königliche Kammergericht war / muſte abholen / allda dann 
daſſelbige Gericht allein bey zwo Perſonen ſtunde / vnd dann 
dieweil man die meiſte zeit deß Jahrs vber nicht kan a 

| | | er hin 
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) en ee ...30 
ſer hin vnd her kommen / ſo waren die fachen lang auffgehal⸗ 
ten / vnd gar ſpat verörtert. Als ware hoͤchlich in Peru von 
nöten / daß man einen Koͤnglichen Statthalter ſampt viern 
Aſſeſſoribus / dahin ſchicken vnnd ein newes Kammergericht 
auffrichten muſte. Vnnd iſt zu wiſſen / daß gemeltes Ediet 
zu Dadril in Spanien im Jahr tauſent / fuͤnff hundert / vier 
tzlg zwey iſt ergangen / vnnd haben es Kay. May. zu Barce⸗ 
nome mit eigener Hand vnterſchrieben. Dieſes habe ich auß 
den Spaniſchen Seribenten / hierzu dienlich / biß daher an⸗ 
ww ¹⁵mu!; ))), 
2. Blaſcus Nunnez Vela Abulenfis iſt der Erſte Köͤnigi⸗ 
ſche Statthalter in Peru geweſen / welcher dazumahl der 
Koͤn. Leibsguardim Laſtilien Oberſter war / ein großmuͤti⸗ 
ger / gerechter Mann / vnnd welcher ſich keiner Gaben noch 
Schmeichlerey achtete / vnd das Recht fo wol dem geringen 
vnd armen / als demhohen ergehen ließ / vnd welcher die Koͤ⸗ 
niglich beuelch mit allem ernſt vnd ohn einigen betrug pfleg⸗ 
ke zu verrichten / wie er dann das in beyden aͤmptern zu Mar 
laca vnd zu Cuenca bewiſen hat. Jedoch hat ſichs zu letzt be⸗ 
funden / daß er feinen Zorn nicht hat bezwingen koͤnnen / daß 
er ſehr argwoöͤnig geweſen ſey / vnnd leichtlich geglaubt habe / 
hab auch ſehr ſchwind mit ſtraffen procedirt. 
3. Es laͤſt ſich anſehen / als ob er zu vngelegener zeit in 
einer frembden Herrſchafft hab feinen Gewalt oben wollen / 
neimlich da er befahl / daß man alle Peruaniſche Indianer in 
der Panamenſiſchen Landſchafft ſolt zuſammen bringen / vñ 
ſie widerumb mit Schiffen in Peru fuͤhren / jnhalts haben⸗ 
den Ediets / darinnen gebotten ward / alle Indianer / wie auch 
dieſelbige weren hinweg gefuͤhret worden / widerumb in jhr 
Vatterland zu liffern. Hieruon liſe Auguſtinum Zarat / in 
feiner Peruaniſchen Hiſtorien im fuͤnfften Buch / vnnd am 


andern Kapitel. 


e ee SIE 1E 
77 
fa V 

N L 55 1 15 “Er . . ee 5 5 


TFE Wie 


ae 


ieee e e eee 
2 1 n A e W 
. n BR TR ET . 


l 


—— 


e 


© 


S 
en | 


BEREITEN 


IT 


FN 


© 


J eee 


S 


eee 


— 
2 


7 
1 


0 on) on‘) EN ee TRIER Ri 
AE eee eee 
EEE EEE TESTER Te a Er STR 


Hgiüitori von der newen Welt. 1 
Wie der Königlich Statthalterjimfürgefesthabgn Tru: 


gillium zuziehen / vnd wie ſich eben zu derſelbigen zeit ein Tumult zu Lima hab 


erregt / dardurch er gefangen / vnd in Gefaͤncknuß geworffen. Item wie der Plzarrus der Wi⸗ 


derſpaͤnnigen vnnd auffrährer Oberſter ſey worden / vnnd den Krieg wider den Koͤnigichen 


Den Koͤnig⸗ 
lichen Statt⸗ 


ier fuͤrnem̃en. 


Auffruhr zu 
ma. 


Statthalter geführer. Deßgleichen wie Machicaus die Statt Panamam eröbertlan 
deſſen ſtath nachmals Inoioſa iſt erwoͤhlt worden. Die Statt No- 
men Dei wuͤrd von Verdugo erobert / aber bald von 
den Pizarrern widerumb darauß 
e en s 
T ͤ ̃̃F a a 
N x Je der Königlich Statthalter endtlich fein Typ 
NICH U ranney bey ihm ſelbſt merckt / vnd fahedaßihmiederman feind 
A ennd auffſetzig was / alſo daß er niemandt dorfft vertrawen / 
Er >) g onnd gantz kein Hoffnung mehr hatte den Feindt abzutreiben / 
lium zuziehen. Dann er gedacht am ſelbigen Orth ſich widerumb zuſtercken. 
Beualch derhalben den Aſſeſſorn vnd Rathen / ſampt etlichen vom Adel / daß 
ſie jhm auff den zukuͤnfftigen Tag etlich Schiff ſolten zuruͤſten / dann er wolt 
gen Trugilllum ſchiffen. Von dañen wolt er ſein Bruder Velum Nunnez zu 
Land mit etlichen Kriegßknechten ſchicken. Er aber wolt mit Weib vnd Kind 


Haab vnd Gut der Aſſeſſorn / ſampt der Einwohner auff dem Meer daruon 


fahren. Es doͤrfft ſich keiner vnder denen / ſo er fein Fuͤrhaben offenbaret / wi⸗ 
derſetzen / Sonder ver willigten ſich ſolches zuthun / vñ giengen hiemit von m / 
als wann ſie ſolchem Beuelch wolten fleiſſig nachkommen / zeigten aber ſol⸗ 
ches heimlich den Aſſeſſorn vnd Rhaͤten an. A, 3 
Als ſie ſolchen Fuͤrſatz deß Koͤn. Statthalters hatten vernomen / be⸗ 
rathſchlagten fie ſich vnder einander ob der Sach / vnd beſchloſſen endtlich 
bey ſhnen / daß ſte nicht von Lima wolten hinweg weichen / verbothen hlemit 
auch den Burgern / daß fie weder jhre Weyber noch etwas von hrem Haab 


vnd Gut lieſſen in das Schiff tragen. Deßgleichen entbothen ſie dem Koͤnig⸗ 


lichen Statthalter offentlich / daß er nicht von Lima ſolt weichen / dann er 
wuͤrde hiemit den Feinden erſt ein Hertz machen / wann ſie ſehen daß er flöhe, 


Voer das ſo ſey hm vom Keyſer außtruckenlich befohlen / daß er in keiner an⸗ 
dern Statt / weder allein zu Lima / ſein Sttz ſolle haben / vnnd woͤllen ſie keins 


wegs anders wohin ziehen / er aber moͤg thun was er woͤlle 1 
Daran keret ſich der Koͤn. Statthalter gar nit / vnd verwarffir Proteſta⸗ 


tion / rüͤſtet ſich ein weg als den andern zum Abzug. Wie nũ die Burgerſchafft 


vermercket daß er gar nicht von feinem fuͤrnem̃en wolt abſtehn / haben fie or» 
ploͤtzlich ein Tumult in der Statt erregt / vñ zu de waafen gegriffen: Es ſtund 
Vela Nunez deß Koͤn. Statthalters Bruder mit de andern Hauptleuthen 


vnnd dem Kriegßuolck auff dem Marckt / aber es verlieſſen ihn vrploͤtzlich die 
Kriegßknecht / vnd iſt er auß forcht der Auffruͤhrer in das Floſter 8. Domini- 


ci geloffen / damit er fein Leben errettet. Zwiſchen dieſen dingen ſeind etlich in 
deß Statthalters Hauß geſtuͤrmpt / vnnd haben die Thuͤr verſchloſſen. Da⸗ 


rauff haben die Bu ger vngefehr ein viertheil ſtund lang deß Königlichen 
- . tAtfe 
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hat er ihm fuͤrgeſetzt mit dem Koͤniglichen Edict gehn Trugil⸗ 7 


, 1 


Statthalter Pullaſt belaͤgert / den fie doch mehr mit geſchrey weder mit 
PDWagfen bekriegten. Letſtlich iſt Antonius Robles mit einer Leitern auff 
die Mar geſtlegen / vnnd heiſſen die Pforten oͤffaen: Hierauff feinde etlich 
Dominicaner Moͤnch zu dem Koniglichen Statthalter gangen / vnnd ihn 
gebetten das er ſich woͤlle ergeben. Wiewol er ſolches ein gut weil widerſtre⸗ 
bet vnd ſich geweigeret / gab er ſich doch endlich vnder deß Laurenti j Aldene / 


Der Koͤniglich 
Statthalter 
wird gefangen. 


vnd etlichen anderer Hauptmaͤnnern vertrawen / vnnd beualch daß man jhn 


zu dem Licentlat Cepedam wolte führen. Wie er für den Licentiat Cepeda iſt 
gebracht worden / iſt er in groſſen ſorgen geſtanden / dann es lieff hm einer mit 
einer Fewrbuͤchſen entgegen / vnnd ſchoß auff ihn loß / da fieng er vberlaut an 
zu ruffen / vnnd ſagt / Herr Cepeda ich bitt euch / habent ſorg daß ich nicht ent⸗ 
lebt werde. Der Lepeda troͤſtet ihn / das er vuerſchrocken were / onnd führet 
jhn mit jhm heim in ſein Hauß. Bald ſeind auch die Aſſeſſorn kommen / vnnd 
haben ihn getroͤſt / vnd ſagten daß ihnen ſein vnfall vnnd bekuͤmmernuß faſt 
leide were / aber dieweil ſich das Stück alſo geſchickt hette / daß er jhr Gefang⸗ 
ner ſehe / wolten fie verſchaffen vmb feines Nutz halben vnd Wolfarth / daß er 
moͤchte gefengklich in Spanien gefuͤhrt werden. 

Zwiſchen dieſem Laͤrmen vnd Tumult erhub ſich noch ein anderer Laͤr⸗ 
men / dann es wolten viel daß man den Koͤniglichen Statthalter ſolt ledig 
laſſen / hergegen waren andere die ſagten / man ſolt jhn toͤdten / oder auß der 

Statt ohn einige Hilff agen. Als ſie aber lang miteinander zanckten vnd has 
derten / wurden fie endtlich zu rath / daß man ihn ſolt gefangen in Spanien 
zum Keyſer fuͤhren / dann ſo bald er auß dem Land kommen / wuͤrd der Pizar⸗ 
rut von den Waafen vnd Kriegsruͤſtung abſtehn / vnd hiemit die Prouintz zu 
ruh gebracht werden. Derhalben als ſie die Sach gruͤndlich erwegen / wardt 
die Schuld vnnd Vrſach der gantzen Auffrhur auff jhn gelegt. Darumb has 
hen ſie in / ſampt feinem Bruder in ein Schiff geſetzt / welcher mehr dann hun⸗ 
dert tauſent Duraten mit ihm fuͤhret / welche er zum thell auß Geſchencken / 
zum theil von feiner Beſoldung vnd Ampt / vnnd zum theil auß andern din⸗ 
gen zuſammen geſamlet hatte. Er ward mit Leib / Hab vnnd Gut / dem Licen⸗ 

tlat Aluarez beuohlen / daß er in folte in Spanten gefaͤnglich führen. Dieſer 
fo bald er an den Grentzen der Lanbiſchafft Tumbeſie angelaͤndet / hat er den 
Koͤniglichen Statthalter rey gelaſſen / dardurch er jhm dannn ſein eigen vers 
derben vnd vngluͤck zuwegen gebracht. | 

Clbben zu derſelbigen zeit iſt Gonzallus Pizarrus von Gufeomit feinem 
Kriegßuolck verruckt / als er zuuorhin etliche vom Adel / nemlich Philip Got⸗ 
tleretz / und andere mehr / hat laſſen richten / dieweil ſie falſche Laſter von ihm 
an den Koͤnig geſchrieben / vnnd vngefehr zwey tauſent Schritt weit von der 
Statt Lima ſein Li zer geſchlagen. Als er da verſtanden / daß der Königlich 
Statthalter ledig ſey / vnd zu Tumbelia Kriegßuolck anneme / hat er zuuor⸗ 
hin die Staudt vnd Rath der Statt erkundigen woͤllen / was fie gegen jm ge⸗ 
ſinnet weren / dann er wol wiſſet das der Koͤniglich Statthalter wenig gute 


goͤnner darinn hatte. Derhalben hat er vom Rath in Namen aller Einwoh⸗ 


ner derſelbigen Grentzen herumb begeret / ob ſie ihn woͤllen zum Landtuogt 
1127 | | vnd 
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Der Königlich 
Statthalter 
wird gefangen 
nach Spanien 
geſchickt / aber 
auff dem weg 
ledig gelaſſen. 
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SGonzallus 
wirdt zum 


ertvoͤhlet. 


8 Machlcai 
1 a mannliche 
b handlung. 
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Landtregierer 


. Hiſtori von der newen Welt / 
vnd Regierer def gantzen Koͤnigreichs Peru annemmen vnnd erkennen / ſo 
viel deß Könige Nutz vnd Wolfart anbelange. Auff ſolches begeren war den 
Burger mehrertheil Will vnnd Meinung / daß man ihn zum Regenten ſolt 
annemmen / dann ſie foͤrchteten er moͤcht mit Gewalt die Statt einnemmen 
vu vberfallen. Andere aber vermeinten / fuͤrnemlich der Cepeda / dieweil man 
wol mit Kriegßuolck verſehen were / ſolt man jhm auff allen weg widerſtandt 
thun / vñ jn von der Statt abtreiben. Als er aber vermercket / daß von inen et⸗ 
lich waren zu dem Pizarꝛo abgefallen / vnd offentlich ſahe daß ſich der mehrer⸗ 
theil auß den Burgern ob der gefahr vnd zweiffelhafftigem Glück entſetzten / 
iſt erſhnen endlich auch nachgefolgt. Derhalben ward der Pizarrus mit ſhrer 
aller berwilligung in die Statt gelaſſen / vnd zum Oberſten Landtuogt ver 
ordnet / doch mit dem Geding vnd Condition / ſo offt der Keyſer eines andern 
bedacht were / vnd ein andern dahin zum Regenten verordnet / ſo ſolt er frenh ? 
willig von feinem Ampt abſtehn. Aber hiezwiſchen ſolt er ſolches Ampt / gleich 
wie einem Frommen vnd Chriſtlichen Reglerer zuſteht / verſehen / vnd vnder 
Gottes vnd deß Koͤnigs Gewalt regieren vnd herrſchen. 
i Wie nun Gonzallus Pizarrus zu dieſen hohen Ehren vnd Wuͤrden deß 
Liandtuogts was erhebt / hat er alsbald die Statt Lima zu ruh gebracht / vnd 
den alten Rath der ihm etwas argwoͤhniſch war / abgeſetzt / etlich Gelt auß 
den Königlichen Rennten genommen / vnnd von den Kauffleuthenauffdie 
viertzig tauſent Ducaten entlehnet / die er zu dem Krieg brauchet Er hat auch 
alsbald ſein Oberſten Leuthenampt / den Machtcaum gehn Panamam gee⸗ 
ſchickt / vnnd den Doctorn Teiadam in Spanien abgefertiget / daß er dem 
Keyſer erzehlet / was fuͤr vnruh auß den Newen Statuten vnnd Straͤfflch⸗ 
keit deß Koͤniglichen Statthalters were erfolget. u ia 
Wiue nun der Machlcaus kein groſſe Schiff mocht haben / iſt er mit zwo 
Nawen / darauff vngefehr auff die fuͤnfftzig Kriegßleuth waren / auff dem ho 
hen Meer dar von geſeglet / vnnd vmb dieſelbige Grentzen herumb gefahren / 
endlich bey der Statt Trugillium zwey groſſer Schiff antroffen / deßgleichen 
bey Tumbeſia auch eins erobert. Dar durch hat er dem Königlichen Statt? 
halter ein groſſen ſchrecken eingejagt / vnd den Johann Lanez in die Flucht ge⸗ 
trieben. Darnach hat er in Portu· Veteri etlich Kriegßknecht angenommen / 
vnnd nicht ferꝛ von der Inſel Taboga ein Schiff erobert / deſſelbigen Schiff 
Patron an den Maſtbaum laſſen hencken / dieweiler nicht alsbald die Segel 
nider gelaſſen / vñ ſich gefangẽ geben hat. Nicht lang hernach hat er zu Pana ⸗ 
ma angelaͤndet / vnd als jn Joannes Guſmannus / welcher an ſtatt deß Koͤn. 
Statthalters daſelbſt ein Muſterplatz hielte / nicht wolt einlaſſen / hat ſich der 
Regierer daſelbſt in den Handel gelegt / vnd denſelbigen helffen verthaͤdigen. 
Dañ als er gehoͤrt daß der Machitaus vmb keiner andern vrſach wer dahin 
koſũen / weder allein das er dem Doctorn Teiade dem General Factorn wel 
cher in Spanien geſchickt / nachfuͤhre vñ geleitet :hat er den Gußman mit gu⸗ 
ten worten von ſeinem fuͤrnemmen abwendig gemacht. Dann er ſagt / es ge 
ſchehe wider alle billichkeit / wann man einem Geſandten den Paß verbiete / 
ſol man keins wegs vrſach geben zu Todtſchlagen vnnd na = = 


We Aue eo Denn WERE A FEN ER TREE 
N W/N‚U¹ rr 


Das dritte Buß. 32 
Chriſten. Als nun dem Machitao der frey Paaß war geoͤffnet / it er mit dem 
mehrertheil ſeines kriegßuolcks auff dz Land getretten / vnd vnuerſehens etlich 


ſchiff / ſo an dem Port hielte / gefange genom̃en / die krigßknecht ſehr all / ſo von 
Gußman waren gezogen / zu hm gelocket / vnd auff ſein Seiten gebracht / mit 


ſampt anderm Hudelmans Geſindt / ſo von Nomine · dei dahin war gelauf⸗ 


TEN u A We VOTE d ene * en pie REN) ya 6 N Finn 13 
ß Ne N N Tl ae 
5 NR NN a RR 4 C 


fen. Er entleibet deß Gußmanns Oberſten Leuthenampt Bartholomeum en 


Kriegßuolck wolten in deß Königlichen Statthalters Haͤnd vberantworten) 
wo ſie nicht bey zeiten weren entwichen §ͤvnnd auß der gefahr entrunnen. Er 
nam etlich Feldtgeſchůtz zuhanden damit er die Statt beſchoſſe vnd erobert / 
vnd da er darein kame / gab er den Kꝛiegßleuthen der Kauffleuth Thuchlaͤden 
frey / damit ſie ſich mochten Kleiden / vnd ſagt / er wolt ihnen auff ein ander zeit 
die Wahr bezahlen / wann er beſſer bey Gelt were. Da nun ſolche Laſter ein 
zeitlang vnd etlich Monat geweret / it er mit acht Schiffen vnnd mehr dann 
mit vierhundert Kriegßmaͤnnern in das Königreich Peru geſchiffet. 

Alo aber der Landtuogt Pizarrus beſorget / et nocht ſich der Koͤniglich 
Statthalter leichtlich zu Panama ſtercken / vnd ein new Kriegßheer verſam⸗ 


len / die weil derſelbig Orth den Schiffen ſo auß Spanien bey der Statt No- 


ge 


men· Dei anlaͤnden gar komlich vnnd gelegen / hat er denſelbigen zuerobern / 


vnd onder ſein Gewalt zubringen fuͤrgenommen. Da er aber verſtanden daß 


hen / ließ er die Kriegßleuth mit einer ee, beruffen / vnnd 


die Burger vnd Kauffleuth zu Panama hefftig vber das Rauben vnd Pluͤn⸗ 
dern deß Nachicai klagten / hat er jn von dem Ampt entſetzt / vnd an ſein ſtatt 


Petrum Inoioſam erwoͤhlet. Es waren viel die riethen daß man den Machi⸗ 


caum bey feinem Ampt ſolt laſſen bleiben / aber es hat ir Sententz vnd Rath 


| ęſchlag klein platz gehabt. Es ward der lnoioſa vnder dem Tittel deß Ober⸗ 
ſten Verwalters oder Regierers dahin verordnet / vnd mit hundert Hacken⸗ 


ſchuͤtzen dahin geſchickt / welcher auß dem Port Calliao bey Lima iſt außge⸗ 


fahren. Nicht ferrn darvon / als er vmb die Grentzen herumb fuhre / traff er 
vngefehr bey dem Port Bonauenturæ den Velam Nunez an / welchen er ge⸗ 


fangen nam / vnd erobert mehr dann zwentzig tauſent Ducaten von im. Die⸗ 
fer hat in demſelbigen Port zwey Raubſchiff laſſen zubereiten / vnnd jhm fuͤr⸗ 


N gol egen Panamam zuſchiffen / vnnd daſelbſt feinem Bruder dem Koͤnigli⸗ 
chen E 


tatthalter etlich Kriegßuolck woͤllen annemmen. Es ſchicket ihn der 
Inoioſa gefaͤngklichgen Limam zu dem Landregierer / welcher / bald hernach / 


als er die Einwohner vnderſtund auff zuwicklen / vnd auff ſeines Bruders 


ſeiten begeret zubringen / iſt gekoͤpfft worden. 
Vober das hat der Inoioſa deß Gonzallt Pizarrt Sohn / welchen der Vela 
Nunez mit ihm gefaͤnglich herumb fuͤhret / widerumb erledigt / vnd iſt mit dem 


Raub ſampt dreyen Schiffen vnd zwey Raubſchiffen auß dem Port Bona- 


uentuxæ geſchiffet / vnd vnlangeſt hernach an die Grentzenbanamæ kommen / 


daſelbſt hat er vngefehr den Johannem Lanez antroffen / welcher Kriegßleuth 
anname an ſtath deß Königlichen Statthalters. So bald er die Schiff erſe⸗ 
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Peruſium / ſampt ſein Fehnrich / vñ hett mehr vmbgebracht auß inen ( diewell geſtüͤrmpt vnd 
ſie erſtlich bey ihnen beſchloſſen vnd zu rath waren worden / dz ſie jn ſampt ſein 


robert. 


Petrus Inoio⸗ 
ſa wird zum 
Statthalter 
in Panama 


erwoͤhlet. 


Deß Koͤnigli⸗ 
chen Statthal⸗ 
ters Bruder 
wirdt geföpffte 
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er Hiſtori von der newen Welt — 
lieff mit denſelbigen auff den Narckt daſelbſt / feng vberlaut anzuſchreyen /m 
rüffet die bürger vmb huͤlff vnd beyſtand an / vnd ſagt / Trettet herfuͤr hr 
Verraͤther / vnd helffet die Koͤn. Prouintz von den Tyrannen 
erretten vn beſchuͤtzen Dieſewort haben vielzu zorn vñ neydt gegen m 
angereitzt / dz ſie gantz keine huͤlff gethan Am nachfolgenden tag hernach kam 
Petrus Caſaus der oberſt blutrichter oder Schultheiß derſelbigen Prouintz / 
durch bitt des Lanez dahin / vñ bracht die Guardyknecht võ Nomine: Dei mit 
ſich. Dieſer ſchickt alsbald ein Geſandten zu dem Inotoſæ / vñ ließ jn fragen / 
warumb er hie were / oder was er im ſinn hette. Da gab er zu antwort / daß er 
von wegen deß Johannis Mechalcal nammens da were / damit er ſolche 
Schmachheit ablehnet / ſo er da begangen hette / vnd die Schuldt / ſo er ſchul · 
dig / bezahlet / wenn er ſolches verrichtet / wolte er als bald widerumb vmbkeh⸗ 
ren. Als er aber vermercket / daß ſich die Buͤrger zu Panama wider hn zur 
gegenwehr ruͤſteten / kondte er gantz vnd gar nicht gedulden / daß der Johan⸗ 
nes Lanez mit ſeinem Volck ſolte in die Statt eingelaſſen werden / hat er ſein 
Kriegßuolck auff das Landt geſetzt / vnnd ſie auff etliche Felſen geſtellet / ſoſich 
auff das Meer herauß ſtrecken / vnd hieß die zwey Jagſchiff mit etlichen Stuͤck 
Buͤchſen an den Grentzen deß Meers herumb fahren Auff der andern ſeiten 
zohe der Lanez mit feinem Kriegßnolck / welches auff die drey hundert ſtarck 
% war / bey der Statt Panama herfuͤr / vnd laͤgert ſich den Spaniern vnter das 
e Geſicht. Wie nun einer auß den Zeugmeiſtern in des Lanez Laͤger ein Stuck 
teuchtgegen ¶ Buͤchſen gegen dem Feind wil laſſen abgehen / reit vngefehr ein Moͤnch / des 
emander. Ordens D. Mariæ daher / vnnd führe ein Fruciff in der Handt / den Petrus 
f Gabreras geleitet / der fieng vberlaut an zuſchreyen / Fried / Fried ſey mit euch. 
Hierauff ſeindt beyde Partheyen zuſammen gangen / ein Geſpraͤch gehalten / 
vnd ſich mit dieſen Articklen vertragen: Nemlich / daß der Inoioſa allein mit 
fuͤnff vnnd zwentzig Kriegßknechten in die Statt ſolt / das vbrig Kriegßuolck 
1 ſolt er in die Inſel Tabogam / welche etwas ferrn von der Statt gelegen / ſchi⸗ 
Jnoielelriegß · cken / ſo lang biß er die Schulden des Mechical bezahlet. Letzlich ſolt er zween 
f. von Adel / welche der Lanez erwehlet / zu Geyſel geben. Dieſe Artickel hat der 
Inoioſa angenommen / vnd hat den Balthaſern / Graue Gomere ſohn / vnd 
Paulum Meneſium ſein Leuthenampt / zu Geyſel vnd Burgen vbergeben. 
Als er mit ſolchem Liſt den Lanez hindergangen / iſt er zu Ihm kommen / vnnd 
ſeind fie mit einander vereinbaret worden. Nicht ober lang hernach / als der | 
Lanez das Kriegßuolck ſolte zahlen / da was kein Geldt vorhanden / derwegen 
zohen ſeine Kriegßknecht rottenweiß auß der Stadt in die Inſel Tabogam / 
ſtellten ſich als wann ſie nur dahin ſpacieren wolten reyſen / ſungen darzu / vñ 
ſtellten ſich / als wann fie nichts boͤſes im ſinn hetten / damit der Handel deſto 
minder argwoͤniſch were. Als ſie aber gen Tabogã kamen / fielen fie von de La⸗ 
nezab / vñ begaben ſich zu dẽ Pizarrern / alſo dz zwiſchen der zeit deß Anſtands 
ſchier alle knecht von jm abfielen / vñ behielt er nur ein einigen diener / mit dem: 
ſelbigẽ iſt er von Panama gen Carthago entflohen. Nach ſolchẽ iſt der Jnoio : 
fa mit feinem kriegßuolck in die verlaſſne Statt gezogen / vñ haben die 920 > 
a; necht 


Das dritte Buch. 3 


knecht vberlaut geſchryen: Der Koͤnig leb Ewiglich / vnd Gonzal⸗ 


lus Pizarrus. Darnach hat er alobald den Petrum Fabreram vnd ſein 


Tochterman mit zwey Faͤhnlein Knecht gehn Nomen Dei geſchickt / daß fie 
die Statt vnd den Port daſelbſt ſolten einnemmen / vnd fleiſſig bewahren. 
Nicht lang hernach iſt Melchior Verdugus / welcher dem Koͤniglichen 
Statthalter begert zuhelffen / mit zwey hundert Kriegßmaͤnnern durch den 
Außfurt deß Sees bey Nicaraguagefahren / vnd als er vngefehr in den Port 
bey Nomen Dei hey Nacht vnnd Naͤbel angelaͤndet hat er dz Kriegßuolck 
auff das Land gefuͤhret / vnd iſt ſtracks gegen der Statt gezogen. Als ſte zu der 
Statt ſeind kommen / haben die Einwohner ein groſſen Laͤrmen vnd Tumult 
erregt / vnd vermeint es weren die Frantzoͤſiſchen Meerraͤuber / haben derhal⸗ 
ben eylends die Flucht genommen vnnd ſich in finſtere Waͤld verſteckt. Der 
Verdugus beualch daß man deß Crabreræ Hauß ſolte mit Fewr anſtecken / 
dann er wolt ihn mit ſampt dem Hauß verbrennen: Aber es hat ihm fein für, 
nemmen gefehlet / dann er war vnlangeſt zuuorhin mit feinem Tochterman 
gehn Panamam entwichen. Auff folche weiß hat der Verdugus die Statt 
Nomen. Dei erobert / vnd ſie mit eym ſtarcken Zuſatz verwahret. 
Als aber die Burger daſelbſt täglich võ den Kriegßknechtẽ viel Schmach⸗ 
heiten vnd vnbillichkeiten litten / dann ſie ſchier alle ding preiß vnd frey mach⸗ 


* 


Nomen. Dei 
vom Verdu⸗ 
go erobert. 


ten / vnd ſagten / man muß alſo mit den Leuthen vmbgehn / welche die Tyran⸗ 


nen wider den Koͤnig häfffen beſchirmen / haben ſie hefftig vber die Schmach⸗ 
heit vnnd ſchaden deß Verdugi vor dem Doctor Riuera / der Landtſchafft 
Däbbberſten Gubernatorn / ſich beklagt. Er war damals zu Panama / ond ruͤf⸗ 
fet deß lnoiolz hilff an / welcher perſoͤnlich mit hundert vnd zwentzig Hacken⸗ 
ſchuͤtzen dahin gezogẽ / daß er die Statt mit Gewalt erobert. Eh er aber etwas 
freeindtlichs fuͤrname / wahrnet er zuuorhin den Verdugum / daß er den Scha⸗ 
den vnd vnkoſten ſo er gegen feinen Einwohnern gethan / ſolte bezahlen / vnnd 
alobald darauf wider in ſein Prouintz ziehen. Wo er folches nicht frey willig 
wurde thun / ſolte er alle Vvngnadt von ihm zuerwarten haben. Darauff gab 
der Ver dugus ihm zu antwort / vnd ſagt / daß er vnd feine Vnderthanen gröͤs⸗ 
‚fer Schaden vnnd Straff verdient hetten / dieweil ſie die Tyrannen in Ihrer 
Prouintz auffnemmen / ond huͤlffen verthaͤdigen. Ab dieſer trutzigen antwort 
ward der Inoioſa erzuͤrnt / grieff die Statt mit Gewalt an / vnnd beualch ſei⸗ 
nen Knechten / daß ſie allenthalbe auff die Feind ſolten dringen. Def Verdu⸗ 
91 Kriegßuolck / als ſie die groſſe Macht der Hackenſchuͤtzen ſahen / wurden ſie 
hefftig daruͤber erſchrocken / die ſich ſolches vberfalls gantz nicht hetten verſe⸗ 
hen / liefen derhalben all daruon / vnd wolt ſich keiner zur Wehr ſtellen. Der 
Verdugus mocht kuͤmmerlich in ein Raubſchiff kommen / dahin die an⸗ 
dern Kriegßleuth all waren geloffen / vnd ſeind hiemit allohn 
einen / der vor der toͤdtlichen Wunden nicht kondie 
| fliehen / in dieſem Raubſchiff dar⸗ 
jlongefahren. 


d 


Verdugus 
wird mit Ge⸗ 
walt auß No- 
mine-Dei 
getrieben. 
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Centeni Ni⸗ 5 k. * 1 1 
bey der Statt Potoſia antroffen / ein mannlich treffen mit ihm gethan / vnnd 


derlag vnnd 
Flucht. 


Fhg.̃iſsori von der newen Welt // 
Wie der Kentenus von dem Hauptman Caruatal ſey vber⸗ 
wunden worden. Item von der Schlacht fo der Koͤniglich Statthalter 
mit dem Pizarro gethan / von fhm vberwunden / vnnd zu todt ge: 
ſchlagen worden. i 


Das zwoͤlffte Capitel. a 
es dieſe ding fich zu Paname vnd NominisDi 
DR. sugetragen/hatbiesiwifchen Gonzallus Pisarrusfeinenobere 
ten Leutenampt Franciſcum Caruaialem wider den Dida⸗ 
Vers wider ihn entpoͤret / geſchtekt. Diefer hat den Centenum 


ihn erlegt / vnd alſo vnbarmhertzig mit den Knechten gehandelt / daß er ſie all 
hat laſſen hencken. Der Centenus if ſchwerlich mit dem Lkdouico Riuera 


vnd einem Knecht in die naͤchſte Berg entwichen / welche nicht ferrn von Kre⸗ 9 


quipa ligen. Durch dieſen Sieg iſt der Carualal etwas mutiger worden / 
hat mit ſeinem Kriegßheer weit vnd breit herumb geſtreifft / vnnd ſchier alle 
Orth vnd Flecken mit dem Schwerdt vnnd Fewr ſaͤmmerlich verherget / die 
Statt Chtarchas erobert / von dannen gen Ariquipam geo ac 1 


ſeine Reyß widerumb auff Cuſcon genommen / vnterwegen alles was dem 


Kon. Statt⸗ 

halter ſtaͤrcket 

ſich auff ein 
newes. 


naltazaris vierhundert Spanier zuſammen gebracht / mit denſelbigenB gen 


König anhaͤngig / mit Fewr / rauben / pluͤndern / verhergung vnd verwuͤſtung 
ſaͤmmerlich beſchediget. Ni ee ee 

Es was damals der Königlich Statthalter zu Popaiano in der Venal⸗ 
tacenſer Landſchafft vnd mocht ſchwerlich auß den Händen deß Ptzarri ent⸗ 
rinnen / welcher ihm allenthalben nach Leib vnd Leben ſtellet. Daſelbſt ward 
dem Nunez faͤlſchlich angezeigt / daß der Pizarrus mit ſeinem Kriegßheer von 
Quiton gen Limam ſey gezogen / hat er ihm fuͤrgeſetzt ( wiewol er von wegen 


feines Bruders Gefangenſchafft hefftig bekuͤmmert was) das Gluͤck noch ein 4 


mal zuuerſuchen / vnd ſich widerumb auff ein newes mit Kriegßuolck zuuerſe⸗ 
hen vnd zu ſtaͤrcken. Derhalben hat er in eyl durch huͤlff deß Sebaſtiaus Ve⸗ 


Ottabalum gereiſt / vnd daſelbſt verſtanden / daß der Gonzallus Pizarrus 
nit genLimam gezogẽ / ſondern lige nit weit von jm mit einem ſtarcken vñ wol 
gerůſten Hauffen / vñ ziehe auff in zu. Wie ſolches der Koͤn. Statthalter hat 

erfahren / iſt er hefftig ab dieſer bottſchafft erſchrocken / damit er aber den feind N 


betruͤge / hat er an vielen orten fewr angezuͤndt / vnd iſt er vmb die erſte Nachts 


wacht mit feinen Laͤger auffgebrochen / die gantze nacht durch Staud vnnd 
Stein ſtreng mit dem Kriegßheer zuruͤck gewichen / vnd ein weiten weg volle 
bracht / iſt endlich ſchier halb todt vor Hunger vnnd Durſt gen Quiton kom⸗ 
men. Daſelbſt hat jhm ein Numidiſch Weib ein Krug mit Waſſer geben / 
daruon er ſein Durſt geleſchet / vnnd darnach fleiſſig von den Burgern er⸗ 
forſchet / wie alle ding vmb deß Pizarri Kriegßheer ſtuͤnden / vnnd ala 
ihm angezeiget warp / daß er gantz ſtarck ſey / vnd einen mächtigen Zeug 
e 10 beyeinander 
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aum Centenum / welcher ih in Namen des Kön. Statthal - 
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en NDR -, 34 
bien einander hab / hat er ſich ein wenig darab entſetzt / aber bald widerumb ein 
hertz gefaßt / wiewol jhn viel vermahneten / daß er ſolt von der Kriegerüftung 

abſtehen / vnd ſich vnter des Gonzalli ſchutz vnd ſchirm ergeben. Darauff hat 

er geantwortet / er woͤlle viel lieber ſterben / weder dz er ſich einer ſolchen Per⸗ 


DDP 


= 


ſon vbergebe / vnd in jhr Gehorſam komſ e. | 5 
Don dannen iſt er außgezogen / vnd hat vngefehr auff die drey tauſent i 
ſchritt weit von der Statt das Laͤger geſchlagen auff einer ebne. Der Pizar⸗ 
kus / welcher durch feine Außſpaͤher eigentliche kundtſchafft hat von deß Kon. 
Statthalters ſtrengen vnd weiten Flucht / hat er dem Kriegßuolck befohlen / 
daß ſie ſtreng ſolten hernach eylen / vñ nit auffhoͤren biß ſie ſhn antreffen. Am 
nachfolgenden tag deß morgens fruͤh haben ſie deß Nunez Laͤger erreicht / vñ 
nicht ferrn von ihnen ihr Laͤger geſchlagen / ſeind alſo beyde Heer gegen einan⸗ ; 
der auff dem weiten Feld gelegen. Der Koͤmglich Statthalter als er der feind 1 S 
zukunfft geſehen / hat er fein kriegßheer vnbedachtlich auß der Schantz gefüh⸗ rer unde von 
ret / vnd als bald den angriff gethan Es haben gleich im erſten angriff deß Pi, Pharo ober 


D 


D 


darri Hockenſchutzen vlel auß den feinden erlegt / darauff iſt der Koͤn. Statt inder Schach * 


halter mit dem Reiſigen Zeug hernach geruckt / vnd ſich gantz ritterlich vnnd erſchagen. 
mannlich gehalten / alſo daß er die feinen mit feiner Mannheit angereitzt vnd 
gehertzt zum ſtreiten gemacht Aber es fiel der C peda mit ſeinemGeſchwader 
Reuter auff der ſeiten in die Koͤntgiſchen / vnd zertrennt ihnen ihr Ordnung 
leichtlich. In dieſem ſchrecklichen Lermen vnd Streit iſt der Koͤniglich Statt⸗ 
halter ab feinem Pferdt kommen / vnnd als er ein ſchwere Ruͤſtung anhatte / 
kondte er nicht leichtlich mehr auffſtehn vnd auff das Pferdt kommen Iſt der⸗ 
wegen ein gute weil vnter den Feinden vnd den ſeinen gelegen / daß jhn nie⸗ 
mandt gekennet. Als aber ongefehr der Sygriſt von Quiton in angetroffen / 
hat der Königlich Statthalter ſeine haͤnd gegen im auffgehaben / vnd geſagt / 
O Herr Prieſter verſchonet mem / dann ich bin der Königlich 
\ Statthalter. Darauff gab der Sygriſt zur antwort / du biſt eben der den 
wir ſuchen / iſt derhalben als baldt zu dem Caruatal geloffen / ond ihm ſolche 
Beottſchafft gebracht. Dieſer begert hefftig daß er ſeines Bruders / des Fa⸗ 
ctors / Todt ſolte an hm rechnen. Der wegen eylet der Karualal dahin / damit 
er den ligenden Feindt vmbbraͤcht / vnd hett er endlich folches vollbracht / wo 
ihn Petrus de Puellis / als er ab dem Pferd ſteig / nit hette ab wendig gemacht / 
vnd vermahnet / daß ſolche that vnd Laſter ſeiner Authoritet vnnd Würden N 
nicht wol anſtuͤnde. Schickten derhalben einen Knecht dahin / welcher ihn er⸗ 
ſtach / vnd jhm den Kopff abhieb. Der Kopff ward nachmals auß beuelch des 
Caruaials gen Quiton geſchickt / ond vnter den Galgen bey andern Vbelthaͤ⸗ 
tern vnd Schelmen auff ein Stangen geſteckt. Es haben ſich etliche nicht dar 
ran laſſen vernügen / ſondern fie haben ſhm auch noch den Bart darzu auß 
geraufft. Letzlich hat man den Koͤrper gen Quiton getragen / vnd daſelbſt auß 
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des Gubernators Beuelch ehrlich zu der Erden beſtattet. | 
0. Esfeindindiefem Streit auß den Pizarrern nicht fuͤnff auff dem Platz 
blieben / aber auß den Koͤnigiſchen ein groſſe anzahl. Es hat der Gubernator 
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Hiſtori von der newen Welt / 


dieſen ſieg gnädiglich gebraucht Deßgleichẽ hat er auch den Venaltazarem / | 1 


wiewol er wider ihn geſtritten / verehrt vnnd mit frieden laſſen heim ziehen in | 
fein Prouintz. Den Boniliam der Königlichen Kammern Verwalter / ſampt 
andern buͤrger mehr von Quiton / hat er in die Landſchafft Chilen in dz elendt 


verſchickt. Aber ſie haben jhnen heimlich ein Schiff zubereitet / vnnd ſeind inn 1 


New Spanien entwichen. Den Manuel Statium hat er gen Guaiaqutel 95 
geſchickt / vnd den Lupum Aialam gen Portum· veterem / Alphonſum Me⸗ 
catillium gen Sauſam / den Didatum Morum gen Trugillium geſchickt / ſie 


zu Statthalter oder Verwäſer vber die elbigen Orth gemacht. Auff solche 


weiß hat er auch der andern Staͤtt Herrſchafft vnd Regiment außgethellet ꝰ 
vnd den Petrum de Pucllis vber die Statt Quiton zum Regierer verordnet. 

Von dannen iſt er in die Statt Regum gezogen / da er mit groſſer Frewd vnd 
Triumph von den Burgern iſt auffgenommen worden. 


Petrus Gafca wird vom Keyſer in das Königreich Peru 
mit einem vollkommenen Gewalt vnd Edict geſchickt / die Vnruhe vnd Zwi⸗ 
tracht darinnen zu ſtillen. Als er dahin kommen / hat er an den Gonzallum Pizarrum ges 
ſchrieben / daß er von feiner Regierung ſoll abſtehen. Item was jhm der Pizartus mit 
den feinen für ein Antwort gegeben. Deßgleichen von dem abfall vie⸗ 
ler Staͤtt von dem Pizarro. Letzlich wie der Centenuss 
die Statt Cuſcon erobert habe. een 
Das drenzehende Capitel. 
F Wiſchen dieſen vielfaͤlttigen Tumult vnd Auff⸗ 
5 ruhr ward dem Keyſer zuwiſſen gethan / daß der Königliche 
l Statthalter were von den Burgern zu Lima gefangen / vnnd 
IN hett der Gonzallus Pizarrus ein newe Vnruh darinn erweckt. 


Neis 
RE Darüber war er hefftig erſchrocken / vnd klaget ober die Aſſeſ⸗ 
ſorn / welche in ſolche fach verwilliget hatten. Als er aber verſtanden daß der 
Koͤn. Statthalter von wegen ſeiner räuhe vnnd ſtrengkeit deß mehrertheils 
daran ſchuldig geweſen / hat er etlicher maſſen vom Zorn nachgelaſſen / vnd 
ein andern / der eines ruͤhigern vnd friedſamern Gemuͤths / bedacht dahin zu 
ſchicken / damit doch endlich das Koͤnigreich ein mahl in ruh kaͤme / vnd nit gar 
durch jnnerliche krieg verwuͤſtet wuͤrde. Hat derhalben den Petrum Gaſcam 
dahin verordnet / welcher von natur ein liſtiger Suchß vñ ein geſcheider Man 
was / vnd ſich auff heimliche practick wol verſtunde. Er ward vom Keyſer vn⸗ 
ter dem Tittel eines Oberſten Landuogttz mit vollkommenem gewalt vnd be⸗ 
uelch dahin geſchickt / vnd jhm aller gewalt gegeben / was er nur begeret. 
Deieſer Petrus Gaſca iſt im Jahr Tauſent / fuͤnff hundert / ſechs vnnd 
viertzig / mit zween Licentiaten / dem Cianca vnd Rentino / auß Spanien ge⸗ 
ſchifft / vnd ober fuͤnff vnd fuͤnfftzig tag hernach gluͤcklichzu Nomen Dei ano 
kommen. Von dannen iſt er auff dem Land in aller ſtille gen Panamam kom⸗ 
men / vnd heimliche nachforſchung gethan / wie es vmb des Pizarri Handlung 
ſtuͤnde / vnd ſich gar nit laſſen mercken daß er ein Koͤn. gewalt hett. Wann ihn 
etwan die Parthey deß Pizarri fragten / warumb er auß Spanien geſchickt 
ö 175 | | were / 
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were / gab er zu antwort / vñ ſtellet ſich gantz einfaltig mit vnbedecktem haupt / 
rer ſey allein darum̃ dahin geſchickt / daß er die Edict vnd Statuten / ſo ber Ko. 
Statthalter dahin gefuhrt / oll abſtellen vnd auffheben / vnd begere er nichts 
anderb weder daß man allein durch alle Prountz rhuwig vnd friedſam mo⸗ 

ge leben / vnd das Königreich ein mahl zu ruh mochte gebracht werden. Er re⸗ 


det auch offtermalt mit den gemeinen knechten freundtlich vnd lieblich / vnnd 


hieß ſie guts muths ſein / ſagt er wolt alle ding mit gate vnd můltigkeit vollſtre⸗ 

cken / ſie all mit reichthumb ergetzen / vnd hab er kein andern Beuelch / weder 
allein daß er den alten Standt der Landtſchafften auffrichte / vnd endlich die 
abgefallenen freywillig widerumb vnter deß Keyſers Gehorſam bringe. 


Mit dieſen füflen vnd ſchmeichelhafften worten hat er Ihnen die augen 


verblendet / vnd hiemit auch zu dem Ino iole gangen jn vnterthenig gebetten / 
daß er ihm wolt ein Armada mit ſampt etlichem Kriegßuolck zuruͤſten. Dar⸗ 
nach ſchreib er an den Gonzallum Pizarrum ein langen Brieff / vberſchickt 
denſelbigen durch den Patrum Heruandum Paniaguam / vermahnt jn / daß 


er wolte frey willig von dem Ampt deß Oberſten Gubernators abſtehen / vnd 
ſich vnter deß Keyſers trew vnd gehorſame ergeben. Der fuͤrnembſte innhalt 


dieſes brieffs war dieſer : Wann der Pizarrus den Gewalt vñ das Regiment / 
ſampt die Waffen / gutwillig von ihm legt / wolte er hm alle vorbegangene la⸗ 


ſter verzeihen / ond alle Newe Geſatz aufheben / vnd einem jeden frey laſſen 
was er beſaͤſſe. Deßgleichen ſolte er feiner Parthey nicht zuuiel e 
dann wann er des Könige Edict vnd die groſſe Freyheit ſo er ſeinem volck auff 
dißmal hett vergoͤnnet / vnd zugelaſſen / wurde offenbaren / vnd offentlich vers 
leſen / wuͤrden ſie hn ohn zweiffel all verlaſſen / vnd in feinen hoͤchſten nöthen 


von ihm weichen/fo ſie deß Keyſers miltig Hertz ſpuͤreten. Mitdieſen Brief⸗ 


fen vnd Vermahnung oberfhicht er auch Keyſer Carols brieff /n den Gon⸗ 


zallum Pizarrum geſchrieben / deſſen jnnhalt ware dieſer: 


König in Spanien an Gonzallum Pizarrum 
ſſſimen getrewen Diener. | 
Gonzalle Pizarreı Wir haben zum theil auß deinen 


Briefen zum theil auß anderer guthertzigen vnd getrewen 


Leuten anzeigungen / den jaͤmmerlichen vnnd verwirreten 


Standt aller Auffruͤhren in dem Königreich Peru / ſampt 


aller anderer handlungen / glaubwirdig verftandenidie fich 


darinn zugetragen vnnd verloffen / von der zeit an / als Wir 
Vnſern Geſandten den Blaſcum Nunez velam Königlichen 
Statthaltern / mit etlichen deputirten Aſſeſſorn der König, 


lichen Kammern dahin geſendet. Nemblich daß ſie die new⸗ 
en Geſatz vnd Statuten / die Wir kuͤrtzlich mit Vnſern Ge⸗ 
| N . | ſeſſenen 
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Hiſtort von der newen Welt 


feffenen Raͤthen beſchloſſen / zu beſſeremgegiment vnd Bob nd 


ſtandt derſelbigen Landſchafften / auch die Vnterhanen deſto 


gnaͤdiglicher zu halten ſolten ernſtlich vollſtrecken vnd nacß 
laut oder krafft vnſers Ediets nach der gebuͤre handlen. Die 


weil vns aber gruͤndlich bewuſt ft / daß weder du Pizarre / 4 
noch deine Mitgenoſſen oder Bundts uerwandten / nicht 


daruon ſeindt abgewichen / oder euch widerſetzet gleich als 
wann jhr mein Gehott verachtet / oder demſelbigen nt wol. 


ten gehorchen / ſondern allein daß ihr der raͤuhe vnd ſchaͤrpff m 

des broregis ividerſtandt theten / dieweil der erſtgemelt prorer 

1 Blaſcus Nunez / dieſelbige alſo ſtreng vnd ſteiffbegert hat zu | 
halten / alſo daß er niemandts keine Appellation oder Ent ⸗ 


ſchuldigung hat wollen geſtatten noch guͤtlich zu laſſen vor 
Vnſerer Maieſtat. Derowegen als Wir beyder Partheyen 
gruͤndliche warheit vno Vrſachen erwegen / auch den Fran 


(iſcum Maldonatum perſonlich verhoͤret / der von dir vñ den 


Emwobhnern der Prouing mit emhelligem Gemüt zu vns 
geſchicket / Vnſerer Majeftat Ewere Noth vnd Verantwor⸗ 

tung fuͤrzutragen / haben Wir bey Vns beſchloſſen den Licen⸗ 
tiat Gaſcam auß dem Heiligen vnnd Gememen Ordnung 
vnd Rath der Inquiſition zu nemmen vnd zu euch zu ſchick⸗ 


en. Welchen Wir derhalben mit beuelch vnnd gewalt haben 


abgefertiget / daß er / nach dem die Prountz zu Ruhe vñ Frie⸗ 
den gebracht wuͤrde / nichts anders trachtete oder handlete / 


weder allein was zu der Ehr Gottes / der Prouintz Wolſtand 


vnd dier / der Vnterthanen / Vnſerer getrewen Gehorſamen 
Nutz vnd Wolfart dienete. Derhalben befehlen vnd gebie⸗ 


ten Wir euch allen inſonderheit / daß jhr alles das jenige / ſo 


euch der erſtge dachte Licenttatm vnſerm Namen wird heiſ⸗ 


ſen vnd befehlen / wöllet fleſig nachkommen / nnd hm ge⸗ 


horchen / gleich als wann Ich Perfönlich gegenwertig we 
re / vnd jhr Vnſere Majeſtat ſelbs hoͤrent reden / oder als wañ 
Wir euch ſolches Muͤndtlich beuehlen. Deßigleichen woͤllet 


Pyr jhm mit ewrer Huͤlff vnd Gunſt in allen weg behüulf, 


lich ſein 


Das dritte Buch. 36 


lich ſein / vnd ewern trewen Dienſt beweiſen / damit er den Des 
uelch vnd ampt / das jhm von Vnſer Kön. May. iſt aufferle⸗ 
get / deſto leichter vnd mit gröͤſſerer wolfahrt möge vollbrin 
gen vnd vollſtrecken. Welches / daß jhrs fleiſſig werdet voll 
ſtrecken / zweiffelt vns gantz vnd gar nicht. Deßgleichen ſoltu 
auch ſicherlich vertrawen / daß Wir demer allzeit woͤlle zum 
beſtẽ eingedenck ſein / auch die gutthaten vñ trewen die nſt / ſo 
du gegen Vn Koͤn. May. bewieſen / nimmermehr in vergeß 
ſtellen / fuͤrnemblich deines Bruders Franciſct Pizarrt deß 
Marggrauen / die er von wegen der Erfindung deß Koͤnig⸗ 
reichs Peru / vnd erweiterung Vnſers Reichs / ritterlich vnd 
mannlich hat vollbracht vnd bewieſen / nicht allein gegen fer 
nen Kindern / ſondern auch gegen ſeinen Bruͤdern vnd Ver⸗ 
wandten jederzeit gnaͤdiglich wollen bedencken. Geben zu 
Venelo den ſechtzehenden Hornungs / Anno 15 46. 


Vnſerer Koͤntglichen Maieſtat 
. Eigen Handtſchrifft. 


Auß Befehl vnd Krafft ſeiner 
Königlichen Maieftat. 


Francifcus de Eraſo. 


Als der Pizarrus dieſe brieff hat empfangen / beruͤfft er die fuͤrnembſten 
ſeiner parthey zuſam̃en / vnd ſagt / es ſolt ein jeder ſein meinung vñ rathſchlag / 
was er daruon hielte / offenbaren. Wie fie nun ſich all mit einander lang hat 

ten berathſchlaget / wurden fie endlich einhelliglich zu rath / daß man den Ga⸗ 
ſcam nicht in das Königreich Peruſolt laſſen kommen / ſondern jhm den Paß 
allenthalben verlegen vnd beſchlieſſen / oder mit gewalt ſich wider Ihn ſetzen. 
Hiezwiſchen aber ſolt man ein andere Legation zu dem Keyſer ſchicken / vnnd 
hn von deß Kon. Statthalters Todt recht berichten / onnd deſſelben gruͤndt⸗ 
liche Vrſachen offenbaren / darneben bitten / daß er wolte das Regiment vnd 
hoͤchſten Gewalt dem Gonzallo vbergeben: Der mit ſeiner 015 vnd arbeit 
das gantz Königreich auff dißmalzu ruh hett gebracht. Welche o ſie es moͤch⸗ 
ten bey ihrer Königlichen Maieſtat erwerben / wolten ſie alle freywillig eine 


groſſe Summa Geldts zuſammen ſchieſſen / vnnd Ihrer Koͤniglichen Ma⸗ 


ſeſtat zum Zeichen ihres danckbaren Gemuͤths vberſchicken. 
Wle ſie ſolches beſchloſſen / verordneten ſie zu Geſandten F. Hierony- 
mum Loaiaſam vnd Laurentium Aldanam, vnd verfertigten ſie in Spani⸗ 
en. Sie gaben auch den Geſandten Brieff an den e ſie ſich 
er | gegen 
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Hiſtori von der newen Welt / 


gegen ihm verantworteren / varumb ſie Ihn nicht wolten in das Königreich 
Peru laſſen. In den Brieffen an den Gaſcam hatten ſich die vier vnd 


Deß Pizarri 
vñ ſeiner bund⸗ 
genoſſen ſchrei⸗ 
ben an den Ga⸗ 
ſcam. 


ſechtzig Perſonen / fo mit ihrer Mannheit das Königreich hatten zu Ruhe 
gebracht / mit eigenen Nammen vnterſchrieben. Deſſen Brieffs vnnd 
Schreibens Innhalt was dieſer: b 
Gewaltiger Herr / Wir haben verſtanden daß jhr ſeydt 
gen Panamam kommen / vnnd von dannen begeret in das 


Köoͤmgreich Peru zu fahren. Fuͤrwar wann jhr ein weng 


ehe vor deß Koͤntglichen Statthalters Todt weret zu vns 
kommen / were vns ſolches nicht allein hertzlich lieb vnnd an⸗ 
genemb / ſondern auch gantz nuͤtzlich geweſen. Nun aber nach 


ſo bel jammerlicher Krieg vnnd Todiſchlag der Spamer / 


iſt ewer Zukunfft nicht allem ons nicht ſicher / ſondern noch 
vlel mehr ſchaͤdlicher / dann wir förchten fie werde vns mehr 
Vngluͤck vnnd Schaden auff den Hals bringen / weder alle 


Auffruhr vnd Krieg ſo wir bißher haben gehabt. Derhal⸗ | 


ben duncket ong ſolches das beſte vnnd heilſamſte ſein des 
gantzen gememen Nutzes / daß jhr widerumb mit vnſern 
Geſandten / die wir auff diß mal in Spanien ſchicken / woͤltet 
ziehen / welche dem Ke 
ſo bißher ſich verloffen / offenbaren / vnnd hiemit von dem 
Keyſer bitten vnnd anlangen / daß er das Oberſte Regiment 
dem Gonzallo Pizarro wolle vbergeben / vnnd jhndarınnen 
beſtaͤttigen / der durch langwirige Kriege vnnd viel Gefahr 
wol verdienet hat vmb dieſe Prouumtzen. Welcher von we⸗ 
gen ſeiner Nannlichen vnnd loͤblichen Tugenden von jhnen 
allen billich ein Vatter dep Vatterlands geliebet / vnd werth 
gehalten wird: Welcher die Proumtz mit Frieden vnd Ge, 


rechtigkeit regiert: Welcher die Königliche Rennt vnd Zinß 


fleiſſig vnd trewlich zuſammenlieſet vnd auffhebt. 

Derhalben verhoffen wir gentzlich ſolche Gnadt 
vnnd Gunſt vom Keyſer zu erlangen / von wegen der trewen 
Dienſt / vnd ſtandthafften Trewvnnd Glauben) ſo er gegen 
ihrer Nateftat hat bewieſen. Dann wir haben die Koͤ⸗ 


nigliche Rennt vnd Zinß in ſo viel Auffruhrn vnd > | 
on da fie 


yſer allen Tumulten vnd Auffruhr / 


ven T — 


5 Dias drikte Buch. 27 
da ſie memands verſchonet / wider alle Gefahr vnd Pluͤnde⸗ 
rung erhalten. Wir verhoffen auch / daß wir leichtlich vnſer 
vnſchuld woͤllen an tag bringen / vnd probiren / warumb wir 
bißher zu den Waffen gegriffen. Dann was wir je vnd je be 
gangen haben / das iſt alles geſchehen zu beſchuͤtzung vnd be⸗ 
ſchirmung vnſer Freyheit vnd Gerechtigkeit. Derhalben bit⸗ 
ten wir gantz vnd gar vmb kein Gnadt oder Verzeihung der 
vbelthaten vñ laſter / dann wir je nichts böſes / noch vnrechts 
wider jhn haben begangen / darumb wir vmb Verzeihung 
ſolten bitten. Euch aber lieber Herr / bitten wir gantz hoͤch⸗ 
lich / daß jhr auß Eyffer vnnd Fleiß zu Lob Gottes Herren 
vnnd deß Koͤntges Gehorſam / welche ihr bißher habt fuͤrge⸗ 
wendt / woͤllet in Spanien fahren / vnd alles was nutz vnnd 
heilſam mochte ſein / nach ewer Weißheit fuͤrſehen / vnnd fol, 
ches dem Keyſer gegen wertig erzehlen. Welches wir gaͤntz⸗ 
lich vertrawen / daß jhr ſolches thun werdet. 
Sie ſchrieben darneben auch an den Inoioſam (ſolches befahl auch der 
Pizarrus dem Laurentio Aldane) daß er folte den Gaſcam mit fuͤfftzig tau⸗ 
ſent Ducaten abthaͤdigen / vnnd in Spanien ſchicken / oder ſo ers vielleicht 
moͤchte zuwegen bringen / ſolte er jhn vmbbringen / vnnd ab der Welt helffen. 
Soc baldt dieſe Brieff gen Panamam geſchickt / zeiget ſolches Laurentius AL 
dana dem Gaſce an / vnd warnet ihn daß er ſich wolte huͤten vñ fürfehen vor 
dem heimlichen auffſatz / denn man ſtelle jhm nach Leib vnd Leben. Darnach 
ſagt er jhm fuͤr gewiß / daß der Pizarrus nicht bald freywillig wuͤrde zulaſſen / 
daß er moͤcht in das Koͤnigreich Peru kommen / wo er jhn nicht mit gewalt da⸗ 
hin zwuͤnge vnd triebe / ohnangeſehen daß viel darinn weren / die ihn gern fer 
hen vnd annemen / vnd dem Koͤnig begerten gehorſam zu ſein. 
Als aber der Inoioſa nie mocht dahin bewegt werden / daß er von dem 
Pizarro abfiele vnnd dem Gaſce ſein Armada verriethe f hat er ſich doch letz⸗ 
lich dahin laſſen bringen / als er des Keyſers brieff geſehen / darinn offent⸗ 
lich angezeigt / daß allen den jenigen ſolten ihre miſſethat verziehen ſein / wenn 
ſie von dem Pizarro abtretten / vnd ſich vnter des Keyſers gehorſame begeben. 
Durch dieſe Practick bracht der Gaſca des Pizarri Armada an ſich / vñ ver⸗ 
bvrdnet den Inoioſam widerumb zum Oberſten daruͤber. Deßgleichen ließ er 
auch etlich groſſe Stück von Nomine · Dei dahin fuͤhrẽ / welche er auß Spa 
nien mit fich dahin geführt hatt / darauff ſchickt er auch gen Mexicũ, Guatti 


malam, Nicaraguam, Dominicam, vnd andere orth mehr / zu den Landuoͤg⸗ 


tenbrieff / vnd begert von jhnen Kriegßknecht / Pferd / Waffen vñ Prouiand / 
vnd entlehnet von den Kauffleuten eine groſſe Summa Geldts damit er die 
ae | K ij Kriegßknecht 
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1 Hiſtori von der newen Welt / 
Kriegoknecht beſoldet. Letzlich ſchicket erden Laurentium Aldauam mit dre - 
en Schiffen in das Königreich Peru / mit dem vollkommenen Beuelch des 
Königlichen Edlets daß die Sträffligfeit vnd Rauhe der newen Geſatz ſol⸗ 
te todt vnd ab ſein / vnd ſolten ihnen alle Miſſethat vnd begangene Laſter ver⸗ 
ziehen ſein / ſo fie bißher gegen dem Koͤntg erzeigt / wann ſie nur auff dißmal 
11 Gaſce gehorſambten / vnnd ſich widerumb bnter des Keyſers Dienſt be⸗ 
Der Aldana iſt erſtlich mit der Armada von Panama außgefahren / 
vnnd an keinem Orth angelaͤndet biß er gen Calliaum an den Außlauff deß 
Fluß Lime kommen. Von dannen hat er der Schiff eins auß den dreyen ob⸗ 
gedachten gen Trugillium geſchickt / das ander gen Arequipam / vnnd allent⸗ 
halben zugleich die Königliche Freyheit / ſampt den abfall des Inoſoſe von des 
P zzarrt Armada außgeſpreitet. Det zalben als ſolches geoffenbaret / daß der 
5 e Inotoſa dem Gaſce deß Disarri Armada perrathen vñ vdergeben / ſeind viel 
ſten Freunden Staͤtt vnd Oerther durch diß Geſchrey bewegt worden von dem Gonzallo 
erafen. Pizarro abzufallen. Erſtlich ſeind zu Trugilli Didacus Mora / zu Quito 
NMRodertens Salazar von ſhm abgefallen / vnd zu dem Gaſce getretten / nter 
denen der erſt Petrum de Puellis mit einem Dolchen im bett erſtochen. Deß⸗ 
gleichen hat Franciſcus Blmeus zu Guataquil Emanuel Statium entleibt / 
vnd ſeind drey fuͤrnemmer Männer in der Inſel Puna gleichfalls hingerich⸗ 
tet worden. Es wardt auch DIE Morden unnd Todtſchlagen gegen den 
Wider ſpaͤnnigen vnnd Veraͤchtern deß Koͤnigs mit einem Königlichen Feld⸗ 
zeichen vnd Freyheit vngeſtrafft zugelaſſen. N RED ey 
Als ich in dieſem Laͤrmen vnnd Vnruhe ohngefehr zu Portu-vere- 
ris ware / hat Didacus Mendez den Lupum Aialam gefaͤnglich eingezogen / 
vnnd den Moralem des Pizarrt Oberſten Leuthenampt laſſen mit dem 
Strang erwuͤrgen. Aber es iſt ſolches Moͤrden vnd Todiſchlagen nicht 
auß Eyuer vnnd Liebe der Gerechtigkeit / ſondern viel mehr auß Neyde 
vnnd Rachgrrigkeit geſchehen. Es ward auch Didacus Centenus von 
Didaco Aluare auß Arequipa beruͤffet / der ſich in den Bergen vor dem | 
Pizarro hatte verfrohen. e e 
Doeßgleichen fielen täglich von allen Orthen viel Volcks zu demGa⸗ 
ſce / vnnd wardt der Centenus vber acht Hundert Spaniern zum Ober⸗ 
ſten verordnet / welche er zu allem Gluͤcke hatte verſammlet / mit denen 
er im Nammen Koͤniglicher Maleſtat gegen der Statt Eufeon iſt ges 
Es hielte damals der Hauptmann Antonius Robles mit drey hun⸗ 
dert Spaniern die Statt Sufcon in feiner Hut / vnnd hatte im Sinne 
in wenig Tagen mit denſelbigen zu dem Ptzarro zu ziehen. Als ſolches | 
der Centenus erfahren / iſt er bey Nacht heimlich in die Statt mit feinem 
Cuſten von Volck kommen / die Spanier in den Bettern ſchlaffendt vnd gantz ſicher / 
dem Lenteno mit groſſem Geſchrey vnnd Tumult vberfallen / den mehrertheil auß jh⸗ 


eren nen erſchlagen / viel auß Ihnen verwundet / vnnd Ihren Dberfien lebendig 
gefangen. u 8 . . 
| | 1 So bald 
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ESo baldt es tag worden / hat der Centenus beuohlen dem Anto⸗ 
nio Robles offentlich den Kopff abzuſchlagen / dardurch er dann das vbe⸗ 
rig Volck vnnd den gemeinen Poͤbel / als fie Ihren Oberſten verlohren / 
leichtlich zur Gehorſame bezwungen / vnnd vnter deß Koͤnigs Gewalt wi⸗ 
derumb gebracht. „ n 
„ D.urech dieſen Sieg was der Centenus etwas Muͤhtiger vnnd 
Kuͤhner / zog als baldt auß der Statt Cuſtco gegen der Statt Potoſiam / 
darinn Alponſus Mendoza vnnd Johannes Syluetra lage / deß Pizarri 
Oberſten / mit einem ſtarcken Hauffen Kriegßuolck / Als fie aber deß Cen⸗ 
teni Zukunfft vernommen / ſeindt ſie Ihn entgegen gezogen / vnd ſich frey⸗ 
willig mit ſampt dem Kriegßuolck ihm ergeben. N 
Wie er mit ſolchem Bold was geſtaͤrcket / iſt er bey dem Auß⸗ 
furth des Sees bey Tiquaten fill gelegen / vnnd auff den Gaſcam gewar⸗ 
tet / damit ſie daſelbſt den Paß allenthalben verlegten / vnd der Feind nirgend 
kein Zugang moͤchte haben. 17 | 
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a: S warde Kayſer garln alles / was fich in Peru 
SR verloffen / in Teutſchlandt / da er damals wider 


e die Proteſtanten kriegete / durch den Didacum Ir 


N 


| Aluares deß Statthalters Belz Vettern / vnnd 
den Franciſſum Maldonandum / deß Conſalin Pizarrt 
Haußgenoſſen emen / kundt gethan. Aber man that 
nicht fo baldt zu der Sachen / ſolchem Vbel abzuwehren 
beyde weil Keyſer Carl nicht kundte Perſoͤnlich in Caſtilt⸗ 
en ſein / vnnd dann dieweil er mit Leibes Schwachheiten 
behafftet / anderen wichtigeren Sachen nicht abwarten 

kundte. a 

Endtlich wurde beſchloſſen / daß Petrus Gaſta dahin 
ſolte abgefertiget werden / welcher damals einer auß den 
Spanniſchen inquiſttonbus war. Er war eim Fuͤrſichti⸗ 
ger ond behertzter Mann / welches gemuͤth vnd hohen Ber; 
ſtand wichtige groſſe ſachen zu verrichtẽ / wie auch feinen on, 
geſparten Fleiß vnd Ernſt die Kay. May. zuuor offtermals 
erfahren hatte / fuͤrnemlich in dem Zug / welchẽ wenig jahr zu⸗ 
uor Kay. May wider der Tuͤrcken vnd der Nauritauer Ars 
0 ner K 10 mada 
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Hr Hiſtorl von der newen Well / 
mada im Königreich Valentz verrichten thet / vnnd dann in 
andern Geſchefften / welche inſonderheit zu dem Ampte der 
Inquiſition vnd die Vnglaubigen zu bekehren angehoͤreten. 
Dieſen Mann erwehlete Keyſerliche Maleſtet in Peru / mit 
einem freyen vngemeſſenen Gewalt abzuſenden / vnnd die 
vorgegebene harte Geſetz welche den Blaſcum Velam ha ⸗ 
ten vmbs Leben bracht / widerumb abzuſchaſſen. Er war 
nicht darauff abgericht daß er mehr mit Liſt vnnd mit pra⸗ 
cticirlichen Anſchlaͤgen / als mit offenem Gewalt die anbe⸗ 
fohlene Sachen verrichtete / brauchte für fich keinen hoͤheren 
Tittel / als daß er ſich einen Præſidenten der Koͤniglichen 
Audientz oder Kammergericht in Peru nennete. Gabſich 
auch anders nichts auß / als daß er nur abgeſandt ſey ſeder⸗ 
man feiner Miß handlung halben zu verzeihen / vnnd alles 
auffs lindeſt vnd ſanfftmuͤttgeſt / als jmmer muͤglich wider⸗ 
umb zu recht zu bringen. Jedoch hatte er ſich mit offenem 
Kay. Gewalt vnnd verfiegeltem Schem verſehen / daß er im 
fall der Noth ſich ſtaͤrcken vnd ein Kriegßuolck auffbringen 
möcht / welches er gleichwol hinder ſich vnnd heimlich hielte / 
hieruon liſe Auguſtinum Zarat / in feiner Peruaniſchen H⸗ 
ſtorien am ſechſten Kapitel / des ſechſten Buchs. E 
2. Petrus Gaſcoermahnet den Gonſaluum Pizarrum 0 
durch ein weitlaͤufftig langes Schreiben / daß er gummillig 
das Ampt deß Gubernators wolle ablegen / ſich in Kayſerli⸗ 
cher Maieſtet Schutz vnd Schirm begeben. Kopien deſſel 
bigen Schreiben findet man bey dem Auguſtino Zarat in 
feiner Peruamiſchen Hiſtorien am 7. Capitel dei ſechſten 
Buchs. Er ſchickte daſſelbige Schreiben dem Gonſaluo Pr 
zarro zu / durch Petrum Hernardum Pamaguam / ſampt ei- 
nem Schreiben / welches Keyſer Larl im Jahr tauſent fuͤnfß 
hundert viertzig ſechs an Pizarrum gethan hatte. | 
Mn A | Der Koͤnng. 


5 Gonſalue Pizarre Wir ſind beyd durch dein vnd durch 4 
anderer Schreiben verſtaͤndiget worden / von den entfian» 
, | ) denen 


Dias dritte Buch, 39 
denen Empoͤrungen in Peru / nnd was fich ſonſten da ver; 

loffen / nach der zeit als der Koͤmgliche Statthalter Blaſcus 
Nunez Vela / vnd mit jhm die Koͤmgliche auditores bey euch 
ankommen ſind / nemlich dieweil fie vnſere newe Satzungen 


ond Edicten zum guten Regiment derſelbigen Landen vnd 
damtt deſſelbigen Landts Innwohner deſto beſſer möchten - 


gehalten werden / dienſtlich / haben zuviel ſcharff vnnd mit zu 
groſſem Ernſt ins werck richten wollen. Nun iſt vns fen 
Zuweiffel / ſondern halten es fuͤr gewiß / daß weder du / noch die 
jenigen / welche ſich zu dir begeben haben / ſich gar nicht der 
memung abgeſondert haben / als daß ſie Vns nicht fuͤr jhre 
hohe Obrigkeit erkennen wolten / ſondern damit jhr nur die⸗ 
ſen ſcharffen rauhen Satzungen etlicher maſſen außweichen 
thetet / deren ſich gemelter Statthalter mit ſolchem Ernſt an⸗ 
gemaſſet / daß er auch niemand daruon an Vns zuappelliren 
geſtatten wollen. Demnach Wir aber die rechte Warheit 
im Grund erkuͤndiget / vnd den Franciſcum Maldonadum/ 
als welcher von euch vnd von dem Landuolck zu Vns abge⸗ 
| fertiger worden / ſelbſt verhöret / ſo haben Wirs vor gut ange⸗ 
ſehen / den Licentiaten Gaſcam ein Gliedt der Heiligen vnnd 
General Inquiſition in dieſelbtgen Landen zu ſchicken. Wel 
chen Wir derhalben mit Vnſern Mandaten vnnd Gewalt 
verſehen haben / damit er widerumb in denſelbigen Landen 
ruhe vnd frieden ſchaffete / vnd alles was zum Gottes dienſt / 
zur erbawung vnd zierd der Prouumtzen / vnd zum nutzen der 
Inwohner / Vnſerer Klienten / vnd deß Landuolcks gehören 
moͤchte / auffs beſte verſorgte vnd beſchickte. Gebieten der⸗ 
f halben vnd befehlen euch / daß jr allem dem jentgen / was ge⸗ 
dachter Licentiat euch in Vnſerm Namen befehlen wird / ge⸗ 
horſamlich nachſetzet / im auch ſolchẽ Obedientz leiſtet / als ob 
Wrr ſelbſt euch ſolches befehlen theten. Vber das / daß jhr jm 
alle gunſt vñ huͤlffbeweiſet / womit Ihr immer koͤnnet / damit 
er Vnſern beuelch deſto fuͤglicher beſchicken vnnd verrichten 
konne wie Wir Bing denn deſſen zu euch gentzlich verſehen / 
| „ Wlſſe 
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| Hiſtori von der newen Welt | 
Wiſſe auch daß Wir noch wol eingedenck ſind / vnnd ſein 
werden aller ewerer geleiſter Trew vnnd Dienſten die ſſr 
vns biß daher bewieſen habt. Wie auch der herrlichen Rit⸗ 
terlichen Thaten / fo der Marggraff Franciſcus Pizarrus 
dein Bruder zu Erweiterung vnſers Reichs vnnd von Vn⸗ 
ſert wegen begangen hat / das Wir auch ſolches beyd ſeinen 
hinterlaſſenen Kindern / vnnd dann ſeinen Bruͤdern zu gele⸗ 
gener zeit / gern belohnen vnd vergelten wöllen. Geben zu 
Venelo / am ſechtzehenden Tage deß Monats Februariim 
Jahr Tauſent fuͤnff hundert viertzig ſechs. e eee 
Ich der König. 105 
Auß Seiner Majeſtet 
Mandat. 


Franciſcus de Eraſo. 


Wie der Pijareug von feinen Freunden fe verlaſſen wor⸗ 
den. Item wie der Centenus von dem Pizarro fen obermun 
| den worden. ö i 
Das vierzehende Capitel. 


Jerzwiſchen als der Pizarrus ſahe daß ihn die 
d fürnembften Staͤtt vnnd Freunde verlieſſen / welche ihn zum 


2 18 gleichen daß ſein Armada von dem Inoioſa dem Gaſce wa⸗ 
| V re verrathen / auff den er doch alle feine Hoffnung geſetzt / 
vnd ſchier von allen Orthen jederman wider ihn ware vnd wider jhn em» 
pöret/hat er doch gleichwol nicht woͤllen verzagen / ſondern ſolches auff die 
freyen Fauſt geſetzt / vnd deß Glücks wollen erwarten. Derhalben hat 
er Johannem Goſtam mit zweyhundert Kriegßkuechten gen I rugilliumge⸗ 
ſchicket wider den Didacum Moram / aber er iſt alsbald widerumb vmb⸗ 
gekehrt / als er des Didaci Macht vnnd Staͤrcke vernommen. Darauff 
hat er ihn mit einem ſtaͤrckeren Hauffen gen Euſcon geſchickt den Cente⸗- 
num darauß zu treiben. Nicht lang hernach iſt der Laurentius Aldang 
in den Port bey Lima gefahren mit vier Schiffen / welches deß Pizarrr 
Volck ein groſſen Schrecken gebracht hat. f e 


7 


e 


In 


500 erſten angereitzt vnnd in die Gefahr gebracht hatten / deß⸗ 3 


1 Das dritte Buch. 40 
In dieſem Trippel vnnd Laͤrmen haben die fuͤrnembſten Hauptleuth / 
Johannes Roas vnnd Alphonſus Maldonatus / mit andern fuͤrtrefflichen 
Kriegßmaͤnnern / den Pizarrum verlaſſen . Wie ſich ſolches zutrüg / ſetzet hm 
der Pizarrus fuͤr er wolt gehn Limam ziehen / damit die vbrigen Hauptleuth 
nicht auch abfielen / aber es halff ſein Rathſchlag nicht / Sonder es fiel nichts 
dieſto minder der Licentiat Caruaia auch von ihm ab / vnd ward er aller ſeiner 
Freundt beraubt. Dieſes Manns abfall thet dem Pizarro faſt wehe / dann er 
all ſein Hoffnung auff n geſetzt / vñ war er der fuͤrnembſt vnder feinen Haupt⸗ 
leuthen / welche der Pizarrus vor andern liebet. Derhalben zog er auß der 
Statt Lima / vnd ſchreib an Johann Coſtam daß er ſolte eylends gehn Anti- 
quam zu jhm kommen. Als er nahe zu der Statt Guaman gam kam 1 Sot⸗ 
tus der Oberſte Feldtherr auch von jhm ab. Deßgleichen thet auch Marti⸗ 
nus Vlmeus ſein Oberſter Leutenampt / vnd zoge mit all ſeinen Kriegßknech⸗ 
ten zu dem Gaſce. Zwiſchen dieſem Laͤrmen iſt der Aldana in die Statt Li⸗ 
mam kommen / ond daſeibſt das Königlich Paner auffgeſteckt. 6 
Wie nun der Pizarrus von allen ſeinen Freunden vnnd Oberſten war 
verlaſſen / hat er die vbrigen zu ſich berufft / vnd mit ihnen gerathſchlaget / wie 
der fachen weiters zuthun were / dieweil jetzund nichts mehr von dem Regi⸗ 
ment / Sonder von ihrem Heil vnd Leben zuhandlen ſey. Da haben ſie all ge⸗ 
rathen / er ſol in die Prouintz Chilen ziehen / vnd ſich darinn verwahren. Die⸗ 
ſem Rath hat er gefolgt / vnd mehr dann mit fuͤnff hundert Spaniern / da⸗ 
runter viel Indianer geweſen / in Diefe Prouintz gezogen. 
Danun Ptzarrus ihm fuͤrgeſetzt hat nach der Prouintz Chilen ſtracks 
zu reyſen / ward jhm angezeigt daß der Centenus jm den Paß mit tauſent vnd 
zwey hundert Kriegßknechten eingenom̃en hette / derhalben gab er dem Fran⸗ 
ceiſco dpinoſæ Beuelch / daß er mit dreiſſig Reutern ſolte hernach reiten / vnd 
bey der engen Clauſen deß Sees zu Tiquacen her durch ziehe / damit die Feind 
vermeinten / es wuͤrde der gantze Zeug daſelbſt hinkom̃en. Er aber zog ein vn⸗ 
wegſame Straß / als er fein Oberſten Feldtherren den Caruaial mit dem 
Kriegßuolck forth an geſchickt / durch Vſcoum die rauhe vnd gefehrliche Berg 
der Landſchafft Guamangæ. Auff der ſtraſſen ergreiff er vngefehr ein Prie⸗ 
ſter / welcher von den Keyſeriſche auff die Spaͤcht ware außgeſchickt / den ließ 
er alsbald an ein Baum knuͤpffẽ. Wie aber dem Centeno deß Pizarri Rath⸗ 
ſchlag vnd fuͤrnem̃en von dem Olea deß Pizarr! Oberſten Leuthenampt / der 
von ihm zum Centeno gefallen / ward angezeigt / iſt er von ſtund an in dieſem 
Ort auffgebrochen mit ſeinem Kriegßheer / vnd ſtracks nach Pucoranum ges 
eylet. Da ſolches der Pizarrus erfahren daß der Feind mit Macht gegen ihm 
ziehe / vñ er allenthalben in den Bergen eingeſchloſſen / darzu dem Feind gantz 
vngleich vnnd viel zuſchwach / hat er endtlich an den Centenum geſchickt / hm 
laflen anzeigen / daß er allen Gewalt vnd die Prouintz gantz vnd gar vberge⸗ 
be / begere allein ein Freyen Paß vnnd Durchzug in die Landtſchafft Chilen. 
Darauff hat jhm der Centenus antworten laſſen / Er ſchlage jm ſolches nicht Deß Phar 


ab / aber er begere daß er ſich in ſein Gewalt vnnd Gehorſame gebe. Hierauff end Cement 


hat Pizarrus trutz glich geantwort vnnd geſagt: Biſtu doch nicht der Geſßnäch 


Koͤnig / 
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Schlacht ztoi⸗ 
ſchen den Spa 
niern. 


König / das ich mich dir ſolt ergeben / dann du newlich einer 


hetteſt du dich vnderſtanden zurechnen / ſolches ſolt du aut 1 


f mneindt es ſolten deß Ptzarri Kriegßuolck abfallen / ond zuim tretten. Als aber 


begab ich derwegenmiedem Sufeenfilhen BifhofSchanne Solanoinein 


vollkommenlich in vnſer Handt. Gleich darauff hat er in eyl das 


ſem erſten Angrieff ein groſſen Schaden den Feinden zugelüͤgt / vnd vielauß 


ihm nicht bald Errettung thut / muß er fein eben hie laſſen. Hit diefem Ge _ 1 


de 


e 


L 


Hiſtort von der newen Welt) 


auß meinen Vnderthanen vnd Haußgenoſſen biſt geweſen / 
wann ich dir oder einem andern etwas hette abgeſchlagen / 


von mir gewertig ſein. e e Hl sh: 
D.iurch dieſe Red vnd antwort ward der Centenus erzuͤrnt / zog ſtracks 
forth / vnnd warff die Bruck bey dem Einfurth deß Sees bey Tiquacen ab⸗ 
vnnd kam mit ſeinem Kriegßheer gehn Pucoranum, daſelbſt hat er ſein Laͤger 
gegen deß Pizarri Lager geſchlagen / vnnd lag etlich Tag ſtill / dann er ver⸗ 


keiner ſich mercken ließ mit dem abfall / hat er fein Läger näher zu der Feindt 
geruckt / vnd dem Mendozzz vnd Silueræ feinen Leutenampten das Kriegß⸗ 
uolck vbergeben. Dann er klagt ſich an einer Seiten das ihm nicht wol were / 


ſicher Orth. Der Mendozza vnd ſein Geſell verachtet en den Feindt / dann ſie 
drey mal mehr Volcks hatten / weder der Ptzarrus / vnnd machten kein rechte 
Schlachtordnung / dañ ſie vermeinten ſie hettẽ den Sieg gewiß in der Hand. 
Wieder Karuaial durch feine Außſpaͤher von der Feindt vnordenlicher 
Schlachtordnung vnnd gelegenheit gewahr worden / ſagt er von ſtund an zu 
dem Pizarro: Gnediger Herr Landtuogt / es iſt bey Gott dam 
alſo ſchwur er) zeit daß wir dieſe Verraͤther vnd Ehrloſe Leut 
angreiffen. Warauff warten wir lang: Es iſt der Sieg don 


Kriegßuolck in ein Ordnung geſtelt / vnd iſt mit dem groͤſten theil der Hacken⸗ 
ſchützen vor der Schlachtordnung her gezogen / mit denſelben vrploͤtzlich den 
Feind angefallen vnd jre Ordnung zertrennt. Hie haben die Schützen in dies 


jnen erlegt. Da aber Alphonſus Mendoza ſeines Volcks Niderlag geſehen / 
iſt er mit viertzig Hackenſchuͤtzen / vñ mit feinem gantzen Reyſigen Zeug ſtarck 

in deß Pizarri Ordnung vnd Fluͤgel gefallen / mannlich mit im gefochten / al⸗ 

ſo daß er ſhn ſchler in die Flucht getrieben / wo der Carualal hm nicht were zu 

huͤlff kommen / welcher allenthalben vmb die Schlachtordnung herumb reit 

vnd die Kuecht zur Nannheit vermahnet. Er rüfft auch den Johannem Tora 

rem mit feinem eygnen Namen herzu dem Landtuogt Huͤlff zu thun. Dann 

er ſchrey vberlaut / Herbey / herbey / Johann Torres / laß ons vnſerm Patro⸗ 


/ 


nen zuhilff kommen / welcher in groſſer Noth vnd Gefahr ſtecket / vnd wo man 


ſchrey hat er die Mannlichſten auff dieſelbtge Seiten gebracht / welche mit 

rimmigem Gemüth in die Feindt gefallen / den Strelt widerumb ernewert / 

vnd mit ihrer Mannheit vnd Standhafftigkeit hre Mitgeſellen auch Hertz⸗ 
hafftig gemacht / dar durch ſie nicht allein die zertrente Schlachtordnung er⸗ 
halten / die ſich zum vndergang neiget / Sonder auch mit allen Kraͤfften nach 
| dem 
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Dias drite Buch. 41 
dem Sieg geſtraͤbet / vnd endtlich denſelbigen erhalten. Endlich als die Cen⸗ 
tenianer der vngeſtuͤmen Feind Gewalt vnnd mechtigen Einbruch nicht len⸗ 
ger widerſtand mochten thun / ſeind fie deß mehrertheils / als hre Schlacht⸗ 
ordnung zertrennt vnnd jhaͤmerlich verwirt / erſchlagen vnnd erlegt worden. 
Sobald der Centenus der ſeinen Flucht vnnd Niderlag von ferrem geſehen / Pinrusfe 
hat er deß Biſchoffs nicht woͤllen erwarten / ſonder in eyl auff ein Pferdt ge⸗ Cee Arte 
ſeſſen vnnd die Flucht genommen. Es ſeind auß deß Ptzarri Kriegßheer vber her. 
die achtzig Spanier erſchlagen worden. Der Cepeda vnnd Johannes Coſta 
wurden toͤdtlich verwundt. Auß den Feinden ſeind ob den fuͤnffthalbhundert 


auff dem Platz blieben / onter denen Johannes Siluera vnd andere fürtreff. 
llcche Hauptleuth geweſen. | 10 


EEE 


Nach eroberung deß Siegs hat der Pizarrus den Caruaial mit dreiffig 
Hackenſchuͤtze gegen Arequipam geſchickt / ſo er vielleicht den flüchtigen Cen⸗ 


e 


tenum antreffe vñ ergreiffen moͤcht. Da er aber den Centenum nit angetrof⸗ * 
fen / noch gefunden / iſt er in die Statt gezogen / hat etliche Burger gerantzio⸗ 1 
niert / vñ ein groſſes Gut darauß geführt. Den Bombadillam hat der Pizar⸗ 8 
rus mit dreiflig Kriegßmaͤñern gen Chiarchas heiſſen ziehen / alle Pferdt vnd 1 * 
Waafen ſo er erobert / ſampt die Gefangne da zuverwahrẽ. Er hat den Ma⸗ * 
chaico / mit ſechs andern Spaniern offentlich auff dem Marckt laſſe die Koͤpff 5 
abſchlahen / dieweil ſie im anfang deß Streits zu dem Centeno waren getret⸗ 8 
ten. Den vbrigen hat er verziehen vñ gnad bewieſen / dieweil ſie an Eyds ſtath | 5 
angelobten / daß ſie jhm forthin wolten trewen Dienſt vnd Beyſtand leiſten. | 65 
Nach dieſer handlung iſt der Pizarrus von Guarina gegen Cuſcon gezo⸗ 8 
gen / die Statt eingenommen mit groffer forcht vnnd ſchrecken der Burger / 2 
daſelbſt den Licentiat Marcellum / ſampt zwoͤlff der fuͤrnembſten auß dem IE 
Rath vnd der Burgern laſſen hencken / in eyl auß Goldt vnnd Sylber etlich 1 
Ruͤſtung laſſen Schmiden / vnd die Statt allenthalben mit ſtarcker Wacht 8 
vnd Hut laſſen verhüten. | IE 
Eos ſchreiben etlich es hab der Caruaial den Pisarrum offtermals vermah⸗ IR 
nee / das er den Kriegßleuthen die er auß deß Centen Volck in der Schlacht me el: 
ee robert nicht zuuiel ſolt vertrawen oder auff ſich verlaſſen / dann ſo bald fie ge» 5 
legenheit vnd ein anlaß moͤchten erſehen / wuͤrden ſie jhn verrathen vnnd auff „ * 
die Fleiſchbanck opffern. Derhalben wanu er jm ſolte Rathen / ſo riethe er jm ö 85 
daß er nach der Prouintz Chilen zoͤhe vnd hinder jm wo er anhin zoͤg alles vernrn 
brennen / verhergen vnd verwuͤſten / damit dienachjagende Feind keine Pros I 
uiand für die Kriegßknecht / noch Fütterung für die Roß mochten finden. Es 2 
ſchwur auch der Caruaial darzu / vnd ſagt / Gnediger Herr Landuogt Piaus * 
2 a € = fhlegedengu- 55 
wann es euch alſo gefelt / vnnd fuͤr Rathſam anſiehet / ſo laſſet sag. 2 
ons forth ziehen / dieweil es zeit iſt / deũ glaubet mir ich hab e⸗ 3 
ben ſo ein ſtarcken vnd guten Halß als E. Gnad / welchen ich 1 
mit euch in die Schantz wage. Wi | I 
TFuͤrwar wañ der Pizarrus dieſem trewen Rath hett gefolgt / hett Petrus 0 


9 Gaſca ohn zweiffel ſich mit groſſen Schanden vñ konnen gegẽ im auff gelaͤh⸗ 
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. Hiſtorl vonder newen Welt / 
net / vnd hett er mit ſampt ſejnem Kriegßheer vngeſchaffter Sachen muͤſſen 
zu ruck ziehen / vnnd alſo mit vergebner mühe vnd arbeit widerumb in Spa⸗ 


nien muͤſſen fahren. Aber es haben vielleicht deß Pizarri handlunge ein ſol 


ches End vnd außtrag auß ſonderlicher verhengnuß muͤſſen nemmen. 


Kauffmans guͤtern / vnd fuͤnff hundert Kriegßmaͤnner ſo in die 

Schyff eingetheilet / von Panama außgeſaͤgelt. Er hat auß den 
Eu rſtgedachten zwölff Schiffen vnderſtanden ein Schnabel⸗ 
ſchiff oder Jagſchiff zumachen / welches mit Rudern moͤcht getrieben werden / 


tæ angelaͤndet. 


Etz verwahret damals in dieſem Laͤrmen den Portum· Veterem Franck 
ſcus Vlmeus mit einem Faͤhnlein Knecht / dieſer als er die zukunfft deß Ober⸗ 
ſten Landtuogts vernommen / iſt er mit dem Didaco Mendez / ſampt andern 
Burgern / jm entgegen gezogen / jhn herrlich zu empfahen / vnd ihn nicht ferrn 
von dem Meer angetroffen. Als nun der Gaſca alle Sach vnnd Handlung 
deß Pizarri von ihnen fleiſſig erforſchet / ward er hoͤchlich erfrewet / da er ges 
hoͤret das ſchier alle fuͤrnembſte Staͤtt vnd die beruͤhmteſten Hauptleut von 
ihm waren abgefallen. Da ihm aber deß Moralis / Emanuelis Statij vnnd 
anderer fürtrefflicher Burger Todt vnd Mord ward angezeigt / ſchalt er ſie / 
vnnd ſagt / jhr vollbringent vnder dem Schein der Gehorſamkeit vnnd Gut⸗ 
thaͤtigkeit deß Keyſers / Mord vnd Todtſchlaͤg / vnd rechnent vnder demſelbi⸗ 
gen Schein ewre Rachgierigkeit die jhr ein lange zeit gegen eynander getra⸗ 
gen. Der Keyſer erfordert ſolche Gehorſamkeit gar nicht. | 

Er iſt baldt auß dieſem Port gefahren / vnd in wenig tagen gen Lombaſi⸗ 
am kommen. Von dannen hat er ſein Oberſten Leuthenampt zu der Statt 
Sant Michael geſchickt / daß er die Fluͤchtigen ſo von dem Pizarro abgefallen 
ſolte berſamlen. Den Mercadillum hat er von Bracomonijs zu ſich beruffen. 
Es ſeynd auch in wenig tagen als er da ſtill gelegen / Quito Salazar / vñ Se⸗ 
baſtian Venalcazar mit viel Spantern zu jm kommen. Zu dem ward jm an⸗ 
gezeigt das der Didacus Noras zu Gaſſiamalcæ mit einẽ groſſẽ hauffẽ Spa⸗ 
nier leg / vnd lieff hm täglich von allen Orthen ein groſſes Volck zu / hm hülff 
vnnd beyſtand zu thun. Wie ſolches der Gaſca vernommen / ſchreib er an den 
Landtuogt deß Newen Spanien / vnd zeigt jhm an er ſolte kein Kriegßuolck 
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a 5 Das dritte Buch. 8 42 
weiter annemen / dann er bedoͤrffte deſſelbigen gar nicht. Gleiches falls ſchꝛeib 
er auch an den Statthalter Nominis- Dei / der Statt Nicaraguæ vnnd an⸗ 
dern Prouintzen / daß fie ſolten ſtill ſtehn / vnd kein Kriegßuolck mehr annem⸗ 
men / biß auff weitern beſcheld. Derhalden iſt auß dieſen erſtgedachten Land⸗ 
uöoͤgten keiner mit feiner Hilff erſchtenen / außgenommen der Licentiat Rami⸗ 
res / welcher mit einem Schiff / das mit Kriegßuolck vnd Prouiandt wol war 
beladen / zu dem Gaſce kame gefahren. f 1 
TZZwiſchen dieſen dingen hat der Gaſca den Ino ioſam mit einem ſtarcken 
auffẽ Kriegßuolck ober das Gebirg geſchickt / das er die Spanier die zu Sau- 
ſæ waren / zu ſich beruffet / vnnd iſt er auff dem Meer mit dem vbrigen Kriegs⸗ 
heer nach Trugillium geſchiffet. Als er dahin kommen / hat er deß Centeni 


Niderlag vernommen / darab er nicht ein wenig erſchrocken / vnd im zweiffel 


geſtanden / ob er weiters ſolt forthrucken oder nicht / dann er entſetzet ſich heff⸗ 
tig vor dem vberfall deß Ptzarrt / welcher ein erfahrner vnnd liſtiger Kriegs⸗ 
man ware. Wie nun der Gaſca alſo in zweiffelhafftigem Gemüt ſtunde / ver⸗ 
mahneten jn feine Raͤth vnd Hauptleuth er wolte nicht alſo bald ab einer Ni⸗ 
derlag erſchrecken / vnd den angefangnen Krieg vnderlaſſen / dann er vber die 
maſſen ſtarck gnug were den Feindt zu vberwinden / zu dem dienete der meh⸗ 
rertheil vnder deß Feindts Kriegßheer dem Pizarꝛo mit groſſem vnwillen / al⸗ 
ſo das gentzlich ſeye zuuerhoffen / ſo bald fie das Keyſeriſch Paner im Feld wer» 
den ſehen fliehen / werden fie bey nechſter gelegenheit võ Pizarꝛo abtretten / vñ 
in in der Schlacht vnd hoͤchſten Gefahr verlaſſen. Durch dieſe vermahnung 
iſt er etwas ermundert worden / vnd all ſeine Rathſchlaͤg nach dem Krieg ge⸗ 
richtet / vnd hat in eyl den Alphonſum mit dem Faͤhnlein / welche Laurentius 
Aldana geſchrieben / gehn Limam geſchicket. Deßgleichen hatt er auff alle 
Straſſen vnd enge Schluͤpff viel Spamer vnnd Indianer auff die Spaͤcht 
außgeſchicket / damit er fleiſſig erkuͤndiget wo der Pizarrus hin reiſet / vnd mit 
was Rathſchlaͤgen er vmhgieng. | 
Vmb dieſe zeit als ſich der Gaſca mit dieſen dingen bemuͤhet / kam der Bis 
ſchoff von Cuſco vnnd Alphonſus Mendozza mit wenigem Volck fo auß der 
Schlacht entrunnen / gehn Trugilium. Deßgleichen kame auch durch einan⸗ 
dern Weg dahin gezogen Didacus Mora Caſſiamalca mit wenig Knechten. 
Es fuͤhret auch Petrus Inoiofa, ſampt alle andere Oberſte vnd Haupileuth 
Ihr Kriegsuolck / daß fie allenthalben verſamlet zu dem Gaſce. 
Als nun der Gaſca mit mehr dañ fuͤnfftzehen hundert gewapneter Kriego⸗ 
maͤnnern zum beſten ware verſehen / hat er ſich weiters geruͤſtet mit einem 
groſſen Vorrath von Arckeley / biel Reißwaͤgen / Sturmleitern / Eyſene Rus 
gel / Buͤchſen / Boͤhler / Werffzeug zum Fewr vnd Stuͤrmen laſſen machen. 
Er hat auch ein onzablbare menge Leibeygne Leuth vnd Schantzgraͤber / die 
auß den Armſeligen Indianern waren verſamlet / mit ſich gefuͤhret / die mu⸗ 
ſten alles Geſchuͤtz vnd Prouiandt hernach ziehen an ſtath der Roſſen / onnd 
den groͤſten theil deß Blunders auff dem Rucken tragen. Sie wurden 
ſhaͤmmerlich vnnd grewlich geſchlagen / fuͤrnemblich dieſe fo entweders 
vor Muͤthe / Rranckheit oder Alters halben nicht 42 1 hernach . 
: | | i j grzun 
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„„ Hiſtori von der newen Welt / N 1 
9 Darzu verſchmachtet der halb theil auff dem Weg vor Hunger vnd Durſt / 
enen. vund waren ſie all Zell weiß einander nach an Eyſen Kaͤtten gekuppelt / alſo 

das wo einer vor Schwachheit nicht kondt hernach kom̃en / hieben ſie ſhm den 
Kopff oder Arm daran er gebunden war / geſchwind ab / damit ſie im nur ds 
Bandt nicht doͤrfften auffloͤſen. Etlichen aber hieben ſie vor Muthwillen die 
Naſen / Ohren / Haͤnd vnd Schenckel ab vnnd warffen ſie hinweg / gleich wie 
die vnuernuͤnfftigen Thier / biß endlich der Landtuogt mit dem Kriegßheer 
N gehn Sauſam kommen / von dannen iſt er gehn Guamanguam gezogen. 
Se Auff dem Weg iſt jhm der Baldiuia erfilich begegnet / welcher hm ein 
Hauffen auß der Prouintz Chilen zufuͤhret / nach jhm kam der Centenus mit 
ſeinem Hauffen. Als ſie aber in der Andagolianer Prouintz kommen / iſt ein 
groſſe Seucht vnnd ſterben vnder den Knechten entſtanden / eins theils von 
wegen Mangels der Prouiand vnd der vngeſunden Speiß (dann die Knecht 
der groben vnd rauchen Speiß von der Wurtzel Mayz gebacken nicht waren 
gewohnt) anders theils von wegen deß feuchten Wetters vnnd ſuͤmpffigen 
Erdtreichs / biß ſie endlich ober den Fluß Abancaia kommen / da jnen von den 
Einwohnern vnd anſtoſſenden Voͤlckern geſundte vnnd vertaͤwliche Speiß 
ſeind zugetragen worden / damit ſie ſich widerumb erquicket haben. 
Als der Gaſca mit ſeinem Kriegßheer an den Fluß Abancaiam kommen / 
hatt er vernommen das der Feind alle Brucken vnd Steghetteabgeworfien 
vnd zerhawen (welche Brucken gantz wunderbarlich vnd kuͤnſtlich von lan» 1 
gen Baͤumen in einander ſind geflochten / daruͤber doch allein die Jußgaͤnger 
moͤgen kommen hatte er den Indianern gebotten / daß ſie in eyl ande ſolten 
auffrichten / welche geſchwindt vnd wol darinn ſeind erfahren. Diß haben die 
Indianer mit ſolcher vnglaublicher Geſchwindigkeit zuwegen gebracht / daß 
der Gaſca in wenig ſtunden das gantze Kriegsheer ohn allen Schaden vnnd 
Gefahr vber das Waſſer hat moͤgen bringen / außgenommen etlich wenig 
Knecht vnd Pferdt ſo durch die ſtrengkeit deß Waſſers ſeynd zu grund geſtuͤrn 
tzet vnd erſaͤuffet worden. Der Inoioſa vnd Petrus Valdiuia als ſie vber dass 
Waſſer kommen / haben ſie mit ſiebentzig Hackenſchuͤtzen ein Buͤhel / der vun 
Natur wol bewahret / vnnd ihnen gantz komlich gelegen / eingenommen / biß 
das vbrig Kriegs heer vber das Waſſer iſt gefuͤrth worden. Eh ſie aber auff 1 
dieſem Buͤhel das Laͤger noch nicht gar hatten auffgeſchlagen / fiel Johannee 

CLioſta mit fuͤnfftzig Hackenſchuͤtzen auß der Statt Cuſco herauß vnnd mot 
ſie von dieſem Orth abtreiben. Da er aber gewahr warde daß die Feindt 
ſchon auff dem Halß zugegenwertig waren / iſt er eylends zu ruck in die Statt 
gerennt / dem Gubernatorn angezeigt / der Feind ſeye vorhanden / vnnd ho 
ſchon das gantze Kriegßheer vber das Waſſer geführt. Wie der Pizarrus 
dieſe Bottſchafft vernommen / hat er ſich nach beſtem vermoͤgen geruͤſt ge⸗ 
machet / iſt mit neun hundert Spaniern vnd viel Indianern auß der Statt 

| eie bey Saguiſaguana das Laͤger vor der Feindt Augen 
geſch lagen. 1 5 DA 
Soobaldt der Landtuogt Gaſca mit dem gantzen Kriegßheer ober das 
Waſſer kame / hat er von ſtundan die Knecht in ein Schlachtordnung geſtelt / 
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90 Das dritte Buch. 43 
dann es ware zimlich kalt vnnd funde man niergendt kein Holtz in derſelbigen 
Gegend darbey ſich die Knecht hetten moͤgen Waͤrmen / alſo daß der Gaſca 
beefftig beſorget / wann die Kriegßknecht lang Hunger vund Kelte muͤſſen let⸗ 
den / wuͤrden ſie bald zu dem Pizarro fallen / welcher mit Prouiand vnnd an⸗ 
dern notthuͤrfftigen dingen zum beſten war verſehen. Derhalben hat er ſchier 
die halben Nacht zu bracht mit anordnen deß Kriegßuolcks. Deß morgents 
aber da der tag angebrochen hat er die Kriegßleuth mit viel verheiſſungen 
vnd geſchencken wie er zuuorhin den offtermals gethan) fie zur mannheit vnd 
Standhaftigkeit vermahnet. Dann er verhieß ihnen allen vnnd inſonder⸗ 
heit die ſich mannlich wuͤrden halten vnnd ritterlichen gebrauchen / wolte er 
nicht vnbegabt laſſen. Gleich darauff haben ſie die Faͤhnlin fliehen laſſen / 5 
vnd den Feind mit groſſem Gewalt angegriffen. Es iſt deß Pizarꝛigroͤſte Ni⸗ 15 a 
derlag von dem Cepeda geſchehen. Dann als ihn der Pisarrus mit dem | 
beieſten Kaͤrn feines Kriegßheers an ein Glimſen oder Enge die nah bey dem 
Buͤhel lage / ſchicket / daß er dieſelbigen ſolte einnemmen / ehe die Feindt das 
hin kaͤmen / iſt er alsbald zu dem Gaſce gefallen / welchem fuͤnfftzig Hacken⸗ 
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ſchuͤtzen nachgefolget vnnd auch in der Keyſeriſchen Läger getretten. Als 
die andern geſehen daß fie von ihren Geſellen verlaſſen / hat ſie all vr⸗ 
ploͤtzlich ein forcht vnnd Schrecken ankommen / die Waafen von Ihnen 
geworffen / vnnd die Flucht genommen / vnnd iſt ein eder wohin er vermoͤgt / 55 
etlich in deß Keyſers Laͤger / etlich anders wohin geflohen. Darauff hat 8 
der Inoioſa vherlaut geſchryen / vnnd die feinen vermahnet / den flüchtigen IN 
vnnd erſchrocknen nach zujagen. Als aber der mehrertheil allein nach dem N 
Raub vnnd Beuth trachteten / haben fie ihnen nicht nach geeylet / Sons 35 
der in der Feindt Laͤger gefallen vnnd den Blunder geraubet / wiewol ſie 8 
nicht ein ſolche groſſe Beut erſchnapt / als fie hatten verhoffet. Es iſt in dies I 
ſem Streit vñ Augriff allein einer auß den Keyſeriſchen auff de Platz blieben. 1 
Wie der Gonzallus Pizarrus geſehen / daß er ſchier von allen Kriegß⸗ 1 55 
lleuthen vnd Oberſten (außgenommen etlich wenig) alſo ſchandlich verlaſſen 1 
vnd niergend kein Hilff mehr verhoffet / hat er ſichgegen dem Johann Coſte 155 
gewandt / ond geſagt. Oberſter was wöllen wir jetzund thun: 655 
Darauff der Sofa geantwortet. Herr Gubernator / wir woͤllen 85 
den Alten Roͤmern nachuolgen / vnnd mannlich für vnſere 65 
Ehr ſtreiten / damit wir ein Gedechtnuß vnſerer Mannheit I 
hinder vns verlaſſen. N * 
Hierauff ſagt Pizarrus / das ſey ferr von vns / daß wir zugleich mit / Ehr / 28 
Haab vnd Gutauch die Seel ſollen verlieren vnd in Gefahr fuͤhren / zwiſchen I 
dieſem Geſpraͤch / hat Pizarꝛus ohn alles gefer den Villam Vincentium ſehen Pharus er- 1128 
- füräberrenien/welche er gefragt / wer er ſen / darauff hat er geantwortet / vnd bee 55 
geſagt / er ſeye der Oberſte Leuthenampt deß Keyſeriſchen Kriegßheers (wel⸗ 23 
chen die Spanier in ihrer Spraach Sergentem Maiorem nennen.) Da a 
ſagt der Pizarrus alsbald darauf. Ich bin auch ein Armſaͤllger 2 
| > vngluͤck⸗ 1 
| 
98, 
35 
8 
x 


se RT DI ER ee: 


. 
e 


| Hiſtort von der newen Welt. 


onglückhafftiger Nenſch der Gonzallus Pizarrus. Die 
nam ihn alsbald gefangen vnn d fuͤhret hn zu dem Landtuogt. Er war auf! 
dieſen tag vber die maſſen ſchon bekleydet / mit koͤſtlchen Kleidern von Sei⸗ 
den / Sammet / Edlengeſtein / Gold vnd anderm Geſchmeld vberauß Praͤch⸗ 
tiſch angethan / nnd fuͤhret ein leichten Harniſch / der von klarem Goldt war 
gemacht / vnnd ein Helm auff feinem Kopff der auß lauterm Goldt geſchmel x 
get / mit ſchoͤnen Faͤderbůſchen gezleret / welcher gantz ſchoͤn glantzet. Das 
Pferd darauff er ſaß war mit einer koͤſtlichen Decken / mit Gold / Edelgeſtein 
vnd Paͤrlein geſticket / bedecket / vnd hatt allenthalben ſchoͤne Gulden Span⸗ 
gen herab hangen. | Bu 


Omnia Da aber Pisarrus für den Gaſcam wardt gebracht / ſagt er zu m: 
la Gonzalle Pizarre wie recht meimſtu das du daran habeſt ge⸗ 
than / dieweil du deß Keyſers Prouintzen mit Gewalt haft 
beſeſſen / vnnd offentlich wider jyn gekriegt / deßgleichen ſeine 
Königliche Zinß vñ einkommen durch den Krieg verzehret / 
Darauff gab der Pizarrus zu antwort. Ich hab niemandts das ſei⸗ 
nig mit Gewalt genommen / noch viel minder deß Keyſers / 
Sonder meine Zinß vnd Einkommen verzehret: Darzu hab 
ich die Prouintz als ein Gubernator auß Recht vnd Billich⸗ 
keit beſeſſen / dann ich vnd meine Brüder dieſe Inſel mit on. 
ſerem Blut vnd Gut haben erobert. Als der Landtuogt dieſe Tru⸗ 
tzige Antwort vom Pizarro hoͤret / hieß er jhn von ſeinen Augen hinweg fuͤh⸗ 
ren vnd dem Licentiat Ciance vberantworten / welcher ſolte das Vrtheil ober 
jn faͤllen. Dieſer als er feine Laſter vnd begangene Miſſethat vor den Raͤthen 
offentlich anklaget / ward er nach bedachtem Rath als ein Veraͤchter / Auff⸗ 
ruͤhrer / Widerſpaͤniger vnd verrhaͤter Koͤniglicher Maleſtat erkennet / vnnd 
Phanttet zum Todt verurtheilet. Nach ſolchem Vrtheil hat der Landtuogt den Pizar⸗ 
rum am nachuolgenden Tag hinweg führen vnnd heimlich durch die Numi⸗ 
dier in der Gefaͤncknuß laſſen hinrichten. Sein Körper ward zu Cuſcon be⸗ 
graben / aber das Haupt ward gehn Limam gefuͤhret / daſelbſt iſt es auff dem 
freyen Marckt auff ein hohe ſteinere Sewlen / die mit Eyſen Gaͤttern ver⸗ 
machet /maͤniglich zum Schawſpiel geſetzet worden Diß Endt hat der Gon⸗ 
zallus Pizarrus erlangt. Er war von Leib feiſt vnnd ſtarck / geſundter Natur / 
eins Mannlichen vnd kuͤnen Gemůts / aber mehr zum Geytz dañ zu der Frey⸗ 
geblichkeit geneigt / kondte weder Schreiben noch Leſen / vnnd glaubt ſeder⸗ 


man leichtlich was man ihm zu Ohren trug. N Nam 
Da nun der Pizarrus war mit Todt hingerichtet / ſtraffet der Gaſca 
die vbrigen Auffruͤhrer jhaͤmmerlich. Er ließ den Caruatal einem Roß an 
den Wadel binden / vnnd alſo vor maͤniglich auff ein Stundt lang hin vnnd 
wider ſchleiffen / darnach hat man jhn in vier theil laſſen zertheilen vom Hen⸗ 
cker. Als man ihn zur Marter fuͤhret / klagt er offtermals fein ER den 
| | zarrum. 
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Pizarrum. Am andern tag zuuorhin ehe dann er gerichtet ward / ſuchet ihn 
der Centenus heim / vnd redt ihn auff ſolche weiß an / vnd ſagt: Herr / wo habt 

Ihr jetzundt ewere Kriegsklawen? Darauff gab er zu antwort vnnd ſagt / 

Sie ſind mir in dem Streit außgeriſſen worden als einem Mannlichen vnd 

kühnen Helden: Aber du biſt wie ein anderer Loſer vnnd Fauler verzagter 

Menſch auß der Schlacht entflohen. Es iſt dieſer Mann in ſonderheit ein 
groſſer Wuͤterich geweſen / dann fo lang er in des Pizarri dienſt geweſen / hart 

er mehr dann dreyhundert Spanier mit eigner Handt vmbgebracht. Wen n 

er einen hencket / ſaget er offtermals: Ich habe gehoͤret du ſeyeſt ein Reuter / 
darumb iſt es auch billich / daß du mit ſolcher Ehre gezieret werdeſt / deren 
du wuͤrdig biſt. Scham da ſihe dieſe Baum an / erwehle einen darauß / wel⸗ 
cher dir gefaͤllt. Wann er fie dann auff mancherley weiß hett geplagt vnd 
gepeinigt / hat er ſie letzlich laſſen hencken. Er fuͤhret taͤglich vier Numidier mit 
ſhin herumb / die er allein darzu brauchet. | 
Eo neme gar zuuiel zeit vnd weil / wann ich alle Laſter vnd Mißhand⸗ 
lungen fo er begangen / wolte erzehlen. Nach deß Caruaials todt hat man den 

Joann Coſtam vñ Joann de Lore / ſampt andere eilff Hauptleut gehenckt. 

Viel Kriegoknechte ſeind mit Ruthen außgeſtrichen vnnd in Spanien ge⸗ 
ſchickt / etliche auff die Galeen geſchmidet worden. Etliche ſeindt in die 
Landtſchafft Chilen in das Elendt geſchickt worden / welche dem Landtuogt 

Valdiuiam nachgefolget / vnd mit ihm in die Landtſchafft gezogen. 


Erklarung deß funffzehen den Capitels. 


Er Laruatal war der zeit achtzig Jahr alt / er iſt vnter 
dem berühmten Keyſer Conſaluo Ferdinando den 
Kriegen nachgezogen / vnnd er war damals der be⸗ 
ruͤhmbſte vnnd ſtreitbarſte Kriegßmann In der Schlacht 
vor Rauenna iſt er Fendrich geweſen / ſonſten war er fo blut⸗ 
durſtig / daß ein gemein Sprichwort von jhm vnter den 
Spaniern entſtanden / wenn fie ſprachẽ / er iſt ein Bluthund 
wie Carualal. | 
Alls inder Schlacht darmnen Didarus Centenus vom 
Pizarro bey Guarina vberwunden wird / der Ferdinandus 
Balicaus ſahe daß ſich der Sieg zum Kenteno lenckete / vnd 
ſich gleichwol nicht offentlich durffte zum Feinde wagen / 
verſtahle er ſich heimlich / vnnd flohe in des Femdes La⸗ 
ger / jedoch kundte ers ſo heimlich nicht zuwegen bringen / el: 
daß es der Caruaial nicht were Innen worden / derhalben 8 
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|  Hifiorivondernemen Welt / 1 
wie Centenus die Schlacht verlohr / ergriff der Carualal 
den Bacicaum mit feinen Klawen / ſprach zu m mit 
Geſpoͤtt / Hieher Geuatter / Hieher / wie er dann in Warheit 
auch ſein Geuatter war / vnnd trieb dergleichen viel Fatz⸗ 5 
wort mit ſom / biß erh endtüch gar ließ an emen Baum 
auffhencken. Allo gar ließ er ſich nicht m feinem wu: 
tigen Muth begnuͤgen / daß er auch ſeinen eigenen Freun 
den / weder verſchonen / noch ihnen etlicher maſſen hette mo» 


gen Gnade beweiſen. 


Hleruon lieſe Auguſtmum Jarat in feiner Peru⸗ 


aniſchen Hiſtorien am Dritten Kapitel feines Siebenden 
Buchs. e 0 e eee 


J 


» 


Wie ſich Gaſca onterftanden der Peruaner Sachen zu 
ſchlichten / vnnd die Kriegßknechte mit verheiſſung zu ſtillen / doch verge lich. 
Auch wie die Brüder Contereræ ſein Geldt angriffen. Vnd wie er alles widerum 
1 bekommen / vnd eee in Spanien gezo⸗ 
gen iſt. f 


i Das ſchbehende gapll | 


Ls Ptzarrus auff obgedachte weiß war hinge⸗ 
richtet / reiſet der Landuogt gen Cuſcon / vnnd erlaubete allen 
Spaniern / die Vnterthanen hatten / heimzuziehen / etliche vn⸗ 
& ter ihnen verehret er mit Geſchenck vnd Gaben / etlichen aber 
= thet er groſſe verheiſſung. Bedameft ſich auch gegen inen aufls 
hoͤchſte / daß ſie dem Koͤnig ſo trewlich gedienet hetten. Be 

Demnach ließ er des Gonzalli Disarri vnnd anderer abgefagten 

Feinde Behauſunge zu grundt vnnd boden ſchleiffen / vnd befahl man ſolt 
die Hoffſtaͤtte mit Saltz beiden. Von dannen zoge er nach Purimam. Das 
ſelbſten berathſchlaget er fich mit dem Ertzbiſchoff Hieronymo Loaiſa Lis 
menſi vnnd feinem Schreiber Petro Lopez / der Acker halben / wie vnnd 
welcher geſtalt dieſelbige ſolten verzeichnet vnnd außgetheilet werden / ond 
wie vnter dem Bauwrßuolck die Indianiſche Knechte ſolten außgetheilet 
Erhatte dem Inoioſe hundert tauſent Ducaten Jhaͤrliches Zinſes vers 

machet. Dem Valdiuie aber etwas weniger / welcher nicht lange Rn 1 
15 en | 5 gelebet 
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gelebt hat / daher man ein argwohn geſchoͤpffet er wer vmbbracht worden. Es 
haben die jhaͤrliche Rennt vnd Zinß / ſo von dem Landtuogt verendert wor⸗ 
den / antroffen mehr als in die zehen mal hundert tauſent / vnnd fuͤnfftzig tau⸗ 
ſent Ducaten. Als nun dieſe Außtheilung an tag kommen / fiengen an etliche 
Kriegßknecht die mit groſſer arbeit vnd leibsgefahr dem König trewen dienſt 

vnd beyſtandt geleiſtet hatten / ſich zu frewen / verhofften man wuͤrde ihnen jh⸗ 
ren dienſt wol bezahlen: Als fie aber leer muſten abziehen / wurden fie ober. 


den Landuogthefftig ergrimmet / vnd beklagten ſich hoͤchlich. Der Landuogt 


ſampt dem Ertzbiſchoff gaben ihnen gute Wort / ſtelten fie zu frieden / fo viel 
jhnen moͤglich ware / gaben fuͤr / ſie weren jetzund nicht bey Geldt / woͤlten aber 
dahin bedacht ſein / vnd gnugſame verſehung thun / daß ihnen all ihr Muͤhe 
vnd Arbeit in kurtzer zeit reichlich ſolte belohnet werden. Diß aber halff alles 
nichts / vnd wolten fie ſich mit worten nicht laſſen abweiſen / ſondern tratten 
jhnen freuenlich vnter das geſicht / worffen mit auffruͤhriſchen ſchmachworten 
vm̃ ſich / deren etliche Exempel nit vnluſtig zuuernemen / wil ichallhie erzehlen. 
Es war vor wenig jahren zu Corduba ein Nonne mit namen Magda⸗ 
lena de Cruce / das iſt / vom H. Creutz. Die ward von dem gemeinen Volck / 
vnd von den Oberſten vnd fuͤrnembſten Leuthen in Hiſpanien für ein herrli⸗ 
che Fraw vnnd Weiſſagerin gehalten / war auch in groſſem anſehen bey dem 
Keyſer / alſo daß er keinen Zug oder ſonſt hochwichtige Haͤndel fuͤr die Handt 


nam / er hette dann zuuor dieſe Nag dalenam deßhalben begruͤſſet / ond ſie als 


eine von Gott hoch erlehrte Fraw zu rath gefraget / vnd ſie ermahnet / daß ſie 
ihn wolt laſſen in jhrem Gebet gegen Gott beuohlen fein. Iſt aber zuletzt yr 
betrug an tag kommen / vnd im werck befunden worden / daß ſie ein Hex war / 
vnd mit dem Teuffel zuſchaffen hatte. Dieſer Hexin hat einer auß den kriegs⸗ 
Eklnechten den Landtuogt offentlich verglichen / vnnd jhm ins Maul geſtoſſen. 
Dter leidig Teuffel reite jhn / welches er auff den Ertzbiſchoff redete / dann der 
Landuogt fieng nichts an / ohn deß Ertzbiſchoffs rath / wiſſen vnd willen. Der 
ander ſagte / es were vnter der Soñen kein aͤrgerer liſtiger Fuchs als er einer / 
ſieng an zu toben vnd wuͤten vnd ſchrie er wolte in das euſſerſte Ort der Welt 
ziehen / daß er nur nichts mehr von dem namen Hiſpanien hoͤrte oder erfuͤhre. 
vber welchen war der Landuogt alſo erzuͤrnet / daß er ihn / wann er nicht fo 
gute fuͤrbitt von feinen freunden gehabt hette / ohn Vrtheil vnnd Recht hette 
laſſen hencken. Nichts deſto weniger hat er ihn in die Inſel Chilen verweiſen 


| | laſſen. Ein ander kriegoknecht kam auch für Ihn / prach ihn an mit lachendem 


mundt vnd ſagt / Herr Landuogt ich bitt jr wollt mir ewer Paret 
das jr auffhabt / laſſen zukom̃en. Er wegert ſich deſſen / fragte / 
was er damit im Sinn hette oder anfangen wolt. Ich wils / 
ſagt er / zu Puluer brennen / vnnd damit Zaubern / dieweil jhr 
damit ſo viel guter Leute habt betrogen. 
Etliche warffen jm fuͤr / r were darumb kommen / daß er den Tyrannen 
alles was ſie gethan hetten woͤlte verzeihen vnd vergeben / vnnd deß Koͤniges 
trewe Diener vmbbringen Eins theils aber dräweten fem gar mit trutzigen 


worten / 
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Hiforivondernewen Welt ᷣ i 
worten / wann er nicht ſelber gutwillig herauß geben wolt daruon ſie koͤndten 
zehren / ſo wolten ſie es ſelber / wo ſie es finden mit gewalt nemmen. Nach die⸗ 

ſem allen haben ſie mit jhrem trutzigen vnd widerſpenſtigem gemuͤth die ſach 
ſo weit gebracht / daß ſte auch in verbůndtnuß weiß zuſammen ſchwuͤren / ond 
ſich vnterſtunden den Inoioſam zu toͤdten / vnd den Landuogt gefangen vnd 
gebunden in Hiſpanien fuͤhren / darneben hatten ſie in willens an Kay. May. 
ein vnterthaͤnige Supplitation ſchrifft zu ſtellen / vnd Kay. May. bitten / daß 
ihnen ein frommer / getrewer vnnd heiliger Mann / gnaͤdigſt möchte vergoͤn⸗ 
net werden / der nicht allein die feldgůter / auffs newe außtheilete / vnnd was 
weiter in der Landtſchafft zu handeln were verſorgete / ſondern der auch ver⸗ 
ſchaffete / daß einem jeden nach feinem Ver dienſt möchte gelohnet werden. 

Man iſt aber dieſer ſhrer Anſchlaͤg bald jnnen worden / vnd ſeind die Raͤdlin 
führer die erſtlich rarh vnd that darzu geben haben / außkundſchafft worden / 
in Hiſpanien gefaͤnglich geführt vnd wardt alſo ihr Bundt zertrennet Dntd 
jnen war auch ein Cantabriſcher Pfaff / der gab für er hette bey den vlertzgg 
tauſent Ducaten in deß Keyſers Dienſt eingebuͤſſet. eee 

Nicht lang hernach als der Landuogt auß dem Koͤnigreich Peru wider⸗ 
umb in Spanien geſeglet / hat ſich ein newe Auffruhr erreget / dann es haben 
ſich auff die acht hundert Spanier zuſammen gerottet / ond zu rem Oberſten 
auffgeworffen Franelſcum Ernanden / vnd in ſolchem grimmen den Petrum 
Inoioſam / Balthaſarem Caſtellanum den Oberſten Rittmeiſter / ein bru⸗ 
der / vnd Didacum Palominum laſſen koͤpffen / ſampt alle andere Hauptleuur: 7 
vnd fuͤrnemme Maͤnner / die ſie haben mögen ergreiffen / welche erſſlich auf 7 
des Pizarriſelten geweſen / aber nachmals ehrloſer weiß von ihm abgefallen / 
vnd zu dem Gaſce getreten. Es iſt aber ſolche auffruhr bald geſtillet worden / 
ſo bald der anfänger vnd raͤdlinfůhrer Ernandes von den ſeinen iſt bey nacht 
vmbbracht worden. Der Landuogt abet / auff daß jhm darauß kein ſchad ent⸗ ur 
ſtůnde / vnd nicht ferner ſchmach vnnd ſcheltwort von den Kriegßknechten / 
wie zuuor geſchehen / hoͤren vnd leiden muͤſte / machte ſich auff / nnd fuhr von 
Purimagen Limam / allda beſetzt er das Gericht vnd Recht / vnd verrichtet ale 
les mit fleiß in der Landſchafft was ihm zu erhaltung feines Regiments noth⸗ 
wendig vñ nuͤtzlich dauchte ſein. Erſtlich aber vnd inſonderheit ließ er ein Ge⸗ 
bott außgehen / daß man hin vnd wider in alle Doͤrffer vnd Flecken der Indi⸗ 
aner ſolte außtheilen Prieſter vnnd Moͤnche / welche das arme Volck in dem 
Chriſtlichen Glauben lehren vnd vnterweiſen ſolten / vñ ſie von jrem falſchen 
Aberglauben vnd Goͤtzendienſt abwendig machen. Darnach ſolte die Spas 
nier von jren Lchenmännern vnd Vnterthanen gebuͤrlichen Zinß abfordern / 
denſelben nach gelegenheit vnd ſchaͤtzung der Guter ihnen aufflegen. Darzu 
ſolten die Schaͤtzer der Haab vnd ligenden Güter in einem jeden Dorff eine 
Meß dem H. Geiſt zu ehren halten / jhn ernſtlich vmb Huͤlff vnnd Beyſtandt 
anruffen / daß fie ſolchs fuͤrgenommen werck der außtheilung / redlich / ehrlich 
vnd ohn allen Betrug vnd argen liſt / vollbringen moͤchten. 5 
Nach dem nun das verrichtet war / beſchwereten ſich die Indianer heff⸗ 
tig von wegen der ihnen aufferlegten Schatzung / ſchreyen / es were 255 
| Vo mehr 
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mehr aufferlegt dann inen zu geben müglich were / ſonderlich dieweil ſie durch 
vielfältige Kriegslaͤuff nicht allein gantz vnd gar entbloͤſt / vnnd vmb das Ihre 
kommen weren / ſondern auch ſchwerer Dienſtbarkeit vnnd Arbeit halben / 
welche Ihnen die Spanier vnbillicher weiß auffgeleget hetten / krafft vnnd 
machtloß worden. Darumb befehl er / es ſolten die Indianiſche Lehenmaͤn⸗ 
ner allein vom Erdtgewaͤchß Zinß erlegen. Dann vor der zeit wolten ſie nur 
Goldt vnnd Silber / wann ſie es gleich nicht hatten / oder vermochten / von jh⸗ 


nen haben / zwungen ſie das zu geben mit groſſer Marter vnd Pein / alſo daß 


Ihren etliche / da ſte nichts wuſten zu geben / ſich hin vnnd wider in die Waͤlde 


pverſteckten / welche die Spanier mit Spuͤrhunden als wilde Thier ſuchten / 
vnd lieſſen alſo ſhre Leib von böfen Hunden jaͤmmerlich zerreiſſen. Etliche vn⸗ 


ter den armen Leuten verzagten an allem / vñ henckten ſich ſelber vor groſſem 
Kummer vnd Betruͤbnuß. Es verbott auch der Landpfleger / daß man orte 
hin keinen auß den Indianern / groſſe Laſt vnd Buͤrden zu tragen / wider jren 
Willen zwingen vnd dringen ſolte. Wiewol ſolches an etlichen Orthen nicht 
gehalten wardt / ſonderlich in der Landſchafft Quiton / da man von laſtbaren 
Thieren groſſen mangel hat. 
Zu dieſer Handlung aber / vnd ſolchs alles zu verrichten / ſeind von dem 
| . darzu verordnet worden der Ertzbiſchoff von Limen / 1 an⸗ 
dern Dominicaner Moͤnchen. Aber des Landuogts Hertz Muth vnd Sinn / 
war allein dahin gerichtet / wie er dem Keyſer viel Gelds vnd Guts koͤndte zu⸗ 
ſammen ſcharren. Darumb nam er auß den Spaniern in der Landtſchafft 
Lehenmaͤnner / die muſten dem Keſer ſaͤhrlich Tribut vnd Penſion geben. Er 
ſchicket auch den Licentiaten Gamam in die Quttenſiſche Landtſchafft / vnd 
Gabrielem de Roas in Potoſiam mit etlichen Dominicaner Moͤnchen / als 
Richter / die ſolten im gantzen Landt herumb ziehen / vnd von den Spaniſch⸗ 
en vnnd Indiansfchen Bawren ſo viel Geldts / als fie koͤndten / aufftreiben. 
Darzu waren ſie gar willig vnd bereit / achteten wenig ob es mit recht vnd bil⸗ 
ligkeit geſchehe / wann ſie nur viel Geldts vnd Guts erlangeten. Deſchuldig⸗ 
len die arme Vnterthanen vnter dem ſchein des Rechten / vnd klagten ſie an / 
einen jedern inſonderheit / was er gethan vnd verwuͤrckethette. Du (ſag⸗ 
ten ſie) biſt widerſpaͤnnig worden / vnd vom Keyſer abgefallen. Du haſt 
dich bey dem Pizarro laſſen gebrauchen. Du haſt deß Auß gangs gewartet / 
vnnd alle deine Anſchlaͤg auff deß Gluͤcks lauff angeſtellet. Einem andern 
warfen ſie für / er hette begert vnd von Hertzen gewuͤnſchet daß der Pizarrus 


Spaniſcher 
Moͤnche Geiß 


das Feldt behielt / vnd die Landtſchafft einneme. Mit dieſen vnd dergleichen 


mehr geſchwinden Practicken / ond ſchalen Vrſachen brachten ſie eine groſſe 
ſumma Gelds zuwegen. re | 

Zwiſchen dieſen dingen / weil ſie auff der Reiß ſind / traͤgt es ſich zu daß 
der Gabriel de Roas des gehen Todts ſtirbt. Es ſagten etliche es were eine 
woluer diente Straff von Gott / der ein mal das ſeufftzen vnd wehklagen der 
armen vnterthanen gnaͤdig lich hett erhoͤret. Zu dem iſt auch der Gabriel nach 
feinem todt etlichen Domin caner Moͤnchen ſeinen mitgeſellen in einer grew⸗ 
lichen vnd abſchewlichen geſtalt eines boͤſen Geiſts erſchienen. 
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Spaniſche 
Kriegsknecht 
erobern eine 
groſſe Beuthe. 


0 


Hiſtort von der newen Welt / 


Nach dem nun der Landuogt ein groſſe ſumma vnd anzahl Gelds / ſo man 4 


auffdieschen mahlhundert tauſent vnnd fünffhundert Dutaten ſchatzet / u⸗ 
ſammen gebracht hat / verordnet er an fein ſtatt den Ciancam einen Licentia⸗ 


ten / vnd fuhr er von Lima hinweg. Er begab ſich in das Schiff Johannis Ca⸗ 


ietant / welches ein raubſchiff war / vnd fuhr in kurtzer zeit von Lima gen Dar 
namam / vnd von dannen fuhr er als bald an das orthdlomen· Deigenannt / 

mit einem guten theil des gelds / befahl deß Koͤnigs rentmeiſter / er ſolt hm das 
vbrig Geld hernach ſchicken. Bald hernach innerhalb zween tagen nach ſeinẽ 
abreiſen / ward Panama von dem Roderico vnnd feinem Bruder / welches 
waren des Rodertei Contrere / der ober Nicarague herrſchete / Soͤhne / vnd 
junge vnbedachtſame Kriegsleute / ſampt hundert vnd achtzig Knechten / vn⸗ 


uerſehener weiſe / eingenom̃en. Allda haben fie Bruder Antomum Valdini⸗ 
eſam / deſſelbigen Orths Biſchoff vmbgebracht / dieweil er hren Vatter bey 


dem Keyſer verkleinert hette / deßhalben er die Landtſchafft verlohren / vnnd 
von feinem Ampt entſetzt worden. Das Kriegßuolck funde allda ein gute 
Beute / die vber viermahl hundert tauſent Ducaten geſchetzt ward / daran ſie 


ſich lieſſen benuͤgen / ohn das Silber / als des ſchwerſten vnd geringſten achte ⸗ 
ten ſie nicht. Der Kriegsknecht aber etliche waren damit nicht zu frieden / ſon⸗ 


dern wolten auch die Inſel Nomen Dei mit gewalt anfallen / ſich zu rechen / 


\ 


weil ſie vor der zeit der Landuogt nach Spanien hatte laſſen führen/daß fie 


auff die Galeen geſchmidet wurden / brachten aber ein Schiff zuwegen / vnnd 700 


flohen gen Nicaraguam. Derhalben ward der gantz Hauff in drey theil auß⸗ 
getheilet. Roderitus eilet dem Orth N omen; Dei zu mit fuͤnff vnd ſieben⸗ 
tzig Knechten zu lande / ſein Bruder der auch alſo viel Knecht hat / gedachte 
auch an den Orth zu kommen / fuhr das Waſſer Shiachrum hinab. Die an⸗ 
dern blieben bey den Schiffen / hielten gute Wacht / vnd verwahrten den eroͤ⸗ 
berten Raub gar wol. a, | 

Die Bürger aber vnd Einwohner zu Paname / wie ſie das vernamen / 


brachten ſie ein Hauffen von hundert vnnd fuͤnfftzig Leibehgnen zuſammen / 


eileten den Meerraubern / als ſie kaum von Panama außgezogen waren / ge- 
ſchwindt nach / vnd ergriffen die erſte Parthey auff dem Fluß Chlagro / vnnd 
erlegten ſie. Bald traffen ſie auch den andern Hauffen an / vnd theten im deß⸗ 


| gleichen. Rodericus wie er ſahe daß es ſo vbel zugangen war / verſtecket er ſich n 


nachmals nichts mehr von ihnen erfahren oder jnnen worden. 0 
Nach geſchehenem ſcharmuͤtzel trachtet man nach des Roderici bruder / 
vnd als er nicht vorhanden / lieſſen ſie ihn fleiſſig ſuchen vnter den todten Koͤr⸗ 
pern / fanden ein ſuͤngling / vermeinten / auß anzeigung eines kriegoknechts / er 
were es / ſo man ihn doch nicht wol kondt erkennen / diewell hm das Angeſicht 
voller Leimen vund Kath war. Nichts deſto weniger ſchnitten fie ihm den 
Kopff ab / vnd ſteckten Ihn auff einen Pfaal mitten auff dem Marckt zu Pas 
nama / mit einem eiſern Zerembs wol verwahret. Demnach fuͤhreten fie 
drey vnnd dreiſſig Spanier ſehr verwundet vnnd kranck / gefangen / bunden 
fie auff ein groß Holtz / onnd die Haͤndt auff den Rücken / ſchleifften fe alſo 
1 . , e 


mit einem Moͤnch vnd vier Spaniern in den naͤchſten Waͤlden / vnd hat man 


| dee dne n,, 4 
in die Statt zur Gefaͤncknuß. Da ward ein Schultheiß oder Blutrichter ſo 
hefftig ber ſie ergrimmet / daß er ſie mit feinem eignen Dolchen allenthalben 
zerſtach vnd vmbbrachte. Die andern aber wolten in kleinen Schifflein die 
Flucht geben / wurden aber auch baldt gefangen / die fürnembften vnter ſhnen 

gehencket / die andern auff die Galeen geſchmidet. Vnter des wardt dem 
Landtuogt kundt vnd zuwiſſen gethan der Contrerer böfe Thaten vnd Miß⸗ 

handlung / da macht er ſich auff mit einem groſſen hauffen / vnd wolt fie vber⸗ 
ziehen. Aber es wardt hm vnterwegen angezeiget der gantz Handel / wie ſie 

weren geſchlagen vnnd zerſtrewet worden / kehret derhalben / nach dem er das 
Geldt wider bekommen hette / widerumb der Stattzu / vnd kurtz hernach ſeg⸗ 
let er wider in Spanien. e seen : 


ER 


n 


; Erklarung des fechsehenden Capiccl; 


Boer zeit als Petrus Arias Abulenfis, die Prouintz 
Nicaraguam welche er ſelbſt erfunden hatte / regir⸗ 
te gab er ſeiner Töchter eine dem Roderico Contre- 
re Segobienſi zur Ehe. Derſelbige Rodericus hat nach Abſter⸗ 
ben deß Ariæ dieſelbige Prouing auß Koͤn. May. verguͤnſti⸗ 
gung erlãgt / hat ſie auch Regirt ſo lang / biß ein newes Hoff⸗ 
gericht in der Statt Gratia Dei, ſo da in den graͤntzẽ Gattimatæ 
vnd Nicaraguæ gelegen / auffgericht vnd Conſtituirt wurd / deñ 
dieſelbige Affefforcs fo allein daß Recht zuſprechen hatten / 
Entſetzten nicht allein den Rodericum feiner Regierung / fon I: 
dern entzogen jhm auch nach laut der newen ſatzungen / die I 
Indianer / welche er vnnd feine Söhne hin vnd widerin der 
ſelbigen Herꝛſchafft hatten. Derhalben er m Spanien zu Kö 
niglicher Majeſtet ſegelte ihm ſolchen Gewalt vnd Vnbulig⸗ 
keit / darfuͤr er es hielte / zu klagen. Aber er ward beyde vom 
König vnnd vom Indianiſchen Conſiſtorio abgewiſen / wie 
faſt er ſich auch Hören ließ feiner Herꝛlichen thaten vnnd vers 
dienſten halben / ſo beyd er vnd ſem Schwaͤher jhrer May. 
in denen Landen bewieſen hetten / in ſumma die Conſiſtoria- 
luſten beſtettigten jre gemachte Geſatz / vnd wolten daß man 
Kurtzum̃ darvber halten ſolt / Confirmirten auch das vrtheil 
daß die alleſſores in India wider den Rodericũ gefellet hatten 
1 welchen 


Rx 
— 


= Fr = ———— ZZ  TSz—; 
1 3 „„ Ser] N — ̃ —— — = — — = — — — — — — 
2 a, x NR; Sooo EI I EI NIS III o ooo oc 
IB‘ =. Ve | N we N 2 4 Y = Dad N; 8 — 5 2 NT, , N a a 7 
e 9 S 90 rt n F e eee DI DIENEN 


So 
T INN SIERTENERENGT 2 
eee 


S 
eee 


e 


Co 
© 


Terasse 


— 
25 SEE Ey 


VRLDITIEI TI TIDI DIENTE! 


IIITDIRIIOTIT II DT EI ae cn ELITE 8 * — Ar a 3 AL JE 8 
VVVVVVTVTTVTVTVTVTVTVTVVVVVVVV— FENSTER RS ES FERRRRE 
. a a ß on BETT e Ba BI 0 * 5 BEER ERTL KR Re Bm ER EEE 


ghi.iſtori von der newen Wel / 
Welchen Sententz nach dem jn Ferdinandus ond Petrus 
Contreras bepde Brüderin Sndiaerfußren Wieſtedanm 
Junge Frewdige Helden waren / gedenckẽ ſie ſolche ſchmach 
mit Gewapneter hand zu rechen / vnterſtehen ſich mit Gr 
walt zuerhalten was jonen durch das Recht abgeſprocken 


ward. Damals truge ſichs ohn alles gefähr zu / daß etliche 


Krfegßleut ich auß Peru zujhnen begaben Als nemblie 


Johannes Bermenis vnnd andere ſeme geſellen / deren ein 
theil vnter dem Gaſca wider den Pizarrum gedient hatten / 
vnd entweder gar keine belohnung jhrer Mannheit vnnd 


wolpßaltens halben mit andern empfangen hatten / oder ſon⸗ 
ſten nicht nach ſhrem verdienſt waren vergnüget worden / 
Zum theil aber auch deren / welche auff deß vberwundenen 


Pizarri ſeyten geweſen waren / vnd auß Befelch deß Præſi, 

dente das Landt raumen muſten. Dieſe hattẽ nun allerhand 
vnterſchiedliche vrſachen warumb fie dem Gaſca zuwider 
waren / Reytzten derwegen die Jungen Contreras an / daß 


ſie ſich Nannlich zur Wehr ſtellen wolten. Dañ es were ken 


zweyffel / ſo bald jrer zwey oder drey hundert in ſchifſen wur⸗ 


den einen haffen in Peru mit Gewalt eynnehmen / daß alle 


die jentge welche der Gaſca in der Außbeut vbergangen / o⸗ 


der jhnen nach jhrem verdienſt nicht genug gethan hatte / ſich 
zu jhnen ſchlagen würden. Wie ſie nun mit dergleichen mo⸗ 


tiuen angehetzt waren / Rotteten ſich die Kriegßknecht heim 


lich zuſammen / machen ſich geruͤſt / vnndthun eylends zu der 
Sachen. Ferners nach dem jnen auch noch eyngedenck war / 
daß der Biſchoff derſelbigen Proumtz Jederzeit jhrem Vat⸗ 
ter faſt in allen Sachen were zuwider geweſen / namen ſie jh⸗ 


nen fuͤr / ſich an demſelbigen am erſten zurechen. Auff einen 


beſtimbten tag tretten die Kriegßknecht hin in deß Biſchoffs 
Loſament / finden ihn ſich ober einem Bretſpiel erluſtieren / 
ſchlagen jn darvber zutodt. Wie fie ſich nun widerum̃ auffs 
new im Blut gewaſchen hatten / richten ſie darauff eine offe⸗ 
ne Fahnen auff / vnnd nennen ſich die Kriegßleut / fo fuͤr die 
| 0 Srepben 
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" 1 Das dritte Buch. 48 
freyheit deß Landes ſitten. Kurtz hernach greiffen fie zu vnnd 
uemmen Schiff wo ſie deren bekommen moͤchten / ſegeln da⸗ 
mit nach banama durch das Mittaͤgiſche Meer. Hievon lieſe 
Auguſtinum Zarat in ſeiner Peruaniſchen Hiſtoria / am 
zwoͤlfften Capitel deß ſiebenden Buchs. . 
2 Demnach Gaſca widerumb in Spanien ankommen / 
verrucket er võ Valleo læto in Teutſchland zum Keyſer Karln / 
erzehlt feiner May alles was er in India außgerichtet hab. 
Wird darfuͤr von Kay. May zũ Biſchoff valentiæ beſtaͤttiget. 
Wie man die Schiffarth von Panama biß gehn Peru pflegt 
anzuſtellen / vnd was die Einwohner der Landſchafft / genannt Portu e 
ſis, fuͤr Leben vnd Sitten fuhren. Auch wie ſie in jhrem Aberglauben ſo ſteiff ſeind / ond 
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; welcher geſtalt ſie ſchiffen. 3 

Be Das ſiebenzehende Capitel. e 1 
“He ich auffhöͤre zu ſchreiben von dem jenigeiwas | 8 
N ſich in dem Koͤnigreich Peru zugetragen / vnd wie fie fich gegen | 3 
vns verhalten haben / wil ich zuuor erzehlen vnd beſchreiben / 2 
7 Ne) wie vnd welcher geſtalt man von Panama in gemeltes Koͤnig⸗ 1 | > 


reich zu Schiff kommen kan. Es wird aber ſolche Schiffart fuͤr 
die Handt genommen in dem Monat Januario / vnnd weret biß zu ende deß 
Aprillen / welches iſt die aller bequembſte vnd ſicherſte zeit zu ſegeln / wann der 
Oſtwind vnd der Weſtnort ſich erregen vnd auffſtehn. Auſſerhalb dieſer zeit 
iſt es von wegen groſſer Vngeſtuͤme deß Meers ſehr gefährlich zufahren. Erſt⸗ 
En lich aber / wann fie zu Panama mit den geladenen Schiffen von Land abſtoſ⸗ 
ſen / laͤnden ſie auß / deß ſuͤſſen Waſſers halben bey der Inſel Taboga, welche 
ſonſt von Spaniern / dieweil ſie allda ein groſſe menge Paͤrlen gefunden ha⸗ 
. ben / berlarum vel Vnionum Inſula, das iſt / Paͤrlen Inſel / genennet wirdt. 
Von dannen begeben fie ſich auff das Hohe Meer / vnd fahren / vngefehrlich 
bey hundert vnnd fuͤnfftzig tauſent Schritt weit gegen der Sonnen Vn⸗ 
dergang. Muͤſſen alſo ein wenig zur ſelten abfahren deß vngeſtuͤmen wuͤten⸗ 
den Meers halben / welches ſtetigs mit groſſen Wellen gleich einem ſtrengen 
flieſſenden Waſſer / gegen der Sonnen Auffgang pfleget zu lauffen. Als dañ 
fahren ſie ſtracks auff Peruſium zu. Das Schiff aber darinnẽ ich erſtlich von 
Panama an gemelten ort fuhr / ſtieß von land im Brachmonat. Derwegen 
wurden die Schiffleut alleſampt kranck deß widerſtehenden wetters halben. 
Dañ die ſchiff ſind nit wie im Mittnaͤchtiſche Meer bedeckt / muͤſſẽ derhalben 
viel regen vnd wind außſtehn. Als wir in ſolchem vngeſtuͤmmen wetter daher 
ſegelten / kamen wir zu der Inſel Gorgonam. Wie das der Schiffpatron ſahe 
daß er dahin verſchlagen war / ſagt er vns / dieſer ort were voll Teuffel / dañ in 
dieſer gantzen refier wer kein aͤrger vñ gefehrlicher Mee en but I | | Ä 
. e 1 | | zn / als |) 
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Hungers noth. 


in das Meer rinnen) fiengen wir an ſuͤſe Brunnquellen zu graben. | 


Hiſtort von der newen Welt / e 
len / als eben der. Etliche ſagten / es regnete für vnd für in der Inſel / vnd iſt ge ⸗ 
wiß / daß allda acht gantzer Monat an einander ſo viel Platzregen mit grau⸗ 
ſamen Donner vnd Bltz zu finden / daß einer meint alle Element ſtreiten mit 


= einander. Wir kamen aber zu der Inſel im anfang deß Fruͤlings / welcher zu 


ende deß Meyens daſelbſt anfangt / vñ wann der Winter angeht zu Panama / j 
ſo iſt allererſt in dem Land deß Sommers anfang. 1 
Fgetters iſt in den vmbligenden orten dieſer Landtſcha 


ft piel Golds zu 


finden. Die Einwohner hencken jre huͤtten auff wie Vogelneſter / vnd dieweil 


genanter ort ſehr ſuͤmpffig vnd waͤſſerig iſt / oñ man allda mit reiten vnd fah⸗ 


ren nichts kan außrichtẽ / haben die Spanier dauon muͤſſen ablaſſen. Gaſpar 


Andagoia wolte eins mals zur Sommers zeit die Landſchafft bey dem Neer⸗ 
hafen oder Schoß / den man nennet Baiam / vnd S. Matth æi/ mit ig. kriegß⸗ 


knechten angreifen / vnd als er allenthalben durchhin geſtreiffet / muſten ſich 


die kriegsleut von oben herab ſelber bedecken mit Taffeln on Brettern / daß ſie 
ſich vor den Steinen / Hoͤltzern / vñ Haͤfen voll ſiedend waſſers / vnd was mehr 
dergleichen / ſo die Indianer auff fie warffen / beſchůtzen vnd beſchirmen moͤch⸗ 
ten. In deß loffen die Spanter herum̃ / felletẽ die Baͤum zu boden / darauff fie 

Ihre Neſter hatten / daß viel der Spanier von dem fallen erſchlagen wur den / 
vñ ein theils von Indianern getödt. Zu letzt als Andagoia kein frewd mehr in 
dieſer rauhen vñ harten gegend Habe kund / hat er ſich wider mit einer groſſen 

beut von Gold darauß gemacht / vnd wird auch heutigs tags von keine Spa⸗ 

nier bewohnet. Dieweil aber faſt durchs gantze Jahr in dieſer Gegendt ſehr 


ſtarcke vnd vngeſtuͤmme Wind entſtehen von abend vnd mittag / daruon dass 


Meer ſehr tobet vnd wuͤtet / muͤſſen allweg die ſchiffleut zu abend zeit Ancker 
außwerffen / vnd die Nacht verharren / vnd mit der tagzeit widerumb ſeglen / 
wo der Wind vom Land herſtreichet. Werden auch offtermals hinderſich ge⸗ 
ſchlagen / daß ſie muͤſſen eins guten winds vnnd wetters p. oder 20. tag lang / 
hinter einem Vorgebirg erwarten. Welches vns auch widerfahren / dann als 
wir den ort CapurS. Franciſci vor vns ſahen / der von Capice Paflao uff die 
hundert vnd dreiſſig ſchritt weit gelegen war / Vermeinten wir dieſen orth be⸗ 
wohneten Indianer wie vor zeiten / da waren wir in groſſer Hungers Nolh / 
vnd kundten von den Kauffleuten in vnſerm Schiff nicht ein Biſſen Brodte 
erlangen / ſondern hetten vns laſſen alſo ſaͤmmerlich ſterben vnnd verderben. 
Wurden derhalben gezwungen (weil wir nun biß in dritten Monat auff dem ee 


Meer lagen) vns ans land zu begeben / vnd zu fuß daher ziehen. 


| Vnſer aber / dle wir zu land außſtiegen / waren 24. vnd hatt ein jeder nit 
mehr als vier ſchuͤſſel voll Matzen / zogen alſo mit einander auff einem vnbe⸗ 
kannten weg daher / vnd erwarteten in vnſerm kummer gedultig deß Gluͤcks / 
kamen an vier waſſer / die ſie Quiſimias nennen / nicht weit von einander flieſ⸗ 
ſend. Da laſen wir allenthalben am vfer zuſam̃en aͤſte von baͤumen / banden 
ſie mit groſſer můh vnd arbeit zuſammen / ſetzten ons drauff / ond fuhren alſo 
vber. Vñ dieweil wir deß waſſers nit kunten genieſſen deñ kweñ ſich die Meer⸗ 
flut zu geiwiffer zeit erhebet / menget es ſich vnter dieſe vnd andere Waſſer die 


Nach 


Das dritte Buh. 49 
Nach dieſem allem kamen wir an ein Orth Caput Paſſaum genannt / vnd 
als wir innen wurden / das ſich die Indianer / weil hre Heuſer vnd Huͤtten zer⸗ 
brochen waren / in die waͤldt verſchloffen hatten / haben wir vns zu der andern 
ſeiten deß Vorgebirgs gehalten / vnnd dem Meerhafen Caragua zugezogen / 
welcher gerad vnder der E quinoctial Linien gelegẽ. Da wuſten wir nicht wo 
auß / noch wo hin / dorfften vns auch nicht vber den Golff deß Bergs wagen / 
hatten darzu nichts zu eſſen / muſten den Hunger ſteuren mit Krebſen vnd et⸗ 
lichen gelen Pflaumen / welche wir mit Kern vnnd allem aſſen / loͤſchten den 
Durſt mit einem geſunden Waſſer / das wir im Wald nicht weit vom Meer 
in einer kleinn Gruben gefunden hatten. An dieſem Orth ſeind wir zwen vnd 
m wentzig Tag ſtill gelegen / biß daß zu letzt ein Schiff im Port anlaͤndete / vnd 
nach dem vnt der Schiffherr erſehen / ſchicket er vns zu eyn klein Schiff / ließ 
vns zum groſſen vberfuͤhren. Sie meinten aber gentzlich wir weren Hungers 
geſtorben / oder von den Indianern gefreſſen worden. Alſo ruheten wir die 
Nacht ober in dem Schiff. Den andern Tag hernach macht ich mich auff / Caput Paſſũ 
vnd zog der Statt / ſo man nennet bortum - Veterum, zu / welche hette vnge⸗ 
fehrlich zwentzig Heuſer auß Rhoren geflochten / vnd mit ſtroh bedecket / vnd 
von Spaniern bewohnet. Die gegend herumb iſt alles verwuͤſtet vñ zur Ei⸗ 
noͤde gemacht. Es hat daſelbſt vor zeiten viel Schmaragden gehabt. Sie hal⸗ 
ten auch die Gruben / dar iñen ſie die Edelgeſtein finden / heimlich vnd verbor⸗ 
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gen / hats auch niemand von jnen koͤnnen erfaren / vnangeſehen das fie grew⸗ - 
lich deßhalben ſeind gemartert vñ gefoltert worden. Wiewol mir eine von Jo⸗ DE 
Hanne Dolmo angezeigt worden / wie im ein Indianiſch weib / die ſein Concu⸗ 5 


SE 
r 


bin war / gemelte Füdgrub geweiſet hab:aber er hielts heimlich / daß der König 5 
1 0 erfahren / dann er ſolche als bald an ſich brechte vñ jm zu eygen maͤch⸗ A 
te. Sie haben auch viel Gold vnd Sylber geſchirꝛ gehabt/iftinaber alles von 
Spaniern genommen worden / darumb geben ſie jren Zinß heutigs tags nur 
von den Erdtgewaͤchſen. Deßhalben wenig Spanier allda zu finden ſeind. 
Es ſchreiben etlich für gewiß das dieſes Orths Einwohner / von der zeit an / 
als ſie von den Pfaffen vnd Moͤnchen das Wort Gottes gehoͤrt vnd veruom⸗ 
men haben / ſeind fie alsbald von Ihrer Abgoͤtterey vnnd Goͤtzendienſt abge⸗ 
ſtanden: Ich wuͤnſch das von Hertzen / das vnſer Her: Gott dieſes Volck ein 
malerleuchtet / aber daß kan ich fuͤr gewiß ſagen vñ darthun daß kein Moͤnch 
oder Pfaff nie dergeſtalt dahin kommen / der ſich vnterſtandten dieſes Volck 
zubekehren. Ja ſie verſpotten vnnd verlachen die Chriſten noch viel mehr mit 
jhrem Glauben / dieweil ſie ſo Tyranniſch vnd Vnmenſchlich mit jhnen vmb⸗ 
gehen. Vnnd ob wol der Landtuogt Gaſca in eym jeden Dorff Pfaffen vnnd 
Moͤnchen beſtellet hatte / ſie vnd jre Kinder zu vnderweiſen vnd auff den rech⸗ 
ten Weg zubringen / ſo ſeind doch an demſelbigen Orth die Spanier hefftig 
darwider geweſen / dieweil ein Pfaff allein vier hundert Ducaten järlichs 
Dienſtgelts forderte / ſo doch die Vnderthanen ihren Herrn an Zinf nicht 
ſouiel erlegen kondten. urn 
Was ſich nun ferrner allda zugetragen hat / nach dem ich nun von Peruſio 
weg gezogen bin / iſt mir weiter nicht bewuſt. Ich on aber offtermals / weil ich 
hs . | ij an dem 
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Hiſtori von der newen Welt / 7 
an dem Orth geweſen / luſts halben in die nechſten Indianiſche Doͤrffer vnd 
Flecken außgeſpaziert / darinn ich ein ſolche Geſchicht hab erfahren. Als ick 
ein mal in ein klein geringes Doͤrfflin kam / mit Namen Chiarapotus, hoͤret ; 
ich in einem Capellin ein groß getůmmel vnnd weſen von Schellen / Singen 
vnd Klingen / machet mich naͤher hinzu / gieng hineyn vnd wolte ſehen / wie ſie 


bvppfferten / da ſahen mich die Pfaffen fo grimmig an / als wolten ſie mich vmb⸗ 
bringen oder freſſen: Spruͤtzten mir ſchier ins Angeſicht / vnd ſtieſſen mich zur 


Thuͤr hinauß mit groſſem vnwillen. Mir ward aber zuſehen ein Bildnuß ei⸗ 
nes Tygerthiers von Leimen oder Than formieret / auch zwen Pfawen vnnd 


andere Voͤgel mehr / welche ſie ren Göttern zu ehren wolte auffopffern. Uns 
der andern erſahe ich auch ein jungen Geſellen / den wolte man zur Schlacht 
banck fuͤhren / vnnd wie bey ſhnen gebreuchlich / auffopffern / welches zwar ich 


gern hette geſehen / aber ward mir nicht ſo gut daß ichs konte ſehen. 


Eins tags ſpaziert ich in ein Dorff Picalamema genannt / darinn ſaſſen die 
Indianer zecheten mit eynander. Vnnd als ich mich näher hinzu machet zuſe⸗ 
hen / wie ſie einander beſcheid theten / kamen geſchwind jrer vier gegen mir her 
gelauffen / Oho Chriſt / ſchryen ſie / du vnfletiger vnd meineydiger Boͤß wicht / 
troll dich behend hinweg vnd pack dich auß vnſerm Landt: ſtelten ſich als wol⸗ 
ten ſie mir in die Wehr fallen / aber ich macht mich bald daruon / war froh daß 


ich ſo mit glimpff von inen kam / vnd begerte forthin nicht mehr ihre Feſt zube⸗ 


0 Schmaragd 
ganz groß. 


Die Indianer 
doͤrffen nicht 
frölich friſch 
Waſſer genteſ⸗ 
ſen auß forcht 
der Spanter. 


ſuchen. Vber die vorgemelte Doͤrffer beſuchet ich andere Doͤrffer / Nemblich 


Caua, Camuliona, Camuxioua, vnd traff ein orth an / welche Einwohner re 


Kinder pflegten zu toͤdten / daß ſie nur nit in der Spanier haͤndt gerieten / vnd 
ihre Leibeygene würden. Man ſagte auch fuͤr gewiß / daß die Koͤnigiſchen der 


Statt Mantæ gar ein ſchoͤnen vnd edlen Schmaragd / in der groͤſſe eines Huͤ⸗ 


nereys hetten / den hielt en vñ ehreten ſie als ein fuͤrnmbſten Gott. Es ligt die⸗ 


ſe Statt am Meer / war vor zeiten eine auß den fuͤrnembſten Meerſtetten in 


deꝛſelbigen gegend / vñ eh die Spanier diß Land einnamen / vermocht ſie mehr 
als zwey tauſent Mann / die ſie bewohneten / ſo doch jetzunder kaum fuͤnfftzig 
allda zufinden ſeind. Dergleichen verwuͤſtung iſt auch an andern orthen die⸗ 


ſer Landtſchafft geſchehen. Dann als auff ein zeit der Lupus Aiala einen auß 


den Koͤnigiſchen dieſer Statt / fragte / ob er gern ein Ghriſt wolte ſeyn / ſagt er / . 
er wuͤßt es nicht / ſolte thun was ihm geliebet / alſo ward er von ſhm getauffet / 


vnnd nennet ihn Didatum. Seine Vnderthanen fuͤhrten ein Leben wle die 


Wilden Thier / hatten mit Knaben ſchendlicher Sodomitiſcher weiß zu⸗ 


ſchaffen / vnd auff alle boßheit vnd Schelmerey abgerichttt. 
Sie haben in derſelbigen gantzen Refier herumb / friſch vñ geſund waſſer / 
das ſie in Bruñſtuben ein faſſen / deſſelbigen Waſſers mimbt ein jeder ein groſ⸗ 


fen Kůrbs voll / wañ er vber eld reiſet / es ſeye dann das ſie von Manta in Por⸗ 


tum. Veterem zſehen / da nem̃en ſie keins mit / beſorgen die Spanier werdens 
jhnen nemmen vnd auß ſauffen. An ſtath aber jhres guten friſchen Waſſers / 
tragen ſie mit ſich ein ſchwartzes / vnreines vnd ſtinckents Waſſer / das von jh⸗ 


nen auff zwey tauſent Schritt weit / auß einem Felſen entſpringet / dann jnen 


wol bewuſt / das die chriſten kein luſt zu genantem Waſſer haben Man N 
: | | auch in 
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auch in dieſer Landtſchafft felten oder ſchier e ein ſchoͤnen hei⸗ 
teren Himmel / von wegen des Luffts der allzeit Warm / Feucht vnd Neblicht 
it. Zu dem haben fie viel Hirſchen vnd Schwein / vnd ein ſchoͤne art von Ni 
nern / welche die Spanier mit ſich fuͤhren / vnd daruon junge auffzlehen. Et iſt 
auch an keinem orth der gantzen Landſchafft India wol geſchmackter vnd beſ⸗ 
fer Brot / ſo ſie auß Maiz io backen / zufinden / als eben an dieſem orth. Band f 
wie wol ſolches Brot etliche dem Weitzenbrot vergleichen vnnd vorziehen / ſo Sruchtbarlek. 
kan ich doch denen keinen beyfall hieriñ geben. Deß Honigs der doch herb iſt / 
dergleichen deß Wachs / das auch nicht viel tauget / haben ſie gnugſam. Sie 
haben auch ein ſonderliche art von ſuͤſſen Früchten / die ſie Papaie nennen / ver⸗ 
gleichen ſie den groſſen Feygen / dergleichen Frucht / deren ich ſonſt an keinem 
ort Indie / als an dem geſehen habe / wachſen auff eim ſehr hohen vñ ſchwanckẽ 
Baum. Iſt auch ein Art von kleinen Feygen mit namen Tunne zufinden / 
welche auch in Nicaragua / Guattimala vnnd allenthalben in dem newen 
Hiſpanien wachſen. V 
Was ferrner jr Kranckheiten belanget / ſo haben ſie faſt alle deß ortt / bor 
tus Vetus genannt / dieſes gemein: Das ſhnen auß dem Angeſicht vnd allent⸗ 
halben am Leib / Wartzen entſpringen. Die werden wañ ſie vollkom̃en ſeind / 
einer welſchen Nuß groß / ohn allen ſchmertzen / mit Blut vnderloffen / vñ heß⸗ 
lich anzuſehen / wie ich ſolches an meinem Leib ſelber erfahren habe. Sie brau⸗ a 
chen aber kein andere Artzney darzu / dann daß ſie die Wartzen / ſo fie zeitig Groſſewarzen. 
ſeind / mit eim duͤnnen Faden hart zuſammen gezogen / abſchneiden. Das An⸗ 
geſicht ferben gemelte Voͤlcker mit mancherley farben / durchboren die Naſen / 
Lefftzen / Ohren vnnd Wangen / das ſie an den hohen Feſttagen / die Guͤldene 
Gieſchmeid / Kleinoter vnd Perlin daran / als ein ſchoͤnen Geſchmuck on Zier / 
hencken koͤnnen. Der meifte theil vnder ihnen ſeind mit Hemödern ohne Er⸗ 
mel bedecket / die andern aber gehen Nacket vnd bloß daher / vnd vberſtreichen 
offt den gantzen Leib mit ſchwartzer Ruͤßfarbe. : 
In derſelbigen gantzen gegend herumb / begeben ſich dieſe Voͤlcker inſon⸗ 
derheit auff das Fiſchfangen / darinnen ſie ſich oben. An ſtath der Fiſcher Na⸗ 
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chen vnd auch anderer Schiff / binden fie von leichtem Holtz zuſammen / wie 1% 128 
ein Floß / dreh / fuͤnff / ſieben / offt neun oder eilff Baͤum / geſtaltet wie ein auß⸗ 2 
geſpꝛeite hand. Alſo daß in der mitte der lengſte angehefftet ſen / der für die an⸗ | 1: 
dern weit hinauß gehet. Dieſe Floͤß machen ſie lang / dann kurtz / ond nach jh⸗ | 38 


rer gröffe vnd weite / ſpannen ſie darauff die Segel. Wann ſie nun lange zeit 
bey ftillem Wetter dieſe Schiff gebaͤcht haben / werffen ſie ins Meer 
ö Brot / Fruͤcht vnd andere gattung / als ein opffer / bitten es 
AM woͤlle guten Wind verſchaffen / daß ſie nit mehr 
N doͤrffen Rudern / dieweil ſie muͤd 
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Hiüiſtort von der newen Welt 


Von den Sitten vnnd Gebreuchen der Eynwohner des 
ö Lands Guancauilichiæ, vnd von dem Zug durch Guainacauam, auch 3 


wos Zara Parilla für ein Kraut ſeye / vnd von dem 
„ eig Chimbosien) ei" 


Dias neunzehend Capitel. 


er in ſenem hohen Alter / ſich 
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Das dritte Buch. os]. 


auch gleich wie die Eynwohner Portus- Veteris Hembder ohne Ermel. Die 
Scham bedecken ſie mit einer Baumwullinen Binden welcher euſſerſte 
Theil / gehet ihnen biß auff die Knoden / vnd hanget ihn hinden auff dem Ru⸗ 
cken hinab wie ein Pferdiſchwantz. Die Weiber brauchen ein vortuch mit eim 
knopff / bindens zuſam̃en / welches herab hanget biß auff die halbe Schenckel. 
Sie muſſen auch den Spaniern in der Start Guaiaquil, dienen vnd froͤnen. 
Auß dieſen Voͤlckern haben die Spanier erſtlich newe Landſaͤſſen auff der 


ft 


ebene am Vfer deß Fluſſes Chion vlertzig taufent Schritt weit vom Meer 


zuwohnen / verſetzet vnd transferiert. Es werden ſehr lange vnnd weite Ebne 
in dieſer Landtſchafft gefunden / deren man ſchier kein End ſehen kan / mit viel 
Waſſers vnd dicken Waͤlden vmbgeben / vnd wirt allda ein groffe anzahl der 
Krocodilen gefunden. Diß Volck wirdt järlich zu einer ſondern zeit acht Mo⸗ 
nat lang / von den Schnoͤcken hefftig gemartert vnd gebiſſen / das mich wun⸗ 
dert wie fie ſolches koͤnnen leiden / vnd wolten die Spanier (wie auch noch je⸗ 
iger zeit die Indianer pflegen zu thun) fried vnd ruh vor dieſen Schnoͤcken 
bey nacht haben / mußten ſie gerings vmb die Beth / Tuͤcher ſo ſie Canopza/ 
das iſt Schnoͤcken vorheng nennen / auffſpannen. Es brauchen auch die In⸗ 
dianer ein andern boſſen darfuͤr / fie hencken jhr Beth auff an vier ſtarcke 
Rohr / damit ſie vor den Schnoͤcken ſicher koͤnnen ruhen. 
Im jar aber als man zehlet fuͤnffzehen hundert vnnd ſechs / ergoß ſich das 
Waſſer von ſtetem Regenwetter / dermaſſen: Das es ſehr viel ſchadens thet / 
vnd alle Felder / auch den meiſten theil deß Lands mit ſampt der Statt Gua- 
iaquil vberſchwem̃et vnd verderbet. Derhalben waren die Spanier bedacht / 
genannte Statt auff die zwentzig tauſent Schritt weit / gegen dem Meer zu⸗ 
uerrucken / vnd ſie auff einen Buͤhel an dem Vfer def Fluß gebawet / damit ſie 
ſicher ſey vor dem vberſchwellung def Waſſerb. Dieſes orih heiſſen ſie jetzun⸗ 
der Tranſitum Gainacauæ, das iſt / der Durchfurth deß Gainacauæ. Sol⸗ 
ches Namens iſt das die Vrſach. Es hatte der Gainacaua einen auß ſeinen oͤ⸗ 
berſten Feldhauptleuthen / in dieſe Heerſchafft mit eim groſſen Zeug / dieſelbi⸗ 
ge zuerobern / außgeſchicket. Als nun der Hauptmann das Heer wolt hinuͤber 
führen / muſten die Eynwohner vberzwerch Balcken vnd Bäume zuſamen 
binden / wie ein Floß / vnd alſo vber das Waſſer ein Bruck auffſchlagen / da⸗ 
mit das Kriegsheer möcht hinuͤber kommen. Wie nun der Hauff hinuͤber ſe⸗ 
gen woll mit groſſer beſchwerung / haben die Feind die Strick vnd Seiler der 
newen Brucken geſchwind abgehawen / alſo daß der mehrertheil in das waſ⸗ 
ſer gefallen / darinn er ertruncken / die vbrigen ſeind von den Indianern vmb⸗ 
ringt / vnd ſchier allzu todt geſchlagen worden. | 
So baldaber Gainacaua erfuhr / daß die ſeinen alſo ſchendtlich waren 
erlegt worden / zoge er auß Quito wider die Feind mit eim groſſen Hauffen / 
auß dem Gebuͤrg auff die Ebne: Allda hat er ſie mit groſſer Schlacht vber⸗ 
wunden. Nach dieſem Sieg wolt er vber den Waſſerſtrom ein Schutt oder 
Damm laſſen ſchlahen / damit er / wañs die Noth erfordert / mit ſeinem Fuß⸗ 
uolck ſicher hinuͤber ziehen koͤndte. Als fie aber im beſten bawen waren / vnnd 
hatten nun mehr den Damm auff die zwentzigoder mehr Schritt En 
1 N | | \ mußte 
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Hiſori von der newen Welt 
mußte der Gainacaua von ſolchem Waſſerbaw abſtehn. Daf was ſie gebou⸗ 
wet hatten / ward alles von dem ſtrengen vñ geſchwinden anlauffen der Waſ⸗ 


ſer zerriſſen vnd zerfloͤſſet / daher haben die Spanier die ſes orthgeneñet T ran⸗ 


ſitum Gainacauæ, vñ die Statt darbeys. lacob, welche an ſchoͤne der Gebew 
vnd menge der Einwohner mit dem Portu-Vererimag verglichen deren. 

f Gegen dieſes Waſſersaußlauff ügtein Insel Puna genannt/dem Long i 
sugehörig. Derſelben einwohner / habẽ ſteten Krieg geführet wider die Spa 
nier / deren ſie viel erlegt / wie auch die andern Voͤlcker in der Nachbaurſchafft 


| gethan haben. Als aber k. Vincentius de Valle V iride mit zwen vnd zwentzig 


Spantern / in gedachter Inſel ſich erſteckte / vordem Wütenonnd Toben 
deß Didaci Almagri, der den Franc. Pizarrum eben zu derſelbigen zeit vmb⸗ 


bracht hatte / iſt er von den Indianernaußkundtſchafft worden / vonſnen mit 
f allen feinen Geſellen / mit Kolben vnnd Benglen / bey Nacht zu od geſchlagen 


Frantoenhey⸗ 
lung. 0 


Sommers vñ 
Winters an⸗ 
fang vnd endt. 


worden. Diß war der Moͤnch von dem drobe geſagt/ der mit den Attabalibwa 1 


fich vnderredet hat / als er von dem Pizarꝛo ward gefangen / welche nachmals 
der Keyſer zu eim Biſchoff vber die Peruaniſche Herrſchafft verordnet hat. 
Man findet in der Inſel Puna vnd in den nechſten Grentzen Guaiaquil vñ 
in Portu Veteri ein Eſtiges Kraut / hat bletter wie ein Eyche / das ſie Tarzapa- 
rilliam nefien. Mit dieſem Kraut hellen ſie die Frantzoſen vnd andere Kranck⸗ 
heiten / geben jnen eyn den Safft mit wenig warmem Waſſer vermiſchet / den 
fie zwiſchen zween Kiſelſteinen außpreſſen / decken demnach den Krancken wol 
zu / vnd laſſen jn ſchwitzen / ſo lang ers erleiden kan. Dieſes thun ſie vier tag ein 


| Andernach zujßrergelegenheit/Speiflen Ihn mit zweymalgebacknem Brot/ u 


vnd mit eim wenggebrotnem Hunerſieiſch.Ellichrſieden deß Krauts Sten; 
gel mit Waſſer / daruon ſie zween oder drey gantzer Monat trincken. 
In der Herrſchafft Guaiaquil vnd in andern Ländern fo gegen Auffgang 
der Sonnen gelegen / fahet der Winter an im Nouember / weret biß zu auß⸗ 
gang deß Aprillens. Dañ gehet im Meyen der Fruͤling herein / ond hoͤret auff 
im October. Bey Timbitz an dem Meer gegen Mittag / regnet es ſo ſelten / 


daß offt jnnerhalb drey oder vier ſaren / kaum etlich tropffen das eben Feld bes m 


ſorengen / vnd müflen die Eynwohner das Feld ſelber Waͤſſern jedoch fallen 
offt groſſe Taw deß Nachts / daruon dz Erdreich befeuchtet wird. Es hat auch 
daſelbſt ein Sandecht flach eben Feld / da es nimmer regnet / außgenom̃en in 


dem Gebirg / in welchem es acht Monat lang an einander pflezt zu regnen / 


vnd ligt auff etlichen Bergen fur vñ für Schnee: Im Summer haben ſie boͤ⸗ 
ſeſchedliche Wind die von Mittemtag her ſtreichen vnd hefftig wehen. 
Als ich dam als eins von Guaiaquil auff Quiton reyſete / zog ich vber den 


Berg Cbimbongenaunt / welcher gar nit erbawet war / ond iſt ober die Diet, 3 


tzig tauſent Schritt hoch. Auff demſelbigen Berg hette ich müſſen vor groß 
ſem vnleidtlichen Durſt verſchmachten / wann mich nicht ein Indianer ohn 
alle gefehr mit eim trunck Waſſers widerumb erquicket hette. Nach dem ich 
aber auff die Hoͤhe vnd Spitz deß Bergs hinauff klettert / beſahe ich hin vnnd 
wider mit aroſſer verwunderung / die vmbligende ſeltzambſte vnnd wunder⸗ 
barlichſte Ort vnd lecken / daß mich dauchte es kame mir alſo im Traum 115 

1 Ign die⸗ 
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1 6 Das dritte Bu). 52 | 
Jg: dieſer groſſen Herrſchafft Quiton / wie auch in etlichen andern des 85 
Peruaniſche Königreichs Landern / brauche fie ein ſittliche ſprach / gemeinlich 555 

aber iſt ben jhnen gebraͤuchlich die Kuſcenſer Sprache / welche hnen war von DE 
den peruaniſchen Koͤnigen / inguæ genannt / die folche herrſchafften unter ſich II: 

gebracht hatte / aufferlegt vnd befohlen / daß ſie auch jre kinder gedachte ſprach * 

lernen ſolten / daher noch heutigs tags dieſe Sprach in einer jeden herrſchafft I 
gebraͤuchlich iſt / nd geuͤbet wirdd. Wi. 8 
Erklärung deß neunzehenden Capitels. 1555 | 28 
Fe die Spanier erſtmals dieſes Gewaͤchß beyd in I: 
| Sa New Spanien / vñ dann auch in der Proumg Hon- I 
E39 durenfi geſehen haben / gaben fiejbm den Nammen 2 
Slarſce.-Parillæ / dieweil es den ſtechenden vnd ſcharpf, = 
fen Binden Smilacı aſperæ oder Volubili aſperæ ſo gle ich vnnd | 5 
ahnlich iſt / welche Similacem die Spanier gememiglich Sar- I: 
fam-Parillam nennen, Ferꝛners wie man diß Kraut auff man⸗ 85 
cherley weiß zubereiten vnd gebrauchen ſol / daruon handelt I 
faſt weitlaͤufftig Nicolaus Monardus, de ſimplicibus indiæ Oc- m 
cidentalis Medicamentis. | 35 
Von der Religion vnnd Gebraͤuchen der Peruaner / Item 3 

von Ihrer Kleidung / Viehezucht / Handtwercken / vnnd wie ſie ſich auff das 3 

ji u Sauffen begeben / vnangeſchen / daß der Wein bey jhnen thewriſt. | ll 

2. Das zwantzigſte Capitel. | . 
Fe Peruaner / ob ſie gleich mit den Boͤſen Gei⸗ 5 
DE \ 0 EN ſtern zu thun haben / vnd mit ihnen reden / jedoch pflegen ſie die 11 5 
Sonn / als einen beſondern Gott anzubeten / von welcher wañ 2 
die Fuͤrſten vnd Prieſter etwas hochwichtigs bittenvnd begerẽ 28 

| wollen / ſo bawen fie morgens frů / wann fie auffgehet / von ll: 

ſteinen ein hohen Stul/gleich als ein Predigſtul / auff denſelbtgen ſtehen ſie / I 

hencken den Kopff vnterſich / ſchlagen vnd reiben die Hände zuſammen / baldt 18 
ſtrecken ſie gegen dem Himmel beyde arm auß / als wolten fie die Sonn vmb⸗ 1 

fangen / brummlen darzu etliche Gebetlein / darinnen ſie der Sonnen fuͤrtra⸗ 1 

gen / was ihn von noͤthen iſt. Das thun die Indianer noch / wann ſie die Spa⸗ 3 
nier vexiren wollen / bitten fieomb Gnad vnd Barmhertzigkeit / daß ſiehnen 155 
nicht woͤlle ſchaden zufuͤgen. en | * 
Ehe wir aber hie in vnſer Hlſtori fortfahren / wollen wir zuuorhin anzei⸗ gane van de 5 
gen was die Indianer glauben vnd halten von der Sonnen vnd der Welt er⸗ Welterſchöyf⸗ | ll 

ſchaffung. Die weil diß grob vnd viehiſch Volck kein gewiſſen grundt noch er⸗ n . | I 

fahrnuß haben mag auß der H. Schrift oder aus andern buͤchern / dann kei⸗ Menschen. | Ä 28 

negelehrte Leut oder Buͤcher ſemals vor dieſer zeit bey ihnen ſeind gefunden | 1 

worden / glauben ſie all in was ihnen von ren Altuaͤttern vnd Eltern von el⸗ 5 
nem auff den andern erzehlt worden. Nem̃lich daß vor viel tauſent jahren ein 85 
e N a N. ar fuͤrtreffu⸗ 1 
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pHhi.iſtori von der newen Well / 1 
fuͤrtrefflicher vnd herrlicher Mann (denſte Fon nennen) von Mittnacht in 
dieſe Landſchafft ſeye kommen / der gantz geſchwind vnd ſchnell geweſen / haoh 
keine Bein noch Gliedmaſſen an ſeinem Leibe gehabt / der allein auß neigen 
vnnd wincken alle Berg vnnd Thal eben gemacht / vnnd durch vnwegſame 
Straſſen gewandelt / alſo daß ihn niemands hab moͤgen ergreiffen / noch von 
angeſicht zu angeſicht natuͤrlicher weiß moͤgen ſehen. Dieſer habe auch die al 
ten Menſchen Mann vnd Weib in dem Landt erſchaffen / vnnd die Kraͤuter / 
ſampt ander wilde frucht gegeben zur nahrung on auffenthaltung der Pe 
ſchen. Als er aber bald nach der Erſchoͤpffung von den Einwohnern / ſo in dem 


ebnen vnd fruchtbaren Land gewohnet / ſey verletzt vnd erzoͤrnt worden / habe | 
er das fruchtbar Landt in ein ſandechtigs vnd onfruchtbarsCrdrichverwane 
delt / vnd nicht mehr regnen laſſen. Daher hab es von derſelbigen zeit an garn 
nicht oder ſelten geregnet. Letzlich hab er ſich ober diß Volck widerumb erbar⸗ 
met / damit die armen Einwohner das Landt von wegen der groſſen Duͤrre 
nicht muͤſſen verlaſſen / alle Brunnen vnd Fluß auffgethan / welche die Ein ? 
wohner in Brunnſtuben vnd Staden eingeſchloſſen / daß fie deſſelbigen waſ⸗ 
ſers in Ewigkeit koͤnnen genieſſen. Dieſen haben fie vor alten zeiten mit hoͤch⸗ 
ſter Reuerentz als den hoͤchſten Gott angebetten / dann fie hiel ben darfuͤr / er 
were der Sonnen vnd deß Nono Sohn. Vber etlich hundert Jahr aber her⸗ 
nach ſey ein anderer von Nistnacht auffgeſtanden / mit namen Pacha rama / 
welch ſo viel heiſt als ein Schoͤpffer / der auch von der Sonnen vñ Non ſeinẽ 
vrſprung gehabt / aber an macht vñ krafft viel her:licher weder der erſt. Dann 
als bald der Con deſſen zukunfft vernom̃en / ſeye er vrploͤtzlich verſchwunden / 
vñ nit mehr von derſelben zeit an geſehen worden. Dieſer aber hab die erſchaf⸗ 
fenen Nenſchen vom vordrigen / in Voͤgel / Meerkatzen Baͤren / Lewen / Pfit⸗ 
ich / Papageyen / vñ ander ſeltzam vogel verwandelt. Deß gleichen had er der 
Indianern / ſo jetzt dz Land bewohnen / Vhraͤnen vnd Groß uaͤtter erſchaffen / \ 
vñ ſie den ackerbaw gelehret . Derhalben ſey er von der zeit an von den Indla⸗ 
nern für einbzoit gehalten worden / welchem ſie zu lob vñ ehren Kirchen auff⸗ 
gerichtet / vñ im darin Goͤttliche Ehr bewieſen. Es ſen auch die gantz Proumtz 
ori Landſchafft / die nur 4. Meil von Lima gelegen / nach ſeinem namen genen 
net worden / an welchem ort vor zeiten die fuͤrneniſte Hern vn Koͤn!giſche die⸗ 
fes Königreichs ir bigraͤbnuß haben gehabt. Demnach ſagen ſie / es hab dieſer 
Pachacama ſein wohnung in d Land gehabt biß zu der Khriſten zukunfft/ a 
ſey er verſchwunden / vñ wiſſe niemãd wo er hin formen. Es iſt wol gleublich / dz 
diß der leidig Teuffel ſey geweſen / welcher die armſeltgen voͤlcker alſo verblen⸗ 
det vñ verfuͤhret / deſſen gibt vns ein klaͤrlichzeugnuß / dieweil ſie vor der chri⸗ 
ſten zukunfft / alle re weiſſagunge vnd zukuͤnfftige ding allein in deß Pachata⸗ 
mæ herrlichen Tempel haben erforſcht / die der Teuffel in eins Menſchen oder 
ander geſtalt den Prieſtern / eñ dle Prieſter denjenigen ſo ſie vmb rath fragtẽ / 
Indtaner hat geoffenbart. Sie glauben auch vñ beſtettigen ſolchs noch heutigs tags / dz 
glauben van vorzelten ein ſchreckliche vberſchwellung der waſſer on fündfluß ſey geweſen / 
dem ſündfuß. dar durch alle Menſchen ſeind erſaͤufft vnd vmgebracht worden / außgenom⸗ 
c men etlich wenig / die ſich mit Prouiandt vnd Nahrung wol verſahen / vnnd 
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Tuunnen vnd 
fluß orfprung. 


ſich in den Kluͤfften oder Hülen der hohen Bergen verſtecket / dieſelbigen 
1 | ’ | mis 


Das dritte Buch. 53 
mit groſſen ſteinen ſampt ander Matery wol verſtopffet / daß kein waſſer da⸗ 
rein hat moͤgen tringen / vnd alſo jhr Leben vor dem allgemeinen Vntergang 
errettet. Wie ſie aber etlich Monat lang in den Huͤlen der Bergen waren ver⸗ 
ſperret / vermeinten ſie es würde das ſtreng Regenwetter vnd der Suͤndfluß 
ſeyn geſtillet / haben ſie zween Hundt auß dem Berg gelaſſen / welche bald wi⸗ 
der kommen / vnd allenthalben naß / darauß ſie dann geurtheilet / daß das vn⸗ 
gewitter vnd diß groß gewaͤſſer noch nicht ſeye gelegen. Vber ein kurtze zeit 
haben ſie wider zween Hund außgelaſſen / welche gantz beſudelt vnd beſchiſ⸗ 
ſen von Kaath ſeind widerkommen / darauß ſie gemercket / daß das waſſerge⸗ 
legen / vnd nichts dann Pful vnd Kaath auff Erden ſeye. Derhalben haben 
ſie ſich auß der Huͤlen herfür auff das Landt gethan / vnd allenthalben eine 
groſſe Menge todter Schlangen gefunden / welche das Pfuͤlechtig Erdtrich 
in dem Suͤndtfluß mit ſich herfuͤr gefloͤſſet / alſo daß ſie dieſelbigen mit groß 
ſer Mühe vnnd Arbeit von Tag zu Tag hinweg haben geraumbt. 
Endtlich glauben ſie auch / daß die welt vnd alles was darinn / werde zu 
grundt gehen / aber ehe ſolches geſchehe / wer de ein grauſame Hitz vnd Duͤrre S 
vorher gehen / gleich als ein entzuͤndung oder verbrennung def Luffts / daruon 
Sonn vnd Mon zerſchmeltzen vnd verzehrt werden. Derhalben wann ſie ein 
Finſternuß an der Sonn on Mon ſehen / fahen ſie ein grewlich vnd ſaͤm̃erlich 
heulen vnd geſchrey an / vnd vermeinen nit anders dann er ſey der uͤngſte tag 
vorhanden / daß Sonn vñ Mon / Him̃el vnd Erdreich werd zu grund fallen. 
Hierauß moͤgen wir leichtlich lernen die alten fußſtapffen vnd fuͤncklein 
deß wahren vnnd reinen Glaubens / welche zwar der Satan mit feinem Liſt 
vnd Finantzeren nicht gar hat koͤnnen / auch in der Barbaren hertzen vnd ge⸗ 
dancken / außleſchen. RE, | 
| Ferrnertz iſt zu wiſſen daß man vberall bey jnen viel herrlicher vnd koͤſt⸗ 
licher Tempel fiadet / darinnen ſie jhre Abgoͤtter verehren / fuͤrnemblich aber 
ſeind die fo der Sonnen zu ehren auffzerichtet / mit groſſem Einkommen ge⸗ 
ſtifftet / vnd ſeind die Waͤnd innwendig gemeinlich mit klarem Gold vnd Sil⸗ 
ber vberzogen. Man findet auch bey jnen viel Nonnen / die ſie in ſhrer Sprach 
Mamaconas nennen / vñ thun ſie nichts anders dann daß ſie Heydniſch werck 
vnd ſchoͤne Teppich wircken / die ſie in den Kirchen den Abgoͤttern zur zier vnd 
ehren auffhencken. Sie opffern auch jren Abgoͤttern Menſchen / vnd ſchlacb⸗ 
ten ihnen zum verſuͤnopffer Maͤnner vnnd junge Knaben / aber ſie eſſen ſonſt 
kein Menſchenfleiſch. Vber das opffern ſie jhnen allerley art von Voͤglen / vñ 
beſchmieren mit jhrem Blut die Thuͤrpfoſten vnd der bilder Maͤuler. Wann 
‚fie von den Abgoͤttern zukuͤnfftige dinge begeren zu erfahren / oder etwas im 
ſinn haben zu vollbringen / vnd deſſelbigen außgang begeren zu wiſſen / faſten 
die Prieſter zuuorhin etliche tage lang / darnach fragen ſie den Abgott erſt / 
welcher hn dann mehr die Vnwarheit dann die waͤrheit ſagt. 
| Wann einer auß ihren Koͤnigiſchen ſtirbt / legen ſie denſelbigen in groſſe 
herrliche Graͤber / vnd verſcharren hn mit koͤſtlichem Gold vnd Silber / das 
auff das allerſchonſt außtgeſtochen vñ gewerckt iſt. Deßgleichen vergraben ſie 
mit ihnen ihre ſchoͤne Weiber / die ſie bey hrem Leben gar lieb gehabt haben / 
R 0 O i ſampt 
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VhHiſttort von der newen Wel 1 
ſampt ihren Knechten / Kleider / Fruͤcht / Wein / vnd was ihn mehr Lieb gewe⸗ f 


ſen iſt / das graben fie alles mit ein / damit ſie nicht auff der Reyß in die ander 


Welt / Hunger vnnd Durſt leiden. Dieſen Gebrauch die verſtorbenen zube⸗ 
graben / helt man allenthalben in der Landtſchafft India. Sie glauben auch 


daß die Seel vnſterblich ſeye / vnnd beweinen die Todten viel tage. Solcher 
Reicher vnd Herrlicher Begraͤbnuß haben die Spanier viel gefunden. 


Was ferner ſhre Kleidung belanget / ſeind die Maͤnner nur mit einem 


Hembd ohne Ermel von ſchlechter Wollen / oder auch Baumwolle geweben / 
bekleidet / vnd haben auff der einen Seiten ein groſſen Knopff herab hangen. 


Die Edlen haben den Kopff mit Binden vmbwunden / vnd hanget jhnen vor 
den Lincken Ohr ein groſſer Buſch von Wollen herab. Die Schuch machen 
ſiee auß eim weiſſen Kraut / vergleichet ſich dem Hanff. Die Weyber tragen 
Maͤntel / die jn biß auff die Knoden gehen / guͤrten ſich vmb den Leib mit einer 
Binden vier Finger breit / ſo ſie Chimuli nennen / voꝛnen an der Bruſt haben 


fie ſtecken Guͤldene oder Silberne Nadeloder Hefftlein / welche ſie Topi heiſ⸗ 


ſen / tragen daruͤber ein kurtzes halßmaͤntlein Liquida genennt / das Haar laſ⸗ 


ſen ſie hinden hinauß fliegen. Wann fie vber feld reiſen / beſchmieren ſie des 


gantz angeſicht mit einem rötlichen Erdtbech / daß ihn der Wind kein ſckaden 


thue / halten im mundt ein kraut / welches ſie Cocam nennen / wider den boͤſen 


Lufft / vnd allerley kranckheit zuuerhuͤten / vnnd wenn ſie deß krauts gebrau⸗ 


chen / koͤnnen fie ohn eſſen vnd trincken etlich tag lang vber feldt ziehen. Mit 
gedachtem Kraut treiben ſie auch die fuͤrnem̃ſt Kauffmanſchafft. So iſt auch 

ey ſhnen zu finden ein Art von einer Wurtzel / welche in jhrer Sprach Pape 
genannt wird / ſihet wie Norchen / aber eines geringen geſchmacks. Vorzeiten 
ſeind ſie reich geweſen von einer art Viehes / in der gröffe eines Eſels / vnd faſt 


geformieret wie ein Camel. Aber wie ſie vorgaben / it vnter der Herde dieſer 
thier ein böfe Seuch / gleich dem Auſſatz / entſtanden / welche einen guten theil 


weggenom̃en. Das fleiſch von gemelten Thieren hat ein wildpraͤt geſchmack / 


in jhre Fell kleideten fie ſich vor zeiten / aber jetzund ſind ſie ſehr thewr worden. 


Es werden auch in dem Koͤnigreich Peru Schaff gefunden / die ſeind ſo 
groß als die Camel / vnd mögen groſſe Laͤſt tragen Es haben ſie die Spanier 
dermaſſen gezaͤmet / daß fie auff ſhnen pflegen zu reiten / vnnd mag einer auff 


ſolchem thier in einem tag fuͤnfftzehen meil wegs reiſen. Wann ſie muͤde wer⸗ 

den / legen ſie ſich nider / vnnd muͤgen weder mit ſchlagen noch ſtoſſen auffge⸗ 
bracht werden / es ſey dann ſach / daß man die buͤrden vnd laſt von Ihnen able⸗ 
ge / vnd ſie erleichtere. Es iſt vberauß ein nuͤtzlich thier / nicht allein von wegen 


der guͤte deß fleiſches / ſondern von wegen der koͤſtlichen Wollen / dann fie mit 


gantz zarter vnd reiner Wollen bekleidet ſind / fuͤrnemblich die / welche fie Pas 
dos nennen. Sie werden mit geringen Vnkoſten erhalten / vnnd moͤgen gantz 
wol arbeit erleiden / vñ werden mit dem Kraut Maiz gefuͤtteret / moͤgen leicht⸗ 


lich vier oder fuͤnff tag lang ohn geſſen vnd getruncken ſeyn. 


Es haben auch offtgemelte Voͤlcker / wie ſchier alle der Newen Welt / die 


höchfte freud vad luft an freſſen vnd ſauffen / wann ſie voll vnd toll ſeind wor⸗ 
den / erwuͤſchet einer die naͤchſte Fraw die elner gehaben kan vnd jm gefellt / vñ 


* 


treibt 


2... een. 
kreibt feinen muthtvillen mit ihr / achten wenig obs Mutter oder Tochter ſey / 
oder anderer geſtalt noch verwandt: Dann auch die Koͤnigiſchen vnnd groͤ⸗ 
ſten Herrn nemen jre eigne Tochter zu der Ehe. Auß dem Korn backen ſie kein 
Brodt / ſondern freſſens nur vorhin gekocht vnd ein wenig geroͤſtet / das fi jh⸗ 


nen im Geſetz / welches jhnen vnter andern Guanataua promulgirt hat / ver⸗ 


botten / Nemblich / wann fie außziehen muͤſten zu kriegen / daß ſie deß Brodt ⸗ 
backens halber nicht moͤchten verhindert werden / Vnd dieſen Gebrauch hal⸗ 


ten ſie auch noch heutigs tages. 


Dieſes Koͤnigreichs fuͤrnembſte vnd gewaltigſte Statt iſt ein weil ge⸗ 


weſen Cuſco der Inguarum Hauptſtatt / die vor alten zeiten (wie ich von deren 
Emmwohnern bin berichtet worden) von dem Magotappa rem erſten Koͤnig 
gebawet iſt worden / welches Nachkommen das Reich haben erweitert / vnnd 
vnter ſich bracht viel Voͤlcker / die haben dieſe Statt gebeſſert mit viel ſtattli⸗ 
chen Koͤnigiſchen Gebewen vnd Goͤtzendienſten. Die waͤndt der Haͤuſer ſeind 
von geringen Steinen auffgerichtet / mit Waſſer Rohr balcken durchzogen. 
Vnnd wiewol von den Spaniern viel Gebew ſeind zerruͤttet worden / ſedoch 
ſihet man noch an dem alten zerfallenen Gemaͤrvr hin vnd wider / daß es nit 
geringe Geber geweſen ſeind. Vnter andern ſihet man noch ein ſchoͤn Werck 
von Pflaſterſteinen / damit eine Statt beſetzet iſt. 
Deer Lufft dieſer Herꝛſchafft Qutton iſt geſund vnd temperirt / vnd hielten 
die Fuſcenſer Koͤnige gemeiniglich allda Hoff / lieſſen widerum allenthalben 
anrichten die Bergwerckgruben / darin das Gold vnd Silber von den Gold⸗ 
ſchmiden ohn eiſene Inſtrument verarbeitet wirdt / vnnd machen doch vber⸗ 
auß ſchoͤne vnd wunderbarliche Arbeit / wiewols etwas grobs iſt / vnd nicht fo 


gar ſubtil. Die art vnd welſe zu Kunſtiren iſt dieſe. Erſtlich wañ ſie Gold oder 


Silber ſchmeltzen woͤllen / thun ſie das in einen langen vnnd runden Tiegel / 
welchen ſie machen von Tuch mit ſonderlicher Erden vnd Kolen bereitet / laſ⸗ 
ſen ihn ertrucknen / ſetzen ihn ins Fewer / mit ſampt dem Goldt oder Silber / 
blaſen das Fewr an mit fuͤnff oder ſechs kleinen roͤhrlein / ſo lang / biß das Me⸗ 
tall beginnet zu ſchmeltzen / vnd von allem Vnrath vnd Schlacken geſaͤubert 

wird / nemens dann herauß / ſchlagens vnd formirens ſitzendt auff der Erden / 

mit ſchwartzen Kiſelſteinen / an ſtatt der Haͤmmer. Sie machten darauß zu 
drr zeit als ſie noch fried hetten / vñ in guter ruh ſaſſen / allerley was man wol⸗ 
te haben ſonderlich aber Goͤtzen / Geſchirr / Kleinoter / vnd allerley Viehes vñ 

andere Thier / die ſhnen bekannt waren. N 

i Was nun dasjenigefodie Spanier dahin gebracht haben zu pflantzen / 
belanget / kompt der Weiten wol herfuͤr. Haben auch allda etliche weinreben / 
aber zimlich vnfruchtbar Sie verhoffen aber es werde mit der zeit auch Wein 
da wachſen / vnd andere Fruͤcht / welche die Spanier mit ſich hinein gefuͤhret 


haben. Aber meines bedenckens / wirds vmbſonſt vnnd vergebens ſeyn / von 


wegen der Landts Art / die ſich mit den vnſern nicht vergleichet. Zu dem iſt zu 
beſorgen / dieweil in dem Newen Spanien vnd andern Orten mehr / da doch 
der grund vñ boden etwas geſchlachter ift / kein Wein hat wollen wachſen / wie 
viel weniger wird er bey den Peruanern wachſen. Oder vielleicht wil vnſer 
l a Ol HEır 


8 


nl W N u eat l N ER u . 
CC 


N e ee N 
1 . PEN. NIE 2% een 
8 3 1650 


Gold vnd Sie 
ber ſchmeltzen. 


Frucht. 


eee ESTSTSTS SPS 
7 ae BT Te Te ae 


ee a Ba N 


) 


Hiſtort von der newen Welt / 


Herr Gott oochen wüden geuthen / derglechen köſtochen Rebenſafft nach 


feinem rath vnd willen nicht vergoͤnnen / ſondern hat ihn darfüͤr ander ding / 4 


damit ſie ſich erhalten konnen / woͤllen beſcheren. 


Die Spanier pflantzen auch in diefer Landtſchafft in groſſer anzahl / 1 


Rettich / Lactucen / Melonen / Kuͤrbſen / Cucumern vnd Kraut / vnnd wiewol 
die Limonen vnd Pomerantzen an heiſſen Orthen pflegen zu wachſen / ſo findt 
man doch deren Fruͤchten auch ein zimliche Bae ſhnen / der Fengen 
haben ſie auch zimlich viel / aber groſſen mangel ha 5 
gen Krieg halben / vnd feind in groſſem geldt / dann als ich da war / ſchetzten ſie 
eine Kuh auff oo. Dutaten / ein Schaf aber vmb do. oder so. Ducaten. 


Die Landſchafft Qulto iſt die aller fruchtbarſte in dem Koͤnigreich der 


ru / hat viel Getreids / viel Schwein vñ Hüner / dz alles von Spanien herkom⸗ 
men: Der Kuͤnigle die ein liblichen geſchmack habe / ſind mit groſſem hauffen 
daſelbſt allwegen zu finden. Der Wein aber iſt ſehr thewr / dann wann er in 


en ſie an Beh / der ſiett 


der Statt Quiton gar wolfeil iſt / muß man vmb einen Eymer / der ohngefehe 


bey zwoͤlff Flaͤſchen helt / vnd ein jede Flaſchen ſechs vnd fuͤufftzig Loth / viertze⸗ 
hen oder fuͤnfftzehen Ducaten geben. Zu Lima vnnd in andern Meerſtaͤtten / 

schen oder zewoͤlff / zu Potoſia aber / welches ein Statt iſt auff demand / mehr 

alt in die fünffhundert tauſent Schritt vom Meer gelegen / muß man gemei⸗ 


niglich ſiebentzig oder achtzig Ducaten vmb den Wein zahlen / ledboch wehre! | 


ſolches nicht altimegen/denn es mannichmahl geſchicht / daß es ſehr wolfell da 


iſt/ alſo daß die Schiffleut kaum den Koſten ſo ſie verzehret / mögen eroͤbern. “ £ 


Eu Erklarung des swangigften Capitels. ö 0 e 
On der Indianer vermemten Religion wil ich et 


er hab nur mit jene wincken oder augenblick auß den hohen 
bergen vnd tieffen thalen ebene Plaͤtze koͤnnen machen / alſo 
0 f 
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daß er hat hin kommen konnen / wohin er nur gewolt / vnnd 
dahin ſonſt nie kein Menſch jemals kommen ſey. Derſelbi⸗ 
ge habe anfangs vnd vor langen zeiten die leut vnd die Wei⸗ 
ber in denſelbigẽ Landen erſchaffen / hab jnen graß / gewaͤchß 
vnd anderes wildes Obß geben / yr Leben darmit zu enthal⸗ 
ten. Nicht lang darnach haben ihn die Indianer / ſo damals 
indanden vnd auff der ebene wohneten / beleidiget vnd erzuͤr⸗ 
net / darum̃ hab er dz gut fruchtbar Landt zu fand laſſen wer⸗ 
den / hab auch gewehrt / dz kein Regẽ dahin kom̃en ſey / vñ ſint 
der zeit ſey gar kein / od ſehr wenig Regen bey jren Voreltern 
geweſen. Jedoch hab er ſich nachmals ober fie widerum̃ er: 
barmet / vñ damit nit in dem duͤrrẽ vnfruchtbarn Land auch 
das vieh zu ſchadẽ gieng vñ verduͤrbe / ſo hab er Brunnquel⸗ 
len vñ flieſſend waſſer auffgethan / welche die J znwoner nach 
notturfft hin vñ her leiten möchten. Dieſen hielten fie vor zei⸗ 
tenfuͤr ein Sohn der Soñen vnd deß Monds /ehreten jn für 
ren groͤſten vnd hoͤchſten Gott. Biß fo lang ein ander Mañ 
von mittag her auff dieſen erfolget iſt / mit namẽ Pachacama / 
welcher Nam ſo viel injhrer Sprach heiſſet als Schoͤpffer / 
Derſelbige / ſagen ſie / ſey gleicher geſtalt auch ein Sohn der 
Sonnen ond deß Mondts / aber viel maͤchtiger als der erſte. 
So bald derſelbige kom̃en / ſey der Son verſchwunden. Der; 
ſelbige Pachacama hab die erſten von dem Con erſchaffene 
Menſchen in Vögel / Meerkatzen / Sewen / Baͤren Papagey⸗ 
en vñ anders Geuoͤgel verwandelt / hab auch darauff auffs 
newe die Voreltern der jetzigen Indianer / welche nunmehr 
im land wohnen / erſchaffen / vnd fie gelernet / wie fie das Erd» 
reich erbawen vnd die baͤum pflantzen ſollen. Von der zeit an 
baben ſie dieſen Pachacamam / fuͤr jhren Gott geehret / haben 
jm herrliche Tempel erbawt / vnd allen Gottes dienſt gelei⸗ 
ſtet / vnd es hab dieſelbige Proumtz auch jren namen von jm 
her / vnd ihm zu ehren bekom̃en / als von welcher der Monat 
weiter nicht / als nur zwo teutſche mei wegs abſey / wie dann 
auch vorzeitẽ in dieſer Proumtz die fuͤrnem̃ſte Herꝛn im land 
ae jrem e Begraͤbnuß zu haben erwehleren, 
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Hiſtort bon der newen Wei / 
Ferners ſo ſey dieſer Pachacama viel hundert Jar bey nk 


0 x geweſen / vnd zwar ſo lang biß die Ehriſten ſeyen mernan 


kommen. Von der zeit her / hab er ſich nachmals nicht mehrt 
ſehen laſſen vnnd iſt zu Glauben daß es muͤſſe ein Geſpaͤnſt 
geweſen ſeyn / welches daß ſelbige Armſelige voͤlcklemn / mit 
dergleichen Affenwerck verblendet vnd bethoͤret hab. Wel, 

ches dann darauß abzunemen iſt / daß vor der Chriſten An⸗ 


kunfft / in den Herꝛlichen Beruͤhmbten Tempel zu Pachaca⸗ 1 
ma / gleich als durch einen gemeinen Warſager Geiſt / nm 


zweyffelhafftigen ſachen / allerley beſcheid vnd Antwort / ge, 3 
geben wurden / welche der Teuffel feinen Prieſtern daſelbſt 
die Prieſter aber den Nenſchen widerfahrẽ lieſen. Es glaubt 


auch der gemeyn Mann bey jhnen / vnnd ſagt viel daruon / 4 
Nemblich wie daß vor alten zeiten ſey eme groſſe Waſſerflut 


un geweſen darinnen alle Menſchen ertruncken ſeyen / biß auff 9 
etliche wenige / Welche off dem allerhöchften Gebirge ſichin 
huͤlen gehalten / mu Prouiant veꝛſehen vnd den eyngang der 


ſelbigen verſtopfft haben / daß ſie alſo dem allgemeynen ver 5 
derbms entgangen find. Vnd nach dem der Regen nachge⸗ 


laſſen / haben dieſelbige zween hundt außgelaſſen / welche al ⸗ 
baldt widerumb Naß vnd trieffendt zu jhnen kommen / dar: ⸗ 
uon ſie abnehmen moͤgen / daß es noch nit zeit were / von dan⸗ 
nen aufzugeben! weil das Waſſer noch Allenthalben vber S? 
lieffe. Bald hernacher haben ſie zween andere hundte Auß⸗ 


gelaſſen / Welche vnrem vnnd vol Kot wider heym gekehret / 
daher fie abzunehmen / daß das Gewaͤſſer gefallen / vnnd es 9 


allenthalben voll Koth vnd Schlam daruon were worden / 5 4 
vnd damals ſind ſie widerumb erſtmals auß den huͤlen her⸗ | 


für gekrochen haben emen groſſen Hauffen Schlangen hin 
vnd wider funden / welche die zen der Flut ober im Schlam 
gewachſen waren vnnd die fie ſchwerlich widerumb haben 
vertilgen konnen. Ferrner ſo halte ſie es auch darfuͤr / daß dee 
Welt ein end bekommen vnd vntergehen werde / je doch nicht 
ehe es komme dann zuuor eine groſſe doͤrre vnnd gleich eme 
e ee brunſt 
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brunſt der Lufſt / daruon auch die Sonn ſelbſt vnd der Mon 
verſchmeltzen muͤſſen Derhalben wann ein finſterniß iſt / vñ 

fuͤrnemlich an der Sonnen / ſo pflegen fie gemeiniglich klaͤg⸗ 
lich zu heulen vnnd zu weinen / als welche anders nicht glau⸗ 
ben / denn daß die Welt alſo ſolle vntergehen / vnnd alle ding 
ein ende haben. Hie ſihet man nun / wie wenig dieſes armes 
Volcklein von Gott dem HErren wiſſe vnd verſtehe / vñ wie 
ſie der Teuffel biß auff dieſe Stundt ſo gar verblendet habe / 
daß man ſte auch noch ſchwerlich anders bereden kan. 
2. Wenn ſie einen Todten zur erden beſtatten / halten ſie 
vnter vielen andern wunderbarlichen Ceremonten auch in⸗ 
ſonderheit dieſen brauch / Nemlich daß fie etliche Becher voll 
ihres Getraͤncks / den fie Cicha nennen / in das Grab hinein 
ſtchütten / denn fie gieſſen jhn durch einen Traͤchter oder lan⸗ 
ges Rohr / ſo da hinunter in das Grab biß an deß verſtorbe⸗ 
nen Mund reichet / daß es ober vnd ober laufft. Fer:ner ſo 
kan man beyd auß der weiß vnd art die Todten zu begraben / 
vnd dann darauß / daß / wie die Spanier ſagten / die Wilden | 
offtermals die Spanier gebeten haben / wenn ſie das Goldt | | 
vnnd Silber auß den eröffneten Gräbern thaten / ſie wolten 
doch der Todten Gebem verſchonen vnd ſie nicht zerſtoſſen / 
damit ſie in der Aufferſtehung deſto hurtiger vnd geſchwm⸗ 
der mochten widerumb herfuͤr kommen abnehmen daß fie 
cltlicher maſſen die Vnſterbligkeit der Seelen / vnd die Auffer⸗ 
ſtehung der verſtorbenen glauben / wie hieruon Auguſtinus 
Zarat in ſeiner Peruaniſchen Hiſtorien am zwoͤlfften Capi⸗ 
tel deß erſten Buchs ſchreibet. 
Tertus ſchreibet alſo von den Wilden in Braſilla: Sie 
glauben nit allein daß die Seelen vnſterblich ſeyen / ſondern 
halten es auch für gewiß / daß die Seelen der jenigen / welche 
ſich der Tugend befliſſen / weit ober hohe Berge hinfliehen / 
allda fie zu ihren Voreltern vnnd Großvaͤttern verſamlet 
werden /allda fie auch in dem allerſchoͤneſten Luſtgarten in 
ewigen frewden vnd wolluͤſten leben / ihre tugend aber deren 
ee „ Pf ſie ſich 
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| Hſion bon dernewen Welt | V 
fie ſich befleiſſen iſt dieſe / nemlich wenn ſie ſich an jren Feinde 4 


dapffer rechen / vnnd derſelbigen viel ſchlachten vnd aufffre⸗ 


fen. Hergegẽ daß die faulen vñ traͤgen Seelen / welche nichts 
loblichs für jhr vatterlandt mit ſtreiten außgerichtet haben / 
werden von demdlignancalſo nennen ſie den leydigen Teuf⸗ 
fel hinweg gefuͤhret / vnnd von demſelbigen in ewiger Qual 
geplaget / Liſe hieruon die Schiffart deß Lerij im 16. Capitel. 
3. Es konnen die Schaf in Peru( welche auſſerhalb deem 
. Hober den Camelen faſt gleich finde) ſchwere Buͤrden auff 1 
jnen tragen / vnd es haben fie auch die Spamer nunmehr 
alſo zum reiten abgericht / daß fie je einen tag 12. oder 18. meil 
wegs darauff vber Land reiten koͤnnen. Weñ ſie von der reiß 
mud ſind / legen fie ſich auff die erden mder / als dañ kan man 


fie in keinen wege fortbringen / man ſchlage oder ſteche in ſie 


wie man wolle. Sie ſtehen auch nicht widerumb auff man 
neme jhn denn die Laſt von dem Leib ab. Es iſt in warheit ein 
vberauß nutzbares Thier / man brauche gleich ſein Fleisch zur 
Speiß / oder feine Wolle vnd Haut zur Kleidung / wie ſte dan 
die aller ſchöͤneſte vnnd reineſte Wolle an jbnen tragen / ſo zu 
finden iſt / inſonderheit die Art / welche die Indianer bacos 
nennen Sie ſind gantz leichtlich zu halten. Wenn ſie in der 
groͤſten vnnd ſchwerſten Arbeit mit dem Tuͤrckiſchen Wei⸗ 

gen gefüttert werdẽ / konnen fie ſich vier oder fünff Tag ohn 
einiges trincken leichtlich enthalten. Liſe hieruon Auguftr 
num Zaratım feiner Peruaniſchen Hiſtorien / am andern 
Capitel deß dritten Buchs. 9 
4. Dergleichen Veſtungen / Saͤhl oder Pallaſt welche Eu 

fie Tambos nennen / hat d König Guatacaua deß Atabaldz 


Vatter / meiſttheils an den Geſtaden der Waſſerſtroͤm / vnd | 


an den Sandftraffen bawen laſſen vnd ſie nit allein mit Pro» 


uiant ſo viel als fuͤr ein Kriegs heer genug ſeyn moͤge verſ- 


hen / ſondern hat ſie auch mit Wehren / Kleidern vnnd aller 
handt Waffen dermaſſen ſtaffirt / daß man dretſſig tauſent 
Mannwol eee vnd außrüften fuͤndt. Diefe 
| N en 


)ͤ m ...: SB 
Veſtungenligen gememiglich eine Tagreiſe von einander! 


bißweilen anff vier oder fuͤnff teutſche Meil wegs / ſelten vnd 
vberlengſt auff acht oder zehen Weil. Hieruon liſe Augu⸗ 


ſtinum Zarat in feiner Peruaniſchen Hiſtorien am viertze⸗ 
henden Kapitel deß erſten Buchs. e e 


Wie die Peruaner vermeimen / die Shriften ſeyen auß dem 


Schaum deß Meers geboren. Item wie die Goldtgruben bey ihnen ſo gar 


A erſchoͤpfft / demnach wie die Spanier Volck auß geſchoſſen vnd in Peru hin ge⸗ 
ſſchickt / da fie die Statt gebawet vnd newe Wohnung 
1100 gemacht. 90155 


Das ein vnd zwantzigſt Capitel. 


| daß ich anzeige / was die Leut daſelbſten für falſche vnnd irrige 
Wohn vnd Meinungen haben. Nach dem die Spanter in das 
Landt Peruſium hinein kamen / haben ſie auff Baͤrd vnd Sit⸗ 


ER 

EEE ten /deßgleichen auff Ihre ſcheutzliche Exempel der Vnbarm⸗ 
hertzigkeit / die ſie hin vnd wider ſehen lieſſen / achtung geben / alſo daß fie nim⸗ 
mer haben glauben woͤllen / daß wir Chriſten ſeyen / vnd Kinder Gottes (wie 
ſie von Spaniern verſtanden ) ſondern daß wir auch nicht der geſtalt auff die⸗ 
ſe Welt erboren / wie ſonſt gemeiniglich die Menſchen pflegen an die Weltzu 
kommen. Dann es koͤnne nicht ſeyn / daß fo ein grauſam vnd ſcheutzlich 
| 9 von jrgendt einem Menſchen ſey erzielet vnnd von Mutter Leibe kom⸗ 
men ſeye. | 


1 9 
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wir ſeyen auß dem Meer geboren / darumb fie dann vns Viracochie nen⸗ 
nen. Dann Cochie heiſſet in jhrer Sprache das Meer / vnnd Vira 
Schaum. Derhalben ſie offentlich ſagen / wir ſeyen auß dem Meer ge⸗ 
ſchaffen vnd gewachſen / vnd vom Schaum deß Meers aufferzogen vnd er⸗ 
| genen auch auff die Welt kommen / dieſelbige zuuerwuͤſten vnd zu ver⸗ 
derben | | | 5 
Vn dieſe ihre meinung mag ihnen niemandt / weder der Allmaͤchtige 
GO T T benemmen / oder auß jhrem Hertzen reiſſen. Dann ſie alſo bey 
ihnen ſelbſt die Rechnung machen / die Winde fällen vnnd ſtoſſen die 
Haͤuſer vmb / zerſchlagen die Baͤum / das Fewr verbrennet dieſelbigen / aber 
die Viracochie verſchlinden vnd verzehren alles / ſie kehren das Erdreich vmb / 
legen den Waſſern Gewalt an / vnd ſparen keine Zeit / ruhen kein augenblick / 
da fie nicht hin vnnd wider vmbſchivelffen vnnd waͤferen / ſtellen vnerſaͤtt⸗ 


S wil nun mehr meines erachtens an dem ſeyn / 


Peruaner ſel⸗ 
tzame meinung 
von der Chri⸗ 
ſten vrſprung. 


Iſt derwegen gentzlich der Wohn in ihrem Hertzen eingewurtzelt / 


Chriſten Sit. 


ten vnd Laſter. 


lich dem Goldt vnnd Silber nach / vnnd demnach fie das bekommen / ver⸗ 


ſpielen fie es / kriegen / ſchlagen einander darob zu todt / richten Mord an / 
ſchiweren vnnd fluchen / verfluchen vnnd verleugnen GOTT im Him⸗ 
ES TER a | P/ me liegen 
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 Hlftorivonderneien Welt 1 
mel / legen vnd triegen / ſie berauben ung auch vnſerer Landen Haab vnnd 


Guts. Zu dem verfluchen auch die Indianer das Meer / daß es ſo eln vn⸗ 


5 barmhertzige vnd ſcheutzliche Zucht vnnd Geſchlecht auff das Erdtreich ge⸗ 
bracht hab. In dem ich offt viel Ort vnd End offtgemeltes Koͤnigreichs durch⸗ 


reiſete / wo mir etwan ein Indianer begegnete / fragete ich etwan Kurtzweil 


halben / damit ich fein Hertz erkundigte / wo dieſer oder ſener Chriſt wohnete / 
ſie gaben mir aber ſo wenig antwort / daß ſte mir nit jr Geſicht goͤnnen mode 

ten. Als bald ich aber fragte / wo ſich ein Viracochie hielte / antrvorten ſie mie 
vnuerzüͤglich . Ihre Kinder fahen gar ſpat an zu reden vnd ſtacklen / hre Baͤt⸗ 
ter wann ſie vnſer einen jhnen mit Fingern zeigen / vnd auff ons deuten / ſpre⸗ 


chen ſie / ſchaw da / der iſt ein Viracochie. 


Weiter / diewell ſich in vielen Flecken dieſes Koͤnigreichs / dann es an 


Reichthumb vermoͤglich / viel Prieſter vnnd Moͤnche / welche die Jugendt in 


Peruaner ver⸗ 
achtung deß H. 
Euangeliums 


Freyen Künften vuterweiſen vnd lehren / ſich halten / were beyderſeits wol zu 
wuͤnſchen / daß ſie damit nutz ſchafften / vnd ihr mühe vnd arbeit fruchtharlich 
abgienge. Ich kan auch diß Orths nicht vmbgehen zu erzehlen / wat ich zu 
Quito von einem Flaͤmmiſchen Franciſcaner Mönch gehoͤret / welcher mit 
Namen Jodocus hieß. Der zeigt mir an / wie er in die Landtſchafft Cagnari⸗ 
amgezogen / vnd nach dem er daſelbſten ein Kloſter gebawet / alleſhre Regen⸗ 


ten vnnd Oberherren zuſammen berufft hab. Vnd da nur drey auß allen 


Stämmen zu ihm kommen / habe er eine ſchoͤne Rede an ſie gethan / dann er 


der Cuſcier Sprach ſehr wol berichtet / vnnd habe ihnen / was vnſernn 
Glauben vnd Reltgion anlanget vnnd betrifft / der laͤnge nach erklaͤret / hie⸗ 
mit jhre ſchaͤndtliche braͤuch vnd teuffliſche Abgoͤtteren getadelt vnd verworf⸗ 


fen / bald darnach hab er ſie auff yr begeren hin mit einander getaufft / vñ hie⸗ 


1 mit ſeyen ſie heim gezogen. 


Nach dem nun aber der erſtgemelte Mönch geſehen / daß fie nicht zur 
Meß in die Kirchen kommen / gehet er widerumb zu jhnen / vnnd bittet ſie / ſie 
wollen in Ihrem Heiligen Fuͤrnemmen verharren vnnd ſtandthafft bleiben / 
biß endtlich da er ſpuͤrete / daß fein Nah vnd Arbeit nichts bey ihnen verfien⸗ 


ge / daß auch kein Hoffnung der Beſſerung ſich erzeigete / diewell ſie offentlich 


mit Spott vnnd Hohn ſageten / es gangen fie die Händel der Viracochie 


nichts an / vnd fie haben nicht alſo viel friſt vnd der weil / daß ſie alſo an einan⸗ 
der in die Kirchen gangen / ſie haben anders zu ſchaffen. Dieſes alles / ſagich ᷣ / 
da es der Muͤnch geſehen vnd erfahren / iſt er ein halb jahr darnach / als er da⸗ 


hin ankommen war / widerumb hinderwerts gen Qutton in ſein Kloſter ge⸗ 


kehrt vnd heim gezogen. Aber wann man die warheit ſoll bekennen / vnnd den 


rechten grund erforſchen / iſt kein ander vrſach daß die Indianer alſo fpöttlich 


von der Chriſten Religion vñ Glaubẽ reden / weder allein der Spanter Gott⸗ 


loſes / laſterhafftigs vnd verrucht leben / ſampt ire grewliche Tyrannen / die ſie 


mit den Indianern haben getrieben Dann es ſind / wie wir ſelbs hie ſehen / die 
Indianer von natur nit alſo gar grob vñ vngeſchickt / noch alſogar der fromb⸗ 


f keit vñ Gottsforcht zuwider. Deß haben wir ein klaͤrlich zeugnuß / welchs vns 4 


Ser? in ſeiner Hiftoribefehreibt/on ſagt: Er ſey auff ein zeit mit;. Braſienſern 
| Mn. —Barbarern 
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Barbarern durch ein Wald gereyſet / da haben ihn die newen vnnd ſeltzamen 
wunderbaren Fruͤchte / ſampt das liebliche Geſang der Vögel beweget / daß 
er angefangen die Werck vund Lob GOTTES zupreiſen / dieweil er alle 
ding nach feiner hohen Goͤttlichen Macht alſo wunderſam erſckoͤpffet / onnd 
habe den Hundert vnd vierdten Pfalmen vberlaut geſungen. Wie er nun 

auffgehöͤret zu ſingen / hab ihn einer auß den Barbarern gefragt / was er dar⸗ 
mit vermeinet / daß er alſo ſuͤnge? Da hab er ihnen den Pſalmen gruͤndtlich 
vnd klaͤrlich außgelegt. Sie aber / nach dem ſie ſolchs alles mit begierigem vnd 
frewdigem Gemüͤthe gantz fleiſſig gehoͤret / haben ſich hefftig darab verwun⸗ 

dert / vberlaut angefangen zu ſchreyen / O ihr Mair (alſo nennen ſie die Fran⸗ 
 Kofen) wie Gluͤckſelig ſeyd ihr / die ihr fo viel Geheimnuß wiſſet / welche ons 
all verborgen ſeind. Darauß dann Flärlich zu vrtheilen / Wann man die 
Indianer mit guten Worten vnd nicht mit Geytz oder andern Laſtern onter⸗ 
wieſe / wuͤrden ſie ſich ohn zweiffel bekehren / vnnd den Chriſtlichen Glauben 
von hertzen annenen. | | ER 
Vnd dieweil ich eben in dieſe rede bin gerathen / Wolan fo moͤchte ich 
wol die Spanier fragen: Dieweil fie biß anher niemals / auch mit dem ges 
ringſten nicht vom Heiligen Euangelio gehört vnd vernommen hetten / vnd 
noch heutigs tags etwan ein Volck in Spanien zaͤge / die Chriſtliche Lehr of⸗ 
fentlich zu verkuͤnden / wie ſie in Indien hin vnd abgezogen: Vnd eben ange⸗ 
zogenes Volck ſie hrer Haab vnd Guts / Weib vnd Kinder beraubten / auch 
‚Ihr Leib vnd Leben mit foltern vnd morden angrieffen / vnd fie wie leibengene 

Dienſt verkaufften / ond dergleichen mehr vnladliche vbertrang vnd ſchmach 
Ihnen zufuͤgten: Da frag ich / was ſie thun würden? Ich bin zweifelt ohn / ſie 
wurden nicht allein daſſelbig Volck toͤdtlich vnnd ohn auffhoͤren anfeinden / 

vnd alle Schandt vnnd Schmach ihnen zulegen / ſondern auch / wo ferrn ſie 

Anlaß vnd Gelegenheit darzu hetten / auff das vngnaͤdigſt ſich an ihm rechen. 
So nun die Spanier das einem andern Volck thun wuͤrden / wolte es dann 
ſemandt wunder nemmen / daß die Indianer / wann ſie koͤndten vnnd 

doͤrfften / gleicher maſſen mit den Spaniern vmbgehen wuͤrden? | 

Wrr haben droben meldung gethan der groſſen Reichthumb ſo die 
Spanier bey ihnen erfunden / alsbald fie dieſes Königreich erobert haben. 
Jedoch wie groſſe vnd vnzehliche Reichthumb ſie von den Indianern bekom⸗ 
men haben / ſo thun fie auff heutigen Tag noch eins / vnnd fuͤllen etwan eine 
groſſe Blatten oder Schalen mit Maizio / vnnd auß dem gantzen Hauffen 
nemmen fie ein Körnlein vnnd ſagen: Die Viracochie haben vns das auß 
dem Landt getragen / vnud das (ſehen hiemit die Schalen an) haben ſie vns 
hinter ihnen verlaſſen. Darumb fie dann auch (damit den Spaniern fo 

groſſer mächtiger Schatz nicht zu theil wuͤrde) Ihr Geldt vnnd Gut ins 


Meer geworſſen / zum theil in das Erdtreich vergraben. Vber das als 


les / ſo haben auch die Spanier ſehr reiche / beyde Gold vnnd Silbergruben 
gefunden vnd geoͤffnet / vnnd was die Silbergruben anbelanget / finde man 


die namhafftigſte zu Potoſia. Nicht weit von Luſco haben ſie in dem Fluß 
Kaluaia deß beſten außerwehlteſten Goldtsſandt antroffen. Demnach 
5 0 P ij in der 
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darinn erſchlagen vnnd erſtickt / alſo daß ſie ihr Leben von deß Geizes wegen 1 


90 


Hiſtori von der newen Welt / 


in der von Quito Prouintz / haben ſie gleichsfalls einen Goldreichen Fluß an · 4 


troffen / welchem die Spanier Sant Barbara / den namen haben gegeben. Alſo 
haben ſie auch auff etlichen bergen Gold vnd Silberertz antroffen / vnd da fe 
ein zimliche tieffedas Erdreich vntergraben / daſſelbige mit hoͤltzenen Traͤmen 


onterfküßse/da ſeind ſie wett mit ihrem graben kommen / biß daß ſie ihres Ge ⸗ 
tzes ein end erreicht. Dann es hat ſich oſſtermals zugetragen / daß die Schacht 


ſeind eingefallen / vnd alle Spanier ſampt den Indianiſchen Bergknappen 


darob haben gelaſſen. Das Gold ſo auß gemelten Bergen außgegraben | 
wird / gleichet ſich dem reinen Sandt / welches / nach dem ſie die Erdt auffgra⸗ 


Staͤtt ſo in 
India von den 
Spaniern ge⸗ 
bawen. 


ben vnd eroͤffnen / mit Queckſilber zuſammen treiben vnd ſammlen / was dañ 


auß den Woflerfläffen geſchoͤpfft wird / das ligt da zum theil wie Schollen q 
zum theil wie Sande. Aber in der jetzigen zeit ſeynd beynahe alle Goldtgru⸗ 
ben erſchoͤpfft / der Silbergruben findt man noch gnug / doch nicht ſo mit hau ⸗ 


fete / bie von anbegin / als die Spanier dahin kommen. Denn ja kein Bergſo 
groß iſt / welcher fo man aneinander von jhm nemmen wolt / vnd nichts wider 
an die Statt legen / nicht endlich gemindert vnd außgelaͤrt wird. 
Der Newen Stätte Namen / ſo die Spanier in dem obgeruͤhrten Ko 
nigreich gebawet / ſeynd fuͤrnemblich dieſe / Lima, Arequipa, Cufco,Neäpo- 
lis, Argyropolis, Trugillium, Guanucum, Chiachiapoi, Quito, S. Michael, 
vnd bortus Vetus. Vnter denen iſt Lima die groͤſte / vnnd begreift in ſich vier 


achtzig Haͤuſer vnd Hoffſtaͤ tte. ee e, 
Wann man alle Haͤuſer zuſammen rechnet / ſo je vnd je die Spanier in 
India gebawet haben / vnd wann ſie all beyſammen in einer Statt ſtuͤnden / 


hetten ſie ohngefehr fo ein groſſen Vmbkreiß / als die Vorſtatt zu Meylandt / 


bey der Comaſiner Pforten. Dann man findt daß auff eine zeit zwoͤlff tau⸗ 


ſent Perſonen darinn ſeynd gefunden worden / Wann man hergegen jung 
vnd alt / in allen Prouintzen deß Koͤnigreichs Indien ſolte zehlen / wuͤrde man 


nicht ober viertzehen oder fuͤfftzehen tauſent Perſonen darin finden. 


Erklarung deß ein vnd zwantz igſten Capitel e. 


N Aß der Ehriſten Religion vnter den Wilden in n ; 


1 SS dia / o gar veracht vnnd verſpottet iſt kan man nue ⸗ 


S mandt anders die Schuldt vnnd Vrſach / als dem 


ſchaͤndtlichen vnnd Ehruergeſſenen Weſen der Heyloſen 
Spanier / geben / denn es finde die Wilden ſonſten an ſch 
felbſten nicht fo gar vnlernſam / noch ſo gar ohn einige Got 
tes Forcht / welches ich auß vnſers Lerij Hiſtorien / darauß 
ich ein eintziges Exempel anziehen wil / genugſam darthun 
1 | 1 f eee, 


hundert vnd fuͤnfftzig Hoffſtaͤtt / von denen ſie bewohnet wird. Die andern 
haben ein theil zwentzig / etliche dreiſſig / andere viertzig / etliche fuͤnfftzig / etliche > 


= 

| = 

„ n 0 3 
kan. Derſelbe bezeuget in feiner Americaniſchen Hiſtorten DE 
am 16. Kapitel / daß er auff eme zeit ſey mit dreyen Wilden 2 

in Braſilien durch einen Wald gezogen / vnnd wie er nun die > 
flrembde ſchöͤne Art der Baͤume / vnnd der vngewoͤhnuchen 2 
Vögel lieblichen Geſang gehoͤret / ſeye er dardurch in ſich 8 
ſelbſt beweget worden / Gott dem Allmächtigen Schöpf⸗ I: 
fer mit einem Lobgeſang darfuͤr zu dancken / habe alfo den 1055 
Hundert vnnd vierdten Pfalmen mit heller Stimm durch I: 
den Wald herdurch geſungen / Darauff hab fo bald der Wil⸗ 8 
den einer / die er bey jhm gehabt zu jm angefangen vnnd ge, 33 
fragt / was er da guts geſungen ha b. Darauffer weitaͤufftig I: 

deß Propheten memung vnnd jnnhalt deffeldigen Dfalmen Ir 
ihm erklaͤret. Wie ſie nun ſolches alles mit fleiſſigem auff⸗ I 
mercken wol außgehoͤret hatten / haben fie vberlaut zu jhm Ins 
angefangen ſich zu verwundern vnnd geſchrien: Omiefchg 155 
ſeyd jhr Mair (denn alſo nennen ſie die Frantzoſen) daß ihr I 

fo viel Geheimnuß von Gott verſtehet / daruon wir Armen 55 
Blinden Leut nichts wiſſen noch erfahren. Nemblich auff 35 
ſolche weiſe kan man die Wilden wol vnnd fruchtbarlich on. 3 
terrichten vnd zur Gottes Forcht brigen / aber nicht durch 1: 

allerley ſchaͤndtliche Exempel der ſchnoͤden Vppigkeit / vnnd N 
def leydigen geitzes / wie die Spanier da im Land im brauch 5 
hatten. e e | 5 


Wie der Landuogt Gaſca den Frembden auß dem König 
reich Peru hab gebotten zu ziehen. Deßgleichen von der Spaniſchen Ar⸗ 
mamaada Schiffbruch. Letzlich von deß Bentzons Widerkunfft auß dem Neider 
8 1 85 gaͤngiſchen India 0 demnach in 
ö taliam. 


Dias zwey vnd ztankigfie Kapitel 
. * Ach dem ich drey gantzer Jahr lang in demKoͤ⸗ 


nigreich Peru war geweſen / vnd etlich tauſent Ducaten hat⸗ 

te zuſammen gebracht / geluͤſtet mich endtlich nicht länger das 
eg 1% N rinnen zu ſeyn / habe derhalben bey mir beſchloſſen in mein 
Vatterland widerumb zu reifen. Zu dem gerieth auch deß 

| Som Landuogts 
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FHiſtori von der newen Welt / 
Landtuogts Ediet vnd Beuelch / darinn er allen Frembden auß dem Koͤnig⸗ 
reich Peru geboth zuziehen / Dieweil er von etlichen Spaniern hat verſtan⸗ 
den / daß die Leuantini ( alſo nennen ſie vns Welſchen) Vntrew / Meineydig 
vnd Vnbarmhertzig weren / vnd vrſach geweſen an vieler Spanier Todt vnd 
verderben. Als ich aber zu derſelbigen zeit zu Guaiaquil ware / vnd on alles ges 


fehr ein Ruderſchiff von Panama mit Spererey dahin kame gefahren / hab ich | 
0 demſelbigen hinweg zu reiſen / vnd mein Vatterland ein mal 
hee 
m So bald der Schiffpatron alle ding hat verrichtet darumb er dahin war 
no je. kommen / hab ich mich in das Schiff geſetzt / vnd feind wir auff den achten tag 0 
Meyens / im jhar tauſent / fuͤnffhundert / vnd fünffsig/von Guaiaquil auß⸗ 
geſaͤglet / vnnd den Landuogt Gaſcam in dem Port Zalangt angetroffen. Er 
fuhre nach Panamam / vnd wolte von dañen nach Spanien verreiſen. Die 
weil er aber allein fuhre / beualch er onferm Schiffpatron daß er mit hm ſolte 
fahren / damit ſie deſto ſicherer weren von den Meerraͤubern. Als aber vnſer 
Patron fuͤrhabens ware das Schiff mit Maiz zuladen / bat er den Landtuogt 
vnder dienſtlich / er wolte ihm vergoͤnnen da zubleiben / von wegen etlicher ges 
wiſſer orfachen vnd nothwendigkeit. Darauff iſt der Landuogt allem mit ſe⸗ 
nem Schiff hinweg gefahren / vnd ſeind wir in dieſem Port gehalten / ſo lang 
biß das Schiff mit allen nottuͤrfftigen dingen vberauß wol geladẽ iſt woꝛden. 
Wiͤe nun das Schiff aller dingen ware zugeruͤſtet / ſeind wir von bannen 
außgeſaͤglet / vnd in wenig Tagen bey Manta angelaͤndet / daſelbſt iſt onfie 
Schiff durch die Vngeſtüͤme deß Meers an ein Felſen geſtoſſen / zerbrochen. 
vnd zu grund gangen / aber die Ruderknecht vnd Schiffle nt ſeind deß meyr⸗ 
theils mit Haab vnd Gut vngeſchediget auff das Land geſchwummen.Dieſer 
Schiffbruch vnd Gefahr iſt allein auß vnerfahrenheit vnd Fahrleſigkeit decß 
Steurmanns geſchehen / dann der ſenig ſo das Ruderſchiff von Panama da- 
hingefuͤhret / iſt von wegen nachfolgender vrſach zu Guaiaquil blieben. 
Keyſers Man ⸗ Etz ward vmb dieſelbige zeit von dem Keyſer ein Edict vnd Mandat in In⸗ 
220 a 0 der diam geſchickt (als der Keyſer vernommen daß das Koͤnigreich Peru war zu 
NRuh vnd Frieden gebracht) welches allein durch der Weiber fuͤrbitt vnd vn⸗ 
nu derthaͤnig Supplicieren ward zuwegen gebracht / daß elle Naͤnner die Eh⸗ 
weiber in Spanien hetten / bey hoͤchſter Straff vnd Peen ſolten widerumb in 
Spanien ziehen zu hren Weybern / vnnd entweders in Spanien oder in den 
Nedwen Inſeln mit ſhnen Haußhalten. Diß Edict ward allenthalben außge⸗ 
ruffen / vnd den Landtuoͤgten ernſtlich beuohlen darob zuhalten / die Kriegß⸗ 
leuth entweders zwin zen in Spanien zuziehen / oder ſie dahin treiben daß fie 
Ihre Weiber auß Spanien dahin zu ihnen berufften Derhalben forchtet der 
Schiffman oder Steurman / wann er gehn Panamam kaͤme / wuͤrd er von 
dannen in Spanien ge chickt werden / dieweil er gar kein Gunſt bey dem 
Landuogt daſelbſt hatte / iſt derhalben im Königreich Peru blieben / vnd nicht 


in Spanien zu ſeiner Frawen wollen ziehen. 


Alls wir auff gedachte weiß vnſer Schiff hatten verloren / haben wir auf! 
ein anders muͤſſen warten. Endtlich kame vber fuͤnfftzig Tag von 1 ein 
| 9 | ; | chiff 
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— Das dri Buch. 0 
Schiff dahin gefahren / darein wir geſeſſen / vnd in wenig tagen gluͤcklich gen 
Panamam kommen. Daſelbſt ward vns angezeigt das der Landuogt mit der 
gantzen Armada von Nomine - Dei nach Spanien fen geſaͤglet / derwegen 
hab ich mich auff das Landt begeben vnd bin gen Nicaraguam gezogen. Als 
ich dahin kommen / bin ich vrploͤtzlich in ein ſchwere vnnd ſorgliche Kranckheit 
gefallen / alſo daß ich erſt vber vier gantzer jar lang Leibe ſchwachheit halben / 
von Guattimala gen Portum- Caballorum gezogen / als mir angezeigt ward / 
daß Schiff auß Spanien daſelbſt weren angelaͤndet. | 
1 Deydiefemdortbinichie ein Schiff geſeſſen / vnd von Land gefahren / Als 
wir aber nicht weit von der Inſel Cuba waren / entſtunde vrploͤtzlich ein groſ⸗ 
ſe Vngeſtuͤme auff dem Meer / die das Schiff an ein Felſen trieb daß es zu ſtů⸗ 
cken zerſprang / ond mochten wir ſchwerlich mit vnſerm bloſſen Leib ( dann es 
ward vnſer Haab vnd Gut von Gold vnd Sylber verſencket) in ein klein an⸗ 
gehenckt Schifflein ſpringen / jedoch ſeind wir all vnuerſehret mit groſſer muͤ⸗ 
he vnd arbeit ober dreiſſig Tag lang hernach bey dem Port Auanz angelaͤn⸗ 
det / vnd verhoffeten wir wurden daſelbſt die Koͤnigliche Armaden antreffen. | 
Aber ſie war vor acht tagen mit dem Oberſten Admiral vnd Schiffpatron 5 5 
Didaco von Caietan buͤrtig / nach Spanien geſaͤglet. Dieſe iſt ongefehr auff 
der halben Reiß nach Spanien von einem ſchroͤcklichen Vngewitter vnnd 
Sturmwind hefftig beſchediget worden. Dann es ſeind auß achtzehen gela⸗ Spaniſche Ar⸗ 
denen Schiffen dreytzehen zu grund geſtürtzet / vnnd zwey zerriſſene vnd zer- char ch. 
ſtoſſene zu der Inſel ant Dominicæ verworffen worden. Unter den erſige⸗ bruch. 
dachten dreyzehen verſenckten Schiffen war eins / darinn ſaß Claulſſus der 
Landuogt zu Panama vnd zween Cammer Aſſeſſorn deß newen Koͤnigreichs 
GSGranatæ, welche von wegen vieler Laſter der Vngerechtigkeit vnd Diebſtalg N 
der Königlichen Renten / auß Beuelch deß Koͤnigo in Spanien gefaͤnglich 
gefuͤhrt wurden / aber ſie ſeind alleſampt mit Haab vnd Gut ertruncken. Die 
vbrigen drey Schiff ſeind mit groſſer gefaͤhrlichkeit nach Spanten gefahren / 
vnder denen das ein an den Geſtaden deß Koͤnigreichs Portugal auch iſt zer⸗ 
ſtoſſen vnd verſenckt worden. Die Ruderknecht vnnd Schiffleuth ſeind deß 
mehrentheils erſoffen / was aber vberig blieben vnd auff den Brettern gegen 
dem Land geſchwum̃en / hat ſchwerlich mögen das Leben von wegen der Vn⸗ 
geſtuͤmigkeit deß Meers / vnd der groſſen waͤllen / moͤgen erretten. Das ander 
Schiff vnder den dreyen iſt vnbeſchediget bey dem Port Calicio angefahren. 
Aber das Hauptſchiff darinn der Landtuogt geſeſſen / iſt nicht ferrn von dem 
Port Sant-Lucari de Barrameda mit mehr dann 200. Menſchen zu grunde 
| gangen / vñ iſt der Landuogt ſchwerlich durch hilff eines Fleine Weydlings / mit 
Etlichen ſchiffleuten / ſampt feiner Concubin / ohn ſilber vnd goldt entrunnen. | 
Sobald der Lan duogt zu Hiſpalis angelaͤndet / iſter auß Beuelch Könige Landuogt wird 128 
licher Mateſtat gefaͤnglich eingezogen worden. Dann man warff ihm ſtraͤff⸗ "IT i 955 
lich fuͤr / daß er vnbedachtlicher weiß zu der zeit auß India were geſchiffet / 5 | 5 
da er Noth halben im Winter in Spanien hat muͤſſen anfahren / zu der zeit 
da es am aller gefaͤhrlichſten vnd vnbequemlichſte zeit zuſchiffen / vnd am vn⸗ | | 28 
ſiccherſten anzulaͤnden ſeye. Derhalben ſey allein auß feiner Wee „ 82 
eee eee, e tigkeit 5 
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Hiſtort bon der newen Welt / 


tigkeit vnd Liederligkeit ſolche gefahr vnd groſſer ſchaden widerfahren Als er 3 
ſich aber auff viel vnd maucherley weiß entſchuldiget / vnnd alle vrſach allein 


auff die hoͤchſte nothwendigkeit leget / nemblich daß er auf gezu ungener noth 


ſey darzu verurſachet worden / dieweil er nicht ſo viel Prouiant vnd Nahrung | 
gehabt / daß er diß Volck alles zu Auana hett moͤgen durchwintern / hat er ſich 


endlich damit außgeredt vnnd entſchuldiget / daß man ihn ledig hat gelaſſen. 


Jedoch iſt er von feinem Ampt / Ehren vnd Wurden eniſetzet vnnd beraubet 


Bentzons Zu⸗ 
kunfft in Spa⸗ 
nien / von dan⸗ 
na in Italiã. 


worden. 0 \ Si e 
Ich bin hiezwiſchen zu Auana mit tratrrigem vnd betruͤbtem Gemuͤth 
ſtillgelegen vmb zweyerley vrſachen. Eins theils / dieweil ich in dem obgedach⸗ 
ten Schiffbruch den groͤſten theill meiner Haab vnd Gut von Gold vnd Klei ⸗ 
nother hatte verlohren. Ander theils / dieweil ich die Koͤnigliche Armadam 


nicht angetroffen / darinn ich mir fuͤrgeſetzt hatte in Spanien zu fahren. Da 
ich aber die Bottſchafft von dem ſchrecklichen Schiffbruch hab vernommen / 


hab ich Gott dem HErren hoͤchlich Lo vnd Danck geſaget / daß er mich alſo 


vaͤtterlich hat behuͤtet / vnd mich erhalten / daß ich dieſe Arma dam nicht habe 


antroffen / dann ich ohn zweiffel auch were zu grundt gangen wo ich dieſe Ars 


madam hette antroffen. Letzlich ift ober schen Monath hernach die Koͤnigli⸗ 


che Armada in India angefahren / vnd ſich nit lang da geſaumet / ſondern in 
dem Port zu Auane bey viertzehen Schiffen groß vnd klein verſamblet / vnnd 


bald hernach mit Gottes huͤlff nach Spanien geſchiffet. Am neun vnd zwan⸗ 


tzigſten Tag / nach dem wir von dem Port zu Auane außgefahren / haben wir 


ein ſchreckliche ongeftämme erlitten / aber wir ſeind in wenig Tagen vngeſche⸗ 
digt bey einer Portugalleſiſchen Inſel / die ſie gemeiniglich Maderam nennen / 


angelaͤndet / welche Inſel nach der Weltbeſchreiber Rechnung ober die vier 
tauſent welſche meil wegs von Auana ligt. Es ligt ſchier mitten auff der reyß 


eine geringe vnd einöde Inſel / welche die Spanier Belmudam nennen / aber 
wir haben ſte auff der farth nit antroffen / vnd geſchicht ſelten / daß die Schiff 


dahin fahren / oder fie anſichtig werden / dann es zimlicher maſſen gefährlich 


dahin zu fahren iſt. Dieſe Inſel Belmuda oder Bermuda wird mit einem 
andern Namen auch Garza genennt / dieweil das Schiff ſo dieſe Inſel zum 
erſten erfunden / Garza geheiſſen hat. Der Schiffpatron aber deſſelbigen 
Schiffs hieß Johann Bermuden von Palen. Sie ligt ohngefehr vier 


vnnd dreiſſig Gradt gegen Muternacht / iſt klein / vnnd das mehrerthel 


wuͤſt vnd oͤde. ee eee e | 
Wie wir nun in derobgedachten Inſel Madera / etliche Tage ſtill ge⸗ 
legen / vns mit Brodt / Wein / vnnd andern nottuͤrfft:gen dingen zum beſten 


verſehen / ſeind wir widerumb auff das hohe Meer gerahren/onnd ober acht 
tag hernach auff den dreyzehenden Herbſtmonats im Ihar Tauſent / fuͤuff⸗ 
hundert / ſechs vnd funfftzig / den Port San-Lucari erreicht / von dannen ſeind 


wir gluͤcklich gen Hiſpalim gefahren. Als ich daſelbſt mein Geſcheffte verrich⸗ 
tet / habe ich von dem Schiffpatron vrlaub genommen / vnd auff den Port 
Calicium gezogen. Da habe ich zu allem Gluͤck ein Laſtſchiff / wel ⸗ 
ches ſie gemeiniglich Vrtam nennen / angetroffen / vnd bin in demſelbigen 
ee une 11 05 in zweyen 


a an. oe: 
in zwehen Monaten gen Genuam in Liguriam gefahren / vnnd init groſſer 
freudt vnd frolockung mein Vatterland geſehen / von dannen bin ich in kurtzer 


zeit gen Meylandt kommen. „ f 5 

Dero egen ſage ich Gott dem HErren / ſeiner loͤblichen Maieſtat / vnd 
feiner macht / auch feinen geliebten Sohn vnſerm HErꝛn Jeſu Chriſto / groſ⸗ 
ſes vnd ewiges lob vnd danck / daß er mir fo viel gnad vnd krafft / ſampt ſtaͤrck / 
auß ſeinen Goͤttlichen gutthaten hat bewieſen / daß ich ſo viel wunderbarliche 


5 Were Gottes / vnd ſo viel vnglaͤubliche newer ding / deßgleichen ſo ferrn vnd 
vnbekannte Landtſchafften hab moͤgen ſehen vnd erfahren / vnnd daß er mich 


auß ſo viel vnnd mancher ley gefahr hat errettet / alſo daß ſo offt ich daran ges 
dencke / zweiffel ich / vnd halts bey mir ſelbs für vnglaͤublich / daß es nicht muͤg⸗ 
lich koͤnne ſeyn / daß ein Menſchlicher Leib ſo viel vnd mancherley Gefahr moͤ⸗ 


ge außſtehen. Darumb ich ſolche ſtaͤrcke / muͤhe vnd truͤbſal zu tragen / allein 


der Goͤttlichen krafft vnd macht zuſchreibe. 

1 9 Erklarung deß zwey vnd zwantzigſten Capitels. 
De Inſel Belmuda oder Bermuda / wirdt fonfien 

auch Garza genannt / von dem namen deß Schiffs / 
welches erſtmal allda ankommen / vnd denſelbigen 


| namen gehabt. Deß Schiffpatrons namen aber iſtloannes 
Bermundes Palenſis geivefen. Sie ligt 23. Gradt nach dem 


Norden / man acht ſie fuͤr eme kleine geringe vnd wuͤſte ein 
doͤde Inſel. Hieruon liſe Ouledum in feiner India» 
niſchen Hiſtorien / am neundten Kapitel / 
deß andern Buchs. 
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“ Eigentliche rbüdmg / aller neuwen 
N. frembden / ſeltamen Hiſtorien vnnd Geſchichten / ſo ſich warhafftig in 0 
* dem Geltreichen vnnd mächtigen Königreich vER v. zu zeiten def gu 


waltigen Koͤnigs Attabalibæ, als die Spanier erſtmals daſſel⸗ 
8 een n gekenn haben / Auß etlichen 
warhafftigen autoribus gezogen / vnd 
„„ llarlch fir Augen 
= geſtellet. 


9 


Sampt warhaſſtger Beschreibung ond Erklärung derſelbtl⸗ 
u een nechſt vnder jede Figur ordent⸗ 
lichgeſetzt 


6 


Alles zierlich vnd kuͤnſtlich / in ſchoͤnen artlichen Kupfferſtäcken fürges 
ſtochen / vnd jetzo von neuwem an Tag geben / 
Durch Diterich de Bry Leo- 


dienſem. | ee 
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Gantt Franckfurt am Kun durch 1 1 genius. 
Im Jahr M. P. X C VII 
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. . Franciſcus Pizarrus, Didocus Almagrus, vnd ein Prieſter 
. Ferdinandus Luques machen eine Verbuͤnd⸗ 
15 nuß zuſammen. \ a 
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| Dea vberſchtvenckliche groſſe Reichthum der newen Landſchafft Peru, welche ſich nach Mittag erſtreckt / uͤchtbar 


worden / ſchlugen ſich alsbald drey namhaffte reiche Perſonen zu Panama, mit Namen Franciſcus Pizarrus, Dido- 
cus Almagrus, vnd ein Prieſter Ferdinandus Luques zuſammen / beſchloſſen mit gemeinem Raht / dieſelbige newe vnd 
an Golt / Silber / Smaragden / vnd Edelgeſteinen reiche Landtſchafft zuerkuͤndigen. Da fie nun einen ſtarcken Bunde vnder jhnen 
nuffgericht hatten / vnd einander mit Eyds pflichten verheiſſen vnd verſprochen / trewlich vnd redtlich bey einander zuhalten / vnd was 
ſie fuͤr Gut vnd Außbeut bekommen wuͤrden / auch ſonſten alle aͤmpter / Wuͤrden / Digniteten, &c. zugleich mit gantz Bruͤderlicher 
Lieb vnd Trew vndereinander zutheilen / haben ſie zwey Schiff mit Waffen / Prouiant vnd aller nohtwendiger zugehoͤrung geruͤ⸗ 
ſtet. Vnd als ſie einen Hauffen von zweyhundert vnd zwantzig Kriegbknechten beyeinander hatten / it Piꝛarrus, ſampt ſeinem Ge⸗ 
ſellen Almagro von Panama außgefahren / im Jahr als man zahlt fuͤnff ehen hundert vnnd ſechs vnnd zwantzig Den Prieſter a 
Luqueſium aber lieſſen ſie zu Hauß / auff daß er alles was zu dieſer Reyſe wuͤrde von noten ſeyn / auffs beſt beſchickete Demnach ö 
es jhnen aber auff dieſer Reyſe nicht zum beſten gelungen / auch viel auß ihren Soldaten darüber auff dem plat blieben wa⸗ a \ 
1 ren / zwang fie die groſſe Noht / ſich widerumb gen Panama zubegeben / wie dann in a 
\ i der Hiſtorien am erſten Capitel ferner zufinden. 411335 5 x 
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En behertzter Schifftnecht deß Pizarriaufß Creta bürtig/ 


drengt mitten durch die Meng der 
145 5 Indianer hindurch. 
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Shartedem Pizarro vnd Almagro,anfder erſten Reyſe nicht faſt wol ergangen / ſondern vieljrer Kriegßknecht dahinden 
gelaſſen / Pizarrus ſelbſt wardt verwundet / vnd dem Almagro blieb ein Aug im ſtich / Wie ſie nun dieſelbige empfangene 
Wunden widerumb hatten curiren vnd heylen laſſen / haben fie auffs new widerumb friſche Kriegßknecht angenommen / 

vnd jhre Schiff mit allerhand Notturfft auffs beſte verfehen in willens jhr Heyl abermals auff dem Meer zuverſuchen / Es gieng 
jhnen aber wie zuvor / verlohren viel ihrer Soldaten / muſten ſich alſo nohtwendig begeben in eine Inſel / welche man zum Hart nen⸗ 
net. Daſelbſt fertigte Pizarrus feinen Mttgeſellen Almagrum nach Panama ab / daß er mehr Kriegßvolck wuͤrbe / vnd es jhm Pi- 
zarro zuſchiekete / Mittler weil werden die meinſte Soldaten vom Pızarro abtruͤnnig / ziehen dar von / biß auff dreyzehen oder vierze⸗ 
hen Perſon / mehrentheils Schiffknecht / welche beyjhm beſtendig verharreten. Gegen dieſelbtge thet er ſich zum hoͤchſten bedan⸗ 
cken / von wegen jhrer Standthafftigkeit vnd geleyſter Tretv / verhieſſe ihnen groffe Verehrung / ſo ferꝛn ſie wuͤrden deß Almagri wie 
derkunfft erwarten. Endtlich ſchickte zwar Almagrus ein Schiff wol mit Prouiant beladen / aber darbey war kein Kriegh volck 
zuſehen. Derhalben Pizarrus ſolches für ein ſonderlich gutes omen hielt / als ob er von Gott ſelbſt dardurch ermahnet wuͤrde / die⸗ 
ſelbige Inſel zuverlaſſen. Segelt derhalben mit feinen wenigen Knechten darvon / ſtreiffte ſo lang vmb die Grentzen Peru herumb / 
biß er zu Tumbe ankam / welches Orth er deß Reichthumbs halben ſehr hatte von den Indianern ruͤhmen hoͤren. Jedoch dorffte 
ſich feiner Knecht keiner auff das Landt wagen / denn die Indianer ſtunden hauffenweiß an dem Vfer herumb. Endtlich fandt ſich 
einer vnder jhnen der Geburt auß Creta, vnd mit Namen Petrus, derfelbige bote ſich gutwillig an / tritt darauff in einen Nachen / 
laͤſſet ſich auffs Sande führen, vnnd nimbt ein groſſes Schwerdt in beyde Haͤnde / ſpringt darmit vnerſchrocken auffs Landt / vnnd 
drengt mitten durch die groffe meng der Indianer hindurch / welche ſich dann fuͤr der geſtallt dieſes bartigen Mannes nicht we⸗ 
nig entſatzten. Der Oberſte deſſelbigen Orths empfteng ihn gantz freundtlich / zeigte jhm einen herzlichen Tempel welcher der Son⸗ 
nen geheyliget / vnd mit groſſem Reichthumb vnd Kleinodern gezieret war. Wie er nun widerumb ſeinen Abſchied von jhnen nam / 
wiolten fie jhn mit etlichen guͤdenen Geſchmeyden vnnd Kleinodern verehren / welche er in keinen weg von jhnen annemen wolt / 
ſondern ſtellere fich als ob er dieſer ding gant vnd gar nicht achtete / ſprach / er were nicht vmb Gelts oder Guts willen / ſondern von 
wegen gute Freundtſchafft mit jhnen zumachen / dahin kommen Endtlich da er widerumb zu den feinen kam / erzehlete er dem Pi- 


zarro vnd den andern / was groſſes Reichthumb vnd Herꝛligkeit er allda geſehen hette. 0 
; 17 0 ä 5 A iij Pizarrus 
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Pizartusfegeltin Spanſen / erlangt von Kayſ.Mateſtat erlaubnuß / 


N die Landiſchafft welche er erfunden hatte/sinzus 
DR | nemmen vnd zu verwalten. 
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= beſchlieſſen endtlich daß fie den Pizarru 


Hiſpanien zu Kayſ Mayeſt abfertigen wolten erlaubnuß zuerlangen / daß ſie drey die erfundene Landtſchafft Tumb | 
nemmen vnnd verwalten mochten Derhalben denn Pizarrus n an ewe 


hin in Spanien fuhr / vnnd alsbaldt er da ankommen / referirt er fa 
dem Indianiſchen Rah wie er eine newe dandtſchafft erfunden hab / auch was groſſe mühe vnnd arbeit / was ns 15 
e 9 9 9 0 110 die a derſelbigen Landten zugeſta i 
mit vberſchwencklichen Reichthumb vnnd Schaͤtzen erfüllen. Gedenckt aber feiner Mittgeſellen nicht mit dem gerin 
Darauff er ſo bald feinem begeren nach durchauß gewaͤhret worden / auch daruber einen offenen Gewalt mit K \ Ml. Fuge 
befräfftiger bekommen Demnach er nun feine Sachen auffs beſt verrichtet hatt / ſchickt er ſich widerumb zu der Reyſe / Muſtert fei- 
ne Kriegß knecht / nimbt zu ſich den Ferdinandum, den Gonſaluum, vnnd den Iohannem, alle drey deß namens Pizarros, auch 
den Martinum de Alcantara, mit dieſen kom frewde ; 


j de 4 pt er gen Panamam, wirdt von feinen Geſellen mit groſſen frewden empfangen. 
W ie aber dieſelbige vermerckten / daß er die præfectur allein für feine Perſon erhalten hette / vnd ſie a An, 1 0 1 


ſen weren / verdroß ſolche vntrew ſie gantz hefftig / bevorab den Almagrum / welcher ſeine gantze 
Nahrung auff dieſe Reyſe auff gewandt / vnd wol doppel ſchwrrer 

0 Koſten / als Parrus gefuͤhrt 

hatte. 
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Piarrus wird widerumb mit dem Almagro verfönet/fichendefchtweren 
= zuſammen / daß ſie trewlich bey einander ſtehn vnd 
906055 halten woͤllen / biß in den Todt | 


an. % a 
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f D O&or Gama verſühnet den Pizarrum widerumb bey dem Almagro, derhalben ſie beyde nun allein für ſich / alſo daß der 
SI Priefter Luqueſius daruon außgeſchloſſen wirdt / einen neuwen Bundt auffrichten / auff folgende weiß Nemlich Almagrus 
ſolle dem Pizarro alle Waffen / Pferdt vnnd was ſonſten zu vorhabendem Zug moͤchte von noͤthen ſeyn / vnnd er Almagrus 
allbereit im Vorrhat bey ſich hatte / fampt einer benandten ſumma Gelts vberantworten vnd zuſtellen. Denn es kundte Pizatrus 
ohn deß Almagri beyſtandt feine erhaltene præfectur mit nichten einnemen. Hergegen ſolte P zarrus allen Gewalt / Befelch / Ehr / 
Enmpter / Digniteten, die er bey Kay. May erlanget hatte / mit dem Almagro gemein haben. Vnd damit dieſe newe Bruderſchafft 
vnd verbuͤndtnuß deſto feſter vnnd ſteiffer gehalten wurde / haben ſie beyde mit einander / auff einer conſecrirten Oſtien / welche ein 
Prieſter in Händen gehalten / offentlich einen auffgeregten Eydt geſchworen / alſo daß ſolche Freundtſchafft vnd Verbuͤndinuß biß 
in den Todt vnder ihnen beyden / vngeſchwecht vnnd vnzerruͤttet ſolte gehalten werden Nach verrichter ſachen geht Pizarrus mit 
hundert fuͤnfftzig Kriegßknechten / vnd vielen Pferden zu Schiff / ſoöͤſt ab von Panama,feffet den Almagrum daſelbſt / mit dem Be⸗ 
felch / daß er auffs baldeſt / mit ſo vielen Soldaten / als er nur bekommen moͤchte / ſolte nachfolgen. Endtlich kompt Pizarrusan die 
Grentzen deß Königreichs Peru, anckerte nicht weit von einem Dorff Cholonchy genandt / von dannen ſchiffet er in die Inſel 
Punam, allda er von dem Oberſten deß Orths gar freundtlich vnnd wol empfangen wurde. Wie aber derſelbige ſahe / daß 
ſich die Spanier ſo vnehrbar hielten / macht er ſich wider ſie gerůſt / nd vnderſtundtſie mit 
e Gewalt widerumb auß der Inſel zu ſchlagen. 
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. 8 Ferdinandus de Soto Hauptmann vber das Kriegßvolck / wardt 
1 . „ ſampt etlichen anderen von Pizarro, zu dem ( | 


N 0. König Atabaliba abgeſandt. | 


| Emnach Piꝛarrũs mit feinem Kriegß volck zu der Veſtung Caxamalca famen / traff er daſelbſt einen Adelmaͤſſigen Ju⸗ 

ar 2 dianer an / welcher jm abwehrete / daß er dieſelbige Veſtung noch einiges Orth einnemmen ſolte / biß ſo lang der König a. 
Otabaliba ſelbſt da ankaͤme. Pizarrus aber gab nichts auff jhn / ſondern nam dieſelbige Veſtung mit gewalt eyn / loſteret ſich 

vnd die feinen darinn / fertiget auch ſo bald den Hauptmann Ferdinandum de Soto mit etlichen Reyſigen zum König Ataba- 

liba ab / daß er jhn von ſeinet wegen begruͤſſete / mit vermeldung / wie daß er da ankommen were / vnd begerte erlaubnuß ſelbſt Per⸗ 


0 ſoͤnlich für feiner Koͤnigl. May zuerſcheinen. Demnach aber So tus fuͤr den Koͤnig kam / dumme er fein Pferdt / hielt den Zaum 
an ſich / vnd ſprengte es dem Koͤnig ſo nahe fr dem Angeſicht in die höhe / daß der Windt den Schaum vom Pferdt dem König vn⸗ 
der die Augen wehet. Doch lieſſe ſich der Koͤnig darvon nichts bewegen / noch vnderlieſe feine grauitet im geringſten / ſondern befahle 
noch vber das ernſtlich / daß man viel der ſeinen / welche fuͤr den Pferden geflohen waren / ſo bald muſte ſchlachten. Es verdroß jn auch 
nicht wenig / daß dieſe bartige Männer fich für feiner Maieſtet nicht geſchewet / vnnd ſo wenig Reuerentz ihm bewieſen hatten Wie 
nun Ferdinandus Pizarrus endtlich auch herzu kam / zeigt er jhm an / daß er deß Spaniſchen Oberſten Bruder ſey / welcher auß be⸗ 
N felch deß Bapſts vnd Roͤm. Key. May. auß dem Koͤnigreich Caltilien dahin geſchifft / auff daß er von wegen beyder Potentaten 
! mit jhm Freundtſchafft maͤchte / bare derhalben zum hoͤchſten / es wöllejhre Königliche Maieſtet ſich gen Caxamalca per: 
| a NE fuͤgen / allda ie von allerhandt hohen wichtigen Sachen mit einander 5 
1 I: N tractieren vnd abreden wolten. 10 1 x 
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3 Der Konig Atabaliba kompt mit groſſem Pracht zu 


Caxamalca an. 


\ 


höchlich das groſſe Reichthumb vnd Herꝛligkeit deß Könige Ata baſibæ, erzehlet auch darauff feinen Spaniern / wie daß er 
Atabaliba mit nichten geſtatten wolt / daß fie fich in feiner Landtſchafft ſolten auffhalten / Er entſchlage ſich zwar der Roͤm. a 
fo ferꝛn deſſen Oberſter das Golt / Silber / vnd was er ſonſten feinen Vnderthanen 
mit Gewalt abgenommen habe / widerumb zuſtellete / wolte ſich alſo folgendes Tages zu jm gen Caxamalca begeben Mittler weil 
ordinirt Pizarrus die ſeinen in eine Schlachtordnung / auff daß / wo es von noͤten were fie ein treffen mit einander thun kuͤndten / bes 
Pforten der Veſtung richten / ermahnet die ſeinen daß ſie vnverzagt ſeyen / vnd ſich 
halten wolten wie dapfferen Kriegßleuthen zuſtehet / denn fie alle zu groſſen Herzen werden folten. Deß andern Tages kam König 
Atabaliba daher mehr als mit fuͤnff vnnd zwantzig tauſendt Indianern / wurdt von etlichen der ſeinigen gantz herzlich auff einem 
Seſſel getragen / vnd kehret zu Caxamalca eyn / mit groſſer Pomp vnd Herꝛligkeit / vnd anders nicht als ob es allenthalben guter 
Pallaſt kam / darinnen er dieſer baͤrtigen Legation abhoͤren ſolt. Er wurde 
getragen auff einem ſtattlichen Seſſel / vberall mit Golt beſchlagen / vnd mit bundten Papigaw federn vnderlegt / ſaſſe auff einem 
Kuͤſſen von Gewandt / fo mit koͤſtlichen Edelgeſteinen allenthalben gezieret war. Ferꝛners als Koͤnig Atabaliba etlicher Chriſten / 
welche Piꝛarrus auff ein Thůrnlein geſtallt hatte / nnen wurd / verdroſſe ihn daſſelbige faſt bel befahl fo baldt man ſolte ſie daherun⸗ 


| Ai: FerdinandusPizarrusden König Atabaliba gutwillig vernam / kehret er widerumb zu den feinen / ruͤhmet 


Kay. May Freundtſchafft mit nichten / doch 


fihlt daß man das groß Geſchuͤt ſolte nach der 
Frieden vnd ſicher vmb jhnen were / biß daß er fuͤr den 


der werffen / oder gar zu todt ſchlagen. 
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auff ruffet den Pizarrum vmb Huͤlff an / ermanet ihn daß er ſolches nicht wolle ohngerochen laffen. Darauff Pızarrus fo baldt be⸗ 


fallen ſolten. Alt nun die Wilden das grauſam blitzen vnd donnern deß Geſchüͤtzes / vnnd das ongewoͤhnliche geraſſel vnnd geleuth i 
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Atabaliba König in Peta virdt von dem Franciſes . 


Pixarro gefangen. 


Nder deß drang ein Prediger Münch mit namen Vincentius de valle viridi mitten durch die Indianer hindurch / kompt 
fuͤr den König Atabaliba, hielte ein Crucifix vnd fein Breuiarium in der Handt / ließ dem König Atabaliba durch einen 
g Dolmetſcher anzeigen / daß er von Roͤmiſcher Keyſerlicher Maieſtat / auß Befelch deß Bapſts zu Rom / als Statthalters 
Na Chriſti / vnd der dem Roͤmiſchen Kayſer dieſelbige vnbekandte Landen vbergeben vnd geſchenckt hab / mit dem gedieng / daß er ar. 
olgelehrte / vnd zu ſolchem Ampt wuͤrdige Perſonen / dahin ſchicken ſolte / welche das heylſame Euangelium allda predigten / ꝛc zu f 
ihm mr el fen. Darauff zeigte er hm fein Breuiariam / ſagte darinnen ſtehe verfaſt das Geſetz dep ewigen Allmechti⸗ 


gen Gottes / ic. Koͤnig Arabalıba fragte den Muͤnch / woher er ſolcheg wuͤſte Der Muͤnch antwortet / das Buch / welches er in Hans 
den hab / ſage jhm folches. Als nun der Koͤnig daſſelbige Buch vom Münch empfieng / vnd hin vnd her vmbſchlug / Lächler er etwas 
darzu / vnd ſprach / wil es mir doch nichts dergleichen ſagen / warff darmit das Buch von fich hinweg. Der Münch hub es widerumb d » 


ſihlet / daß man das groß Geſchuͤtz loßbrennen ſolt / vnd daß fein Bruder kerdinandus, ſampt den andern Reutern / die Indianer an⸗ 


der Schellen / ſo an dem Zeuge der Pferde hiengen / vernamen / wurden fie ale erſtarret / vnd flohen darvon. Franciſus Pizarrus fiel 
ſelbſt mit den Fußknechten an den König Arabalibam, erlegt der Feinden eine groſſe Anzahl riſſe den Konig Atabalıbam 
, } auß dem Seſſel / darauff er getragen worden / vnd nam jhn | 
N 0 - alſo gefangen. | 
| | Die 
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Die Spanier treiben allerhand Vnzucht / mit den Indianiſchen Weibern / 
di ſie in dem Lager vnnd Waſſerbaͤdern ergriffen / nach dem 

an Auabaliba gefangen worden. 
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5 Emnach König Atabaliba gefangen worden / vnnd die Spanier von den Indtanern fo einen herzlichen Sieg erhalten hat⸗ 
j ten(denn auch nicht ein eintziger Kriegßknecht deß Pızarri vmbkommen war) Frolocketen die Spanier vnnd jubilierten 
1 O ber die maſſen / von wegen deß groſſen Reichthumbs / vnnd daß ſie ſo einen mächtigen Koͤnig hatten unter ſich bracht / 
ſeiind derhalben dieſelbige gantze nacht / zum theil guter ding geweſen / zum theil haben fie ſich zu ruhe begeben / denn ſie waren ſehr er⸗ 
maatter / weilſie denſelbigen gantzen tag nichts geſſen noch getruncken hatten. Darnach ſtreifften ſie auff die vmbligende Flecken / 
“ funden auff ein Meil wegs viel Weibsvolck in Waſſerbaͤdern oder Fiſchweihern / nicht weit von einem Wald / welche ſich nichts 
wenigers verſahen / als daß fo ein mächtiger Konig ſolte von fo wenigen gefangen werden / waren derhalben guter ding / vnd erluſtier⸗ 
5 ten ſich im Waſſer / Da nun die Spanier fie antraffen / zogen ſich jhrer etliche nackent auß / ſprungen mitten vnder die Weiber ins 
9 doaſſer / riſſen die ſchönſten auß jhnen zu ſich / fuͤhreten dieſelbige mit ſich hinweg / trieben jhren Mutwillen vnnd vnzucht mit jhnen 
N gleich wie auch mit denen / die ſie in deß Atabaliba Lager vberkamen. Hier von zeugen die Scribenten welche von 
3 der Newen Welt geſchrieben haben / daß beyd in den Baͤdern vnd in deß Atabaliba Lͤͤger / ſeyen ; 
0 „ in die fuͤnf tauſent Weibs Perſonen ergrif⸗ g 
we 1 fen worden. 0 ö 
1 Bm | N 10 1 C Atabaliba 
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3 Atabaliba kompt mit Franciſco pizarro vbereyn / der Rantzion halben / 
N 8 . die er fuͤr ſein erledĩgung bezahlen ſolte. . 
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Soberkamen dle Spanier in de Koͤnigs Arabaliba lager / ſehr groſſes Reichthumb / darunter war ein eintiges al 
Geſchirꝛ / welches zwey hundert pfund Golds woge Auch iſt allein en vnd filber Gesc aft hunger 
a tauſent ducaten geſchaͤßt worden / Folgenden tags verfügtefich bizarrus zum König Atabaliba jhn zu beſuchen / vnnd in der 
05 ngniß zu lroͤſten / denn es beklagte ſich Arabaliba faſt ſehr / daß man jhn hette in die eyſen geſchlagen / jedoch ſintemal er je 
ſolches vngluͤck gerathen / ſo bate er den bizarrum / daß er jhn wolte wol vnd ehrlich halten / Als er aber der Spanier Geitz bermerckere 
verhieß er ihnen / ſo ſie ‚hm wolten die Fußeyſen abthun / vnnd ihn widerumb ledig geben / als wolte er Ihnen an guͤldenem vnnd ſilb 5 
nem Geſchirꝛ / ſo viel fuͤr ſeine erledigung zuſtellen / als viel deſſen denſelbigen Sahl darinnen er warde gefangen gehalten / vnd blaß 
den ſtrich / welchen er ſelbſt oben an die wandt machte / vnnd nachmals den feinen befahl / daß ſie denſelbigen mit roter farben runt 10 
Sahl herumb ziehen muſten / zu erfuͤllen genugſam ſeyn moͤcht / doch mit dem geding / daß man daſſelbige geſchirꝛ nicht ſolte 
zu hauff ſchlagen / noch zuſammen ſchmeltzen / darauff heiſt jhn Pizarrus getroſt vnd eines guten muts ſeyn / 
| verheiſt jhm auch daß er jn ehrlich vnd wol tractiren wolt / vnd endtlich widerumb 
frey ledig vnd loß geben / ſo ferꝛn er die Rantzlon / die er da 
ö verheiſſen / alſo verrichten wiirde. 
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Emmnach nun Atabaliba degPizarri Zuſag glauben geben / cchickte er die feinen hin vnd her / beyd gülden vnd filber Geſchirꝛ / 
vnd dann auch was ſonſten von Gold vñ ſilber moͤchte gemacht ſeyn allenthalben her zuſammen zu bringen / er ermahnet ſie 
Mauch / daß fie auffs baͤldeſt / als jhnen immer müglich wer / ſich widerumb zu jhm verfuͤgten / ſo ferꝛn ſiejhn ledig zuhaben bes 
gerten. Derhalben die Indianer in kurtzer zeit mit Gold vnd ſilber daher kamen / Da ſich aber der Sahl weit vnd groß befand / vnd die 
Indianer nicht ſo faſt groſſe ſchwere burden deß Goldts zutrugen / ob wol derſelbigen viel waren / ſo dauchte es die Spanier viel zu ge⸗ 
ring vñ zu langweilig ſeyn / derhalben fiengen fie an zu murren / vnd ſagten / Atabaliba hielte ſie mit fleiß auff / damit er die feinen mir 
ler zeit auffmah nete / vnnd alſo die Chriſten alle erſchlütg / Auch funden ſich etliche welche jhren rath gaben / daß man den Atabalibam 
toͤdten ſolt / demnach auch der meiſte theil dleſer ſtimm zuftel / hette man ohn zweiffel dieſem rath gefolget / wo nicht Ferdinandus 
Pizarrus ſelbſtẽ abgewehret hett / Wie nun Arabaliba vermerckte / daß man dergleichen vber jn rathſchluͤge / feng er ſelbſtzum Pizarro 
an vnnd ſprach / man helte ſich nichts zubeſorgen / ſintemal ſie jhn an Ketten geſchloſſen / ſo were es nicht muͤglich / aß man das guͤlden 
vnd ſilber Geſchirꝛ kuͤndte ehe zu wegen bringen / in anſehen daß die Orter daher man es abholete / ſehr fern von dannen gelegen. Dañ 
Quto Pacha cama vnnd Cuzco(von welchen orten her das meiſte theil der Rantzton muſte abgeholet werden) ſeyen ſehr ferꝛ von 
Caxamalca gelegen / vñ damit fie deſſen / nemlich daß man nichts feindlichs wider fie fuͤrneme / gewiß werẽ / ſo ſolte es jnen frey ſtehẽ/ et⸗ 
liche der jhren hin vnd wider in feine Landtſchafft abzufertigen / u erkundigen / ob etwan feine Vnterthanen eine confpiration oder 
verſamlung hielten / Darauff Ferdinandus de Soto gen Cuzco ſozwey hundert Meil von Caxamalca war / vnnd 
f Ferdinandus Pizarrus gen Pachacama verreyſet/ſie funden aber im geringſten keine verſamlung 
1 noch Kriegßruͤſtung / traffen nur allein die bloſe Indianer an / welche allenthalben 
5 Ne RR ber allerley Geſchir: zuſammen 
1 brachten. 
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5 „ Franciſcus Pizarrus laßt den Koͤnig Arabalibagpider verheiſſene 
R”˙]⸗ů f trew vnd glauben auffhen cken. 
1 8 5 fe 
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an; Ach verlauffung etlicher tagen / als Atabaliba gefangen / drangen die Spanier auff Pirarrum / daß er die eroberte Beut vnd 
3 ſo viel als von de Atabalib⸗ Rantzion ankom̃en / ob wol der bezeichnete Sahl noch nicht erfallen war muſte under ſie auß⸗ 
5 8 a theilen / Das Bolt vnnd Silber iſt erſtlich geſchetz / darnach abgewogen worden / da hat ſich an lauterem parem Silber befun⸗ 
deu ſechs vnn dzwentzig tauſend pfund / an klarem Gold sehen tauſend pfundt / von dieſer Summa iſt der Kayſerlichen Mayeſtat das 
5 N fuͤnffte theil zukommen / Nemlich ſechs mal hundert tauſent Kronen Einem jeden reyſigen knecht / iſt an Gold zu heil worden / den ⸗ 
. lehen tauſent / drey hundert / vnd fünfftig Kronen / vñ hundert fünff vnd achtzig pfund Silbers / jedem Fußknecht iſt werden an Gold / 
3 ſechs tauſent / fuͤnff hundert vnd fuͤnff vnnd zwentzig Kronen / vnnd an Silber neuntztg pfundt / den Hauptleuthen vnder jhnen iſt js 


einem auff fuͤnff vnd viertzig tauſend / auch wol auff fechkig tauſend krenen zu theil worden / Es iſt nie erhoͤrt / daß ein Kriegßvolck in fo 
4 kurtzer zeit / vnd ſo gar ohn alle muͤhe vnd gefahr habe fo groffes Neichthumb vberkommen / Demnach wir die außbeut gehalten / ſchickte 
Pu irrus ſeinen Bruder Ferdinandum mit dem fünfften theil der außbeut zu Kayſerlicher Mayeſtat in. Hiſpanien. Als derſelbige 
ßhimweg war / fiengen fie abermal an vber den König Atabalibam zu rachſchlagen / wie ſie in vom Leben zum tod brachten / Das meinſte 
theil ſchloß dahin beyd darumb / damit fie ſich deſto weniger zubeſorgen herten / vnd dann damit dieſelbigen Landen deſto richtiger vnnd 
ſicherer weren / man foltejn hinrichten / Anderer meinung war / man ſolte jhn zu Kay May in Hiſpanien ſchicken / vnd mit nichten ei⸗ 
nen ſo groſſen Herren vmbs leben bringen / ob er wol nicht ſo gar ehn ſchuld were jedoch verblieb es bey dem erſten ſententz. Darauff 
ſuchte man vrſach / wie man jhn mit fug kuͤndte zum todt vervrtheilen / vnd waren demnach dieſe Nemlich er hette feinem leiblichen 
Bruder / mit Namen Gaſc arem / ſo ſeine Oberſten gefangen hatten / laſſen toͤdten / vnd denn daß er heimlich den Spantern nach Leib 
vnd Leben ſtuͤnde / Als nun dem König Atabalib⸗ ſolches blutdurſtiges vrtheil fuͤrkommen / hat er ſich faſt vbel gehalten / vund vber 
3 dieß Franciſci Pizarri zugeſagte trew vnd glauben hefftig geklagt / als welcher fich jhm verpflichtet habe / daß er hn wolte frey vnd ledig 
1 geben / ſo ferꝛn er die Rantzion erlegte Bittet demnach Pizarrum er wolte jhn viel mehr zu Kay. May. in Nifpanien ſchicken / als daß 
er die haͤnde mit feinem vnſchuldigen blut beflecken thete / ſintemal er jn im geringſten niemals beleydiget hett. Pizar rus aber gab jm 
tein gehör / ſondern befahl feinen Moren / daß fie jn mit dem Strick ſolten hinrichten Ferꝛner iſt hie wol zu mercken / daß der todt die ſes 
Fuͤrſten Arabaliba mit nichten iſt ohngerochen blieben / denn alle die jenigen welche darzu geholffen / ſeind nachmals eines ſchaͤnd⸗ 
lichen todts vmbkommen. Wie nun Alabaliba tod war / oge Pixarrus ein ſchwartz trawer Kleyd an / vnd lieſſe ſeinen Leichnam mit 
einer herzlichen Pomp zur Erden beſtatten. 7 5 d 5 
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| Dit Stadt Cuꝛco ſo die reichſte war im gantzen Königreich Peru / wirdtt 
5 „ von den Spaniern eingenommen. . 
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e Francifcus Pizarrus vernommen / wie mächtig vnnd vberreich die Stadt Cuzco wer / ſo da war die Hauptſtat iim gantzen 
Reich Ingaram / verlieſſe er Caxamalcam, nam feine reyß auff Cuzco zu / jedoch fahe erſſich auff dem weg wol fuͤr / denn ein 
Oberſter mit Namen Quizquiz ſo deß Atabalibæ fuͤrnemſten Hauptleut einer war / ſtreiffte mit einem maͤchtigen Kriegß⸗ 
heer / in demſelbigen Land / derſelbige thet etliche Scharmützel vnd treffen mit den Soto, nachmals auch mit Almagro, damals denn 
elliche wenig Spanier / aber viel Indianer auff der wahlſtat todt blieben / nicht weit von Vilcas, dahin kam auch Pizarrusmit ſeinem 
vbrigen Kriegßheer / je naͤher ſie aber zu der Stadt Cuzco kamen / je mehr ſie vernamen / daß ein helles Fewer angezuͤndet war / der⸗ 
halben ſie das halbe theil der reyſigen dahin ſchickten / welche das Fewer leſchen ſolten / denn ſie anders nicht meineten / als daß die in⸗ 
wohner hetten die Stadt angezuͤndet / damit ſie nicht in der Chriſten Hände kaͤme / aber es befand ſich daß es kein brand war welcher 
hette ſchaden thun mogen. Sondern ſie hatten ſolches Fewer nur darumb angezündet / damit die benachbarten / ſo wol auch die in der 
Stadt / ein zeichen darvon abnemen / ſich eilendts dahin zu verfuͤgen / vnd zwar es fielen die geruͤſten maͤnner ſo hauffenweiß auß der 
Stadt / daß ſie die Spanier nur mit ſteinen in die flucht jagten / Wie aber Plꝛarrus herzu kam / ſchluge er jrer viel darnider / vnnd trieb 
‚fie widerumb mit gewalt in die Stadt. Folgende Nacht packten die jenigen / welche den Krieg angefangen hatten / hren haußrath 
3 f vnnd fahrende haab zuſammen / vnnd flohen daruon. Darauff die Spanier de andern tags ohn einigen widerſtand in 
3 die Stadt Cuzco einzogen / pluͤnderten den Tempel ſo der Sonnen geheyliget war / vnd dann das Schloß 
BR. Ä N deß Guainacapæ / vnnd daß ichs kurtz beſchlieſſe / ſo wil man fuͤr eine gewiſſe war⸗ 
00 N bheieit ſagen / es ſey in dieſer Stadt / groͤſſer Reichthumb vnnd außbeut / 
N als zuuor wie Rönig Atabaliba gefangen / 
1 erobert worden. 


Die e 


eee eee eee eee 
N CCT. . 


S er ee eee eee 
C 


* 8 1 F - —. — — — 
1 nnn EEE TE ST r r eee r e e er ee ere 4 A e N d A e e ee eee 
m N 5 ao 08 


(ME 


— 
— 


rn 


IE ) YS SSN 


er 1 ee e ee 
r ⁵ ·ẽmTtmn. RL it 
Ne NN 


0 eh: NA - 
* 2 B 2 2 DEN 
a ER Zn a u rn - W N Er 
b e n c eee eee eee eee 
SEIT orte h 


5 Zu, en 
| ‚, ARGVMENTVM ae 
Die Spanier vnd Indianer halten eine Schlacht / für der StadeCuzco. 


Nr nier / vmb welcher vrſachwillen er in dem Schloß zu Cuzco gefenglich angenommen worden Vberetlichezeit hernacher iſt er 
dieß Ferdinandi vnnd Ioannis beyder Pizarren beſter freund worden / bate ſie / ſie wolten ihm geſtatten / auff ein hohes Feſt / welches 
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I 5 Ango der Son Ouaynacapæ: ſodeß Königs Atabalibæ Bruder war welchem FrancifeusPizarrusdie Königliche Kon 
IV A harte auffgeſetzt / retzet feine vnderthanen heimlicher weiß zu einer auffruhr an / macht eine ſtarcke beſtallung wider die Spa⸗ 


in Hircay gehalten wirdt / ſich zuverfuͤgen / denn er jhnen fuͤrbaß alle trew beweiſen wolte / auch würde er eine Zange guͤdene Seul mit 
ſich bringen / welche ſo groß vnd nach dem Ebenbild feines Vatters gemacht fey. Alsbald er aber ledig worden / mahnet er vtel ſeiner 
Lehensleut auff / ermahnet ſie zur rebellion wider die Spanier / laͤſſet fo bald den meiſtentheil der Spanier / vnnd zugleich auch alle 
Indianer welche den Spaniern in den Ertzgruben arbeiteten / zu todt ſchlagen ſchicket darauff feinen Oberſten einen mit einem 
simlichen Kriegßheer / welcher die Stadt Cuzco erobern ſolt / Als derſelbige an kam / nam er den Spaniern das Schloß mit gewalt 
ab / vnd behielte es eyn / auff ſechs oder ſieben tag / deſſen die Spanier vbel zufrieden waren / jedoch brauchten ſich die Spanier dermaſſen 
mit der gegen wehr / biß jhrer etliche vnd fuͤrnemlich der loan nes Pızarrus auff dem platz blieb / vnd biß ſie das Schloß widerumb eyn⸗ 


bekamen Nachmals kam auch Mango mit hundert tauſent Indianern herzu / belagerte die Stadt vnnd ſturmpte dieſelbige fo offt 


ein voller Monſchein war. Als nun Franciſcus Pizarrus bac auffruhr deß Mangonis Ingæ, ward er darüber hefftig be⸗ 


kuͤmmert / ſchickte derhalben zu vnderſchiedlichen malen etliche ſeiner Hauptleut / nach der Stadt Cuzco,zuerfündigen wie es da zu⸗ 
ſtuͤnde / aber fie wurden alle von den Indianern auff gefangen vnd zu todt geſchlagen. Wie nun keiner ſeiner abgeſandten widerumb 

zu jhm kam / wurde jhm noch aͤngſter / ſchickte derhalben den Hauptmann Francifcum Godoy mit viertzig Pferden / welcher was 
gewiſſes erkundigen ſolt. Aber er fiel under die Indianer in einem engen weg / wurd von jhnen vmbringt / verlohr alle feine geſellen / 
er ſelbſt kam ſchwerlich daruon durch huͤlff ſeines geraden ſchnellen Pferds fehrt alſo zum Pizarro, vnder wegen trifft er etliche Spa⸗ 
nier an / welche mit den erſten Hauptleuten außgeſandt / vnnd gleicher weiß entrunnen waren / dieſelbige offenbarten jhm alle gelegen⸗ 
heit zu Cuzco / mit diefen kompt er gen Lie. Demnach Pizarrus allen bericht eingenommen laͤſſet er feine ganße macht / woher 
er nur kundte / zuſammen bringen / a tonſus Aluardus war der allererſt bey jhm / denſelbigen macht er vber drey hundert Spanier / 
meiſtentheils reyſigen zum Oberſten / befthlet jm er ſolle nicht ablaſſen / biß ſo lang er die Indianer abgeſchlagen / vnd die belegerung vor 

Cu ozertrennet hab. Auff dem weg / raff er den Gomeſium de Tod oya an / derſelbige ſchlug ſich mit zwey hundert pferden zujm / 
Als ſie nahe bey Cuꝛco ankamen fielen fie die Indianer mit einem ſturm an / vnd es iſtzwar damals zu beyden ſeyten fo eine groſſe 
Schlacht geſchehen / dergleichen ſich nachmals nie begeben hat / Endtlich nach dem der Indianer ſehr viel guff den platz geblieben / 
ſeind die vbrigen alle dar von geflohen. 0 ; 1 „ 
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Didacus Almagrus wird von dem Ferdinando Pizarro in gefaͤngnuß ge⸗ | 


worffen / darinnen ſtrangulirt / vnd endtlich offentlich 
5 . enthaupeet. 5 a 8 


u 
ee 
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dl: Almagrus widerumb auß dem Chiliſchen zug kat / nimpt er die Statt Cuzco bey Nacht eyn / laͤßt den Ferdinandum 


Pizarrum /ſo widerumb auß Spanien ankommen war / vnnd dem Almagro von der Stadt Cuzco mit gewalt abgewehret / 

wie auch ſeinen E ruder Confaluum gefaͤnglichannemen / welches nach dem es dem Margraffen Franciſco Pizarro fund 

gethan / bringt er ſo hald ein Kriegßheer wider den Almagrum auff aber durch vnterhandelung etlicher groſſer haͤupter / vnnd etlicher 
Moͤnch warde die fach vertragen / vnnd ihnen dieſe Puncten dep vertrags fuͤrgehalten / Nemlich fie ſolten zu beyden ſeyten dem 

Kriegßvolck abdancke / Almagrus ſolte den Ferdinandum Pizarrum ledig geben ( deñ Conſaluus war durch huͤlff der Hüter ſchon 
heimlich daruon kommen) Auch ſolten fie beyde zur Rom. Kayſerlichen Mayeſtat ein Lega ion ſenden / damit ſeine M aheſtet / jhnen 
einen newen Gewalt wegen der gemeinen Gubernation genaͤdigſt wolle mittheilen / vnd daß ſie zu Mule jeder nur mit zehen Pferden 
zuſammen kommen ſolten / den frieden zubeſtaͤttigen In dem nun Almagrus feine Reyſe auff Mala zunahm ſtellete jm Conlaluus 
nach / Als Almagrus daſſelbige vermerckte / kehret er widerumb nach Cuꝛco / nimpt Kriegßknecht für feine Guardi an /klaget hoͤchlich 
vber deß Pizarri meineydigkeit o wol auch vber die Muͤnch / welche dergleichen condiriones hatten fuͤrgeſchlagen. Der Margraff 
beſorgte ſich der Almagrus moͤchte den Ferdinandum Pizarrum welchen er noch in Hafft hatte / laſſen vmbbringẽ / ſchicket derhalben 
ſo bald den Hauptmann lacobum Aluaradum zujm der jm betheuwerte daß der Margraff durchauß keine wiſſenſchafft truͤgevmb 

alles was fein Bruder Conſaluus begangen / Ob nun wol Alwagrus deß Margraffen wortẽ (ehr wenig glauben gab / leß er ſich doch 
durch den Aluare dum erbitten / nahm die conditio nes an / laͤſſet den Ferdinandum ledig / Demnach der Margraff feinen Bru⸗ 
der ledig hatte / wirdt er abermal trewloß / lͤt dem Almagro ſagen / er folle ſich mit gutem auß Cuz co machen / oder er woͤlle jhn mit 
gewalt darauß bringen / Darauff ruͤſten fie ſich beyde zum ſtreit / der Margraff macht feinen Bruder Ferdinandum zum oͤberſten 
Leutenant / hun alfo ein treffen zuſammen / vnnd almagr us wirdt vberwunden / vnnd vom Ferdinando gefangen genommen / 
welcher nachmals ein vrtheil vber jhn ergehen laſt / wurde alſo im gefaͤngnuß ſtrangulirt / vand ſein toder Coͤrper offentlich enthauptet / 
wie ſehr auch der Alnaradus fur jhn gebeten. Man hat von deß Almagri Vatter keine wiſſen ſchafft / er hat ohn ein Ehewveib gelebt / 
doch hat er einen Sohn von einer Indianiſchen Frawen zn Panama gezihlet / welcher einen Namen mit dem Vatter gehabt. 


% Di Margraf 


0 1 \ 5 
eee eee 


... f ͤ . 


„ 


N 


e 


59880 S 


N 0 5 80 5 
D e eee eee ee eee eee 


$ N 2 N ; 15 N f a f 270 V. 57 5 1 2 i 15 ; 
a we A R G ME N T YM. . 
Margraf Pizarrus wird von Didoco Almagro dem jüngern / 
7 „ mic huͤfff ſeiner Bundgenoſſen / in feinem „ 
e tigen Hauß erſchlagen. 
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Je Franciſeus pizarrus auf; Cuzco widerum$ in die Stadt Regum kam / vermeinte er / ſich mit Alma gro dem jüngern zuberſuͤhnen / 
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aber es verſieng nichts / ſondern er beſchloſſe gentzlich ſeines Vatters todt zu rechen / bevorab / weil ihn Ichannes de Rada welchem 


Almagrus für feinem ende den Sohn befohlen hatte / jyn darzu anreitzete. Darüber P 
anhang alle Indianer hinweg / auff daß ſie alſo durch die euſſerſte hungers not möcht 


rum zu begeben / vnd dann damit er alſo ſre heymliche verſamlung zertrennete. Dar durch def Almagri anhang noch mehr erbittert / verſchaffte jnen 
heimliche Waffen / vnnd trugen dieſelbige zu deß Almagri wohnung. Solches ward dem Margraffen Pizarro kund gethan / er aber ſchlugs in 
wind / ſagte fie weren vorhin be er verfehe ſich nicht daß fie ſhnen ein groͤſſer onglück vbern halß ziehen wurden / Mitler wꝛil gehet ein 


geſchrey auß / der Pizarrus ſtehe jhnen 
magri anhang hm nach dem leben 


welcher newlich von Ray. May 


h 


dieſelbe nacht hin zu dem Secretario Ant 
halben den beſtimbten tag nicht zur Kirchen kam / darauß die andern abnemen mochten / daß jhr 


‚Vacam deCaftro hat laſſen vmbbringen / der muß erben. Als Parrus den tumult vernam /l 


. EN N N ER 


fein leben bracht. Dieſes thete er nur darumb / auff daß die Almagriften deren fich auff zwey h 


ach dem leben Pirarrus wirdt abermals gewar net / er ſolle ſich fuͤrſehen / denn es were gewiß / daß deß Al- 
unde. Darauff Pizarrus freuentlich herauß fuhr / die Almagriſten wuͤrden fein lengſtes leben ſeyn / Auch 
wolte er keine Ceibs Guardi vmb ſich haben / damit feine widerſacher ihm nicht fuͤrwuͤrffen / daß er ſich wider den Legaten Vacam de Caſtio 
5 arenen war / ſtaͤrckete.Die Con iurati beſchloſſen / ſie wolten jhnauff S. Johannes tag in der Kirchen er⸗ 
ſchlagen / Einer der Bundtgenoſſen entdecket ſolehen anſchlag dem Prieſter derſelbigen Kirchen / derſelbige verkleydet ſich fo bald / vnd gehtt noch 
Ns b icato, zeigte hm an / was er erfahren hab. Der Secretarius entdeckte es dem Pizario,melcher der⸗ 


mit ihnen allen auß / wo ſie nicht eylends den Margraffen vmbs leben braͤchten. Darauff von ſtundan loannes de Rada, eines hohen ver⸗ 
ſchmitzten verſtandts / vnnd eine wehrhafftige Perſon / eilffe feiner Bundtgenoſſen wol bewehret zu ſich nam / kompt eben vmb Mittag zeit fuͤr deß 
Pizarri Pallaſt / ſeine Geſellen ſtunden mit bloſſen wehren da / riefen vberlaut / der Tyran muß ſterben / der verraͤhter / welcher den Herrn Legaten 


Nuſtkam̃er gehen / ſene waffen anzulegen / in dem fo ſtellet der Rada einen feiner gefellen/für def Pizarri vorhoff / ſo zur gaſſen zu gieng / der hatte ein 
10 bloſes bluriges ſchwerdt in feiner hand / mit eines Bocks blut / den er alda erſtochen hatte / beſprengt. Dieſer rieff vber laut / bizarrus iſt einmal vmb 


izarrus ergrimmet / nimpt von jm vnd von ſeinem 
en getrieben werden / ſich widerumb an den Pizar- 


anſchlag ruchtbar worden were / War der halben 


ieß er die haußthuͤr beſchlieſſen / vnnd wolte in die 


undert heimlich in der Stadt hielten / dem Rada 


zu huͤlff kaͤmen Franciſeus Chaues gedachte / dieſe durch fein anſehen vnd autoritet abzutr 
bald erſtochen vnd die ſtiegen hinunter geworffen / Darauff die Almagriften hineyn ſtuͤr 


eibew/chet die pforten auff / fieng an zu reden / ward aber fo 
meten / alda ſie nur von ſieben Perſonen / welche vmb den 


5 ö mit einem ſchwerdt in die gurgel empßßeng / davon er nider fiel vnnd todt blieb. Es war der 
a anſehnlicher Mann / aber nam ſeines elgenen Ceibs wenig war. 
. 5 5 
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12 | Pinarrum waren / ein gute weil wurden auffgehalten / biß ſie entlich erſchlagen / nach welchen fich Pızarrus noch lang allein wehret / biß er einen ſtich 


Margraf Prarrusſeim ſtarcker behertzter wehrhafften 
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Emnach Margraff Almagrus erſchlagen liefen die Almagriſten durch die gantze Stadt / riefen / Der Koͤnig lebt / vnd 
er Didacus Almagrusplunderte das Loſament deß Pizarri, vñ anderer reichen SnwohneriviedemPizarro befreundt gewe⸗ 
i fen.Didocus Almagrus der jünger ward von feinem anhang Gubernator in Peru außgeruffen / biß daß fie einen newen 
2 Gewalt von Kayſ. May bekamen / loannes de Rada ward general Oberſter vber das Kriegßvolck Als Vaca de Caltro zu Quito 
W vernam / was Almagrus angeſtifft hatt / zoge er nach Lima, ſchreib von dannen an Almagrum, ſo von Cuzco ſchon abgezogen 
war / ermahnet ihn daß er die wehr ablegen / vnnd ſich zu jhm verfügen wolt / er wolle ihm alles verzeihen / wolle jhm auch verſchaffen / 
daß er ſeinem Stand nach ein ehrliches außkommen haben moͤcht / Almagrus beantwortet jhn / wie er zwar gern folgen wolt / allein 
daß er jhm die Gubernation,fofein Vatter erlanget / zuſtellete / uch jm ein Vertragsbrieff / mit Kayſ May Inſigel bekraͤfftiget / u⸗ 
ſchickte / ſonſten wuͤſte er darinn mit nichten zu conſentirn, Bote jhm alfo eine Schlacht an / als der ſich auff fein gutes Krieghvolck 
verließ / vñ wol ſieben hundert Spanier bey ſich hatte / nemlich zwey hundert Hackenſchüͤtze / wey hundert vñ fuͤnfftzig Reuter / die vbert⸗ 
0 gen mit langen Spieſſen / alle wol geruͤſt / auch hatte er viel groſſes geſchuͤtz vnd ein groſſe meng der Indianer bey ſich / er verhieß feinen 
| Kriegßknechten das Gut vnd die weiber der erſchlagenen feinden zur außbeut: ruckt ſtracks fort / lagert ſich auff einen Huͤgel / zwo meil 
\ von Guamanga. Wie Vaca de Caltre deß Almagri vorhaben vernahme / zoge er von Guamanga auß / wegen der rauwen Landtart 
f für die reyſigen / deren er mehr als a ena g us bey ſich hatte lagert ſich auff ein hohen plan Chu pas genant / daſelbſt ermahnet er ſein 
Kriegß volck an zum ſtreit / vnd damit er fie deſto behertzter maͤchte / erklaͤret er den Almagrum in dle acht / aͤſt daſſelbige offentlich durch 


ein beſigelts Edict promulgiren. So bald beyde Hauffen zuſammen naheten / fielen fie dermaſſen aneinander / vnnd es warde ben ⸗ 
5 derſeits ſo eine ernſte groſſe Schlacht / daß man eine gute zeit nicht wiſſen mocht / wer die oberhand haben wurde / endlich erhlelt 5 
| Vaca de Caſtro das ſeld / doeh mit verluſt vieler der feinen. Almagrus flohe gen Cuzeo / ward daſelbſt ö 
f N ergriffen vnd dem Vaca de Caftro vberantwortet / welcher hn enthaupten ließ Vnd iſt 
\ 1 nach ſeinem todt / widerumb guter frieden im gantzen 
3 e Land worden. i N 
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Ach dem Ray. May von den empoͤrungen in Peru berichtet worden / Haben jhre Rayſ. Man etlichen gelehrten / fuͤrnemen beruͤhmbten 

Männern darauff befehl gethan / Newe Satzungen vnnd ordination auff zurichten / dadurch dieſelbige Landen möchten bequem⸗ 
; lich nach Chriſtlicher Ordnung in frieden regirt werden / ſeind alfo ohngefehrlich viertzig Artıcul geſtelt worden / vnnd mit Rayſ May. 
5 Iuſigelbekraͤfftiget. Weil fie aber zimlich ſtreng vnd hart / ob fie wol ſonſten nicht zuſtraff n / ſo IR Rayf. May von etlichen erinnert wor⸗ 
5 i den / daß er eine Perſon eines groſſen anſehens / ſo da aufrichtig vnd eines ſtrengen wandels were dar zu deputixte, welche dit ſelbige newe Statuta 
d im Koͤnigreich Peru promulgirte, denn die Spanier waren darinnen faſt alle auffruͤhrig / Darauff Kay Maieſt den Blaſcum Nunnez Velam, 
1 einen ſtrengen anfehenlichen Mann deputirt, erhoͤhet jn zum Königlichen Stadthalter / gibt ihm vier Rechts er fahrne zu / welche ſeine Auditores 
0 vnnd hoͤchſter geheymer Rath ſeyn ſolten / durch welche alle Sachen vnd Span / welche ſich alda erregt / ſolten de cidir werden / So bald derſelbige 
N um Koͤnigreichberu ankommen / laͤſt er die newe Geſetz promulgiren, ob man jhn wol faſt bate / er ſolte nicht fo geſchwind dar mit procedirn, nem⸗ 
. lich biß man von Ray. May einen andern Gewalt vberkaͤme / denn man wolte etliche in Spanien abſenden / welche Ray Man beten / die gege⸗ ö 
0 dene Geſetz etlicher maſſen zu lindern / vnd jhnen die freyheiten / welche ſie von den Erfindern derfelbigen Landen auß vergůnſtigung Ray. May. N 
1 bekommen hetten / nicht zu entziehen Es halff aber alles nichts / ſondern er bedraͤwete ober das alle die jenigen / welche wider dieſe Geſetz ſoppliciren 
. würden / daß er fie wolte laſſen auffhencken. Dieſer Ernſt vnd ſtrenge Diſeiplin verdroß ſie alle faſt vbel / Derhalben ehe dann er zu Lima an 
N kam vermerckte er wol / daß die Inwohner jhu nicht würden eynlaſſen / er verhieffejhnen dann bey Eydtspflichten / hre Supplicationes anzuneh⸗ 

men / vnd auß ihren getvöhnlichen Satzungen nicht zu ſchreiten. Derhalben fi chickte er einen vor Ihm her / welcher jhnen vermeldet / daß der Stadt» 

Er halter ſeinen Ernſt in eine Sanfftmuͤtigkeit nunmehr verwandelt hatte / in bet rachtung was ſchaden darauß enſtehen moͤchte / ſo er alſo fort⸗ 
1 führer Jedoch ehe dann er in die Stadt ankam / begeret der Roͤnigliche procurator Guilliemus Xuarez von wegen der gantzen Gemein / von jm / 


5 daß er angeloben wolt / ſie ben allen jren Freyheiten / priuilegiis vnd Bigniteten, welche Kayſ May den Erfindern derſelbigen Landen mit ge⸗ b 
1 cheilet hetee u handhaben. Darauff er bey Eidtspflichten verhieſſe / daß er alles was zu Ray. May gehorſam / vnnd zum Nutzen derſelbigen 

1 CTanden dienet / trewlich leiſten wolt / So bald er aber in die Stadt kam / promulgirt er feine Geſetz / vnd richtet alle Sachen darnach / laͤſſet den 8 
5 5 \ Vacam de Caſtro gefangen nemen / Darauß allenthalben groffe empor ung entſtanden / vnd find die meinſten dem Conſaluo Pizarro zugefallen / 


5 welcher deß Procurators ſehwagir die ben ſhm in ſeinem Coſament waren / nachgefolget / wie auch der meinſte theil fürnehme Perfonen vnnd 
Hauptleuc. Diefes gefiel dem Statthalter ſehr obehrfertiget darumb den Alfonſum de Monte Maioremit fuͤufftzig Pferden ab / daß er fie in der 
7 flucht auffhielte : Aber er wurde von jnen gefangen / Darüber der Statthalter noch mehr ergrimmet / laͤt den Koͤniglichen Procuratot für ſich 
1 fordern fehrtihn mit harten worten an / vnd ſpricht: Was ift das für ein verraͤtherey. Darauf ſagt der Procurator, Herr Stadthalter ich bin ſo 
1 wol eintrewer Diener / als Ewer Genad. Der Statthalter ſagte weiter / es iſt ein rechte Meuterey vnd Bubenſtüͤck / daß ſhr ewere Schwaͤger 
3 onndeürnehme Herrn von euch hinweg ſchicket . Wie nun der Procuraror ſich von ſolcher Aufflag entſchuldigen wolt / zucket der Statthalter den 
1 N Dolcher . vnd flicht hu mit zwo ſchaͤdlichen wunden zu tod / ruffet zugleich vberlaut / ſchlaget ihn zu todt / ſchlaget ihn zu todt / ic. Darnach ließ er den 5 
todten Cörper zum Sahl hinauß werffen vnd mit den Süffen vber dle gaſſen fehleppen, Diejes Procuraroris tod war ein vrſach vieler groſſen ci» 
poͤtungen / denn derſelbige ſehr ein anſehenliche Perſon in der gantz n Prouinz war. ö 
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Trugillo zu tranſferiren. Befahlalſo drey Schiff zu ruͤſten / darinnen er die weiber vnnd der Auditoren weiber vorhin ſchickete. 


ters Hauptleut daſſelb ige erſahen / ſeind fie daruon geflohen Deß Statthalters Pallaſt ward geſturmt vnd geplůndert / vund er ſelbſt 
g ward gefangen von Mart ino de Robles. N x No 5 


ſagten es were jhnen mit nichten gelegen / weder ſich anders wohin zu begeben / noch die Stadt Lima zu verlaſſen / weil Kay May. in 
ſeinen Satzungen auß truͤcklich ſtaruirt hette / daß ſie an demſelben ort den oͤberſten Hoffrath beſtellen ſolten / vnnd dann damit man 
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V Lima war ein groß geſchrey / wie gehoͤr / von deß Procuratoris todt / denn man ſagte / der Kon Stafthalter würde fich 
hinfuͤrter vnderſtehen jm die Gewalt zu nemmen / zu toͤdten / wen jhn geluͤſtete / Derhalben menniglich deß Pizarri ankunft mit 
N oerlangen erwartet. Es war dem Statthalter auch ſehr bang darbey Derwegen daß er ſich nicht an dem ort da er ſo viel feinde 
hatte / auffhielte / enn Pizarrus ankaͤme / nahme er jhm fuͤr / ſich ſelbſten / die Cantzelen / vnd die Königliche Schatzkammer nach 


Er thet guch darein den Vacam de Caſtro, vnd deß Margraffen Pizarri Kinder. Vnderſteht ſich die Auditores zu bereden / ſie ſol⸗ 
sen von Lima abziehen / vnd ſich mit weibern / goldt vnnd ſilber nach Trugillo begeben Aber die Auditores ſetzten ſich wider jhn / 


nicht achte / als ob ſie fuͤr dem Gonfaluo Pizarro flohen / welcher ſiebentzig meil von ihnen war / vnd daß ſie auch die jenigen welche in 
Kayſ May dienſten waren / nicht verzagt macheren. Wie er jhr antwort vernahm / verhieſſe er zu bleiben / ſo bald fie aber auf dem 
Rath / welcher in feinem Pallaſt gehalten wurde / abgewichen / laͤſſet er die Hauptleuth vnd andere Königliche Befelchshaber zu jhm 
for dern / helt ihnen fein fuͤrhaben fuͤr/ mit vermeldung warumb er von Lima ſich gen Trugillo begeben wolt / befihlet ihnen daß fie 
deß andern tags gerüft ſeyen / dann er gentlich befchloffen hab ſelbſt in Perſon / mit den Weibern vnd anderm plunder zu Schiff / ſein 
Bruder aber Vella Nunnez mit dem Kriegh volck zu landt fort zu rücken. Dieſe weil ſie ohn das verzagte weibiſche gefellen 
waren / haben jhm alle gefolgt Wie die Auditores ſolches vernahmen / beſchloſſen fie in keinen weg zu weichen / auch nicht zu geſtatten / 
daß die urgerſchafft dem Statthalter folgen ſolt / begeren derhalben vom Statthalter daß er bleiben wolle / gebieten der Burger⸗ 
ſchafft daß ſie ihre Weiber nicht zu Schiff lieſſen / ob ſchon der Statthalter fort zoͤge Er lieſſe nichts deſto weniger die Schiff beladen / 
vnnd die Pferde zur reyſe verfertigen Eben dieſelbige nacht lieffe Licentiaı Capada Wehren in fein Hauß tragen / dahin folgendes 
tages auch die andern Audito res zuſamen kame Wie es der Statthalter innen war / griff er auch ſelbſtẽ zur wehr / aber es kamen fo 
bald vier hu ndert fuͤrne me Spanier zu jhm / die jhn baten / daß er ſich wolte im Hauß halten / vnnd in keine gefahr begeben Wie nun 
die Audirores wideru mb von dem Licentlaten Capada abſchieden / hat ſich viel Volcks zu jhnen gethan. Als aber deß Statthal⸗ 
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Der meinſte thell in Peru vbten nur ſhren mutwillen / vnder dem ſchein al⸗ 


ob ſie Kay. May. gehorſam leiften: 


1 % 
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Ay May ſchickte den Petrum Gaſeam in das Königreich Peru, mit befehl daß er die entſtandene empoͤrung alda 
ſchlichten / vnnd allen den jenigen welche ſich Kay May vnderwuͤrffen / verzeihung jhrer mißhandlung beſtaͤtigte Als derſel⸗ 
i bige zu Panama ankam / ermahnet er den Gonlaluum Pizarrum ſchrifftlich / er woͤlle die Waffen hin legen vnd ſich der an, 
gemaſten Gubernation entſchlagen / deſſen ſolte er Kay May genad erlangen / welcher hm gewalt geben alle feine wie auch anderer 
Mißhandlunge zuverzeihen / auch die Satzungen auff zuheben / vnd zu geſtatten / daß ſich ein jeder feiner Guͤter wie zuvor gebrauchen 
moͤcht / er Pizarrus ſolte auch den jenigen welche er bey jm hatte / nicht zu viel getrawen / denn ſo bald diefelbigen vernemen wuͤrden / 
daß er bey Kay May in gnaden ſey / wuͤrden fie von jhm abtruͤnnig werden Darauff jhn Pizarrus mit worten bate / daß er jhm die 
Gubernation geſtattete / aber mit der that ſtelt er hm nach Leib vnnd leben. Mitler weil hengte Petrus Gaſca den Oberſten der Ar- 
mada deß Pizarri, Petrum Inpiota genant / an ſich / vnnd ſchickt den Aldanam mit dreyen Schiffen gen Lime m auff daß er die 
Copeyen deß Kayſerlichen Gewalts / jhrer Kah May begnadung inhaltend hin vnd her in denſelbigen ombligenden Orten auß⸗ 
ſprengte / vnd darneben vermelde / wie der Ingioſa dem Landpfleger allbereyt die Armada hette zugeſtelt. Dieſe promnigstion 
machte ein groſſe veränderung in Peru, denn es fielen viel Stätte vnnd Hauptleut von dem Pizarro ab / zu Kay May Es waren 
auch viel vnder jhnen / welche vnder dem ſchein dep Gehorſams jhren priuat haß vnnd rachgirigkeit mereken lieſſen / ſich an ihren pri- 
uur feinden zu rechen / denn Rodericus de Salazar erſtach den Petrum de Puelleszu Quito miteinem Dolch im Beth Fran- 
5 cCeiſcus de Olmos brachte den Emanuelem Statium vmb. lacobus Mende: ließ den Hauptmann Moral es mit dem ſtrang er⸗ 
wuͤrgen in ſumma es begaben ſich dergleichen viel todtſchlaͤg / under deß Pizarrı anhang / welches den prælidenten Gaſcam nicht 
| er wenig bewegt / ſtraffte auch dieſelbige Todtſchlaͤger mit ſcharpffen worten Ir / ſprach er braucht under dem ſchein 3 
N 5 der Kay Man gehorſam zu leiſten / weren privar Neid vnd rachgirigkeit Kay May bedörfe 
5 f fen dergleichen obedienz gar nicht / begert auch nicht daß jhr jhm auff ſolche 
ö i weiß vnderworffen ſeyn ſolt. 8 
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Die Spanier gehen gantz Tyraiñſch mit den Indianern vmb / welche nicht fort 1 
6 kommen mochten / auff dem weg vnd mit den Buͤrden. 5 5 
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Aa Ls der Præſident Gaſca zu Trugillo ſtill lag /ſtelen zu jhm allenthalben her viel Hauptleut / mit einer anſehnlichen zahl 


Kriegßvolcks / alſo daß er in kurzer zeit fuͤnffzehen hundert außerleſene Knecht zuſammen bracht Wie er nun alles zur reyſe 
beſchicket hatt / vnd ſein volck geruͤſtet war / rucket er mit dem hellen Hauffen von Trugillo fort / vnd hatte eine groſſe meng der 
Indianer bey ſich die den plunder hernacher tragen muſten. Dieſelbige waren alle an Ketten angeſchloſſen / damit ſie nicht etwan 
darbonlieffen / Irer viel ſtarben vor durſt vnd mattigkett auff dem weg / gegen welche ſich die Spanier fo Tyranniſch hielten / daß fie 
dieſelbige auch darzu mit Geiſeln ſchlugen / wil geſchweigẽ daß fie fie der Buͤrden on Saft etwas erleichtert hetten Welche die Ketten an 
b den haͤlſen trugen / u denen namen fie nicht fo viel zeit / daß fie die Halßband auffgelöft hetten / wenn ſie todt hinfielen / ſondern ſchnitten 
905 ihnen den Kopff ab / machten fie ſo ledig / waren fie aber mit ſtricken zuammen gebunden / ſoſtieſſen ſie die rapier durch fie hin. Welchen 
i fie gnad bewieſen / denſelbigen ſchniden ſie die Naſen / Ohren / Arm oder ſchenckel ab / lieſſen fie alſo geſtuͤmmelt ligen. So 
5 8 gar vnbarmhertzig vnd mit vnerhoͤrter grauſamkeit giengen die Spanier mit den armfeligen 
RN. | Indianern vmb / biß daß ſie gen Saufam vnd von dannen gen 
f Guamanga famen. SL | 
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SSaonlaluus Pizarrus wird vberwunden / gefangen vnd enthauptet. : 
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Emnach der Præſident mit groſſer mühefein Kriegßvolck vber das waſſer Apurima aefahtirheter mit ernſt darzu / daß 
er dem Pizarro eine Schlacht lieffert pricht feinen Kriegßleuten ein herß eyn / ermahuet ſie · daß ſie ſich mañ ich vnd ritterlich 
halten wolten / verhieſſe jhnen groſſe verehrung vnd gute außbeut. Pizarrus zoge auß Cuzco jhm entgegen / ſchlug fein Säger 
ſtracks gegen ihm vber Deß andern tags blieſe man Lermen / mitlerweil fellt das meinſte theil der Knecht von Pızarrc ab in offenem 
) Feld / beuorab der Auditor Capeda. Dieſer abfallin ſonderheit deß Capeda thet dem Pizarro fehr wehe / vnd machte feine vbrige 
Knechte faſt verzagt: In deſſen gehet das groß geſchütz ab / welches «in groſſen raum vnd meinſtentheils under deß Pizarri Knechten / 
machte / deren darauff eine groſſe zahl daruon flohen / vnnd ſich in deß Præſidenten Säger begab / viel warffen die wehren hin / begerten 
ſich nicht zu wehren / Auff ſolche weiß verlohr ſich deß Pizarri volck / gantz vnd gar. Er Pizarrus ſelbſten / ſampt etlichen Hauptleuthen / 
die ſich weder wehren kundten / noch daruon lichen wolten / ſtunden da gantz bloß / vnd ohn einigen beyſtand / waren vber dieſem vnver⸗ 
99 85 ſehenem abfall all erſtarret. In dem erſihet Pızarrusden Villam Vincentium furuͤber rennen / welchen er gefragt / wer er ſen / darauff 
hat er geantwortet vnd geſagt / er feye der Oberſte deutenant def Keyſeriſchen Kriegßheers / da ſagt der Pizarrus alsbald drauff / So 
70 5 bin ich der vngluͤckhafftige Gonfaluus Pigarrus, liefert ihm fo bald mit denſelben worten / ſein Schwerdt Dieſer nahm jhn mit 
groſſem frolocken an / vnd führer jhn in aller feiner zierlichkeit vnd Krieghruͤſtung für den Prælidenten Gaſcam, welcher jhn fürcer 
dem lacobo Centeno vberantwortet zu bewahren. Folgendes tags ward dem Licentiaten Cianca vnnd dem Quartiermeiſter 
Aluarado befohlen fie die gefangene zu exarainiren, vnd das vrtheil ober fie zu faͤllen / daß fie gericht würden. Allda iſt Pzarrus ent⸗ 
ar hauptet worden / ein Kopft iſt gen Lo ma bracht / vnd auff eine Marmorſteine Seulin einem eyſern Gegitter verfaſt geſetzt worden / 
mit folgender vmbſchrifft: Diß iſt deß verraͤthers vnd abgeſagten Feindes Gonfalui Pizirrı Haupt / welcher ſich in dem ihal Xaqui⸗ 
xaguana mit einer offenen Schlachtordnung hat wider Kay May Kriegßheer ſetzen duͤrffen. Demnach derſelbige hingericht / iſt 
. der Præſiden: Giſca/u Guſco eingezogen Allda hat er deß Pizarri vnd anderer abgeſagter feinde behauſunge in grund 
ö \ ſchleiffen laſſen / vnnd befohlen die Hoffſtat mit Saltz zu beſaͤhen / auch hat man eine ſteinere Seul 
dahin auffgericht mit dieſer vmbſchrifft: Hie hat deß verraͤthers Gonſalui N 
ET P. zarri behauſung geſtanden. 5 
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D.eß Ferdinandi vnd Petri de Contreras gefangene Kriegßknecht 


N. werden zu Ranama durch den Statt Schultheiſſen / mit einem 
5 | Dolchen durchſtochen. 5 0 ö 
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Emnach in Peru frieden gemacht / rſtet ſich der Præſide nt Gaſea widerumb nach Spanien zu fahren / Zeucht derhalben gen Ranam 
ſo bald er ankommen / ſchickt er deß Reyſers gelt vorhin / zu der Stadt Nomen- Deidber den 5 a ſelbſt 1 ehe 
ließ hinder ihm zu Panama an Silber / auff die ſechs mal hundert tauſent Kronen werth / die er in mangel der fuhr nicht mit nehmen 
kundt Mitler weil rotten ſich der meinſte theil der Kriegßknecht zuſammen / welche der Præſident in der außbeut vbergangen hatt / vnnd 
begaben ſich zu dem Ferdinando vnnd Pecro de Cantreras benden leiblichen gebrůdern / vnnd deß Roderii de Contlas Soͤhnen / welche ohn das 
vbel content waren / von wegen daß jhr Vatter feines Ampts entſetzt worden / kommen alſo auff die drey hundert Kriegßknecht zuſammen / laſſen 
ſich mit Schiffen an den Pfort zu Panama fuͤhren / weil ſie kundtſchafft eingenommen / daß der Præſident mit deß Reyſers gelt allda ankommen 
were. Da ſte nahe herzu kamen / hielten fie ſtill biß auff die Nacht / Wie es nun finſter worden / fielen fie ſeillſchwelgens in den hauffen / in hoffnung 
den Præſidenten mit dem Gelt allda zu erdappen / Wie ſie aber vernahmen / daß er nach der Stadt Nomen. Del verruckt / firlen ſie mit Gewalt in 
die Behauſung deß Roͤniglichen Schultheiſſen Martin Ruiz, bekommen das hinderlegte Gelt / fuͤhren daſſelbige zugleich mit allem dem Goldt / 
vnd anderm gut / ſo ſie in der Stadt geraubt / in jhr Schiff / beſchloſſen demnach bey ſich / ſich notwendig nach der Stadt Nomen-Dei zubegeben / 
vnnd den breſidenten zu vberfallen / ehe dann er erfůhre / wie fie zu Panama gehauſt hett en. So bald fie die Statt hinauf kamen / lieſſen ſis den 
Ioanncm de Bermeio mit hundert Fußknechten fich auff einem huͤgel / nicht weit von der Statt lagern. kerdinandus aber zog ſellſt in Perſon 
mit dem vbrigen volck nach dem Freu denten, jedoch ohn die jenigen / welche er feinem Bruder Petro zugeben / die Schiff mit dem geraubten gut 
zu bewahren. Wie der Koͤnigliche Statt Schultheiß vnd loan nes de Lareꝝ ſahen / daß fie ſich zertrennẽ t hatten / gedachten fierfi: wolten ſie nun 
wol beſtehen oder verſagen. Serwegen beruffen ſie die Burgerſchafft / machtn fie wehrhafftig / ehen mit denſelbigen dem Ioan ni de Bermeio ent⸗ 
gegen. Auch hatten fie zuvor zwo Kandtkündige perſon / auff wren vnderſchiedliche weg abgefertiget / dem Prefidenten vnnd der Burgerſchafft 
zu Nomen Dei allen zuſtand zu Panama anzumelden / vnnd fie für dem Ferdinando zu warnen. Sie fielen den Bermeium mit einem Sturm an / 
ſchlugen jn in die flucht / fiengen viel ſeines Volcks / Darauff der Schultheiß ſo bald dem Ferdinando auff dem Fuß nach der Stadt No wen. Dei 
zu eylet / n meinung Ihn zu erlangen / Aber derſelbige war ſchon zuuor von den entrunnen Knechten vnder wegen verſtendiger worden / wie der 
Schultheiß die vberhand gehabt / vnd ihm auff dem Fuß nacheylete. Derhalben laͤſt er fo bald ſein volck von ſich / ermahnet ſie / daß fie eylends 
ſich / vnd durch was wege ſie jmmer kuͤndt⸗n / zum Meer verfugen / da fein Bruder die Schiff mit dem Gelt verwahret. Aber fie wurden meins 
ſtentheils gefangen. Vnnd wie Petrus feines Bruders vnd deß Bermeiguftand vernahm / ſatzte er ſich ir einen Nachen / verließ die Schiff 


Kaen e gab die Flucht / die gefangenen führer man in einen Thurn / allda feind fie von dem Jorofoſen mit einem Dolchen durch⸗ 
Kochen worden. \ \ 
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DDTDDie Spanier ſtreiten mit den Indianern / welche hre Wohnung auff 


den Baͤumen haben. i 
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wu Je Indianer / welche an derſelbigen Merldlonaliſchen grentzen oder an dem Vfer welches gegen dem ſtillen Meer vber iſt / 
N ſich halten / pflegen ihre wohnung oben auff die Bäume zu bawen / denn der Boden daſelbſten if gantz ſumpffig vnd moder⸗ 
richt / Derhalben dann die Spanier dieſe Voͤlcker biß daher nicht haben bezwingen koͤnnen / dieweil fie mit den Roſſen jhnen 
nicht zukommen mögen. Valboa iſt der erſt geweſen / welcher als er an daſſelbige Meridionaliſch Meer kam / dieſe Heuſer auff den 
Bäumen erſehen en fuͤrwar jhm vnd feinen Spaniſchen Knechten die er bey fich hatte / gantz lächerlich für kam. Denn es 
gar was newes / alſo daß ſie anfangs anders nicht vermeineten / als ob die Stoͤrcke oder Atzeln ihre Naͤſter dahin auff die Bäume ges 
macht hetten Dieſelbige Baͤume waren ſo hoch / daß ein ſtarcker Mañ fie kaum mit einem Stein vberwerffen moͤcht / Ja es ſeind jrer 
eln theil ſo dick / daß fie acht Perſonen nicht vmbklafftern koͤnnen. Gleicher art wohnungen / findet man noch mehr / an etlichen andern 
feuchten waſſerichten Orthen deſſelbigen Lands. Die euth ſo darinnen wohnen / ſeind ſtreubar / vnd reich an Gold vnd Silber / ſie ha 
ben ihr Land vor den Spaniern jederzeit beſchirmt / Auch deren das meinſte theil erſchlagen. Dieſer Heuſer gedenckt auß 
ö Petrus de Cieca in ſeinem erſten Theil der Peruaniſchen Chronica / am zwoͤlfften / am ſechs vnd zwantzig⸗ 
5 en ſten / vnd am neun vnd zwantzigſten Capitel / vnd ſchreibet fie feyen innwendig fo weitkcufftig 
5 2 e vnd raͤumig / daß ſich wol etliche Haußgeſaͤſſen darinnen auff 
0 | | enthalten koͤnnen. 
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Die Spanier hawen die Baͤume darauff die Indianer ihre wohnung haben / 
| 5 mit Arten vmb / vnd ſtůͤrtzen ſie herunder. 
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Andagoya, ſo da Oberſter war vber den Meerſchoß S. Matthiæ, hab den Sommer vber mit ſeinen vnderhabenden 
Kriegßknechten / deren er auff anderthalb hundert bey ſich hatte / in dieſelbige Landtſchafft zu ſtreiffen pflegen vnd ſeine Knech⸗ 
te haben allerhand breyte Bretter vnd tafeln vber jhnen getragen / auff daß ſie von der Indianer Stein vnd Pfeilen ohnbeſchaͤdigt 


5 E Sſchreibet Ben zo daß zu der zei als er in denen Landen geweſen / ein Spaniſcher Hauptmann / mit Namen Caſpar de 


Andagoya das ort / vnd brachte ein groſſe Summa Golds dar 
von / welches er daſelbſten zuſammen 
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Wie der Indianer Brucken ſeyen ben Seilen zuſammen geflochten / vnd vom 
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nennet den Farth Guaynacapz. Derfelbige Name kompt jhm daher: Nemlich als der König Gueynace pa daſſelbige 

Land einnehmen wolt / ſchicket er feiner Hauptleut einen mit einem gewaltigen Kriegßheer dahin / derſelbige als er an das 

geſtaden gemeldtes fluſſes ankam / gebeut er dem Landtvolck eine Brucken Darüber zu machen / damit das Kriegßvolck vber ziehen 

kündt. Darauff richten fie ein Brucken zu / auff die weiß wie da im Landt der Brauch helt Nemlich fie ziehen zu beyden ſeiten dicke 

Sell / vnndhefften fie feſt an / Welche vberzwerg vnnd nach der Schreg mit andern ſtricken durchzogen werden Wie nun gemeldte 

Brucken verfertiget war / feng das Kriegß volck an vber zu ziehen / ſo bald kamen die Feinde herzu / ſchnitten die dicke Seile zu beyden 

ſeiten von den Pfeilen oder Baͤumen ab / ſturtzten alſo alle die jhenige fo darauff waren / ns Waſſer / fielen zu beyden ſeiten an die 

vbrigen welche zum theil ſchon vbergeſez / zum theil noch diſſeits der Brucken waren / vnnd ſchlugen alſo beynahe das gantze Heer. 

Wiͤe dieſes dem Koͤnig Guaynacapz wurde kundt gethan / rucket er von Quito, weit mit einem gröfferen Heer / als zuvor ſeines 

Hauptmanns geweſen war / verheeret vnd verwuͤſtet alles was er antraff im gantzen Landt / mit Fewer vnnd Schwerdt Damit man 

aber fuͤrbaß deſto bequemer vber das waſſer ſetzen moͤcht / name er jhm fuͤr / eine ſteinerne Brucken dahin bawen zu laſſen / welches doch 
f alles vergeblich war / wegen dep ſchnellen ſtrengen Stroms vnd deß Strudels. Dergleichen Brucken gedenckt auch 
| der Gomaraam hundert vnd fuͤnff vnd neuntzigſten Capitel feiner general Indianiſchen b 

Hiſtorien. Wie auch Petrus Cieca am zehenden vnd fuͤnff vnd achtzig 
5 ſten Capitel / einer Peruaniſchen . 
Chronicken. 
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SE Sgehet ein Brucken von Seilen zuſammen gefiochten / ber den Wafferfirom Chiouo,oben an einem Hügel den man 


\ 1 


1 — — 


e e eee e ee eee eee eee eee 
F , A RL EEE A Por 5 r r n 


Ah m 


74641 
NR 


1 


4 


9 11 


N gg e II 
ERE ae . A 8 5 


SV N 


TH 


E ͤ a EEE BP — no IT 1 ” 1 1 7 MA Zn v% DTEFEITCHE 2 EEE 7 
ö eee eee eee eee eee 


| Kun. „ 
V 5 
Wie herꝛilich die Fuͤrſten vnd Fuͤrſtliche Diener in den Oteidentaliſchen Indien 
. 10 15 zur Erden beſtattet werden. | 


| Jepflegen jhre verſtorbene Koͤnige mit ſonderlichen lolenniteten, vnnd groſſer Herrligkeit zur erden zu beſtatten. Erſtlich 
machen ſie eine groſſe gruben / dahinein laſſen ſie den verſtorbenen Koͤnig Darnach laſſen fie zugleich auch fein guͤlden vnnd 
ſilber geſchirr vnnd was er ſonſten für koͤſtliches guͤldenes oder ſilbernes geſchmeid hat zu jhm hinab / zu letzt auch ſeiner 
weiber / entweder die ſchoͤnſten / oder welche jm am liebſten geweſen / darzu auch etliche feiner fuͤrnembſten Diener / wie auch ſeine beſten 
Kleider vnd eſſen vnd trincken vollauff / damit die jenige ſo den todten beleiten ſollen an fein præ deſtinirtes orth / in mittels auff dem 
Weg daruon zu zehren haben / vnnd daß die jenige / welche er am ſelbigen orth finden wird / derſelbigen ding mit jhm genieſen mögen. 
Darauß abzunehmen / daß ſie von der vnſterblichkeit der Seelen wol muͤſſen gewuſt haben / find aber vom Teuffel dermaſſen ver⸗ 
blendt / daß ſie anders nicht meynen / als daß ſie an ein ander Orth hinfahren / da ſie nur guter ding ſehen / wie auch zuuor in jhrem 
Leben geſchehen Vnd damit derſelbige boͤſe Geiſt jhnen ſolches beſtaͤttige / erſcheinet er jhnen zu zeiten (jedoch durch Gottes verheng⸗ 
nuß) in derſelbigen abgeſtorbenen Fuͤrſten geſtalt / redet ſie an / vnnd ſpricht daß er nunmehr in einem andern Reich in groffen freuden 
lebe / da er alles hat was fein hertz begere / vnd frölich guter ding ſey / anders nicht als wie ſie in da fehen. Au dieſen vrſachen wandten die 
armſelige blinde Indianer viel groͤſſeren fleiß vnd vntoſten auff die begraͤbnuſſen / als auff jrgend eine Sachen Ob nun wol in etlichen 
ö Peruaniſchen Landten ein andere art vnd weiß iſt jhre Fuͤrſten zu begraben / o wird doch jetzt angezeigter brauch an 
15 den meinſten Orthern gehalten. Als die Spanier anfangs in das Land kamen / haben ſie groß 
ö Gut in dergleichen ſepulturen gefunden / jedoch ſeind die meinſten 
g noch vergraben. 
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XXVII. 
 ARGVYMENTVM 
In peru findet man gar kunſtreiche Goldtarbeiter. 


a 


Ill 
lg 


ll || 
. 


e 
e 


9 
1 


| . ı | 
ll in ii 


— — 
— 


JS Red die Peruaner den Ingis vnderworffen waren / ſind ſie bey weitem nicht fo kunſtreich vnnd zierlich geweſen / Wie wir 
denn vom Landtvolck ſelbſten verſtanden haben. Demnach aber die Ingæ das iſt die Großfuͤrſten vber ſie zu gebieten hatten / 

N SD ſeind fie viel kunſtreicher vnd eutſeliger worden / denn dieſelbige Großfüͤrſten hatten luſt zu ſchoͤnem Haußrath / Monumen⸗ 
ten / Seulen vnnd kuͤnſtlichen Geſchirren. Darumb lie ſſen ſie hin vnnd wider in jhrem Koͤnigreich den Goldtſchmiden Werckſtette 
auffrichten / daß fie auß Goldt vnd Silber allerley Geſchirr vnd Geſchmeidt machten / vnd zwar man hat bey jhnen ſo kunſtreiche vnd 
meiſterliche Geſchirꝛ gefunden / daß alle die fie geſehen / ſich höchlich darüber haben verwundern muͤſſen / vnnd vmb ſo viel deſto mehr / 
weil ſie fo ſchlechte vnnd wenig Inſtrument vnd werckzeug darzu brauchen / vnd alles mit ſo gar geringer muͤhe vnnd arbeit zugehet. 
Wie die Spanier anfangs daſſelbige Landt einnamen / hat man fo außerleſenes vnd wunderkuͤnſtliches Geſchirꝛ geſehen / daß Pe- 
trus Cieca am hundert vnd viertzehenden Capitel deß erſten theils feiner Peruaniſchen Chronica nicht darvon ſchreiben will / weil er 

fie ſelbſt nicht geſehen hatte. Doch ſpricht er / darff ich das für eine warheit ſagen / wie daß ſie nur mit zweyen ſtüͤcken von Ert / vnd auff 
ztwehen oder dreyen ſchwarzen Steinen haben ſchoͤne Gefaͤß / Bruͤnnlein / ceuchter ac. fo artlich wiſſen zumachẽ / daß die vnſere Goldt⸗ 
arbeiter mit allen ihren Inſtrumenten nicht ſchoͤner ſtück koͤndten zu wegen bringen. Zum fehmelsen brauchen ſie nichts anders als 
einen Ofen von Leimen gemacht / darumbher ſtehen etliche Mannsperſon / ſo die Kolen im Ofen brennend machen / vnd das Fewer 
mit holen Rohren / an ſtatt der Blaßbaͤlge anblaſen / ſo lang biß die Materia in dem Hafen zergehet: Dieſelbige nemen fie alsdenn 
herauß / gieſſen fie in ein Ingoß biß ſie erkaltet liefern ſie alsdann dem Oberſten der Goldtſchmiden Mann ſchreibet daß der König 
Guaynacapæ in ſeiner Schatzkammer habe Bilder von Goldt ſo groß als groſſe Riſen gehabt / jedoch innwendig hol Item von 
Goldt vnd Silber abgegoſſene vierfüffige Thier / Voͤgel / Baͤum vnd gewaͤchß / deßgleichen aller art Flſch / wie die entweder im ſelbigen 
Meer / daran fein Königreich grentzet / der in den flieſſenden waſſern / ſo in feinem Reich ſind / gefundẽ werden. Ferners ſo ſchreibt man 
auch von einem Luftgarten der ingen, in einer Inſel nicht weit von Pu na gelegen / dahin ſich dieſelbige Großfuͤrſten etwan Pancket 

zu halten vnnd zu erluſtieren / offtermals vberfuͤhren lieſſen / darinnen die Gewaͤchß / Blummen / Baͤume / alle auß Goldt vnd Silber 
gemacht geweſen Vnnd iſt zu wiſſen daß die Goldtarbeiter dergleichen ding / als Seulen / Bilder / Geſchere / Geſchmeld / Kleyder / vnd 
kurtz darvon zu reden / alles was man von ihnen begeret hat / gemacht haben / allein dem Gottes dienſt zu ehren / vnnd jhre Tempel dar⸗ 

6 mit zu zieren. 5 5 0 | 
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AIgnder Jnſel Ferri genandt / ſo eine auß den Canarien iſt / findet man kein ander 


ſuͤß waſſer / als nur fo auß einem eintzigen Baum daſelbſſt 
. 1 7 5 laͤglich herunder trieffet. Ä | | 
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N der Inſel Ferri / ſo eine iſt auß den Canatien Inſulen / welche ſonſten Inſulæ Fortunatæ genannt werden / findet man ein ſonderlich 
groß wunderwerck der Natur / wie man dann ſolches auff der Indianiſchen reyſe allda wahrgenommen hat; Deſſen auch alle neuwe 
Scribenten / welche von derſelbigen Inſulen geſchrieben / in Ihren Hiſtorien ſonderlich gedencken. Denn fie ſchreiben daß in derſel⸗ 
| 2 bigen Inſel ein einziger Baum ſeyn / von welchem ſo viel ſuͤſſes Waſſers / als nicht allein den Menſchen in derſelbigen gantzen Inſel / 
ſondern auch dem Viehe in gemein von noͤtẽ iſt / taͤglich herunter trieffe. Denn man hat ſonſten in derſelbigen gantzen Inſel keln ander flieffend waſ⸗ 
ſer / noch pfuͤtze / oder quellen / wie auch ſonſten keinen andern Brunnen oder Ciſternen daher fie möchten trinckwaſſer haben. Derſelbige 
Baum / wie etliche dar von ſchreiben / it einer zimlichen hoͤhe / hat Blätter wie Nuß laub / doch etwas gröffer / vnnd iſt mit einer Mauren vmbfaſt / 
in form eines Roͤhrkaſtens oder Brunnen / damit das Waſſer da hineyn trieffe. Es wird derſelbige Baum alle tag zwo ſtund vor tag mit einem 
dicken Nebel vmbgeben vnd bedeckt / biß die Sonn herfůͤr bricht / vnnd den Nebel verzehret. Die gantze zeit ober wann der Nebel den Banm bes 
RN deckt / ſchwitzet er / vnd troͤpffet auß feinem Stamm vnd Blättern viel Waſſer in den Sarck darunter / welches waſſer feiner tugend vnnd guten 
N geſchmacks halben fehr gelobt wirdt. Als die Spanier anfangs dieſelbige Inſel innahmen / verwunderten ſie fich alle / wie es doch zugieng / daß 
fie weder flieffende Waſſer noch Brunnenquellen oder ſonſten pfůtzen darinnen fundẽ Als fie nun die Inwohner fragten / woher ſie trinckwaſſer 
nemen / haben fie zur antwort geben daß fie das regenwaſſer in geſchirren aufffiengen / vnnd zur Notturfft brauchten / ſie hatten aber dieſes wun⸗ 
der barlich Geheimnuß der Natur / mit Rohr vnd anderer Materia zuvor bedeckt / auff daß ſie die Spanier deſto leichter widerumb auß der Ins 
ſel vertreiben moͤchten / wenn ſie nirgend in der gantzen Inſel kein füß waſſer finden wuͤrden Aber ein Weib welches mit einem Spanier gemein⸗ 
8 ſchafft hatte / verriethe dieſes werck / vnd zeigte jhrem Spanier alle gelegenheit an. Derſelbige brachte es für feinen Hauptmann / vund erzehlete jm 
wioeiealle ſachen geſchaffen weren. Der Hauptmann lachte ſein / vnnd hielte es fuͤr Fabelwerck / laͤſſet aber doch nichts deſto weniger denſelbigen 
5 Baum widerumb auffraumen vnd entdecken / da befande er / daß es kein erdichter handel ſonder die gewiſſe warheit were Wie aber die fuͤrnemb⸗ 
5 ſtin Indianer in der Inſel vermerckten / daß ihr heimlichkeit deß Waſſerbaums von dem Weib verrahten worden / lieſſen fie dieſelbige heimlich 
bwmbbringen. Etliche halten es darfuͤr daß dieſer Baum der jenige ſey / welchen Plinius in ſeinem ſechſten Buch Hiſtoriæ Natulalis am zwey vnnd 
dreyſſigſten Capitel / luuialiam nennet / da er ſchreibet / daß alles Waſſer vom Regen herkomme. Andere halten ihn fuͤr deß klinin 
Ombrion welches feyen Baͤumlein wie die frembde art genandt Ferula, auß denen man waſſer preſſe / 
\ deren ein theil ſchwartz ſeind ſo da bitter waſſer geben / ein theil aber weiß / welche 
8 b gut ſůß trinckwaſſer in ſich haben. 
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